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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den r<« Januar. N"* !• lSl2 -

Zur Einleitung.

— Dn Mensch ist so geneigt, sich mil dem GcmeinHen ahmgeben i Geist und Sinne stumpfen

liih su leirlit gegen die i'.indrmke de. Schlincn und Vollkommenen ab, da,s rann die Fälligkeit,

a zu empfinden
,

licy sich auf nlLn Weise erhalten mllte. Nur die- Uoa^wolintheit, etwas

Gnies iu gemessen, ist Ursache, dass viele Menschen schon im Albernen und Abgeschmackten,

Ben,, ei nur neu ist, Vergnügen finden. Man sollte alle 'läge wenigstem ein kleine. J.icd hören.

Göth

— Man soll siel, vor einrra Talente hüten, da, man in Vollkommenheit anaiimliei, nicht

g hat. Man mag ea darin so weil bringen, als man will, so wird mau doch iraultrsulel«,

Ol einmal dss Verdionsl des ,Vc,'.Icrs klar wird, den Verlu.l von Zeil uud KrMtn, die-msn

, solche Pfuschcrcy- gewendet hat, schmerzlich bedauern. -

—

-

Menden a gleicher Zeit

. dos Individuelle, Leben-

den andern unterscheid«

mdic Bild, das nachher ein iv.it iialiiilk-hrr 1 k-isch und mehr Lebendiges in der Materie hatte.

Und darauf ttlmmll doch an: die uulci scheidenden, «esenllkhcn Züge von jedem Dmgc bestimmt

m fassen, und dem Empfinder und Denier gleich dariiurtellen. Das Haupliergnügen au einem

itr am Ende das Hera und der Geist des

S «löst.



•hriüut am Oelberg!,

gel. von L. V. Biel

Leipzig, b. Breitko

LangM.
,
gestochen.

Begebenheit, als einer solchen, die un

daraus diu Vurli Iii misse des Dichters und Ton-
HllBTK Wahrend heyde bcym Drjune unvor-
bereitet an sprechen, in ihren Empfindäugen vom
Gange der Handln,^ ^l.'Lkt und obh.in^ .'i Ik-l-

ueu wollen, zeigen sich heyde im Oratorium

.11 i M . * ..i r . .i-i . i.i.::

sliuimleu Gefühlen den Gung Her Begebenheit

auf bestimmte Gefühle leitend. — So ueigt lieh

das Oratorium, itldcin es nicht eine unbekannte
Begebenheit Brasilien, sondern eine bekannte als

MIlk-1 gebraueh™ will, gewisse Empfindungen zu
eiTC|(en — mehr zu erschöpfender Tiefe, wäh-
lend das Drama inelir daj Weite und Breite der

Darstellung im Vergegenwärtigen der Ucgeben-

liclt sucht. — Daher muss der Stoff des Ol».

Modern vielmehr ein wichtiger, belehrend«',

liefe Gefühle anregender Moment, aus der Be-
gchenhcjl lufgegrijfeu, seyn. ErsvH concenlrisch

lic.ubcitet werden! dai Dr;unn hingegen eine

durch sich seihst. 1;

dea Gefühls auflassen und

renlicit hieten, jener Einheit, durch Mjinni^fnl-

tigkeit, auf sie belegen, Neuheit, Reiz, und
Abwechslung au geben, durch Contrastc Jas

Hiuplgaiüh] zu hebep u. s. w., ohne jedoch

durch diese Abwechslung jene Einheit dea hriT-

Ii» i

Alnvn lisfluiijä , an Coulrusten i

r so fiele ihrer Frwnd
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Ii, im Gegenteil

.iles.^om ji

•c drängenden Nahe
clj, .ich dagegen

! den IchroäMid.en

.- Ili.vrrilire Tcrfiijcl.

] i Li i' lü.^ l'ne.*j[lc, in ihrer

Einklänge, einen geLio-

[ und zwar den Aecnrd

iar Sc/miari |Charalic-

AuHuinug dca Guntu, ula einea Werks der

Poesie, ali auch in Ansehung der Sprache, h>Ue

der Diihlci weil besser gelSian, wenn er gera-

deso, dem ade[ichen K/opittwt in denselbmi See-

Das Gange ist für eine TenorsLimme, Cb

Im i eine SopraUEtiiiuuo, ein Scrnph, und ei

Seflochtene ChOrt der Engel, der Krieiskneehte

bei- der Ausführung ist wahrhaft wunderbar inid

grouj sie Fordna muboeMich zur feierlichen

Erunrlung von elwus Erhabenen und Heiligen

auf. Nun deulet der KÜnller, in einem Salze

von vier Takten
,
Adagio, mil tinein Rghepiniele,

auf die saufte Ergebung im Charakter des Erlö-

•crj. Der Kala isl im Sechsachleltait in einer

hellet, duss er eben aur jene Talle, Grave,

folgt, und erst nur durch dia vier Saiteninttru-
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i5

&JilIlen fyrärhe Ctdichtc, in Mtult gtielü— jiovi /. F. Seichantt. Her Heft. Leip-

zig, bcy Breilkopf uud Hirtel. (Freit

i Thlr. nOr.)

Neuigkeiten wenigstens kurz, und alte wahrhaft

vorzügliche nualuln b'ch , in diesen Blattern auzu-
Etigen. So müssen wir uns auch, WM diesen

lieft R.scllcr Compasiliwicn betritt! , wicwol er

allerdings unter üia vwrfglichsleu Neuigkeiten,

ja unter das Belle gehört, was Hl'. R. je gc-

inwcisen, was über seine Musik zu Gflthcs lyri.

aehen Gedichten und mm ersten Hell obigen

iiieisender, gcülliger, und den Lagen der Tone
in Abliebt auf das Organ getnssser zu fuhim.

Zn tadeln findet Rtt hier durch das game Werk-

täglich überhnopt, oder in irgend einer wesent-

lichen Hinsicht, Folgende Stücke: Seile i, S. 5.,

S.6, (besonders die iwcjtc Musik,) S. so, (mei-

sterlich!) S.ii, B.1S, (ntchierc vortreliliche

Partien ;) S. 5B, (fast durchgeliendt vortrefflich;)

und 3. 46.

16

f'Ur ArleUta aitd ein Duell, ütL a. deutech,

mit Begleit, da Pianaf. in MuelL geeeta
von L. v. Beethorta. Op. Ba. Leipzig,

bey BreilkopF und Härtel. [Preis 16 Cr.)

Ein kleine], aber nicht gemein«, und durch
warme Empfindung bclebles Werkchcn. Nur
dass von diesem Meister so oft grosse Werke
;uj.!a:iL-l[Ji ,-,nj^iC;,-.L tvci den müssen, halt Rer

.

ah, dies kleine ausführlich dutcluugrhen. Die
iwey ta und vierte Adelte, nehat dem Duett, halt

gen Gattung, uud i-l gewiss
,
jeder , der eis mit

hürt, wird ihm beyaEimmen. .So gesungen und
begleitet wollen sie aber seyni uud der CompQ-

des so bestimmt in der Musik seihst angedeutet,

und all« übrigem leicht gehalten h«I. Un tcr den

'iinin;t]i l\i.;-iiljeiuii . <li<: Ref. nicjit recht ansa-

gen wollen, ist vornatnlicb das Unüaac S. i,

Syst, n. Für Mannigfaltig keil ist vom Dichter uud
Compouisten gcsurgl* die eine Arietie ist sogar

sehen Dichter (H™f Dr. Schreiber) nicht eigent-

genug gebracht worden ist.

»8ia. -Januar.

to seir niedrigen Prell i»i vier Thal,

t auth auf atlen Pastexpeditionen,

Breitlopf aad Härtel In Leipzig.



'INTELLIGENZ-BLATT <
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ALL G TE MEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 8'™ Januar.

TOkeil empfohlen ]

c btyiii Malthsu,

* wird- Seihat durch diu

eym'alige Gebet iiml Zmiickkehren dej Heilanda

ic recht eigentlich dargestellt, sondern zugleich

uuwte, und auch beyni Mallhjiii

Valcr — ) wurde unglücklich gewa

lUrum die Ouvei-tare c

bcd.utend. Hindern auch

risijt Kcfit'hriebcn hat; so ilasa nie iillcMlin^', nl

g in Seena selbst

Rcdudrr, her den Wollen = Von mir erkoh-

ren schon, noch eh ilie Weh auf dein Gelieis

in Et dar innimmt. El folgt ein trefflUchtT,

in einem liier nnwemlbaren Sinne des Wein,
drainatiicher Ii istru niemals atz, welcher in Jen

ersten vier Takten {Jllcgro, crescendo mljwlr,)

dm Gesagte heue ich net nnd in dem Folgenden

( nutest u
,

fvrlisnriiv,) in geschärften Noten

nli! eilen [nilmmenten auf das Kommende 'ur-

boirilcl : Ich höre deine] Seraphs DonnaUlira-
mc ! Sit fordert auf, wer stillt der Meinchcn
sieh vor deiu Gericht jelit slcllcn will. Uioicr

Rede Folgt ilicscllie erschütternde Bewegung der

Instrumente, wie vorher. Nun. unter Beglei-

tung von halben und ganzen Sehlagen der .Sai-

len Kufl Vermittler will ich styn ~ ich bime

igifeed t>y Google



— ich allein — (Jen

l0: ich allein, in bezeichnen, tritt Allegra ein,

mil drey. tltrk abgegossenen VrtrtdtuHeo —

)

der M.'iiailieii -Schuld. Schon und sehr bezeich-

nend werden die folgenden Wurlt in einein Ada-

iil Zweyuuddreiaiglhcil -Noten begleilel: Wie

Gericht ertragen . du mich — (creacemio) mieh,

deinen Sohn, (O) zu Buden drückt? Wahrend
dieies Tremolo behaupten die erate Flöte, die

eraLe Hoboe und der erste Fagott in obfiehru-

chtiien. scharfen Figuren im Einklänge mit dem
Basic cino eigene, durch -halhe Töne fortschrei-

tende, und Mitleid ausdruckende Melodie, die,

dui-ch Pausen unterbrochen, uur deato eiudring-

liclier wird. Ein Attvgio agitalo von fünf Tak-
ten, blos fir die " "

tcUljUKn Achteln, bey von
Leieichuct treffend die Worte: Acn aiert , wie

Pangigkeit, wie Todesangst, meiu Hera mit

M.clil ergreift. Ehen so wahr gedacht und lief

empfunden ist der Satz zu den Werten : Ich

leide sehr, mein Vater! o lieh, ich leide sehr:

erbai-m' dich mein (Adagio mollo, a tempo)

Die Violinen haben in jedem craten halben Takte

auhwach gezogene Viertelnoten, die in jeder an-

dern llalflc auf einem halben Schlüge ruhen,

der dann jedesmal von Hobocu, Violc und Vio-

lonrcll verstärk! wird, indejs die Hisse in jedem

Takte nur das erate gute Taklüieil voraehlagen.

Diese Figur behauptet sich durch den ganten Salz,

und wird nur in der letzten Halfle dm-ch Bey-

tritt der FlOlcn und Fagotte, uud im fW-üaai-

mo, noch mehr gehoben.

letzt beginnet die Arie : Weine Seele ial

Wirkung »u

Im 1

! durch das ganze Ilituinell auf dem Doppel-

griffe de» tiefsten und mittlem g, während die

zwcvle, Viole und Raaa, in Achteln, ohne Ver-
schlag, aber mit der Vorstecbpausei in aa iiber-

licben Satze i

"

Jen müssen! Die ei

nullende' Noten der

Jer Homer, gegen

in der tiefen Oclave üb erat legen

B Takle, wo sie ihre erste Siel

-

sseu und in der niilllcru Oelave

ig auaaeral unangenehm aulflllr. — Von im-
unter Wirkung ist die Steile, gleich nach
i Wirrten : Wie ein Fieberfrei ergreifet

.h dir A<ig*t beym nahen Grab. CLarinetteia

führt, und von den Hörnern auf der verdoppel-

ten Tonics, in Form einei OigclpunUs, unler-

stülzt wird. Hierzu nun die Wolle, wclt'he

den ersten Abschnitt der Sli-opFie schlicwn :

Uud von meinem Antlilz trlufet , slalt des

Schweissca, (1) Itlnt herab! Gleich nach ihm
folgt riri ergeh uii.isigc. , sehr singbarcr San, bloa

da.H Liiiiiiiih llh.n l
v

l .li!<-iiilr i-oi bereite 1, wo er

kläglich fleht dein Sohn liiuauf zu dir.—

hal wol dem Dichter das höchst uuseiiicküclic Bcy-

wort, kläglich, eingegeben T Doch uicht dasdarauf

gereimte, möglich'/ Das wlrc die klaglichito

Mogliclikrit «der mOgliehale Kläglichkeit! —
Leliii ,;e:i; l.il t_Wioi;i,; difjru .IN si. n ici.ij-

;raph. Unter

i Donner der Pauke von vier Takleif auf
' - nWcch-



e:jn: Al l r^nirimcn Srhaurirra, kaum ver.

Werden. Dir. \'LJh][i:L-|; I||iiI di<: \\si)i:

dieac rieben Takle hindurch, doppelle

etile und der CimLrabaM Lelen in ihn
r,..

I

l; j iji rli.; ü .1 .-i^nir- i: :. :n -::!;-. iL

Dfilo wuudtjli^nir wiikt, Ijiy ji-mTii ^lI

Clniinclton
,

Ftiftulten und Posaune

ganzen Noten, [Liiiiiiii halben, anl

iend die Siugslii

Takle lang mono'
uufafeigendeu Ho
nachkommt. — Uns folgende

ea fulgenden Reui-

,d, sie

beta: Mein Veler, o fuhr' in schnellem Fing der

Leiden Stunden bey mir vorüber utc. Der Ge-
suag hat Festigkeit, aber die Begleitung wider-

dl;- ^ifjLiudei |]J^ meijaeh liehe Natur d

Singbar melodisch

edel ergeben sind dir VVi

gtJUli-

Doch nicht mein Wille;

nein, dein Wille nur geschehe. •— Kaum schlicsst

dies Gebet, ao bOrl man den Marsch und du
Niiiorkntnnieii der Krieger wieder. Jelit Ircleu

aic wirJdidj herzu. Ihr Hereinbrechen schild,-j t

Digitized by Google



1812- Januar.

unlci-broehen wi.d, fr.llfn sie nässend,

intern, CUriMUcn, FlOlon und Uc-
S4im in der Dominante haltend, ein,

u erste Aufjcln eyen der Krir-

dero Ruhqjunkte gleich auf der aweyteu

Note: liier i« er! — Deilo un

lim- Dichter die Jünger behandelt,

mein und trivial fragen sie:.

gev.«hulicl

Gluti, der wilde Chor di

fort ul| d "o decU der C'amnonist,

möglich, die Blosse des Toclcn. —
ho der hmclile.-ische Verrather zu C
ist vom Dichter ülicrgangcu; dagegen

weil die Geschichte in diesem Orale

dclt wild, ganz fulgclosc Aufwallung

genommen. Doch wird sie vom Ct

— Ein an null lehr gelungene! Te
der Cinnpuuist aus Jeu Acusseruneen

seine Aufwallung n

EuntrSilulirl,

ebu genug l —

l.lIh , Ui.ii.iyin™ i-.-:L< n.-vt. Dassm>nhier
>fy jedem wahrhaft originellen Werke, i

Vn - und Aliiirlll dis Mci.lcys rinj:ul]r:i] :

im il isis . ikMen.l üdiT |^-Mif±.i.-iiiJ

,

ni^.jdL-iln^i: ;li \i;:.ni, vi'isleinl iijtls vült

gei-erhnel — nichts, als ei:

zugleich so gründliche Fuge, wie sie (dara

zweifeln wir keineswegs,) U. halte liefern tnu-
nen, und wie sie dem Werte, als einem Kir-

cliensliick, eigendiclj gebühret hatte. Auch haue
der Dichter dazu mehrmals Gelegenheit gegeben.

zuweilen tin^thn: fu^iite

e Dauer des ganzen Welk) tonn sich.



1812.

[Werls auiufull™, liVlls als l'.i.sitiii.niu:

!.:i,!<-;.i*iili;-rlirri Kil.b'ir] au efi I br t *u wr
Us kann also aueh darum dm Uü-ecloi-er

Der Stich ist sehr sauber und such a

iL Du-™ Original- Melodien und e

11 L'.i.ti :.; L/mJi; .Ml I in. Idi tJic-ilc lilci

davon mit. Dass die Sammlung solcher

bem unbcdculcil'l .-ciiciiriU'-i S.;,'li.lj]ii::

p.iii? vr'::linin,ll.iH :;i> i].i lüber Bty es Ulil

rrum sammeln gebildete Männer nicht

grabeue Sclillae mag Ituslaud, Bing

inen! Möchte nunc Bitte, um Mil-

iaren Mcki.Ü.:;,, saiiü

. n, iji.lm:r

. .iniij; i.ilr.'ir

»;e sie im Mi

1) „Mit einer nWfffrftnJt« Sprüche gehl

immer ein Ul stl "it :.". !.' ..,!«..

linde» PortraiUliki tiinn- Mciiii'liciijL.iltiiiig ver-

laren. — Daher scheint es mir das wissen-

ttwltiiche Interesse aller giinserr) CHeluuu-
Veieine uud Gcscllse haften tu erfordern, ouf

ilte Weise und .nif, kraniale dazu mit'iiwiilt-ii,

Ja» keine Sprache jener kleinem Völkerschaften,

lelche sich hey dni

niäblig in die grosse Masse der bekannten fferr-

at-her- Nationen verlieren I ilicscn niisi-hlicssei],

aussterben möge, obue d.us ihhii die srtnirLlicheii

Denkmäler des Voltdien», seine Chroniken, Sa-

gen, LMchett, Mythen, 3ij viel es deren nur

flev Sprache, des

Littauets vereidgL-n sidi alle aTi~oiiiFi] Leu GriiuJe.

um sie jetlein, dein wissenseh aflbibes lnu.-rc.ur

am Hcracn liegt, wichtig zu machen u, s. w."
— „Lächeln würde der I-eser und es schwär-

merisch finden, wenn ich ilim von einer vor-

nehinen VerwaitdUcbafl der kleinen Lillauciir.

mit keilirr ^ci inneren, als — mit der grossen

Griecliiii .precl.en ivollle. Aber z. B. der Grieche

sagt.
J ' '

9eozie8ox£i> oSwtaf, 8i'i$ Soasixttt n-proi-,

Diewi dawe Danlis, Diem dos ir Dum».

„(Gutt hat Zahne Begebe", Gott wird aucli

Littaner hnt alle Tujcnden einfach und abge-

sondert lebender Volker, und wenige ihrer Fehler.

Schätzenswert!* Ist insbesondere die Vcllriigsam-

keit uimBriidirlichkerl, in welcher sie mit einander

leben, die lhii;SeThe;iii shineriii-den ünglüekE-

hbclisfs eilen sind unter- ilnien^fe Beys^rto'W

Lob der Keuschheit. National -Stile, "Rang nt
Trunkeuhcit und AÜcrglaube sind vielleicht die

fe„ ktiimte. -(Ein du- g.iugba™ fipirbWt
sagt: Siehe<hr, der' Dentsche will fing 'ieyti,

wie eiii Liltaucr.) — ' U(sjclr,l,itSc au, Jcbisrh

Vorrede tu Mielic's Wörterbuch der littaiuseilcn

Sprache.) '
'
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. li.h-11 : „Bt-iH-cL mi —eA< mid, <!,-

h.n ,.= n-b-n-itl"

ir.osiWsini.;., [U>)

der Musik aus dem Slcgrcifo verfertiget. Oft

Enden Wcchselgeslnge Statt, wo jeder Anwe-

DicMungcn deAillaucr ist ein sanfter Zug von

Schwermuth aniulrefTen. — Die in der lituui-

und Casusiticheu habe ich »(ggtlauoi, thtik,

lend van der deutschen ab. Die Diphthongen

werden ohne Trennung, ausgesprochen. Czccit

spreche man wie Tsch-eit* das a in galwuze,

sairduze und waidusao wie ein französisches g

doch Mi, da» vor dem o das u etwas berührt

wird (wie im IlsL in nuovo.) — Die Ueberr

scliung ist beynahe wörtlich. Sic sollte geleimt

eyn, denn der Heim ist ein wichtiges St iick der

littauischeu Poesie. Hey der ersten und dritten

Strophe wird die erste Zeile wiederholt. —
Rmitztvetg. Eine sehr wichtige

<tt, spielt die Raule. Diese PHanie

h die Lebhaftigkeit ihres

i Liebe 1 Lnschui * Jüngling b

wird sie mit Sorglidl gebogen, und auf lilUui-

schen Kirchhofen Rodet man sie häuCg auf den

Kupfpuli aus fester Pappe , mit schwariem Saiii-

er Glasperlen, und weissen und rolhen Sarnmet-
bändern geschmückt. Der eigne Geschmack des
Mädchens fugt dam Culd und SihWIahn. Ei
hat die Pom eines Clünders, ist 8 bis 10 Zoll

Digitized by Google
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Thina ov. <Icvi< formt. pe

..OIU-.il.BL-li.diti.Wn:-.
(

inen bayden Wotan — gegen die Mode —
lp Hjiuplsäl^c mehr vorbereite!, und aich mehr

iE dieselben aiic,r&cliloaaeii halten. Das Aeüaaere

,t acliOu und uharhaupl da* Gbueo den Lieb-

VIII Variation, p. !e Piano/orte rar u»
b BfOovm, comp, par Ffrd. Bit,. Nu.S.

-Bonn, chfiN. Simrock. (Pr. i Fr. io C.)

1. Xtiliaim vnr.e jwur le Vieh* nutz ,

de l'Urckeslrc
,

comp. — — par A

köpf el Härle], (Preis i6Gr!)

a. iV-floun-; A la Modo de Pologne pom
Vioton prinzipal avec an: de a Viüti

a Bauaat, 3 Himlboü, i Cort, FliUe, 2
angle. Alto et Basse, eoiap. — par
Aug. Gerte. Oeuvr. 6. n Leipaic, c:

Bicillopf et llirlel. (Freia i TWi.)

darinnen Coniponi.len, i. B. denen über ein

n
E
die Seile ilellen kann. Ibas airh Hr.' lt. in

der Aiuluhiung der bevden letzten Var. freyer

Fial gellen loagen, war hier wo! ndthweudig, um
- i mehr Mannigfaltigkeit in du Ganie-iu

jea — wua denn auch recht gut gelun-

LE1PZIG-, n r y Brhiikopf und HÄBIEt.

LI rj: Ii D, Co(
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'

ihnen liegen, und dir letale ; in der rechten

S^eili, ipiell

Orchester, U:

den Seilen des Titels zwey Domen von gleicher

Hohe mit dem Sehilde; die eine stellt die Ge-
rechtigkeit (hier in besonderer Beziehung wo!

die Krilik.J mit Sehwerl und Wage vor, die
. , _-. . ... • . •• —

cj„„ hocher-

schäle. Nach der Dcdicatiun an einige Schult

des Verf.s, folgt noch ein Holzschnitt, das Kreu

Christi vorstellend, dessen Stamm sowol, a

Querbalken, 6- und Srtimtmge Canona enthalte

Das Kreutz selbst ist im Garten Gethsemane au

geriehtcl, wo Christus am Oelberge betet, inde:

lieht. Das

aehr fleissif

aelbst enth;

in Thor.

::).. !j.!:e:

^etrier Verf." seine Lehren für Deutsche Bi-

gleich lateinisch, weil er eich in seber MutLec—

eprache nicht bestimmt genug auszudrucken go-

iraneto. Man bemerke noeli hierbey, dasj diese

aer/ule Aateabe noch in keinem unserer litora-

:r in Forleis Literatur,

S i n g l u n , t

'„Wsr.00 handelt diss Buch der Musik?"

Hierauf folgt das Verzeichnis und der Inhalt der

lehn Kapitel. Und nun,

„das erste Cnju'te/ ™ der Siagianel."

aeienlia. Machen denn aber seine liugcl und

Musen vorn auf dem Tilelblalte mit ihren lu-

ItrurDsntm keine Musik? Aber das isla eben:

man muas auch auf Instrumenten singeuF —
„Wir villfal

ligurslis oder vielltjrmig."

Nun noch die beyden Fragen: wns ist gleb

förmige und uns ist viclfoi-migt- Musik? i

dar erste Kapitel ist zu Ende.

„lins ate i.'ttJ'rU:! ,
'">: irV.j ,S',

'

.

Um* :

'

werdeu aus nächtigender

t abgebildet, auf und iwi-

werden: „darumb, dass sie von deifCi-kebi

maistestheils herkomt."

„Wie manigfaltig scind diese MusicschliisseJ?"

„Tryfaltlg
,
die Grossem, Kleinem oder will

lern und gedoppelten."

" iL vljl'!i-ii nämlich doppelt geschrieben. A]
aa, bis ee. Nach zwey noch beyrtcliiiiditctt l(„ly.

„Fünf. i"ut; Fla ut; C wl, f., ut; G so

re, ut, vnd dd Ii sol. Aber/'und dd «c:
den gar selten gebraucht.';

Digitizcd by Google



il aviuiiif,' und dm aiKliM-nranl'j'wi'SL-lilüi-

iltll . diese Lehre, wu. möglich , noch nn-
.nJikiiirr macht, all aic war. Ich will die

Dnchinue, bii zum Diacante der Nonnen,
Leihe vnu zvuuig Tüiieii, und zwar vom
neuen K de. VioloncrUa, bis iura zwey-
heilcn e, oder der Quinte jnf der Geige,

[reichend an. Das Auf- und Niederwei-

er Sauger mit Tonen gltichsam auf- und
Als Zeichen dieser zwanzig Tone nahm

je auf und zwrsehen die Sprossen; dal

G auf die unterste Spione, dea A in den

leuraum, das B auf die zwejle Spir.f.e.

wieder in den Zwischenraum n. s. w. hia

e, über der zehnten Sprosse. Dies hiea

'n '.j^iV.i;
^ Musik-Leiter;) cinfCnnjlwtj.r,

ioien- Systemen fürs Klavier gegenwärtig;

lith im ohern der C -Schlüssel , oder da.

eichen, vorgesetzt ist. Von diesen auf uod
i dir Sjite'Hin dn'sat Leiter gesetzten

DuclisUben
f
du/nals sogenannten Sdjlus-

mule er die acht tiefsten, von G bia G,

r die mittlem, QaWniiv

b, e, u% o, f, g. Die übri-

en , ein - tany- und ilr.-y-

also schon Franchiniit, um Jahr i4uo, eine

Sprosse und iwey neue Claves hiznsi

wahrscheinlich ohen, theits um dus G.

Pfeifen diente, seine ihm gehörigen fünf SproJ-

ala F vor die rao
Nun fuhr er ijuinlenweia

der ölen Sprosse, und sc

igitized by Google
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Uch im Choral, erhielten auf ihn fünf oder vior

l.ini'ii /'
.-i i L r [Iii: Linier..!^ l.Ay.' --^Mt. Den

Figura! -Gesingen für die Baisslimmen setzte er

das F, als Schlüssel, auf die 4tc Lnüt Dom
Tenor wie* er die 5te bis elc Snrnaae, als seine

fünf Linien an, und setzte ihm das C als Schlüs-

sel, auf eis 4te Unit; u. a. w. mit dem Alle

und Dismile. Der dd Cialis scheint besonders

Tür die buhen Nnmien - Stimmen bestimmt gewe-

KS ep seyn. Dieser aher anwul, als iler tiefe

/'-Schlüssel , sind in der Folge all entbehrlich,

Buchstaben, als Namen Eugellieilt , welche er auf

die nim liehen Linien, all S,Mds,,l, Besctit halle,

wie wir gegenwärtig Iii thnn pflegen? ao lasst

sich berechnen, da« die Kimm. Knien zu lesen,

um mehrere Jahrhunderte, fiülier zur Vülltom-
ratnheit gelangt wir«. Er wollte aber die Sache

Ilgen Ch<i g sang I

so glaubte- er auch für jede Stimme nicht mehr

liolhig zu. haben. Das! er nun «her zu diesen

Kimen die sechs Sylben, nt, re, ml, Fa, sei. In,

und nicht obige Buchstaben wälrllc, Kernt koiui-

glauble I • Lehre

Idee, die Singer an dss Gehet an den heiligen

Johannes, um Abwendung der Heiserkeit, zu

erinnern, mit zu der Wahl dieser seclis An-

tri-ITen, dass er ihn durch die Sylben, mi, fa.
besonders auszeichnete. Er ihucEo aber nicht,

welche Berge uro Schwierigkeiten er den Nach-
kommen dadurch auflltüriulc,

Einführung des t'icm-Lln'-'.ii:^*

dir Gm rot ü t acht IT

breitete., und bey mchrerm Wechsel der Tomr-
ten, auch die W, /«-t, oder halben Tone, (iflc-

rer vodumeo: so wir des Mutirens uder S
1 I L E de

Büngern das Solmisiieu

dan man ihnen orluihUS,

n Umfniis
Töne vol-
ler Tuuur-
one, tifw-

ns njer SyU
'

,
fit auf den

sondern die Note nur um einen halben Teil

höher anzugeben —- also diese Nuten als (inie
TOne zu benennen, und als halbe auszuruhen 1

dies brSh.e aber den Wirrwarr au& Höchste;

deuu, die dadurch unendlich vermehrte Schwie-
rigkeit heyin Vortrage abgerechnet, so gab man
hierdurch den riehligen Vorlrag der Compo-

so mehr, da selbst dieSinger ofleubar Preis, l

(.uiiininiislcii lieyiu Nie

Freyheit altera (lebrauch machten , indem sie die

zufälligen rnt-i weder durch vorgesclzle Kreutre

noch k auszeichne len. Hierin aber liegt für um
ein flaunlgiund der Unverstand lirhkeit und of-
tern Uli gen irs harke i( deraltcu, swey- und drey-
himdrilildiiigeii Weile und Parti luren.

Eine zweyte Schwierigkeit entstand nna dem
Mangel an Namen für die durchs Kreut« oder k
erliOhelen Noten , da man keine andern Namen

.

für die Tone hatte, als eben: ul , re , ml, fa,

sol, I«. Man schrieb oder dachte sich alsoeiue

jj m ;. Auf solche

e ullezt

)o Jahre hindurch nla-





Neri, (D. Elvi»,) In dlomr Hi>llc ohne allen

•ich, wenn sie — falsch sang. Bcnclli, alsOt-

tavio, ihm, ihm seine physisch -schwachen

Krifle eh thun erlaubten. Mail. Föl4, (üerlina)

I der ungclicuera Menge Von Choristen, Tänzer

Slatislrn ele, Jeder der iiinf Acic ist dun
eben tu geistreich erfundene, als meisterhaft an:

geführte BalleEe durchweht, und in jedem dieji

Ballcle erscheinen Budde Tänzer. Und nun dir

iLiLf.jiii Mi.il.' Meislnwerk von musikalbich.

r uptrn bujfn ,

i ihn v

Arien in dieser Oper mi

dang, die den Zuhürer nein- in L.rstaunrn FH-
telzt, «Ii wirtlich rührt. Twbianji singt mei-

Ittrlich; vorzüglich Min Recitativ ist voll näh-

ren Ausdrucks. Dem. Neri hat durch i echt artig

ausgeführte ,
obgleich eben nicht immer mit (Jc-

. Leider n Pul
Jei- Well 'iriiTii lialbueg- gelungenen Laufe bis

ine dieygeslrichHna E widerstehen ! Schnörkel in

Muiik und Baukunst, 10 wie grelle Farben iu

der Malerev und brillanter WortLrud in Dicbt-

und Redekunst, verfehlen ihre Wirkung beym

, nul w
der Kaiso- gewiss mehr einbringen, als der hei r-

lieiie JJon Jua/i-

dem Wiederaufleben dss unübertroffenen Meister-

werks , der ArmiAe des uuslerhlicheu Gluck, ha-

ben Sie schon früher Nachricht erhallen und

uaenlich, nachdem sie. mehr als zehn Jahre nicht

lang des Uei bflcs wieder auf die Biibuo gebracht.

Mau mi» die grosse Oper in Paris kennen, uns

einen Begriff zu haben von der Pracht, die iniu

bey der Armide crwarleu darf; und dennoch
' nt jede Erwartung, überrascht von deinReicli-

a Haltui s alibcleb.

Werk mir verkünstelt zu sevn. Ein wahres Ge-
liilil der raschesten UobcifInga verfolgt den Zil-

siugbarcn Stellen, die er hier und da, will cid

schönes, grünes Pialechen in einer muhen Wüste,
antrifl't. Der Touaelzei kann f*yucll zu seiner

voll kriegerischer Situationen, sehr wenig Golegou-

aber die Frage erlaubl: warum wählen un.re

ueyheh nicht" i

Isl.Il,,!,-,;!,-,.,!,

i jede Leidenschaft ge-

halb aeüie Zuflucht zu alle den Hukimtirfn „„„,,
Ungeheuern Orchester nebmei, n. miiasnn. Indes-
sen ist es freilich leichter, Fehler in rügen, als

sie iu vermeiden;, und, eingedenk des Splillcr-

Kichlcri, der des Balken im eigenen Auge nicht

gewahr ward, lassen wir es vor dar Hand bi-y

dem bewenden, was wir eben über diese Oper

igifeed by Google
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Friede. Roehlill, mitMiUÜ au- Declamaäon und

einen Füisichur. Eine mnjestäuiche Haltung

herrsrht durch da) Gaiito. Vom Chaos bis iur

Erzeugung des etilen Tora führte um Hr. y.

Webet durch die Mach! seiner und des Dichters

Schöpfung in dem weilen Reich der Natur, hold

erstaunt, bald entzückt umher, und krOnte mit

u.dc Werksein 'dop-

inc» wir den Wunsch
n ihr Talent mehr iu

an Einer, durch eine schwächerer butmnu
begleitet worden wäre. — Um Orchester tat

bewshrt. Ei spielte allgemein ron nmore, und
>i eine tiruichlivolle ,

ruhige.

Dta

tung nicht. Indes™ lisst sich Ton dor ru'hm-

nnd ruah Abhülfe dieses Mangels hoffen. —
Reyde Künstler reisen von hier nach Dres-

den, Lcipiig, Borita etc. — v. Weber hat der

hieiigea Theater -Direction iwcy seiner Opern,

die Sylvonu und Abbu Hatsoa, überlassen. Alle

Kumthebhaber nebnten daran lebhaften Anlheil,

ichreiben wird, falls die Zei Imnat!

Ausführung seiner grossem Heise

lugen, Slockbclrä, Peierahurg etc. b

i. Trio ppur Viahrnnüc, fielen st Alto,

comp, er ded. & Mre. le Priiice A. Rnd-
mViV p. Am. Bohrer. Oeuv. t4. i Oficu-

bacb. (Pr. i Fi. 4ä Xr.)

?. Tri,, ponr fielorirtüi tie.— ded. h flsrnl.

Hemberg por A. Bohrer. Oeui. iS. k

Ollenbach, chez F.Andri (Pr. iFL iäXr.)

Hr. B. giebl liier den Liebhabern des Via-

Ic-Iicclls Itvej »uhlccralliciie Tfiw
,

(eigentlich

Soluj mit Ucgleilung) die ihnen um M angemh-

Gründcn, an guten Werben dieser Art eben kein

Ucbeifluss ist. Für Anfänger sind diese TritM

lind, 1

dium sehr' erleichtert. L'ebrigens sind bryde

Weibchen so gut gedacht und ausgeführt, dass

Alto H Vietomettt pur Je™ Btieiener h

Pohdam, Ücuvr. IX. Liv. III. clien I. L
Hummel, ä Berlin. (Pr. 5 Fl. 5 Xr.)

Dem Verf. mangelt « •rieht » vielseitigen

harmonischen und jbytlim gelten Kenntnissen,

auch sind seine Ideen klar und oft recht gut

geordnet: allein ad gebildetem Geschmack achciul

LEIPZIG, DEI BsilIKOfS. ÜHD HiliTliL.
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gezogen wnrde; wo dann dieser Kopf für nlle

die Noten galt, welche auf und zwischen diesen

Linien iure Statte hallen — wonu noch eine

l]:-.L]|jn. ,;.[ ;!.n uiiin h
vir

unj im Ahsl -—
Hüdleige

Oui 6/e Cipiltl. Von der Figar oder Orth

Neu* , Pwlm and J>«u,en.

„W" isl Pifiur?"

„Sie ist ein Zaiclicu der stimm, td.

Stillschweigens."

„Wie vielfältig ist die Figur?"

„Zivi faltig; Eiue ihr stimm, die and.

reich« i die Gest

„W«i i.t die Noll

^Sio ist einZaicben, nach wi

Takle ge.lt,

theile. Druck- und Sc

noch manche Caulelcn

, welche S Schlage .

was bey um vier Achtel gilL Endlich zeigten

zwey Strich* aus dem Noteukupfe. , z.U. deine,

auf die nichite, darüber oder darunter befind-

liche Linie gelogen, un, dass die Note nicht c,

sondern d oder h hcissen solle u. s. w.

solche, wo dieKOpfo durch einet

liehen Strich in der Milte susanm
solche, wo ein Kopf n,uer über i

us- St die dama-

drey Noten so viel, als eine gallcn; wieder

dei c , wo lebwnrze Koten für weisse , desgleic

der Zeitwährung eines Schlages oder gan! :,

Takts eben so fest eingeprägt m haben
,
nlaju..

ein geübter Sanger das :- m: <-'.[ilitl..ti.],i
. wrid

er, ohne Uulfo eines Instrumenta, ricliu'g an-

lich, bey Ersciieüiuug eines ihrer verseil iedeneu

Proportionale! chen, sogleich Gcbraucli davon KU
machen. Nach /ferimr/s/ers Bemerkung soll

Orlnndo di Laiio, durch Einführung gewisser

Werter, dio musikalische Welt von dieser Pro-
portion]- Plago befreyt bobeo. VielWcht wires
daa Wort al/n ßrs.'i-, was er einfSuTe: denn
vondeo Wonem, Allagen, Adagia n. s. w. babo
ich hl seinen Werkeil, so weil sie mir bekennt
sind, noch nichts gefunden; auch müeilo diea

Gwnpelitniimc™ hinlänglich bekannt gewesen
seyn. Diese Worter mögen also doch wo] eine

spatere, italienische Erfindung seyn. — Auf der



r
..-

Bebt

1812.

n
P
Mmia, der in .einen Schriften

behaupten würde, WH er nicht

i können. Und Gumpelihaimer

irriger Anhlngei

andcruug gegeben habeu,

Jfcw ,o<* CapiUL Dem,

ii ichii willen. So koniiln

Januar. 54

Erhabene nnd Egen Inümliclie ihrea Charakters

Hol vor siebcniig Jahren gesellten Kirchcu-

Jahrgange ein galiae. Stück: Chor, Arie und

Choral, in Jcr/Arr;ücA«iTumrt(«eul. *) ÄicJ-

se/ Jialte ober in der Jugend graue Reiien in

Böhmen, Schlesien und Italien gemacht, und

dabey ricle allere Kirchenuluiikeu gebort. Wo
'

Ii diese aber uniere jeteigen Cuinponiiten

L/dä>'"
,ySilU

ll nJ^erpbrJE iua J diridi ncuveunl. '
P

Das. JfitUnenia in .einem Ordinier 1717
lach die« Tonai-ten iu Grabe getragen und sie

sanunlieh auf zwey, unsere harte und Hwäeftr,

redurirt hat, ist zu grotser ErLeiehterdng und Sim-
nlüicirnng der Lehre von den Tonarten gesehe-

tern, eine seltsame Figur machen; besonders in

nm dod

7t den damaligen Säu-

,1c bald um noch c i, iQ L:.l i( j viul Zlü
,

:uLJ

Hslile weniger, bald «vey Theile
,
b.lddrey

eile galt, je nachdem es da. rorgeseuie l'.o-

lionizeichen erfoderte; da öfters die F-rhohun-

1 durch jj oder b, gar nicht DgCHÜjC und

Erfahrung des Saugerl üherlasstu wurden—
den gänzlichen Mangel au Takulnaha und die

nlgfultigen Ligrituren nicht an erwlbamsi um
1 welliger wurde in RÜchaasht des kunstvollen

Vui1l;i.'.> -'Uli iIlih-n ^ullIl-l-u Juni] ^ un

ctrida , Piano und For/e, von Vorschlägen. Ti11-

1

"orlrags, roO geflügelten Fign-

j
schweigen die Campendien aus

sitaller gane. Eni hundert Jahre spa-

Opern , die

1 gebrauchen wlron.

und vnn Lortiizo uud andern noch verachoueil

digra da. Urtheil jener K

Bigitized by Google



fl Grad von Vergnügen beyi

Lata, Lto Hin*!.:i-, Clmui.

Snifl, llrhir. Iiaac, Afoiax
lfm, Claude I- jeimi, lto,

Patulrina, Juli. Oi-lenhtiiri,

Dorn.'* Gaei, Lai. Mariruit

J<Ji. M»:ilua, A»L Prui'irl,

fiibruiig seiner

diu dies vur

den LiebbaLiem
t cv.vii.il..!:

dorn diu Bejiplel, welch« um Kipellmcislrr

h, IVnlthcr vom Dr. Luther nullit, welcher,

oft es seine Gescli.ifL,: tili™. . ini-e jium Sili-

er Lnilei-riicll deswegen in «einem

du C j l'3 :iil£ j kundigen Knaben, um
5opiani*leu bey der Hand an Laben.

.i in inicn drej'ssig Jnliren eine i

e Menge lur den Oesnng gcdi

, als in den lelzlcn <i.ry"if; Jn!n

1 3 IV. Denn w-r.' hedcLiLrn u:

J'I. Illii vnn Kl.iviei'-l.iu:[c]-|i, L^ejii

n. Essel Iii

und deren waren gejuci-

Dadurcli miuslc aber eine

jng schon ein geräumiges Re-

stludigen Harmonie, welche jol«, uej v

Digitized b/Copgfe
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gulliariiicliTigeji und gläulijgi-u All-

in olloti dicieu Stücken mumm«.
diese Fia'cii lauen lieb jttet uiclit

«jiklL Ii] der acljancn, liercriilireii-

: Olli1

« C-Wlli!r.l,a , LonUUT l"

I, denn in iWn c,,!,,.!

11 lag nur sehen wallte Mr

der nlien Sing«' die lihie liutn,

Du.' von Gimiprt-

«not

innigfsj ligerGeW
9 TatUlrkh e.lei.

fiir» ücdlchuiii g.
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•j Stuck ist eben-

originelle Wendung™ HU

«sie Tenor Monrlli, uuti die Itfydcn IniBl, Raf-
Wlli und Gülli, sind alle in ihrer All recht

W. Wabrend meinet Anwesenheit in Vcnc-
ii( etaklirte »ich noch eine andere Opera bulfa-

d.e Oper rfiruit aaldalu . von Calcgari
, gegeben.

Dia Musik dieses Stücks scheint recht darauf cin-

terithlel, euf die grossere Z.dil des Publicum!
M wirken, und ei zur Fröhlichkeit zu jtimmen:
rasa iann sie alau Fü^liiii , :i: nilr*. w.lh ^iil;;

folünrnung erfüllt, in ihrer Art für gut erkla-

™. Die Au.Kih.utig erhob sich mebt über das

Mitteini assige ; aber dach bezeigte daa Publicum
fintn W wülhenden Bevfi.ll, und lieaa fast jeden
Ssta wiederholen. Die Uraacho war unstreitig*

•ni der Eingangskreis so äusserst gering ist

—

16 ntdi Vcntti {io ctalimt, oder etwa 2 Gr.

:?E), und also der beträchtliche Theil des

K<*odiS.'M<,i.e, (3 fire re«efa, Dd^r
£
1

i

T Fran-
len,) nicht bezahlen kann oder wül, dieso fiir

'iaen geringen! Freia zu hörende Ouer gern mit
lilfr Gewalt, selbst zum Nachllieile der andern,

lUUTcht erhalten will. Im Ciaino Enlrrpiario,

To alln i4 Tage ein Concertiat, bttte ich Gc-
leftnheit eine, zu hören, wo beaonders manches
rott den Opernsängern Monelli und Gfllli, und
Tan Dem. Ctrrs, Tochter des Unternehmers der
Oper im tentio di S. Moisc, gut gelungen vrard.

h Padua hibe ich endlich einmal wieder nach

Januar. 62

langer Zeit eine gute Kirchenmuaii gehört: einen

;(!:: vulbiKinuig ausgefiih rten Psalm vom Pater

Vallolli; ao wie diese! alle Sonntage Nachmit-
tag! in der Kirche dei heiligen Antonius geschieht,

der dort ala Landsmann vorzugsweise il Santo

(iir die Ehre dieser Kirch« und ihres vormaligen

vei-dienstvollen Kapellmeisters Vallolli, sehr zu
si::i. '!:.!! , il"; i'.\:n'u:\ ilung immer fort-

ehemalige gute Anstalten in Italien, eudlieh auch

sich verschlimmern oder tu Grunde geheu möge.
— Hier in München habe ich in den wenigen

Tagen, seitdem ich angekommen bin, schon recht

viel Gutes von Musik gehört! unter andern zwey

Messen «on Winter in der königL Hoftapclle,

n.d^C.e

r seyu mochte. Im zweylen Aber
ncerte im Redoutenhause ward t

Btrlln, d. 4ten Januar. Manu Deccmber,

Am Sien Der. gab die Kapelle das nveyto grosse

Coucerl iin Thealuraaal. Nach einer llaydu-

schen Symphonie lang Mad. Müller eine Arie

aus Webers Tudtenfeycr Leasings und Schiller).

(»!'i,e-(.„i:i^t. Diu Hin.Kir.uts, Kelz, I'iittd

und Töpfer spielten ein Quartett InC vier enn-

certirende Violunecllc von flrevac. Im zweytra

T Ii eile hörten wir Winten t.i-.iv l!riui-.;iuSal-iNL:. ! is
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L'illieü; eine Seene und £
von Jon Ih«. 'J'ombuiini

'l.clmlcr von A. Sulinti

nur <1l.i h-llul! .Ic.Cuiireil:

Lvijiüia Cunecrl im SiinSu der Sln.it l'ai

einer, nngeni'htet drs pb'rliiidirh.-trn ^

i. Jir /..ilili ninlicn unil ^Ubi.'-inlfn Vrrnnn

jxi>il]imen : ein — Cluii

mit Quarleulii'g;.'ii:m;:. Li- r

IiuIiiti f.i \.,iilül.j;rri , .Iii 11

hanna zu allgemeiner Freude gesungen. Sonder-

bar, dass dieses interessanten Cuucerla in keinem

Jucsigen Blatte Erwlbmmg geschieht, und noch

aoudci barer der Grund, den man nngiebti ~
Am rolen spielte der rSjjliiige Carl Müller aus

ßrauuschvreig, zwischen ztvey Ltüintn l.Uil^ijicl ej-„

ein Viulinnmc. im Theater v.rlofTmLinn mit vieler

Fertigkeit, und erregte angenehme Ilofmuugcu fiir

ilio Zukunft. — Am igten ward zum ersten

Ulli und seitdem noch einmal, aber ohne eigent-

lichen Bljfall, gegeben: Marquis Tulipano, ko-

uii>.li.j Siu^jiicl in fi^ej Arten, mil Musik von

PaesiriJo. Der Inhalt ilea schon langst nufnüd.

liehen Büliuen bekannter. Stücks reizt eben so

fui-llihren; kein Meister fiel vo
Die Cumuositiun de) Coucerts, *

Satz besonders recht brav gelialtei

gen Liebli.igahaiig zu den Cun
Prinzen Louis. Ohne seine seh»

,c:i,. r.ft.-b-.i V (danken; welche de

en Gefilbkniehr

, als andere ; er



r

glicd* erfrnm, fJein.

funlcii voll Trier vn'I.Miiki,. ..linj iliu yiiM"-

weil sie ui?10ji!l jce^o. wlt.I.-h. Kyi.mil ein

vor,' MütrflienV .ff »t J« Sul kaum lull «.IL —
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ALLGEMEINE
MUSIKALISCHE ZEITUNG.
Den 29»i« Januar. N° 5.

Mclircrt Vorteile für .W Effect der

Kr

den bis jetzt OfTciillieh brtinut gs



Die Art, wie viele Hoooeblüsei

rnenl behandln, kann fseyLch niclil

trogen, illm neue Freunde in warft

alt™ zu erhalten. Leider scheine«

T[.':i:[ict.: ;r.ii i.iv. ;i:n:;T;tr :u ii;!.:i l:m

ges hervorbringen, Glcichwol scheint die Hoboa

allerdings hauptsächlich Ilim Gesangbaren geeig-

net
;
gute Sängerinnen soll» man sich daher Btun

Muster Jeticu. und diese auf einein Instrumente, du

durch eine ungleich bessere Wirkung herviirge-

brncht werden konnte, indem, so behandelt, die

Hoboe das Herz nnsprich

durch häufiges ]

auf die*

gewöhnlich der Ton bpyin pianist

geneigt ist. — •) Ein llauptlchlei

Hoboebbuwr iM, dass <ie das Höh;

in den Mund nehmen. Dies hewirl

nur befleissigcn,

brtr, Art au blasen,

t des Hohrs in Jen

Mond nehmen; haben sie". ich hinan er« voll-

knmrnen gewohnt, so WBtäeD sie gewiss den

guten Eioiluss, den dies auf die Festigkeit und
Schönheit des Tons hat, bald empfinden. —
Auch an einer guten Applicatur fehlt es noch

gar vielen Holle eblisern. Der Grund seht'

mir daher XU kommen, .Ins« Musiker, die di.

Isen, Srlmlcr .Vlnuif Ultimi
>ocb!-l>i-n» an bilden. Dies ist i]

', ir.iUm l.>. ;.lk. ^iiTcrnc tutet

h mit G™issl,eil vorhersagen kC

Jen Stellen, wo. sie auf den gute

jrlrag der Hühoesti rechneten

Ruhr zu setzen.

Im Allgemeinen sucht man jetat die Hoboe,

so wie die Flöte, immer mehr durch viele. Klap-

pen m vervollkommnen. MVines Erachtens aber

verbessert man lie dadurch keineswegs. Abge-

Blasens, sehr leicht in Ünorduuug kommen kön-

nen, und nun dann nicht im Stande ist, etwss

auf dem Instrumente hervorzubringen
s
so scha-

den sie auch der Gleichheit de. Tons. Z. fl. i»

E -Klappe ku _ Ininc;!. .]:.•;(

sraLohcJl, sich \ ich dies bey den meisten Hobocblasem, die die'<
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weil lins

obere Luch der linken Hand bejr

beieidiuclcn Nuten ha] Ii geoünil »

tiefe Cis- und H.Klipps ist daru

Jen .nit^-l-

dui-ch swey sonst fehlende Tone t

jj= besitzt. Diese iwey Klipptn

ooeJi so wenig «mlrfalirt, da.. Co

keinen Gebrauch davon machen da

;il.i:i^cn pr

tum die Cis-KLIappczu diesem ^
irt, und dabei- etwas schärfer als g.

fegeben^verdentann ,

Jj»™^
1 ™^

ohnedies von vielen Compunisten

,

losatz, grsebrieben, und awar oft,

ren nicht Hissen , da» dies CbW

Kivin iL-:- Holme liegen; so «

'Ii scllul den VorÜni] davon haben, da» ihre

idien besser iBiinfnhnu waren, und diesfalls

ich eine bessere Wirkung hcrvurbräehlcn. —

Witn t
am "yten Januar. Urbersichl des

Houtl Deccmber.

BafoptnUhtaler. OulsrWiu, ein heroisch-

paniumimischi'i Bullet ja fünf Acten, von der

Erfindung des Hrn. Bilklineistei-j Miniarclli,

zum Vurlhcil der Dein. Franaisca Decaio gege-

ben, maehle wenig Glück, obgleich die Musik,

von Hrn. Gyrowetz compo-uirt, passend, und

dem Charakter des Ganzen an6omcnrii , Lob vor-

rl Vestris, iSJatirall, Mit-

glied A
imta in dem dritten Acte diesi

Theater an der Wien. Am 1 ; teil gab man
zum Vuitheile des Hrn. Ulrich aspirier. Kling-

nuum, HIB ersten Mal; Die Cisteme, ein Me-

lodram in i Auf*., nach dem Frau», des C«i-

gniez. Die Musik ist von Hrn. I, v. Seyfried.

Slifck und Musik liessen, obgleich Dem. loscplia

„; E yi-lli: .1
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Spital, welrhes die Gesellschaft ndcbger Trauen

mr Ueforderung des (iuleu und Nützlichen, nächst

Eidorn für arme Kranke, ohne Unterschied der

Nation und Religion erbaut, bestimmt war. Nebst

Hrn. Stadlers ChUren aus Collm'l l'olyicna,

spielte Hr. Scidlcr ein gut geseiltes Conen! <on

Maurer auf der Violine ,
und Hr. Anton Hom-

berg ein Fagott -Concor!, und Variationen von

Hrn. Umlauf. Die Oppositionen dieser beydfit

Werke erhielten eben lo, wie diu Künstler, vvel-

Andcmic, dieOpen ^DerBernharde Berg. [F.liaa)

v- Chcrublui. Zwischen der engten und Ewevten

Abiheilimg spielte Hr. Mnysedcr ein Couren auf

der Violine Der San! war min Brdrnelw voll,

ger iu SL Mau. — An auslen gib der, hier

irhon mehrere Male mit Beifall auszeichne Le

Flötenspieler, Hr. Bajr, iu dem kl. lledoulcu-

Verguügcu gekan. —

Leipzig. Wir sh,d die™ Winter, vor-

nbnilich übi't seit rL'V.i Monaten, von JVe/ra-

noch nie; so reichlich auch, dass l>e)- allen Vor-
lügen mehrerer derselben . und bey aller Thcil-

teu Wochen folgende eigene (Werte.
Bern. Therm Demar. Knmmervirluosin der

Kaiserin von Frankreich, und Dem. Tugaiai,

am der Kapelle des Fürsten Kurakin - jene

Harfenspielerin , diese Waldbo. iii.Uu. Dcmois.

Denar, Tochter lies in Frankreich beliebten Com-
pouiitcn und Musik dircelors iu Orleans, spielte

Compusitionrii ihres Vaters, die angenehm und

dem lnstruineulo sehr angemessen geschrieben

waren, und trug sie mit vieler Fertigkeit, Sau-

berkeil und DelicHlcssc vor. Dem. Togiüni gab

nickt viel eu hören, und zeigte in dem, ivss sie

8<h, eiucnsclu- vollen, kräftigen, und doch uichl

78

nicht,. Vielleicht wer aie durch die, niche,"^

die einander fremd waren, nichts Gutes iu Stande

kommen. Dem. D. aang auch eine kleine Mc~
zartschc Arie: Sängerin ist aie aber nicht. Als

Harfenspielerin verdiente und fand sie Beyfall.

Der junge' C. MMUnfeldw Braunschweig,

den wir schon im wOchentUchea Coucerle mit

vielem Vergnügen geHort hatten, gewahrete dea-

selhen noch mehr in seinem eigenen. Erspielte,

Conccrt-Slyl, doch so ungomoiu schtl /geschrie,

ben ist; A.E. Müllers lebhaftes, kunstvolles üsl
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hie». Tbcatoroiclitjier. C-,ic . B^u ci«r Allegrs

Totliter de. Kapell™., Hrn. ' Seh mifi, Caroline,

tun Arie mit Chor »c.11 Zingirelli Kehl gut

iflllll

..«ußhrci.ueu Paiiagen 'i.ihnjrl. Noch ein«

srnsssssai
im enlgegeiigesiMzIiii Fall , mehrere Schüler deut-

gemeinen mu durchgehend, bcyGill^c Urlheil

Ein Quartett aus Zing.relJf. ie/revel J.rB.afc™

£,11. Hi. n. ipifli.i um, ein Pinnof.-Cor.cert

' OigifeedB/Coogl^



18(2. Januar.

«chwer 2ti erkennen. Es folgt* eine Arie

Pect, mit obligal. Violin, gtv. vnn einem Uogö-
nanmin; ich will ihn aber Üehcr gleich nennen;

denn wer in Person öffentlich pufüjH, kann ja

doch auch seinen N:in ni.hl v-crlirigen woilej

Jciicr Sänger war Iii'. Wilsicherg , ein Inlcnl

voller Dilettant, mit Schoner TautMinnB. Di

e spielte Hr. Ii., du auch de

'ichIn»

Vorthe« 1 des Effert«, herrorstsch. Das schaue

Seilet!, das duit den eisIm Art des Dmi Juan

•ehlwul, wurde «ehr gut gpgeben. Zum Srlilm

.nic.tr. Hr. AI. Schm, VariaL «uf dem Pim.ur.

Ganzen susan.n.cnge.lclll und vulle^ausge.nclilrr

Stliwiei-ifikpitoi für den Spielern«.™., aber mit

s.jU-J.erS.<;].rrl.i»t ... Leteln! J.r.il «.usgeruhil wui-

BetleutetHlrm, leisten. Den täten Ilec. (

Hr. Aloys Sthinill Curie. Dn» erste, cITcclvol

null M|.i:ultifli üe,jjl>e:ti-tL: Allrgru einer Sympll.

*m A. A.Hl.e, (EuBU.j f,OR e.stn. Fi«

t-Jen lntii Du Unheil

(D.c B..CHI.U lelst,)

a'o'«j| e- oaid voitreftVIi bcfoCH

Camper«., alt «as Yoiliag «eUnpt.

1 Atrlhrrl, riclueie eine, ebci
'

vonheilfc«f( «eyo. Juur/ (.">>p>pt,rr:

Die pathetische Umleitung aber
" und du Lai-ghrth, hat Ref. uk'hl ruent in

. wollen, besonders weil es der Noten Ii

lehmitl «pieltt

m-hL brav, obgleich der

LEIPZIG, IUI BllEiTLOn- UND HÄRTEL,
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•ahmten, denn diese Accorde bähen uichl den

Valfc Hingt imgftun .
i. «'"in .1-1:1

Buh* nur Immer das erste Wort eines jeden

einen MisigrifF begangen haben? Du [Sisl sich

k;„„:l i!..m.,..,. All- iri 1 1
. . = .

: E L ist der Zweifel noch

i.I die im Aofl.ll Gehende Seile von No. 1. und
No. 3. eine Uralehrung dea DrcyUot.gs von C;
allein die im Niedertati ran Nu, t. kommt nirlit

von verminderten ürcjklaiig H her, andern sie

itl die nrsyte Omkehnnig des Septirhen-Aocor-

dea von C. Der Seilen- Accord im Nicdcrtai.t

von No. 3. ist dagegen die drill. Urokelü-üng

des Sept-Nunru-Accurdcs von eben diesem O.
Ursprünglich hat lctalerwlhnler Gang folgende

und endlich kann er erscheinen, wie oben bey
Nu. 3. Alan stehet hieraus, wie dieso beyden
Seilen vermöge ihres Fundamental- llassei in

tiuer geuaueu Verbindung mit einander stehen.

88

Zweytena: die ganze auf- und abwärts lau-

fende Seitenteile laut sifh füglich au" erkHreo,

do!j darin jede) Glied der hoehjlen Stimme,

so sichel man gani deutlich, wie alias gehörig

in einander greift, und da« der Gang auf IM-

Jene beym Eingang angeführte Snxtenfalgc

ist also ihrem JVrstrt nach von der vorstellen-

den nicht verschieden, sondern nur iiirar Form
nach, und in so fern »cheint erstem nicJlL gera-

Zu Gunsten der abwarft gehenden und mil

Teneu begleiteten Seilen Hut lieh nuch du
anfüliren, dass ihnen folgender Baal zum Grunde
litgenkann:

Lender Gang nicht gut klinge:

i312. Februar.
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urme Sprachlehrer, No.

eaichnekrn Noten im fli'

französischen Nasenton t

Sprung (im Gelang und in der Begleitung) in

der lebten Note dea eralen tu der ersten de«

iweylen Systems, wünschten wir ausgeglichen.

cigemeasCD. Dagegen ist Na. B.

,
Nu. 9., ala Volkslied, lehr

>..;. . tat zwi.L- .. :

..::i!i<ii in^ühulich, duch nicht

gende in verwerfen, und Na. i*. endlich, ein

ganz leichler Gcscllschafts-Cnncn En vier Stim-

men, Tan ziemlich angenehmer Wirkung.

. Wir lind bev dieiem Wcrkchcn langer ver-

weilet, weil una, wie glsi6t, der Gedanke einer

solchen Sammlung ae] In I einiger Aufmerksam keil

erste Heß für sie lange oder nicht; wir aber

wünschen, da» 3er Herausgeber sich in Zu Uli ft

mehr Stanga, eowol was Teil, da KU Siuatk

Satze eine kurze, freje (nicht gebu

haben, mit welcher der für üjc Ku
bildete Chnmi einfallen und da* G

luuer der t'odn, einan, den

'iteuden Chor hüben. Dieter

r.U aüiaeratleichl, und bedarf

:ra, der Takl verstehet, im

Ein Bauer kam aufs Orgelchor, aalie dem

geendet hatb) und aufstand, eine Taste. Da

iiucll Wiuil in der Orgel war, gab der Tun

Digilized Oy Google
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ALLGEMEIN

E

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 12-™ Februar. N=« 7.

1 hierin «nicht, w» vielleicht noch

siebe ihm ihn musikalische Bildung

. ehemali den Vuler, Jum Seime und

ind nun Eukal in imtemdilen

i wir der Sehn des Schulmeisters ig

doch die dural. *HajJ^? MonHs, BeethoVen.

Keroluiion nengo^llelr Mmü , mit Winnen Eifer

iludirend nud ii»Sbtdt^ möglichst iu eigen, und,

ohne im geringittni den Wenn des -Allen ilii-mp

iu verkennen, ohne Mine Liebe in. ihin.erkalleii

in Jansen. konnte er ei i. B. sejibet noch einige

Tage oor Hinein, Tode, «ls er ein geiitreirliei

Quarlelt du Primen Lonii Ferdinand. lusitiliien

topg rijpr Kraft, t-h wi»tar » begleiten. Mit

(Jid&L erreicht hallen. Der kleine, WH

lieble Singer mimlc, als KivuüJcliiiier,

all Kupellknafce, die jweyl.' auhfuln™ Ii



1812. Febüar:

rtmjJhrig«, Kiwgei, tmniclil ganz

durch srlir gulc Wirlhschsfl und'

:



»trog lebhaft nml nf

Ob üIV h,

tj;it uiiUTij;-li'glcn Vvcaka,

.ji, Uci).!:,- iul^ti' iliiii .iL cr.Uej Sflur
f \ iuliu. iH.nit (he Sk'ic

;

(fcjorgoiJ, in liiciom ücsclijtl l'iir je-

zußlicjl iicliltn Puncte dtasclbEti'sidi tu «iijnciii,

. .
I).«-..B.l». «av die Zfit,.,wi>,.dii! uwlihcr

ncltlicrMhmlii Siugt.m, MmJ.,-AJ#™, uls Pf-iwJa.

StluMFlOiufc luem ,ia Leidig imiii:*', >nf.[,,..*L«

iWIW1Rrj 1,!«,*SW»%i .untij- lli|i«a Ltttiiug,

libheiuA^ljiWiiiigem|iliog. .U.ic Uau^-urdc,

üW M.IK nullen, raeiu Mualci- jud m/iiiii) Lclj-

Itru., -»^„Berger;. ihren. Auiihuck. in uutiji

.a^lspi-Hng miJ i'i<-f: Nun, P.ijjli, luib' idi's rcilil

gmuiiclil .' jcltl tiiiEim.Sic erat iloti Muraui

.Ja.
..
ULiijje kauwu Aiulr» «Hfhlj—,L i ,-J







18)2. Februar.?
* «2

UM*:*«» sicher. Wintere einfaches, iiiiG™ein
Usblich« SetteUi Nun VC COSB pü. dulCB —
aus / /nwW/j rivah, folgt«; und Himmela treir-

lichc OurerfSre in den Sylphen, und Morails,

in seiner Art nie ül,cilr<.ir«ic» Meiner- Finale

des nreyteh Arn von Ooti/xi tuOM, beydo mit

Lust und Liebe ausgeführt, machten im zweyten

Thcüe eilen Zuhörern ausgezeichnete Freudoi

»Tin. Anr. Decrmbers. Ucliersicht de»

November-).

Kifoatlerin, D«o. Th'enao Flacher, welche seit

einigen Monaten in ihier Vateialadt, Berlin , Gaat-

rollcn grgtben — trat im Bten wieder mm
e.-aten Mal ala Juli» in dtr falahn auf. Sie

wurde liej ihreio Erscheinen auf der Bühne mit

vielen Beylidlibnaigmgeii beivillfcomuil. Weni-
ger, ala atmet. Knien aie heute all Julia /.u ge-

bdltn, wiuincbajdlich
,
weil sie in ihrem regen

Kututaifn», iovro] in Hinsicht des Spieka als uea

Gesanges, dei Guten tu viel Üiat. Ani lüleu

halte dieaelbe sich gleichfalls (Ii rat Oper zu ihrem

Irat am iBten in der Oper, (itiOrtai e Cwini.

erllieh um so mehr ongöuiritten Heyfall, da die

übrigen Hauplpcraunen
,
(Hr. Siboui, und Dem.

Alma Maria Sessi )
wegen Heilerkeit ihre Sing-

partian mehr dcclarairlen, aii sanken.

Mohrhardt, eraler Sänger am frankfurter Tliea-

1er, al> Hainiiu in der Oper dtu-hfnbrodet auf.

Hr. M. hesitzt viele trefHudm Eigen Hchaltcu ala

Sauger: ei mag aber »ein dumpfk Ii Ilgen der, nicht

gant verstand lieber Tun Uraachc seju, da» er

niclil allgemein gefiel. Ee wurde aber doch am
Ende hervorgerufen. Audi trat derselbe später

norh ala Kar] der Siebenteln /fgaetSarel, nud

•1a FJIadea, In TpKgmua in Tauris auf, und
braiatigte <Iss vou Ibni 10 eben Gesagte.

Tag in Paris, Oper in dre» Aufl., nach dem
FmnzöSiichen dca Elienue, mit Musik von Nicole

Isonard. Weder Gedicht Buch Musik — welche

ii 1
' .Ii ..ili' :>li [Jen hat— mach-

liesa, das Stück an glänzend ala möglich in die

auageiponncn, wiewol ea lÜjlich in einem na
aamincngrfuaal aevii konnte. Die bayilen letzten

Ado Stull gegen den eialcn rru unbedeutend, und

erregen — bosunders der letate — Langweile.

dach WIIBHle das PublH.-niu die spielenden Fereo-

neu, welche wirklich allen l'leiss nuiboten, Wohl

von dem Stücke zu Hillersen eitlen. Bio einnahm*

war zum Voi lhcilc de; Fcniioiis-lnsiitLits dicsei

Thealcre, und mag belrachtlich geweann aryu , da

CnacerU. Am lalen erfi-eueten um die Brü-
der Bohrer aus München durch ihre Talente in

einem 'Coucorte, welchei'iie in dem hl. Redona

len-Sualc veranstalteten. Hr. Anlon B. spiel«

mit vieler Kuhc, mit Anatand, und schüuein.

reinem, sicherem Tun« ein Cuucrrl |C dor> auf

ivcrUmmcii Jen. Stäche waren: eW AbBiiHwig.

) Ann,. Dur,h ain Vn.Un, llM -i, UM« =h. .albs, ahUJff[1 mtfnw, i.i der Aid™* ikjff Jfc-i.f. ™.,..,
>,,„,; Vv„l,„. !V„ ,.: :,„ .,,„ „v, „J,, J^,,^ 1b, J, , U.t,„.i J^L,,. .1^. J,Litl,

"u
° i^': .""."^'"S'', ....^„.jH.t.JlfiiiM.a- :.i-i.r •Mni*-M*i—<u •



i wir-mn-DiKiirm HufurcJiöter keine On-
^ J 1. 1

:.j M-hbr!,! ^i:.-f;i Ill'iil , ,lLh

;) 3> Scrnule nuf der Harfe, von Hm. Na-
nu. ß(*|.ir:lt von Umriui'. ( !>['.-

dun-h dasKuntt-rnteruie und die lebTjafle

nnhme des Publicum! crhOhl ward. —

-

Hl. I'l.ll. Llll Vlui^l.lL W'llll- L- .Hcl]l>|l H

l<: t.j-y uiih ererben hatte. Und vo

hi.-.ii-er. .M-.r.iikl'i-L'uü.:i'i! crhoil iVar: an oi

(i:r ;i:ih I reich . der Beyfall nichl ac:

ii vorigen Jitfirc. Lieber Hin. ila

:\$. welcher d pi einem ae.hr zahlreich

|

onreilc luipuhcillen JieyiaLI erhielt

^ i.jliiujiukin >-]loit. hiniii in nihil 1

vir ihr gern eilsjjen.) S) Zum Schluß ein» lirh nicht i

grosse- Stcue mit Choren von Gugliemji, gca. Matth, nua

Ma.d. MarianiLu .Sr.^i. ( Ob ^k-h-h schien, rakler der

ij sej- sie heuts nicht bey guter Stimme — dringen k(fi

Jrnn die hohen 'i'cr.c waren (;czu-iii!j;eti, und hing ihrer

eoangenehin zu htlren — erhielt r.ir dnch, be- heu Juil.
'

.anders vau ihren LaudsLnulen, lärmenden üoy- nur eijnie

MI.) _ ' ü: and K
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ALM E M EINE

M U S I K A L IS CHE ZEITUNG.

Den ig™ Februar. N§« 8-

Btd]&£n über die tum Hrn.^ Prof. Kr

1813.

üiiU tufrit

(.,.:: „,

uang baradiloud fujgen

Er «gt riehtigr «:

<!.t Anga ein völlig 1«!

«ird hier eben u wenig

, Bis lein RejullM reali-

ilci Inlirvitllc erleichtert w

tJ..»'»:. .l c Ljf Sri.„. Eil. Cloidwa it, un,

hhn. NulcnTTkriEl (nult E*fm du K^nicr An« Obflfl*TOJl) fljD£C»Dill. itine Einigt

E* !» Ii aiot.'Btfticn ,™



Februar.
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VeWhe vervielfältigt sehen?— Aucli'Mnd. Neu-

maun , aus Hornburg, trat als Suflia in eben die-

ser TontollUBg auf. Ihn Summe ist rein unJ

angenehm, und es llsst sich recht vieles von ihr

miW, wenn «in durch gute Muster ihren Go-
ricliv KU t-i-hcljL-ü Crl-pfiilu.i i

i
lüiii v m m'.

Unter Jen t'uueerteii, welche fremde Küniller-

Er kcliilcna.'li einer kurzen Heise, welche n
EeLzlen Bomnicr in rini^n.- t.lt;;(ti'!m der Sl-Li i

^

unternommen halle, in unsere S ladt zurück . und

verschallte uns noch, clio er ganz Ton uns schied,

a'n« f^nMtroietoo Abend, (d, men Norerab.)

welchen so viele andere unserer Künstler mit

in verherrlichen sich bestrebten, und wobey,

Hill 'vcnigcii Ausnahmen, nur Stücke ron seiner

Arlieit vorkamen. Ei- Fpiclle ein Cuncei-I unil

-ine Phantasie auf dem Pianofortc. i!r halle ein

< in ge wohnlich volles Haus, und wir ha!>en Dr-
siiclie zli glauben . dass die gute, ehranTtiUe Auf-
nahme, die ihm hier geworden , ihn nicht unzu-

II.,., .,, >, .1,,',,, Mi. I.., , I'.im .
,

sehr gebildete Violinspieleriu, ein Ctuicert v. Rode
eus A, uiid Variationen von Lihon gab. Ihr

zartor, runder \ urlrag , und das Deullielie, Aus-
drucksvolle ihres ^uickd gelicleu allgemein- Sic

nühtn die Tempos sehr gemässigt, und ihre gnuje

M.inicr und Spichit !! liesuuucn und überdacht.

KOnnle sie in ilirem Instrumente jene' kraftvollen

Tüne erzeugen, wclcho behau Künstlern eigen

lind, so würde sie den grOsstcn Erwartungen in

aller Hinsicht genügend entsprechen. — Noch
müssen wir de*. Musik -Vereins erwähnen, der

eben unter dem Namen, mujih^J^'ic _-[< lnd'mic,

zu Staude gekommen ist Lange hatten alle

Kunstfrcundn geklagt, dass jene altern Licliha-

bercoucerte, in welchen mau so viel Gutes und
Schönes zu hören Gelegenheit hatte, erloschen,,

und nichts Andeica. an Uire Stelle gekommen
|

wäre. Da Geschmack am Grossen, man kann
es nicht lauguen, fing an sich zu verlieren, da

man ausser dem Theater , uud den weuigen Con-
cc. ten reisender TonkÜnstlcr , keine Veranlassung

hatte, durch grünere Kunalproducte den Sinn

für dos Edlere zu erhallen, und jenen zur Modo
gewordenen Pvtpwurii und Tyrolejliedern etwas

entgrgeuzüseuten, räas [l.v.iciuit t.i[ d.ni .li! ; ii

wordenen Bedürfnis abaühcllcn, und einen allen.'

unter uns einheimisch gewordenen Knnstsillu neu

zu erproben , vereinten sich , unter höherm Schulz,

die Tonküusller der fcOnigl. Hnihiusik, gaben ih-

rem Unternehmen eine innere Verfassung, und

gründeten so eine Academie, von der man olles,

was hier nur immer inusik. Kunst befördern kann,

(ige Einlage sind vorerst zehn Concor» für die-

len Winter angekündigt, von welchen bis jcüu

zwey , in demschOneu. zweckmässigen I.ncal des

Radoule.tsaeles, ausgeführt worden sind. Wir
Vierden immer das Uedeuleudste davon ausheben,

um den Zustand uud die Fortschritt, des hicr

lieinchendcn Musik -Geschmacks zu beleuchten.— Eine gi-osse Symphonie ans D von Beethoven

i-iüfluere das erste, am yteu December gegebene

Concor!. Noch sind die Werke dieses, in sei-

ner Art einzigen Künstlers hier nicht geling I«-

knnnt. Man ist an Haydns und Mozarts Wcrko
gewohnt, und darr sich nicht wundern, wenn
diese 'seltnen Producta Beelbo.ens, die sieh so

sehr Tun dem CeivUhnlichcn entfernen, im All-

gemeinen nicht immer ihre Wirkung aur drn

Zuhöret herrorluiiigcii. Es ist hier der Ort nicht,

diese Coiupcsiüouswcisc tu würdigem dass aber

eine, glühend« Phantasie, dass «in hoher Schwung

iu demeüxa herrsche, gestehen auch jene, wel-

che das Klare und Siugharo für das Ildchste der

Kunst halten. Uebrigens lassl jedoch das Andante
dieser Symphonie auch von dieser Seile nichts

zu wünschen übrig. Der Menuet , so wie dein

letzten Allegro hangt zwar etwas sehr Bizarres

an; doch wenn Unsens Humoristische in so

ganie, so wenig noch crforschte
P
Gebi<t der Ton-

lau hergebracht Formen hanget ' nur immer

über das Gewohnte, wenn auch etwas gewalt-

sam, erhebe! Nach dieser Symphonie trug Hr.

Weis.clba.um eine vom Hm. v. Weber compo-

iAiie,jchien'i*rigeus mehr Für 'Ihe&inlikhen
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Merl, ali 'ffif den ruhigeren Genius im Con-
rtrtsaalc von dem Coraponistcii berechnet. Hr.

C<,nceTfmeiiu;r Mnrall Schlwi die Wils Alithei-

kL l'annubicli, dem Sühne. Schau oft bt in

tineo Blattern über djs kraftvolle, impounu
Spiel dieses Kiinstlnrs jcsproclicn ward«!. Immer
Bt er seine Hey Ca Hl gewiss: gewinnet selb«
~

;
- jeder wiederhol,, Knmücistnug. Eine ,ehr

«hülle Seene am Hm. Kapellm. Winter» Ztära

itieben Abend. Wer jemals Mcliulj I

ffionie und die heutige Ouvertüre von

OuaVsr,,- auJliÜnr,, liOltf, wild erilelii

i. ai.-ht kicla :,L<'e.li:ii
,

jn'-lii- I\-ud- rj

teil des Vortrag», mehr Gcnni ' '
''

Kunal zeigt sieh da i ihrer Vollendung, und

- I« dem zwcytcu

nocli neue Putonl-
Nlchl mit Unrecht

nilere Detifaehlaru]

asiUl. Ktmst etwffll

.o sind doch die Versuche, mehr Liebt in diese

auch dunkle Region zu bringen, mKn Dankes

»frür. Wil Beelhoven durch diese seine Arbeil

pr[n<!er
.

tvr.ll.-ii wir niclil mite,

H'll' vi.. [',1.1 m h l,\ « "!

Gemeine, und verseil! um,
ziemlich unsanlt, in das Rcic

schwel

i. Sympbunie

v.:.i,i:.-,:! .,ad

buliimg fM«2

für sind voll

in all .Mr...,

Llj. !l ,1H,.I UI.'llllUl I.I II Zri.'-JK'it ' I
I

-
? V ^ I r" J

I

r [lila- ^•lijaacjlte Sp.a.-lir der Musik

il gar Vielen mich unbekannt, worüber
r-Jiail'l elian wundrrt] wird, da Von ihrer

.hl ?i so iviaiie. e;< ilian worden, i

erklären Hr. Millri-

M..J. (.;,,;,.

II: lir. Capr

KNilc. Ein

r
lexrii oenanni, oearuriiei habe, wurde schon, vor

einiger »eil in [brau Bljllcrn bemerkt. Uer
Verf. de! Texte, hat, auf eine iiiin nillmhriu-

munr, iiairalc Weite arch die Com
selben veranlasst, und so die Kuu
bedeutenden

,
gehaltvollen Werke

all-,,,,:

heil, Ordnung, ein immer Iii

eine immer einsichtsvolle licglrilung cl

siren seine kleinern, wie seine grossem Compo-

Digitizod &/ Google
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Werke verleugnet Hr. W. seinen Geuiu. nicht;

denn selbst in Jen Choren und Fugen, womit

dies Werk sehr reichlich geziert ist, ist jene

ihm eigene Deutlichkeit und Klarheit des Ge-

sanges noch bnybchallcp. Sind dein Dichter,

:i
' -pi Li Iii l:- [ini i: ji incr W <-:!' ikn

Husen huldigt, manche sehwacheVcrsc entschlüpft,

so hat dio Kunst des Curnponislcn nie dem Un-
befangenen leicht vergtMtll gemacht. Sie waren
übrigen leicht, ohne dem tarnen Schaden in
thun, abzuändern, und verdienen des Aufhebens
nicht, du Einige davon gemacht haben, die sonst

machen. Die Caulatu wurdo den aSsten Dec.

in dem küuigl. Theater von einem zahlreichen

Orchester und vielen Chorsängern aufgeführt.

Eine Arie aus Edur, mit folgendem Churc, in

der ateu Abthcifung, 10 wie die Schlussfugc,

gehören iu den gelungensten Stücken.

Moyland. Anf. Febr. So viel ich hier ran
Indern Hauptstädten Italiens Erfahren kdnuen,

lind alle Theater in diesjährigen Cirneval mit

der trafen Oper unglüoHich gewesen. In Nea-
pel 1. B. wurde die Oper, il Firm .von Fae-

siello, (seit einiger Zeil mit massigem Beyfall

auch in Paris gegeben,) welche vor ctun drey-

•ig Jahren dem Singer Dsriddo in S. Carlo die

grOsaten Auszeichnungen verschaffte, diesmal auf
" eben dieser Buhne ausgepfiffen, obgleich dersel-

be Davidde darin auftrat— der null aber frey-

lieh auch, wie die Musik, um drcyjig Jahre al-

ler geworden! Iu Sieua gab man eine Opern

Hei. In Floreue gefällt fast nur, was Mad.
Faer, Galtin des berühmten Componisten in Pa-

ri., Torlrigf; und sie ist wilWieh such jetlt

noch, als Schauspielerin, doch auch als Sänge-

rin, ungemein einnehmend. In Genua, Venedig,

Oper von Faresi,) war man nieht wenig« un-
glücklich, was nämlich die Composilioncn be-

trifft: in der Ausführung gefielen einzelne Stucke

(öchicktet Slllgcrinncn und Singer.

128

Hier in Mailand Sei nie »afc> Oper (Vir-

ginia, mit Musik von Caaella,) ebenfalls durch:

:,!„! J.c ;iv:>U'. U T::wr,:i{,, gefallt Das Ge-

genug bearbeitet: Pavesrs Musik und die Aus-
führung der Hauptrollen reiten aber das Stück*

Der Sopran, Tealori , erhält sich im Wohlwol-
len des Publicumsj dar Tenor, Noiari, hat aicli

dies Wohlwollen bis auf einen gewissen Grad
ebenfalls errungen) der Bassist, Putriosi, ist lehr

brav: vor allen aber goflllt, und mit vollem

hier bleibt. Sie findet durch die gante Bulle

im TaucrcJi, vomämlich aber im traten Act in

einer grossen Brnvour-Arie mit obligat Violin,

(gcapiell vun Holla,) und im ewcy.^u, iu eiuer

grossen, aher sanftem Charflkteraeene, den aus-

gezeichnetsten Dcyfall. Sie wild hier sehr, und

fast allzusehr, angestrengt; hat aber auch jeden

Abend Cinc Art Triumph. Gegen Pavesi's Mu-
sik hat mau nicht wenig einzuwenden : aber sie

gefallt. Ueberhiupt ist die Kritik liier weit mehr
au clause, als in den meisten andern italien.

Hauptstädten , wo man Hell nur zu begnügen

pBegt, im Allgemeinen Beyfall oder Missfnlicn

iu äussern, oft sogar oliue Untci.icbciduiig den

Sängers und des Compouisten — was hier, zum
Rubine sey ei gesagt, ganz anders ist, so dass

man wol a. B. den Couiponialen eiues Stücks

auspfeift, den Singer auszeichnet, und nun
auch den Einen wie den Audciu wieder nach

bestimmten Ansichten zu beurlhfilen venuchl.

Selbst wenn diese Ansichten zuweilen schief wa-
ren uud mithin falsche Resultate gäben, bleibt

es doch immer tu aelilcu. So ist es z. B. jetzt

liier mit dem Gesänge der Dem. IJäscr. Sie,

die bey so grossem Talen!, so vieler Erfahrung,

und nach gründlichster Kenntnis und Benutzung

der allerbesten, deutschen und italien. Schulen,

nun nicht mehr in der Manier irgend eines An-
dern singt, sondern sich selbst, wie jeder wahre
Künstler, ihre eigene Weise gebildet hat, und
dnhey dem orUkhcn Gcschmacke nur so weit

folgl, all er gut ist und ihren eigentümlichen

Vorzügen zusagt— sie wird nicht nor von der

Menge, sondern auch von den Journalisten uud
Kuos triclilera sehr ausgezeichnet i aber, Venn

Digitizcd by Google



1812- Februar.

ituHtkffit*.

ei doch an, damit ej, wg nicht die Singerin,

doch, die hiesige Kumtwclt etwas naher ein-

last durchgängig in Italien, die zwejien Hullen

zlend Wut «od, ist eben so in dir Ordnung,

haben TDi-trefTnVIi. Selbst das. waa'nran b dio-

™ Lande jetzt (etwa Venedig ausgenommen)
iberall mehr oder weniger tadeln muss — die

Unis und Blnsinatrununtc : selbst diei ist hier

iebr zu rnhcwii. Im büuzcliicn finde icli fül-

lende Kiinsller besonders auszuzeichnen. Alcs-

sndro Holla, der aueb in Deutschland nicht

unbeliebte Componi!!, ist MuiiWireclor und So-

uf der
„.,:,-..,,,

nur Feil» in Neapel, der ilnn iwar in Einigem,

i B. in Taktfestigkeit, nachstellet, aber im Ton,

und wo] noch im Ausdruck, ihn Über! rillt. Da

e hat man nicht. Keil man sie.

äallet, Gii Sfrcftszi— die be-

ungsgcsehirhlc gegen Pelm den

ialratoro Viganc, gefillt. Zinn

tertrfßjel

entweder falsch oder m ^
auch Stellen in denselben j das Tempo wird sehe

schläfrig genommen; weder dem furlr, nocki

dem piano, noch weniger dem tfursitndo, wic~

derlilirt sein Hechli den Anfang des iweylru

sggeschnitten , und langt

n gleich ,

sogenannte Akademien, giebt, die wenigen aber

seilen auch nur ei nigerm assen Glück machen,

ist Mault, und durch ganz [talieu auch nicht

viel Inder*. Aussei- den Gründen, die in die-

sem Lande überall gellen, kommt liier noch

rere Theater offen sind , in denen man denn

Icgcnllich eine vinziiglidu Arie oder aonal ein.

beliebtes Musikstück gcuiassL Da man miüiiu

die gewOhulichun Opern als Gesellschaften mit
Akademie, da man sio auch ganz, ohne Zwang,

Deutschland bekannt und mit Hecht geschaut

sind, giebl jedoch zuweilen in seinem [lause

kleine Prii-ülcoucerto. Uuler seinen (eilige»

Schülerinnen rühmt man besonders die Gialin

Septimo und die cilfjahrige Coinlejse Vüconts,

die lieyde sehr fertig und pijeis, dio lelzle auch

sehr ausdrucksvoll
,

spielen sollen. Fellini ar-

beitet jetzt an einer Foitepinuuiehnle, von de,'

Digifeed by Google
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f.
Der ehcm

llillLL flu- iilll
,

-l.ljtr- fal Jif Vlfn illTU SO 1

lirli si-sl!liL'li ^ lllrllli.:Li 5 kciu-Anslsll.iuml

. det Willwen und U'aUeu armer Musik tr

llpgeachCct die Kc^ili i: i: j: lI.'.^l'I.l- [,::.

mg, die Sorjfiüt Marctmi's rühml,

Li iiey weitem die Meisten liey i

n bewenden. Alle Dii.gr: linc

t, I .Mii,-.l.i j . tir, i!/iy,l!B

und mit Heg], d. Pijui.1". h.:snllgrll .
asigiNielin

füllet, was s:l verspricht, i^rslimmi^ filil

clivas iliiillig JJi. Alto iil tamL IcidlL, V

die Siugstiunnei] nur gu! Tun balten liOnne

basal in Chen

Ein Freund, der vor kuraeu

Bekuuitichiut unier. mcforc, »Ii

Lariilsmauns , Ntuiumm, niarlile,
gen, beyde Slitckcfiir

von ChcrUbini:

nickt geringen Vergnügen, Fulgundes

r Bheitkopf umd HÄhthl.
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MUSIKALISCHE ZEITUNG.
Den 26"™ Februar. N=- 9.

Mthnng in a Spielen! hgpflfatftlh Dieie

All Wirf ahei- auch bestimmt liey den Nute

i Brn.ProE K. ein! raIm. denn iiiclii dir. Fun

h.lLcü. der L o, a. ,. :y. das Werl
.1 Stunde, und die Scalen aller Dur-
3ne, acILal der niLliLKcjHv.irlilii'l.cLi.

Schüler mit Ferlißleit in höchstens

^deutende Anzahl, jeiat teilender m
uck veislurbcuur grasier Virtuosen,

i auch den Beweis, da« man lUfk

i Einrichtung des Notcnplana su viel
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Gern glaube- Mi indcss, dass es nach des

Irn. Pr. K. Sj-slem Weiter ieyn iyuiile, 'JtET

isdur, Ode.' aus andcrninit lueluern Vorieicli-

pl», «'=11 mau dazu ein Tasteninstrument mit

ieichrr Klaviatur hatte, und wenn man, woran

:h aber nicht glaube, nach dessen System die

Wenn die Versetzungszeiclitn Je- ^iuljui-

den Kunst nun durchaus bedeutend Kinderlich

seyn sollen; so glaube ich, wurde man dieselben

in su weil eulbehren können, du» man einer

durch ein Versetzungszeichen gerückten ?*'ulo T

ci« andere , etwas auffallende Form gäbe. Z. B,

~ — — ~|~-
i,J_J-oder h©-tL schriebe. Des * oder t> b, wa.

j, o a I d n N
(dt. Das t| füll dann nach dieser Bezeich-

nuugssrt ganz weg, und dal Auge würde sich

oder noch besser, die

Komponisten gleich in-

VbrlhcU, dass der Spieler

wenn die Nolen nur gelesen und nicht gespielt

weiden sollen, allerdings manches Annehmliche,
und lanu vielleicht für die Zukunft einen nick!

unbedeutenden YVüik Tür den Erfinder einer »alu>

hafl vollkommnern Tonichrift, als die gegcnwSr- «
«Je Irt, gobenT Die bisher iihlithe leistet swar.

alles das , was wir Kic'jrtit lur ausübenden Ton-
kunst i

njcJit
~ö

l bessere , als sie , ui

erfinden möglich wäre, diese

gewiss ion )edem Musikrc mit Freuden aufge-

immen werden wurde, denn, jede Vervc.ll-

Tlieils der Kunst erleichtert und befor-

Sludium und die Uebuug ihrer

übrigen Xheile. —
Nun noch einige Worte über den Gedanken

des Hm. Prot K. ,
dass aj zn hoffen und voraos

XU sehen sey, wie die Melodie und Harmonie
künftig noch durch cn harmonische Tone bc-

reiclleit werden würden. F.uh armenische Töne
Itaben wir aber schon, und es ist wahrschein-

lich nur gemeyul, das* diese auf dru Taslen-

urch besondere Claves

uf ,(,-„ ra Ein
I. Der

l schon wirklich,

findet sie nicht nur an Klavieren, sondern auch
an sehr allen Orgeln . wie t. B. iu Frankfurt an
der Oder. Der iwcyto Fall ist schon hey den
alteren Qu.iniisclieu Flöten zu finden, die nicht

nur eine Es-, sondern such eine Disklsppc hat-

ten. Da man aller nicht nur keinen besonderen
Vortheil Kr die Musik daraus ersah, sondern
vielmehr dadurch unnütze Schwierigkeiten in

derselben hervorgingen; so erstickte diese Erfin-

dung in Dller Geburt.
_»->>

en, da die Versetzung ilner Töne eine

igfced by Google
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i Ton- N
138

L — Den glen ward, nach dem
, Johann von Calaii, nuni erilen I

™ Stidcl, inil Ma.it v. K^dln
.inhelra. Do Inhalt iilliüiist Btw

.
I'. i. .1. \:r--,.v: :.i,..d, < ,:: ri . M. 3.1, t . d. z.", In Jcr iw.i
„11« Fl». lim, ud 56 1*1" bteit." ,.W .mUu; „6 J?o-L.( «. ÜFu» b™iL

,
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alle hervor. Mm kairo sogen, sie feyeric ihren

ilierLrcSlieh «yn. Sin wurde mit Enthusiasmus

142

Duell (Umoll) UedWl und Jajon. «clliesst, 1

chao. Alle eiiueJnen SuhOnhciten, die Chen
Hai g,cs»er Geist in dieses Work au bringt

:abiui (A rudl), .oii Ilm, siboni i

U-ie einlieft, und von ihm gesungei

Einige Abludcrun

Oper bey ilit i

dieser Ario den Auaj-ufi „Bsrfinr rJi 1:1 igej-

ttjtluirte. Auch der Gampoüilt setzte jh auf d

erste Sylbe eine SacfaHal lÜleil - ul:l d,L- -,vl-.

tine Viertelnote, und die erste auf einen ichlec]

UM, diu andere auf einen gulcu Talllbcil! -

Die Cbore gingen ausgezeichnet gut; di

i wir ei bey dieser Ojdjeser Oper nc

Bisse. Die I)

in den Tempel gesch uiackvull nngeordue

Haus ist stets, bey jeder Aufführung,
j

voll, ob die» gleich bey vielen andern,

bey ebenfalls guten Opern , wegen der

eiliobitii TliuaLur-Pitiso, nicht immer i

in. — Am inlen wurde zum ersten J

geben: Michael Ai.j.tlu, i-Eu Sit^-piii ii

Niculo Isonard. Hr^ Muhrliurd (biym Hci-

opcrnihealer engagiil) gab den Mich. Angelo
mit Flein, aonul im Spiel, als Gelang. Seine

hohlen, dumpfen Tone, besonders in der Tiefe,

falls nur eiTie massig günjlige Aufnahme/ —

.

Am 1 Sslcn iura ersten Male ; FhigaUo t Camilla,

ilnl. Oper in zwey Alifz., mil Mimik v. Paveii.

Obgleich der Soprau -Sänger, Ur. Velulll, darin

auftrat, so zeigte diu leere Haus doch deutlich,

daii das Publicum an ajewiihii'.iJi-jii iulii:m.,l,i„

. Und

i- den Cari

• Hrn. 1

für den Carneval v

Hill für den Augenblick Spasi machen , und der

Kaue Vorlbeil schaffen i beydej erreicht diese.

Die Musik in ein Quodlibet, in der Wei«
weiland des Hrn. Pumpernickel; und da in dem
Werke sogar der Olymp . nmml dem Tartarus,

mil allen GDUern der Ober- und Uutetwelt,

'urkoramt, kann die Menge allerdings niebl wi-
Mnbs:

iiim liehen Ge-
es kein W.u.

der, Jass es dagegen stumpf w"
dieses Stück besser als viele se.

genannt werden konnte, und at.. .

sich bey vielen Stellen TWtmtnuWt «uaanclinoli
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fcr Mitglieder hiuHuelicJicFeitigkeitgei

lard ein. kleiner SibI gomielhet, und

die Beleuchtung i.nd

MwiWien vorlrnigt, ial nicht von Hedcitung,

jnd wild durch die Vergro»ierun 8 der GeaelK

h upd feurig, el< nnfl, eheu au vertraut

t er seinen GeliildejL die ]:;itiij liilj.te, uij£.'~

^rt-.Liln .Sji:\Lrlip, und haucht dem Inatruraanle,

ilei-h ui ^pi un^Lii:ti mcai für die ernale Dav-

uug der Harmonie geachaBen acheuit, durch

.tueaaene MoüuUraneu eine Seele ein. Alle

e, die er hervorbringe, haben in ihm gelebt,

wird, erfordert - der Geilt

841 lieb, .o wie dJe Verth.

, wobev aber jt.Iri'L M ii jl^ i!

r Zukunft alle mögliche Susacre H Inder

rch aolch eine vortreffliche Anstalt h

tigt werden konnte, verhüten möpe. Vicl-

ist auch einer glücklichem Folgeieit die

ehimg eines der ReaiJrnE würdigen Con-

ung des geistiger n litii-e'i iiljeil.ii-

vingungen, greift «in Spiel in du

SliOlgarilt. Auf. Februar. Kittltzer, de

dfliehe Klavierspieler und geniale Compn»
n, befindet aich aebuu gerinne Zeit hier» and

oiqiiiztNi B/ Google
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Ton verstellter Selbaigermgsrhiliung, .hourkun-

del iil ihm den wahren' Künstln-.

Mochten wir ihn, woau er uns Hoftunng
pell, noch laug unter um haben:

Dia Thealer des Hrn^Nulh

,

6
welches in Anse-

hung der Ordnung, Pünktlichkeit, des unver-

liche Auszeichnung verdient, gab uns Lustspiele,

Melodramen , Schauspiele und Haltete. Die Mu-

Felsenberg,) v. Wolanek u. dergl. hallo uns bey

besserer Ausführung entschädigen ku-nnen: allein

jo ausgeführt , wie wir sie von den Orchestern

EU' Leipzig, Dresden, und den Kapellen voll S.

Meiuingen, Gotha und Rudolstadt hörten, wo
Wir Gelegenheit hallen, die Gesellschaft in «r-
schiedruea ZeilpflritidBD au treffen. Die hiesigen

Ausführungen Uelsen allea au wünschen übrig;

hier sind wirklich einige Mitglieder — die Dem.
Zinglowta, Behrendt, Laniach, und Mad. Mitt-

ler, die Herren Geniel, Stühe, Zeit, (d. Aflu)

wegen ihrer Geschicklichkeit au rühmen. Auch
im .Si-Ij.r.i.ji,'-! \ i'L.ii'Mr::] genannten Freuen-
limmer und Herren mil Recht einer beyfälligen

Auszeichnung. Ein gewiuer Hr. Louis

Khtllc, der aber ja Bichl mil dem hekannien

Akusüktr, Chladni, Terwechiek werden darf,

zeigte uns im Concerliaale ein neu erfundenes

Instrument, welches er Enphunia uennl. Er ist

dn Erfinder desselben, und seihst ein geschick-

ter AWiker. Dia tonenden Kürper bestehen

aus Messing, laben
, welche, im Winkel genügen,

durch das Anziehen der niederged rückten Tasten,

mit einem cuiiisthen Mcssing-Cvliuder, der durch

Tritt und Schwungrad in Bewegung gesellt wird,
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in Reibung gebracht werden. Der Ton ist nicht

so sanft, wie der, der Haimouica. AntuUUnnd

war es, das! Hr. K. , als Erfinder des Instru-

menta, es selbsl nicht allmmen konnte.— Mehr
sprachen uns die Herren Kerl und Christ. Eher-

wein , erster auf der Violin, und letale, auf der

Hoboc — beyde aus der weimariscliau Hufka-

pracis, besonders sein Caritabüe im Adagio be-

zaubernd. Der hUten behandelt aein ithwie-

calesse. Beyde emdteten verdienten Ecyfall.

Emu Anzeige*

JäorcÄ liUe, horch, Qtlirhu! Strenge poi

Jem Baggeieu, mitrianof.- o&r Guilarre-

Btglulung, „on (.'. M. Fctyh. ™n I-Veber.

Olfenbtich, bey Andre. (Preis 1 FL)

Das zarte, liebliche Liedrhen ist hier au

beigebracht worden. Die Begleitung nimmt sich

auf beyden Instrumenten voilhoilhaft ans, anf

der GniUrn aber am voi-lbeilhafteslen. Der Ge-

lang bewegt sich nur innerhalb dn- Octove von

'.
. i' i' Mrir,,.' , üi .,11 .i, :l. * i :

.,'

.hci 3 I Irjrht uuszufüllreü.
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ilWnn, und die Herren Kohlet und 1

g
Du iii<rn Domini dt> Hrn. Bluij

Denn da« gm Werk , denen Partitur i o Bogen

alnrk ist, jnussle in sechs Tagen coraporJrl , co-

pirt und einiludnt sejn , wom Hr. BL obendrein,
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Trwrr.ilcii t

Comp, gcicii

Ii Hr. Hl., (der ubeihi

Leichligleii schreibt)

n Morgen der Aultiih.u

celliat aus Hamburg; dessen Conecrt ich ulier

»»Iii hey wiili II (ti kmiule, daher ich auch weiter

nichts darüber sagen kann. Der liei ülitnlc Vb-
huin, Hr. Durand, tut sich Lange l,ey diu not.

{(hallen. Ei hat Ewrymnl hey Hufe gespielt,

nod zwry Cuncerle im Theater gegeben, wobey
jedesmal ein Ballet angehängt wolle, welche,
hier seit einige,- Zcit^Mude in werden ielieint,

Tcrpsichorcna Kumte anzuziehen, du Pnivhytn-

nij'j Heize Hey uns so wenig Aiiracliou haben.

Dm erste Conceil des Hm. D. enthielt dicOu-
ertiirc aus Soerifirx ifjlbra/umi v. Dlangini;

Arie von Mourt. pcs. von Med. Schüler; Viu-

Knconcert, gesetzt um) gespielt y. Hrn. D.; Fo-
lonoise, ges. von Mod. Dclys. ( Der Com]ionist

dieser Pobnioise war, und das zu seinem Besten,

.I :, ,:.
i

mrgQltig) in ihrer Auswahl der vomit ragenden
Stielte in seyn. Auch scheint sie alle madm
Muiil, mitufran&aiii'hn-, nicht ihres Vortrags

«üitlig tu achten. Mnd. Delvs i,t übrigem ,ilj

Prima Donna in der Oper der Liebling des hie-
'" Gesanges

oft gesehene Uallet: die Qulker, gegeben, ein

sinnloses Ding, mit guns erblrmlicher Mn,ik.

Dun dies Hrn. D. iiachlheibg seyu mu.sle. ist

nulo,U(h.
^

Das Hau. warjmdusive der Frey-

tt> wie diu Unkosten, mit der Tb ealerkssjethei-

len miisste, unr sehr gering seyu. Das zivevte

Cuncevt des Hrn. D. war der Hussein Form nach

Naufrag» comique, v. lilnngini; Vtolinconcerl

vtju Uodo, (Edur) gespielt v. Hrn. D.| Rccit.

und PolUDOiie (abermals) aus den JFVnOrstU «w-
gia, v. Ulangini, gcs. »un Mad. Delys, (und
iilinuinl.,) 1'otpourri « - " "

iet, AnnÜU tt Lnbm, weld

ilich /ecf. — Hr. D. ist he

?rr," sondern ein, allgemeii

1
1 li 1i- -.v..Ili1ciü Rufe, und i

! Hrn. D . s begrün

»dilj-

— Den lösten Jan.

sirli im Theater in dem Zwisclicn.il: t eine „.1

Simomu P„!kl, Mitgürd ,1c Alktiiiliim,

Titel, und wn .

man, rler ihr .

illc Stimmen gewann, denu man upplaudi.Ie

schrin bey ihrem Antreten, ehe sie nur DDcfl

tlaa liistrumrut berührte. Dach davon abgese-

hen, so Wieb die Viftnotin denn doch nicht

unter der Ei-wartung, die der gesetztere Tlmil

des zahlreich vcisaininletrn Publicum* hntl>,

wenn sie dieselbe auch gerado nicht ÖbflrtniC

Sie besitzt viel Fertigkeil, (nur zuweilen etwas

auf Koste,, dev Deut lieh Ii ei 1.1 ist nicht ohne Ucli-

catesie im Vortrage, und spielt, was brsnndcis

üblichen Virtuos!

„ s ri-;.n
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j> Nfaria Moulslban v

'. Dom. M. , die VMil
;ii. Ulm ünertrßf diu

die xl 1 1
^ -r- Erwjirluiig in

vortrdHiclL. 4) Ct
ufe und Waldl.ü

Bcy alle dein hol du Ding Juth Je

len gofidluu, und dal Audiluriuin w.

rdcA. Nun — de guttibm tlc. lys. (Sieho ubige Bemsitung.) Dia Arie mr
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ido ans MAul« flnh; machte aber, ol

von Mad. Delyi artiggesungen, nicht vi<

da sie durchaus uitlit Iura Concert gecig

Auch las.l Marl Delys «ol n
, da» sie in C'onccrten nur aus Gefel-

singt. 6) Romanze und Rondo Tue H
üiem loUtcn Coucerl in C dur) comp
i von Tb. Composition und Auifiifc

11 den lebhaftesten und verdientesten

HtKger.

«Gegeb,

u Umgebungen
"od darin (um Konten eu ipaint) m-1ii i

Unig, aber mit UuiechL Durch ein einlaJi

Locale, freundlkhe Beleuchtung
,
prompten und

raschen Gsrag, Vermeidung alles dca

d gähne:

der beki

i heiler gestimmt und d,

auf den Virtuosen zurück-

fiilL — Diese NachrniHAga - Unlerhaitung ent-

schädigte uns liir die J.augctt"cile des vorigen

Abends. Dia Versammlung ni ziemlich zahl-

reich. Auch daa Orchester w ar gut uud voll-

itandig bcsctzl, und trug alles mit Fleisa uud
Liehe vor; man liüilu, daas jeder das Seiuo mit

Diehi igen, Ihnen früher sc!

orllschnflrii , haben n

clor, Hr. Lcgayc.

^ringeriiuunt Dem- Blangini, (Schwcator des

Mm., singt hios bry Hure,) Mad. Schuler,

. uud Dem. WiJImuun.
Sanier: Hr. Dembelle. Hr. Ddp.
I'iuti,,: llicücrrcnMsrkmann, Bernboctini.;

a, (Solo,) Uber, Süsa, Benecke, (zugleich ein

biai'ci Vwl-jiiccllist.) Wielejuu. (gogenMr-
„, ^i^oL,,,» zu Paris,) We.lnhal, ()
gis, (Solo.) Ruhe, Mete. ( lUUclrepetileur

,

)

c, Spiessjun., Orheliu, - Wedemeyer,"

i Die Herr i Oldenburg, Mund, Al-
rich IWumsl. und cV-
i:-: ^li. lik'.-.l ijl "Vi-iTr- li^LLi:^

cigeniuilrumentcn ich Sie

am machle.)

l'rJn^f.Ü: UiL-Ilci:-e:ireiii:i. (Sul-i.) Wille
sen., (Vater des Violinisten.) Heilgeist, sen.,

Callus, Heilgeiit jun. • (Sohn des Obigen.)

CWroW.- Die Herren Köhler, Mctscusn,

Ftüle : Die Hrn. Keller, (Solo,) StOpIcr, Körner.

i Thurner (Solo.) Do™
.

d. Sohn. (Hr. W
imion

,
stör Hoboiat , alarh im verfl. Sommer.)

CitriVieKe.- Die Herrn Soieaa stu., (ijruder

es Obige.) und Nolle.

Fagatl: Die Hm. Grsebamu
,

(Solo.) Haake,

iarnbccfc, jun. (Bruder des Violinisten.)

IValdkon,: Die Herren Schunh der Aelt. ..

er Jüng., (Soli,) Kacfcr nud üiugelstedt.

Trompätn: Die Hin. Gebrüder neihligcs.

Pallien: Hr. lieiaEerbsgcn- Im Ganzen also

ilücke. So hat man bereits Tilm, und das

imUrbrodme Op/er/eil gegeben. — Hr. Br
prm-lnt die Ober -Intendanz der TIümic- ii:

lu der Oper haben detütirt:

icodor: Er, all Tenorist und er.ti

i, im Fach der naiven und Ihuli

B. Mod
.iebhaber
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Dreiden. Nachdem vor einigen Woch8n
die DcnWllen Donar und T«gnini, jene Har-
fe nspiclrrin , diese Waldhornislin von Paris, ein

oiclil..uaau«LuIuJic1 . Cuncerl -Auditorium mit

Soli rfiFinrherley Art zu unlcrhallca gejucht

hallen — waa dran, «uch TonunaBch - der eisten

dieser jungen Reisenden rerht wohl gelang; so

hallen wir am i ilfn Febr. dm Vergnügen, die

beyden trclllir-hcu KiinsLicr, v. Weber und ßai-

mann, >u boRn, Itr. v. Weber, der eigentlich

mehr ala Cuinpouiat, als ala Virtuos auftritt,

zeigt in jeinen Arbeilen reich» Phantasie, Ori-

ginalität und Irarmon Liehen Gehalt. Viel Nrnca
und Treffliche» hudel .idl namentlich in ai.inen

Hob», Pagoll und Violonccll mit einander ha-
ben. Ina Garnen i*t Hrn. v. W.s Styl emm,
und hat einige Verwandtschaft mil dein Spohr'-
ichen. Unler den Werke« , welche uns vorge-
Irigen mirden, mdchlo wol dm ichou genannte

Klarinett-Conceit [üi das vollkommenste an ar-

ae. Werk, hertacla ei

Sinn, ein edler und do
Cbaniktor; und darin e

dem Wesen und Zweck des Recilativs uithl hin-

länglich glanben rechtfertigen EU können : an müs-

der Klarinette, deren Ton, rahi behandelt; .ieh

kann man der Wirkung nicht widerstehen. Hr.

i sogleich laue Worte

glaubte. Das Klarier- Coli eert, von Hm. v, W.

durch Originalität eni, hafte aher niclu dlcielbe

strenge Hallung, und wollte gleich hey der An-

fast durch gehend 3 ollipal eiu. Manches düntt
uns nun iwnr dabey elwas bizarr;,, i. B. die

(türkischen) Sl
'

la weit über daa Gevhebt sich dun
I, auf welchen cshererluieE

iat. Die Variationen für PiaiKuorte und Klari-

notlo über ein geniales Thema aus der Oper,

Silvana, vom Hin. V. W., verbanden ein zartes

Gefühl mit viel Veranlagung Tür die Kdnitler,

ihve Fertigkeit, und GeschO lieh teil überhau).!,

an den Tag zu legen — bekanntlich ein aelte-

wollen wir nur die eine analichen, wo Hr. von

W. jnit grössler Leichtigkeit und *utn Brwuu-

dem vollendet sich ,tiu dem Furie der Tiefe in

das Pinna der Hohe schwang. — Das Audi-

lorlum verlieas den Sani entzückt: aber leider
,

war ea, hoiTcnllkh nur aua Dcdrlngnia der Zoi-

X77 Forint, p. lePmuofortt — Liv. ä. und

XII farial. p. PUmofcrto, Ii*. 1. comp.

par B. S. Sitgtl. 8 Lejpiic,. cliez Bi-eit-

kopf et Härtel. (Prcia jeder No. 8 Gr.)
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I. B. hey der Hoboe l*jc!it geseUellt *) n. s. W.

Diu ROlrren der Blasinslnroenle und Orfjelpfci-

eine doppelt 10 lange Hüllte, an beyden Enden

geöffnet, geben Minie! (gedeckte Stimmen der

Orgel;) Willi jenes Ende nur mm ''lieil ver-

schlossen, so w-li-d die« auch Bui' Euin TheLI
' ' U (HalbgedecfcleOrgelslimtnen.) Die Blas-

le oder Orgelpfeifen gaben keinen Schall,

] blas Kohren und würde nur in ihre

^
KOrper angebracht seyn - ein

Beschs, rfcnbeil nennet, der schwingt, oder

den Luftsltum brich!, welcher gegen a

Du Stimmorgan der Thiere mit Lungen ist

nun ein Kanal, am ihren LuftrChrlilen, der

Luftröhre, und dem Mundo gebildet; mit andern

Wunen; es ist ein Ruhr ron ntipl-:ii.-]iei- Lauge;

der Lull zuslrOmeude Körper (der Blasebalg) ist

die Lunge; die Blatter, wodurch die Luft ge-

immer aber eine vollstsndige , wo lieh

diese lur Bildung der Luftröhre vereinigen. Bey
allen muu daher, die Luftröhre nihil tili du
eigentlich tüntnde Instrument betrachtet werden.
(Ein Anderes ist es. bey den Säuglhioron und
Tiqitlirn. Hier .Ivb du- Kllnimiiln: !,\)r..

aeit da, wo sich die LuftrOhr« in den Mund
Öffnet. Sonach kann Aier allein der Mund als

Luftröhre dienet ihrer Stimme nur,

hrrchi

ch dir sorgfältigsten
.
geschicktesten, a

in Untersuchungen, und durch Inehi'r

s übereinstimmende , interessante Erl
' Zweifel ge.e

diu die Vogel die _

wo die Luftröhre sich in ewey Aeste spaltet.

Wir fuhren einige dieser Erfahrungen an.

Einer Aelsfer wurde die LuftrOlirc in der

Mitte ihrer Lauge Jl3lc:^c':: ;i iLIctl . ulh. der \ i^l
nun zum Sclireyen- genOthigl: er schrie wirk-

lich fui1. uud eben so stark und durchdringend,

ala mior. Nun wurde der übrige Theil der

ilapili die Aelster schrie noch seehn Minuten

laug gene wie vorher, bis sie erstickte. — Mit
einer Ente verfuhr man auf gleiche Weise, und
mit gleichem Erfolg! sie schrie eben so stark-.

ar schwächere, als vorher, aber

Vogel ist w
mener ausgebildet, als die, der Säugthiere. Sie

bestehet dort aus grinsen Ringen , Laim sich mehr
verlängern und verkürzen; besonders Buden sich

auch bey den Luftröhren der verschiedenen

Arten der Vögel weit grössere Verschiedenheiten

in Hinsieht auf verhältnismässige Länge, Gestalt,

Ausbildung etc. als bey den Luftröhren der ver-

schiedenen Ssugthiere. Dies hat denn allerdings



Sr-\rulrvJ/n R.n^uis anf die Sb-Bir.e . ihren K>ng.
Jrt B«gfflinlicr, ibn> M^.niRftlIielf.l elr. I>[
oWre Kehlkopf der \ ogel hingegen, der bey

dioeo Dur dir obe;e Lirirohicnojouijur rurlu- odrr

au wert wichugtrej Si^l
<

h»U
h'™'

\\Tllruunaich;.:nea, rww^bt, noch

n lutl^ci Muinli ujur viL-liiinm-

: l.--nii,:i r;
:
wclthe die Lippen, i. H. dei

Eetilaiit werden, wodurch denn die vielfältigen

Veränderungen der Stimme au Slande kommen.
Durch VorfingBrung und liraehlaffung der Tülle

wird (man behalte aurh b^tc das Btjiptal des

VI aldborniatcn v« Augen ) der Ton liefer , durch

Verkiii-zung und Spannung hoher. — Zu die-

sen Mitteln , die Hümme abmindern, kommt noch

du Zusammenziehu ndei' Erweitern dieser Oeif-

ftornil die Laß durch sie tritt. So Lirige iudeEs

llos das Mundstück lieh vci-indert, und die Lange

der Luftröhre und ihre ube,e Orlfnuiig dieselben

Jlbloa at e Ton.

«r SL

. Verhältnissen liehen _- auf Ten,
Jclave etc. Verkürz! der Vngel aber

ihre atlbal — wja er auch vermag,

rje beailzt — ao erhöhet er aeine ganze

war, und er iiuji die Luftröhre um Jen neunten

Thtil veikiirit, doraclbe D wird; and In dieser

Sldluug kann er nun alle harmonischen Tone

ia D hervorbringen — Ter», Quinte, Orlnve

elc. was denn wieder in gleichem Verhältnis

«eigt, Venn er die Luftröhre um r-wev Neun-
Üieile ntkjSat cic-

rogel, doch nur bi

LifirOhrt. — Nu

Mürel der Veränderung der Stimme, die von

CoTier ebenfidls aehr genau und anschaulich

'Inj fr- I ^.'i.i.'iL, i.krgl-lietl wir.

Am alle dem folgt nun: der StAall wiri

in dcni Sliminmgan der Vügil auf dieselbe Weise
licn oi-gehi-aclil, wie iu den Blaainstruraenliu aus

der Klaue der Horner, ^WaldhOrnei ,
Trompet

leu ein.) ude. wie in den Orgelpfoicng der Ton
winl durch dieselben d«y Millel, wie boy die-

i) durch Abänderungen der Gestalt der

Ulnllea in den rlohrwc

J) durch Abluden

duirli d,-

h Verengerung oder Erweiterung der

nrilie — wie beym Waldlioinislen

ngelegle Ilnnd, bey den Orgclpfci-
' "mkihj oder Verengr.ung,

(ganz uder halb gedeckt.)

Ulld Orgelpfeifen crjlic.kl iili lIüt noch w: i-.rr.

Cuvier hat gefunden, dasi die Gesull der Luft-

lülu-e auf die Bochojfiahmt des Tora «igar

denselhen Einfluss hat, als die Geiu.lt der uns

bekannten liutruruculL .ui itlc ES^i<1i J |['i;i,lK Lt ilu cr

Töne. z.B. alle VtJgel. deren Summe llOtenlhnlkh

ist, besitzen eine cylindrsichc Luftröhre, ähnlich

unsern FlDten, l'feifen, FUVgnultts, Violen werken

in den Orgclu; alle Vögel, deren Stimme et-.vas

Schmetterndes hat
,
(z.B. Reiher, RohlilominelJ

besitzen eine kegelförmige Luftröhre, die. rmteu,

oder au ihrer .Mündung, enger ala eben ist,

den Orgdpfeif,

Meinhard u

der Hand der Erfahrung für u.breilcl. denselben

Weg gehel und dasselbe Ziel 'erreicht , wie die

schaffende und bildende Natur; dasa ein und

derselbe Gtiit in ihn. und in ihr lebt und wirkt i



L* der Mensen .ichbfldel,

MiinrliKi. Ucberiicht de) Januar). D
Jii'igfrtni van Ork ans. mit .'xnn [lu^rV'.Jks m
geschmackvoller Frucht aufgeführt. n-oHiu-te J

Jihr. Um ein von allen Seiten vollendete) Gnw

,
Gerechtigkeit wieilei fahren Issseilt

Hille nun Ü4m
(heile, welche <!ai Ausland ü

Dichter.', dos ihr darum heilig

ihre Hohe sich Hell™. Lully bcgriu"dicj, und
gab ihr jene Gestalt, in 10 weit er und sein

Zeitalter sie. ihr geben konnten. Durch tk&iti-

achopfte Kraft K "beleben , nnd Tief eWfühlendr

Mit Kühnheit und mit Anwendung aller Mittel,

die ihm EU Gebote atehen
,

wagte e. Snoriliui,

sie in ihrem uripriiii 8 liehen Charakter donu-
atelleu. Prajlieh Kann .ie aber nicht vollkom-

ra oft errenk

rücktem Sinne — und wie schwer in ei, die

Sache beym UchcDetica anden zu machen !

Begleitern de! Triumph), getragen wurden. Auch

lieh .ie gesungen wurde, hier füglich wegbleiben

dem Interesse des Stuck) sinke, und das Ganze
weder von Beminijcenien , norh von Stellen, die

hl das Gebiet des Komischen gehören
,
gamtrey

sey, mag mit Grund behauptet werden] man
wird dessen aber WOligrfcBl nicht gedenken

, bej

Stücken, wie das schone, sangbare LW.de. ersten,

der herrliche Schlusschnr de. iwejileo Art.; u.

aergl. Sarginti ward, wiederholt. i'~

'

«t hier in einen i' "

"

«d. wiederholt, iüer

Jen erat lesen lecfcft,
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lind steigt, wio der Geist' im Hamlet, ernst nnt

dem Thealer hemm. Mail. Schtiiiberf.cr erhielt

den hiiher gewohnten Key lall. AW che Kunst

Zeil ernst genug fordert. — Den iBslcn war

die uns manchmal vergessen läut , was ei- einst

wir, betritt nach ein« langen Pause die Böhne,

und der rauhe All drr Mail. Stliüiibcrger, so

wie ihre lebhaften Gcilicuhnioiieu bleiben ohne

Wrrknog. — Den Josten Cutmlta. I-oredaii.

(denu wir sind es nun schon gev/olinl
h

u-av-e stille

Ri* zu .theo,) wird wieder von Mad. Schonu.

dargestellt, mit einem Jlcyrall , der höchstens nur

ein Haddien von iwolf Jflh.ru
,
saug "den Adolph!

Ihre Stimme war angenehm, wie ihr Gesaug;

ihr Spiel herzlich und roll Innigkeit. Man hat

Ursache, von ihr Vieles iu erwarten. Sie ist

bildeten Sängerin, indem olle« um und neben

in schimmernden Tiradcu vor uns sich rrgicssen,

denkt man, ohne es au wollen, an Mad. Regen
denn immer iat ihr Vortrag rülu-end, immer an

Herz gehend

i, gclldlerten Geschmack beglcit

Icnfcldt tat Breunschweig im Sa;

ParÖ Coiicert. Er (alte lach' acht

"ier.chrn Abonnement,- C

rV taten tfeio m CaitcffiTheater,-
. .. .

Überjetilcn Trauerspiel
,
AiWri.es, mit Cspricen

und Variationen auf dem Fortcuiauo hären 1ns-

Än. und dadurch die Erwartung gereJai. Er
-pietttt in aeUebi Cbniert thcüs auf dem iW

auf der Violine; auf jenem fo.tr

„ ihm criiu|. (>„irt« Cnncert. V
Willi. Schneide,-, Varia!:.,:

Thema; Wenn ich twrgeiir

früh aufsteh etc., und mit Dem. Taildcur ein

Duett von Slelbelt für iwey Forlepianoi
J
endlich

ein Coocett auf der Violin von Krornmcr. Der
grossen Fertigkeit und Sicherheit des jungen

Mannes au! beyden luslrumentcn
,
vorzüglich itber

auf dem er.len, Hess mau alle Gererl n igt ei L wie-

dcrfaliieu, und huüi, dais er bey längere n i Stu-

in bes-

n Künstlern iräe, -

ewdniliche Tiefe hinab-, ei

ein nMreichet Fubli.

ein Solo mit Degleit! des Orchesters von S.
«m Freunde dai Duell

YmL-.ir und die tti-infc A:Lsivci'j!juj;g in Jjn

Sliniiiien roaihlen,'dass mau oft mir ein Instrii.

mein au hören glaubte. — Am glen gaben

flem. Therese Deniar, Zögling des ULnrL Con-
SBrratoriuins und Kammei vii tnDsiil der Kaiserin

von rrankreidi, und Dem. Tognüii, „erster

Hornist" der Kapelle dos Pürsten Kulakin in

DigilizGd t>y Google



Im- Pricisiua gtKeben ivnrtle, <nng Hr. Torabo-

lini ni'i .:, .,.,s; i i Hevliill, ,]ui leint jchOntSlimi.it

Zliijiirc.;!
.
SrgtiitrHii n-inpngai etc.

,
so wie im

lliiiclicii: iVicr, min Uli, aicella tlc. Sehr

diich unil rJiylhmisch rirhtig er, i^tzeu, genügt,

um ein Tonilüci hervorzubringen, dpa. im eigeul-

UHaa sogar nicht einmal cirjt ^'..liii:,<k luiujHnhc

lhcrnaü*che Vergebung uVr Sl immer, hin reichend

bl, eincin Werke in th'cjern Sinne Werth Hl

QigifiitAnj-Googl





in Tann
doppelt, und iweytenj, bey der BeieichntBIg Jet

Vmaag, die at und fp. «Torüirewhi. in

dem Tongern Ilde lind dieses die «lirkslen Drucker,

die hellsten aufgesetzte] i LEchfpunctG, welche

-ni häufig
1

isla- -

«Ilm.

H kDsu » Licb-

nahem empfohlen werden,

etwas Bcbwivrt^wi spielen, da alle vier Stimm

ziemlich leicht auszuführen sind, welches h

al hw amiu C'flrZo Jbrü Bar. aV /Ceotr—
da Gvffreäv Weier. Bonn

,
presj. Simrock.

(fr, i Fr. So Cent.).

em Ganzen abrundet.

Da. ersle Allo. (Cdur iTakt) fingt mit

den diu-chgehalleiien Ton der Festigkeit, und der
scharf bestimmten Abschnitte und formen, An-

del Cumponisten gewesen *u teya, und ist viel-

leicht anch die Ursache einiger Harten , die Hoc.

im Anfange de. iweyteu Tonil, aufgefallen sind,

,-h. dahin gestellt , doch et

richc'Blftben. Schon abe

inlieh geBissent-

u hielte Pinsel-

ley weitem voiiiiylirb.-i K'.l.j: k i: T .1.1:: l^!..:'

nid Zartbdlj ein lebendiges Regen und Beweget!

Anfang bis ja End* darin, uud
ius dem rasch diher

werden m der Folge (sweyler TT».-il , T..I: ,r.

wickelt. Nkhts Fremdartiges slort hisr den Ein-
druck, und in einem Cusso dringt cj sich bald
gewaltig, bald flies» es wieder ruhig dahin.

Außerordentlich festes, icharf heieichnendcs

Spiel, ist ein Hanpu-rfordcrnii fiir den, der

diese Sonate rortiagcn will. Sic ist gleiciLsaTn

ein Quarten, das mit Rücksicht nur die Natur
des Pianofurfe gedacht wurde. Jede Note ist

wesentlich, jede Mittelstimme verloilgtihr Recht.

Gewöhnliche Klavier- Passagen sind gar nicht

LEIPZIG, »bt BmiTKori und Härtil.

"
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Sonach hal ilit* Tfh^iijI jetzt folgende Ver-

fassung. Der Dircotov, die Professoren, die Zog£-

nWfa Caritä untergeben ; dieser slchct es au, Ji*

ungemeine Einrichtung, sowul 'Jet Stadien als

der Oekouomie, die Aii.;!<JI-i 1.2: i!cl LlI.il-l

andern Feiionen, unler höherer Auf.irlst, iu

verfallen. Miuilidiula Uircrlor und Lehrer

der Theorie, Hr. Siin. Mnyr. Lehrer des Ge-
säuges und der musikol. DccIimaUun, Hr. Franz

Salsr). Lehrer dej Klaviers, der Orgel uud der

Begleitung, Hr. AuU Gonzales. Lehrer d. Violiu,

Hr. Capuzzi. nülJnBidien : Professor der im].

lini. VntJgebtiS: Der Stimmer, der Auweiler

über die InsUumenle. Schältr. Uucnlgeldlicli

vier Allisleu.) vief nu- Violii Jene muWn
zugleich Klavier und Begleitung leinen, (Eine

löbliche Einrichtung!) Alb gehören zur Kapelle

der Hauptkirrhe, Sta. Maria nwggiore. JJicse

zwUlf Ksiabru sollen, dem Dccrct genau, Brm,

und ous uuaerin Departement seyu. Sobald Stel-

len erledigt liud, Bucht ci die Cwigrcgnz. dMn
Vtuith, welcher alle WohllhltigkciOians lallen rur

Verwaltung übergehen sind, öffentlich liekannt,

damit ein jeder sich bcwc|beu könne. Wer sich

meldet, muss sein Tauf- uud Armenunguis bey-

bringeu* so wie, dass er die (natürlichen oder

eingeimpften) BlaUern gehabt hat. Lesen und

jeheeiben nraas jeder können. Die Gemeldeten

«erden von den Professoren geprüft über die

liehen, gciiligen und J>hyaisc!ieu Kraflt-, über

ihre Kenntnisse überhaupt und in der Musik ins-

besondere! und das Resultat dieser Prüfung wird

der Congrcgaliuu vorgelegt, welche vororslübor

eine 1 iii ie/jrihrigc Frühe {abermals nach.ihmungs-

würdig!) eniacheidet. Nach Verlauf derselben

veranstaltet man eine neue Prüfung, und die

Lehrer berichten darüber an die Cougrcgation-

fiw eniacheidet diese über die wirkliche Auf-
nahme, und legt den Verwandten oder Vormün-
dern der Zöglinge zur Unlerceicbnung vor, das]

.Marz. 194

seyn ) . besitzen sie aber schon musiknl. Kennt-
nisse,

'

so Iii die Aunah nie bfl mal »KOHien
Jahre nachgelassen. Die Zeit des Abgangs ist

gewolinlich-Üic," der gändi/ken Mutation der

Stimme. Ausgeschlossen kann der Zogliug am
' der Schule nur dui-ch den ßi-.M'hims der Cungr'g.

Anlagen, uuverbesscrl icher Faulheit, schwachli-

Alle ZOglinge, sie mögen singen oder Inslru-

nngegebenen Hülfs - Wissenschafter, belteissigeii.

(»iiiunciswürd«:] Der Uiilcrrichl wird, in

allen oben genannten Fächern, Ugl ich vom Monat

November bis m den ersten Tagen dea SepLbrs.

Tagen, wo Süigübungon , in Gesellschaft audcitr

geschicklcr Lehrer, im Hause dea Direclors an-

gestellt, und ouserwihllc, vorzüglich alle Ge-

denk All! Bude d<-, Srh:ili„!n . iiii,... 1: ,\ i:: , .i^-nl -

liehen Prüfungen in den Wissenschaften und der

Kunst, und die feyerlicho VenbrJiung des- Prfr

Ein besonderes, eben so angenehmes, als

in jedem Betracht iura Voitheil der Zöglinge

wirksames [ImTamiuel, das llr. Sim. M*yr er-

müden und seil kurzem emgefühi t hat, verdient

wol noch im einzelnen angeführt au werdeu.

Er hat cum Behuf musikal. ü'ebungen uutev an-

dr.n auch Heine lusammeuhärigeTidc Stiicte —
gewissem] assen Dramen — theils aus Coropo-

siliouen anderes-, der voi-züglichsteS Meisler zu-

sammengesetzt, Üieils seihst verfertigt! aie cnl-

hülten eine, für das Aller und die Einsicht der

Zöglinge passende Handlung, und (was abermals

besonders zu loben) sehr bestimmte, aber höchst

verschiedene Charaktere, 90 w ; e überhaupt der

II 11 vrri,'m'i!,-i[ .lud mj.h „
1 I C, .LI ll;:;-

bey diesen AufTühmiigeu die jimgeu Leutchen

von selbsl anregt, bildet und erfreuet, .oben sie

hier vornamlich in der musikal. Dcclainaliou,

und zwar in den verschiedenen Arten derselben,

so wie auch im Figuriron und Variiren, im

Vortrag überhaupt, uud im ausdrucksvollen ins-

beionderc, geübt werden. IL. Sita. M.bemiUi
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ilori, dnas, indem er h ol

unter den Zöglingen aelbst u

Dm. fWtwi.lnemle Tlifilnahrue dtr Heg!

ifcuadieitcu Minne.- überall iu UeytrJgei
» Geschichte der \Vi.,™.r!i:iftcti und Künste

6 Napoleon, aufc
"

l hat. Sein Plan IriSl,

und des Hrn. Gar
t ^'urden, deren jene

erhielt.

cd. Di« vorzüglichsten Zöglinge Jener Schule

urnt sie flicht wenig zum Flein in. Auch
winneu sie daduteh, . dass sie Iiier antveilcii

ite Kirchenmusik JlOren. Vcrcüglich ist diiuj

r Füll im iSlcn und litun Kuiemlier jedes

llres, dem Feite des Schutzpatrons der Ata-

mio, dca heil. Anton, von Padua, wo die L.eb-

r ihre Kirchemtnckc um die Welle produci-

n. Ueborhaupt ist die Kliv'i.::i:,:j.,.!- Iilu j^-.m-

ich hier ebenihüs fast iiur Lobliches anzuführen

licni nur wenig oder gar nicht Lekanul zu ssyu

ang, Violin und Viola. Hoboe iL

L'.nüdete Benui-

len. Dieser Irefllicho Mann folgt nicht nur der

gründl. Lchr-McUWe jene, »eines Uhren im

Unterricht, sondern er folgt ihm auch in Her-

zensgute, liebevoller Sinnesart ;..itl achter Huma-
nität, weshalb er auch flicht nur gründliche

und betragen 63oo Lire. Ausser den Lelirerci

werden . davon noch der Custoa dca Archivs

(mit 600 Lire) und ein Aufwartet' heaoldet. aikjchule unieis Königreichs ist in CeneJig. Sic
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die Muaik! Wenn dl

ÜJ gCrCChnEt V.LTUL'lt

Laim , to verralheu doch mehrere Stücke gewiss

viel Talent und eine Feurige Einbildungskraft

dea jungen Kiimlleri. Neue und cikcti'olle Ge-
danken leuchten TiiÜit leiten hervor. Unter die

geJuDgniUn Stücke möchten wo) die Scene rail

Ch&reu im 3leu Act, m der SbucrLiiicli ciLl^t,

welche, unerachlel gewiiser Freyheiten, doch

durchdacht gearbeitet ist; die Arie des Lyuceui:

Tu «ei lamirttpernnca, und dns eine Finale ge-

jft]:i:il v.i'idi'l:. OI.i'Ii ci ir .stillte Beeile und Arie

die Hr. Iteiiel'li so loriiiglicli gab, würde den

Beabsichtigten grossen Eiltet bey weilem noch

wate. L'ebrihoupt ivare hier und dl

der Repi-iseu in wünschen. Uern

waren die hohen Sprung -l'nesagen

Jemen Foule , die bil in d

iriaag

ehe al> 'jiIHgrv nach dem Violnncell-Solo ein-

teilt, duch dem tragiachen Charakter gar in eehr

widerapriebt. Da nun aber Muli*, Spiel und

ao ilt diae Oper «Ii eine vorteilhafte Acq
•itiou für daj Repertoire, sr '

, (Pr. i Thlr. i & Cr.

Der vorlrefiliche . ehrwürdige Mich. Haydn
erfuhr sein Leben lang. Und iciue Manen erLnh-

ren noch, da» der Ruhm, wie dai Gold, ein Ge-

ordaun hüchataelten geichiehet, '

drnGcisle u. denLiebn'nganrigungen darZeil nicht

schmeichelt. Jeder Kenner der Tonkunst und

daas M. H.,aUKirchci.componist, nnCer die entm
Künstler dieses Fache, aus jeder Zeil und jeder

Nation, geholt; mehrere hatten dai auch llngil,

namentlich in dielen UUttei'u, euigciproctieu,

, und auch die Kenner, kaum

oder dai uude.c diejer Werke, und nieia! m
unvollständigen Abschritten. Die Zeitgenossen

muaslen enl wieder uuf dicj gzn« Fach auf-

Dioe Werk ist nun M. H.J letales; und es

zahlen. Ali die Gegend, wo M. H. lebte, in

französischen Kriege

werke zu besitzen, erhielt sie In Abschrift, be-

lohnte den Ver£ reichlich, und trug ihm auf,

ein Requiem [Er sie zu Khreiuen. De!' Auftrag

war, dass Muzsrls gottlichea Weik über diesen

Test nicht nur allgemein gekonnt nud geliebt,

aondem auch gleichsam aln Typus für jode Coni-

position dieser Worte angesehen wurde.' und
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jene, welche Sie die GÜle haue

Ilie Geschwindigkeit des Selm

io einer Secunde, wenn der W
drm tSrfrietpuBclo Hebt, 80 f

I! s,4iL i.i

r. Jolir, bey Gelegenheit

Ja Festes, welches weg™ der Taufe des Königs

vdh Rom gegeben vuri!^, diu GLjLliwijid.'pkci;

des ScIkuViu inBn Fuu in 1 See. beobachtet.

Aber der WWmelUMler stand auch suf 11 ,\
Grad R. im Schatten.

Wenn Ulfln daher vuu. der Gcscliwiudigkeit

W»1T ( Luft

q jedesmal die

uigoben. Thut nun diese.

11 -sagen , duss der Schall

70 „der 8u Ful in 1 See.

],..! I,., ,ku 1

die- Quadrat

dlwo Wärmegraden
gerade wie es Nenluii vorhersagte.

Ii fiir jeden Gn-d'nach der Theo-
.

sobald man seine Geachwindig-

f.ierpuncl l.r.j:.i. (in-18 Fusa.)

nicht suchen. Sie finden sie S. i?$ der Scbwci-

»eibiiefe ']- Diese Tabelle kommt bey eiosr

sermuthet; nlmUch bejm

IVage lisgt^ols im Thal

J man das -inci-ili-diu C.ev. iht der

1 Abwi.„ „

a8Zoll sieht, 'sie .0*-jomrJ leichter »Is Queck-

silber ist. Dieses gilt aber nur für den Gefrier-

punkt. Ist es wsr-ner. so ist die Lnfl mehr aus-

gedehnt und folglich leichtot*. Für jeden Grad

:*T aus. Um nicht
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luan dieses Nichlwiaaeii nur ufientlkh

1 bey gleicher Läng« geben.

Dieser Streik iwiiclion der Theorie und der

Erfahrung hat die Physiker teil 100 Jalu'en be-

schäftigt, und es sind von ihnen allerhand Vor-
schlage zur Aussöhnung gcumdjt worden. Der-
jenigr, der das Meülc für licli hat, rährt vom
Kontier La Place hur. Diese* sagt nämlich:

„Durch die Versuche von liiut , über den Schall

in Dlmpfen, ist es erwiesen, dass durch die

Stlia IUcI len Wirme A-ey wird, und zwar durch

wird, dass der Zunder
prdsserc Wanne ial nun die Ursache, da» der

Schall geschwinder gehl, all die Theorie ri an-

giebt. Die Schallwellen hallen dalier wirklich

Aliein es iil hierbey nur c

- Um ans der grossem Wirme der Schallwcl

'Ei die grossere Geschwindigkeit des Schalle 21

a W
aufs Doppelte

E. «hl

lldhcuinea«:

aeyn -konnte, da beyde tander

licsse aich indes* nicht

Sic sehen, wie wir- durch den klugen Plan

der Erzählung unvermei-kt wieder auf das erste

Stichwort derselben zurückgeführt werden. Jetzt

Hei reo Breittopf und Hirtel so etwas gut honn-

rirtcu, dann sollte dieaet Brief gar kein Endo

Der bci-uhmtc englische Physiker, Dalton,

ein wenig anders verhalt, als man bis jetzt ge-

raubt hat. Wenn man Od und W*»sei- in

ciuem Glase rüttelt, 30 vermengen sich beyile.

Lisat man sie wieder einige Zeit in Buhe, ao

scheiden aic aidi wieder auseinander. — Das

leichtere Ocl schwimmt oben.

Nun hat man von jeher »fragt: Wenn in

leichtere Sliclaluiriuit nicht auf der sc

LnfartSD der Atmosphäre sind niili! I i ,.

. .:<- r-i-:i 1 Iii, liL h. i-iuii^I^l-

elaalische Flüssigkeiten in einem Gelasse hat, 1

diese weder Fils ein Gemerlge, noch als ein

misch betrachten kann, weil jode ao für

ischenraumen der Erbjen, Rübsamen, und

ischen dieaen Buch ruu dem anaaerst feinen

bakasaamen.

Dalton denkt »ich die feinen Theilcheü der
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redarht n Wbm, den sie auf die Geschwindig-

keit des Schall, und auf die Heeder Töne hat.

Sollten dien Versuche Sic i.ilercssh-en , jo

um» ich bitten, die üben ufeiübn«! Stellen in

den Briefen narhmlescn. Ich kannte hier doch

nicnU thun. als sie abschreil>rn. Indcsa erlauben

Kl mir, die boycleu Resultate derselben hier

sulufiihreu.

i) Wenn die Daltonschc Theorie die ivahre

HI, u ist die Geschwindigkeit des Sclialls nach

Jcr Theorie 1037 ,*„ Fo~. Uic Erfahrung gicht

sie in 101a, Die» nurltwätdtg« UebereuMtim-

mung schien mir kon Werk des Zufalls zu seyu.

Ich l*rechnele deswegen, an f meine Stha]l-er-

mche gealutlt, eine Tabelle über eleu Ii in (Ins.,

den die DallouDha Tlieoriu nufs Hüben messen

mit deiu Barometer hat. Das Resultat war;

S) Wenn die Dallousche Theorie die wahre

Ut, darin ist bey der JScrccbuune; des Monte

Greforn noch eine Cocnctnu von iSFussau-
nibriiigei. , und die Baronicterinesaung stimmt

<:nnn niil der c™ini'tr/*chcn bis auf 'i Fuss. Diese

liebere iustirüiuung seheint ebenfalls kein Wert
ü"cs KufaUs seyn zu fcunnen, und ich alba dea-

wegeu in den BarometerlHfefn, die ün 5let)

besondre Tafel für die Dallolische Theorie gege-

ben, in der man für jede Berghohe ihren Ein-

fkusj findet. Beym Montblanc ist diese Correcliuu

I.B. äoFms. Bringt man sie nicht an, so ist

von Snussure von der geometrischen des Herrn

Trolles, 36 Fuss. Bringt man sie aber an, so

ist der Unterschied nur 6 Fuss.

Sie sehen, wie wir in unserem Canon wie-

selten Gründen der Musik unter den zahlreichen

Liebhabe... diese, edehi Kunst verbreitet sind.

Wie selten IriHt man einen, der nur den Unterschied

kennt, der zwischen den verschiedenen Teropc-

TtOam statt findet! Und doch ist dieses so

besitzen ein treuliches Buch hierüber, das in

jeder Hinsicht gut Beschrieben ist: Chledui'i

Akustik. Auch unter den Schülern der Mathe-

matik sind diese Kenntnisse der Musik lauge

eben, wu die Jünglinge Geometrie und Musik

zugleich trieben, weil beyde mit einander vor-

grosser, als zu den Zeilen der Alten, aber es

hat lange nicht die innerliche Wohlgestalt. —
Das, wps die ChaJdaischcn Hirten von der Astro-

nomie verstanden, ist mehr Werth, als was von

der Copernikanischcn Wcllordnung in allen In-

stituten Deutschlands gelehrt wild.

(In einem spatem Briefe fügt Hr. Dr. B.

ni»']| It IS klingen hinzu.)

Sie haben aus Gilberts Annahm Bluts Ver-
suche über die Geschwindigkeit des Schalls in

eisernen Kohren zugeführt. Biot findet die Ge-

Lufb Wegen der Uii.ollkfmmeuheil der Uim™,
die hicrbn- gehubiieht wurdeu , und wegen der

Kürze der'Standlinie, geht die Uugcwissheil in

dieser Bestimmung bis auf die Hälfte oder ein

Drittel des Ganzen. Chladili's Ucslimmnng,

dass diese Geschwindigkeit jumal grosser sey,

gekannt zu iiaben ; er hatte sonst wahrscheinlich

diese Vei-suche lieber auf die Weise angestellt,

wie Cllladni — nämlich mit Hülfe der Musik.

Ich besitze ein« galir vorluliliclie Tcvlicuuhr,

Digitizod t>y Google





bnetes hcfcite. Unseres iicdiinki'u:, :-l-Ll-uiL

Hin. VV-'s Individualität gm bellen in gs~

hlkhcu, «ntimciilalni JiM [dylliud.un Quem
«sprechen. Möge er doch diese Grenze nie

^chrtiuin, null das Heroische Andorn über-

Je' nach der Slm,™«^™-
IS-y der iwevlen Aisffülmtng «her war dos

j leer, und obgleich einige lUndc, .orEÜg-

wollten; ao wurden dieselben doch sogleich

1812- März.

(ILiek machten: die Ge'iuanjriger

,

,-„ C.,,'.u,

uch d»

:

Muaii: vo

l . y . K l|.i IIiti. d.ü Ni.ri.in \l Il.v

Stück ial einfach und gern üthlich , und die Musik
entspricht meisten- dem Charakter des Garnen,

Dm Publicum bezeigte, dasi es den Werth von

beyden anerksnne. Dom. Htnr. Trinur
,
(Babby)

lang mit Flcisj, und spielte — eLwas Schwer-
fälliges abgerechnet — recht brav. Auch die

a grauen ComponisLcn sryu. II
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GtltuiBgkcit - Kehle;

HBpfehle
8

!.. IliT'

thümliche Schule

fing find Beyfall. 9) Das dritte TaUcau; die

Verhaftung llraii» auf Befehl des Abasvems in

Gegenwart der Esther, von Frauz de Troyes.

Hie Darstellung dieser drey Tablcaui erhielt 10

ungemeinen BejTslI , du, jede, Gemihlde iwey-

der Tablctu* halte Iii. Tremel, Maler und Oi-

rector der Deeuralioncn des k. k. Elofopernthea-

teri , übernommen' Die Einnahme dieses Abends
wird von der GeiellKhuft luhlicker Frauta zur

Stfordintng des Guten und fiiitzliditn zur bes-

seren Verpflegung der Findlinge verwendet. —

1, und erhielt, ihres Schorn

nd m Yx.lr.,-

er von Libou

,
gefühlvollen

96 Du«

e Verdienile um die Cullur dir-

unler Virtuosen und Dilettanten

ingrüB.
keu haben Hlehrem Symphoniorj uud Con-
covl«, in wie seine Oper Trhrna^h, wnl das

bedeutendste Glüek gewacht. Unter den neuern

wurden die Klavier -Com Positionen undMuurc-
liedev (beyde in Jenem Burtsu herausgegebm)
voiTÜglirh gut aufgenommen. Seit seiner ItiicW-

kchr nach Wien schlich Cr grOsier« Kirclien-

sliirko. von denen .her, so viel lief, weiss, auch

7-Virtuo. des H.n
Fruntfurl a. Mnya. Geber»

to im Inaunr nud Februar.

Int Januar hauen .vir na lili

lern nur Iii n Onculliclics Concert:

seu Periode, ausserordentlich beliebte, F™«
Anton Hojj™i,Ur, an einer Bmstirankheit. Die

Menge »einer Werke, fa.l an. allen Gaumigen

der CompoHition und TasT für alle Instrumente,

ist wirklich zum Verwenden, gross. In l'rü herer

Zeit verlegten sie Ailaria, Hummel, Andre,

la Dur; u. A., spater er selbst in seine. Hand-
lung ... Wien, und hernach das JJnre m rfe Mu-
simie, das er iio Jahr i8uo mit [Im. Kuhiicl in

Leipzig eiiieblelc. Die lelitrn Jahre seines Le-
bens mg er sieh von allen llaiidlu.igsgeschiftcn

. Hr.Scf.wii

-In so mächtig war, Wien
iusllcr, schon so oft mit Vergnügen geliin-

ben. In der ateu Abiheil. sang, noch eine
,v.. M.nJ. l.

; :j.prnrl[ eine Aiic louWeigl, mi

Ii und Hr. Baldcucckei spielte ein Vi „Iio
.ncert vom Hm. Concorlm. UulTmaiiii. Wi
tteu diese. Stuck vom Cumpuui-ten si-lb;

.uu vortragen htireu, uud Hr. B. wcii-hl i
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merklich ab. Dennoch find er allgemeinen Bey-

Conccrt. Eine triftige Our. von Cherubini eröff-

nete es; Dem. Lang lang eine Arie t. Fedurici,

(.tWu-v.d,.:!— h-:. s iJu;i.i auch anerkannt vrarde.

Ilr. Wnck und Hr. Franzi bliesen eins Con-
terUBU Pur *wej Waldhörner von Andre; man

die gcichicLlen Virtuosen. Dem. Laug. Herr
iilenbefger und Hr. Krßnner sangen ein Terzett

1011 SartL Die 3lr. Alilbeilung l>cgann mit der

Ouvertüre aus Kastor and Pullni von Vogler:

tili sehr euectvolles Stück, an dem man übrigem

den gelehrten Compouiaten nicht crkauulc. Hr. v.

MOn und Mad. Giaff langen ein Ducti V. IV,
das lieh durch gemäßigtes Tempo, Einllichhrit,

ju-itieliucw. l'ntpouni für a Klaviere u. FlOte,

gespielt von Dem. Lang, Hin. Wuslnherg nnd

h C nipu-

dem Schwierigkeiten bitte, konnte ilrm Heyla»

verschaffen. Zum Beselin!» wurde de] ewig

.chone Finale aus Cori fan tutle von Mozart,

gaben die Ilm. A. Froste], und Carl Metzger,

zonigl. bayer. Cainmer-Musici aus München,
Coucert. Nach einer Symphonie von Haydn
ipielte Hr. P. ein Concert für die Harfe vun

Dcniar, in welchem er lieh vorzüglich als ge üblen,

ledigen Spieler zeigte. Er hat offenbar an I.etch-

ligktfit, FcrtigLeit und Geschmack im Vortrag

bedeutend gewonnen, zeit wir ihn nicht öffentlich

.chürt ballen. Mad. Griff sang eine Arie von

ausgezeichnete Künstlerin noch nicht gehört hatten;

Hr. Metager trug ein Flöten -Concert vor, in-

Welchem er unsere Erwartungen übertraf, uh-
llcich diese hoch gespannt waren. In der aten

Abthc-iL spielte Hr. Fr. mit seiner Schülerin,

Dem. Hack, einer Dilettantin, ein Duo für zwey

.214

Harfen von Dalvimere, in tvelchem Dem. EL

Auditorium allgemein anerkannte. Den Besohlm>

machten Var. für die Flute Ton Cramer, gehl,

von Hrn. M. Dieser Efeu Her weiss »einem lu-

atn.raente in allen Gradationen des Forle und

Piano einen schonen Ton zu entziehen, und tilgt

zllo Passagen mit der gNMEO Fertigkeit und

Nettigkeit vor, eo wie er in langsamen Sitzen

ot'r walulialt i-ibfircnd ist. Daher wurde ihm
Auigezeithnrlrr Bcyfall au Titeil.— Dem. Ucnitta

Moi-enn aus Spanien, „erste Sängerin von den

grovetl Theatern von Mayland, Bologna, Venr-

Tiiealer- Orchesters. Den Anfang machte eine

neue Ouverl. von Sler-kel , welche zwar nicht iu,u

neben langweiligen Salzen, ancli manelien effect-

Tollrn balle, llr. G. Bonmann trug gut ge-

schriebene Var. für die Klarinette mit angenehmen
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Ton und viel Prlcüion in allen Arlan Passagen

vor. Dann wurde von unterm vortrelllicben

Orchester Mogai'ls Meister -Symphonie au» ,Es

inustrLhsfl gegeben, und zwar ganz —- ml Hier

ziemlich scllou ist. Das ganze zahlreiche Audi-

torium int von diesem Stuck ergriffen. Die ate

AblhciL. füllte die acliUnc J. Haydnsciie Messe

Nu. i , in der BrÜtkojiC Ausgabe. Alle Slim-

ungewnliiitifEi atari besetzt; da« Ganze ging sehr

fall nicht felilen. — Am 3 taten Febr. gah Hr.

A. Leiasring Cunrerl, welches nichts Bedeuten-

des cuthielt. Mehrere ^stimmige Gesäuge der

H.n. Haas, Hill, Lux und Leiasring, ohne lie-

lüiehilcn musikal. Abend in diesem Winter hallen

wir am Iltton Febr., wo die Hrn. Kessler und

Schmitt, Mitglieder des Tb caleroi eheste*. , eine

grosse musikal. Academin gaben, in welcher

Com Positionen ans drej Perioden der Knn.lgc-

e Wirkung
Grosse Fuge

das prachtvolle Finale der Symphonie aus Ctlm-,

mustri lialt gegeben. Concert fiir das Foriepieno
vonMozurt aus D moll, gespielt von Fenl.Kess-
ler- Dieses nie alternde Stück wurde von dem
t6jlhrigcn Künstler wacker gespielt. Finale aus

dem ersten Theile der Schöpfung von Haydn.
Auch dies« Stück waid sehr gut ausgeluhrt ) es

«nrdo vom Auditor, mit Wirme empfangen.

S) Musik unsrer Zeit. Concert Itir die Huboe,
nach Weigls Schweiarfamilic bearbeitet vom
lim. Coucerm. Holtmann, gesp. v. Hm. Schmitt.

Es ist unter den neuesten Composilionen für dies

sehr zum SaehlcieiL des Virtuose" KU doininireii.

Hr. Schmitt spielte meisterlich; die Composilioii

ist auch nur Kir sehr gute Spieler geeignet. Den
Bescblnss machte: Xrr.e und OeJo aus einer

neuen Messe, vom Hrn. Kapellm. A. Audi* in

Orlenbach. Das Stück war des fleissigen, fieicuic*.-

würdig; er lieferte damit einen

Philomi-Ie. SammL mehriümmig. G
Begteil. , zur Vtredhrng hämlü
Ilter lieft. Lcip:. , b, Kühnel.

Der iste Heft ist lief, nicht vi

•ammlclen Gesänge scheu, ieutnsKI

druck

frül

us die Sammlung mit Kcuntnis gemacht, und

i Gest Usch alt'nicht gern raitsluge. AufMan-
igfaltigkeil des Itiballs und der musical. For-

der Aiululirung. Der Stücke sind Belli: fünf

lung, wie der Titel sagt, doch zur Vermeb-

LE1PZIG, iiev BRn.T>.ort vNi) HÄsltel.
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iiiML C.i;.'i:-I:qi]i]i' Ini'jn,
,

Ingen gor zu Mehl Msass und Ziel vergiiit,

Uni, WM nuch der Natur der Saelie nach «[du

*°j neyn kunu, im MAraloguCHC fcllts

. ftptn'.v.i'iif.ii

."ulllier, Foiiel,

:i Artikel Verlier \

ibcLauut seyu kauri, wie weit -

im Ziel« entfernt i.1. Wir fcSt

muht vorwerfen, iru Ciecrn jagt, I

Llrn. P.

was auf

; Vom»
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itmliquei de taute* lee n
senVerfasser Mir Unii

unter den loulie leerte.

turtg einer oft Verkannten, vc
verächtlich Behandelten Ut, und

durch au keiner Uugcrechligkci

len und theoretischen Musiker:

u Dichter, dem Akustiker, so

enlnatrumeuteumachern undNo-
tendtuckera, wird einenlelle darin angewiesen

sie für die, lebende Musiker betreffenden Artikel

aicli an diese selber wandten, Biese Bemühung,
die UHU» durch den gewöhnlichen Kunstlereigen-

siun nicht wenig erschwert worden seyn mag,

dürfte eher Dank, als Rüge verdienen, und es

"ärt nur su wünschen , dau sie darin glück-

licher gewesen seyn mochten. Mit se grossem

Hecht sich indessen Hr. P, übet den Mangel an
Theilnalime und Bereitwilligkeit, den er bej' um Auf-nanebea Künstlern fand,

der Bibliothek kl

len. Aber auc.

nehmen, das hevm ersten Versuche schon so

Tielea leistet, seiner Aufmerksamkeit nicht ent-

gehen lasaen, und manche reichhaltige Artikel

nen atluielimen. Bey einer aweyten Ausgabe

werden indessen die Verfnsaer noch manches

n Artikel, BeeÜwvcn
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m seinen Syinpbonicen it

iiier der Vergessenheit übergab, ohne
- spltern Opern, »einer Cantaton und
a mindesten gedacht wird u. dergl. Uo-

ber (in Berlin,) Joseph und ThndMis WtigL

Das Papier iit gut, der Druck correcl. Die
ausländischen Namen, die von den meisten Kran-

ialen im Sprechen und Schleiden so »ehr ent-

steht und verstümmelt werden, sind neynahe

Die blinden Tonliintlhn: Von Sf. J. C. W.
Kiihnau. Berlin 1B10, bey Deifeld. (Pr.

t Thlr. 13 Gr.)

Von nicht wenigen blinden Tonküusl

Un ül

einwebte, oder, wellte er auch das nicht, we-

nigsten* wichtige und
^
seltene Werke blinder

schrieb, ihr EjgcnLhiimlichrs aushob u. dcrgl.

Unter den ausführlichem Biographisn, die

aber fleylich schon öfters lind reichhaltiger raic-

gethcilt worden sind, zeichnen sich folgende aus:

Joh. I

Forkels El!

führen YOigcssen worden ist. ( Usbeihaupt führt

der Verf. lieber du Entfernte, als das Nahe an:

selbst Gerbers Tonkünitlerleiicon kaum einmal

im Fluge; unsere Zeitung nnr cinmsl, wo er

selbst einen kleinen Boy trag geliefert, und dorgl.)

Aus dem aber, dass dieser grosse Mann unter

die Leser schon von selbst, was der Verf. alles

in sein Buch gesogen hat. Ist doch auch Ml-

war und Musik gern hatte! und eben so wenig

fehlt Demudokos, dessen Homer einmal in der

Odyssee, oder Deodotus, dessen Cicero irgendwo

gedenkt!— Dass Händel) Leben interessant und

wortet jeder, der die frühem Biographien die»*

herrlichen Mannes kennet. Vergessen ist :l1iei

ibtey (aus 6
bekannten Schriften.) schwerlir!.

— Mütons Leben Hesel sieh eh»»,

falls gut; auch Ossians— bey wi "

"
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«ine Crfinge (iiich Ifiröid u.A.)'giehi;Aut

was über Fi-iul. Ficidia in Wien geragt !*, wirt

rtwil heiiuml, riiri.1 <i!nw Tlirilnalinie gsk-

.1. 'II |. Iii "II !'. .rill'U IVI'!!!. n.l'll || ||.| .

!nri ["l.I^iikIl- Lille- i-c-!. 0 1 1" L :
l.fii bl.u!^ Il.ul-

H,::ut; der Oi-jjiinL.it Ottu ; der Organist

,
(wörtlich aus Bumey'a Keile

;
) Fiiailcin

ijiiiitj Mag. Schönberger, und Organist

Ii Anhing enthält Zusätze und Gediente.

Tl^nii.s,!,..,^ un.i lliiuplkitchoi

einer Note angesehen wird, ausgehoben zu Sc-

hill, <1» diese! [mtdtul seihst von jeher niebt nur

an sich, joudürn such Inr.dii Klänog m "'

mit einiger, Lüelen in der frühesten Zeit: J. Ur-

ban, im Jahr 1459; O. «Aap, (eigentlich Ktui.

von diesem hochgeehrt £ im J. tSiOJ W. Jünger,

hi* i65o;'t. MLchieÜJ.'hil l(Ü7;M. S. Knüpfer!

bis icSi; J. Schelk., big , 7 o.; J. Kuhnau , bin

1 ; J. Sit, Bach . hi=
1
5f.N1)

1 G. Harrer, bis

if5j ; /. F.Dofa, bis 1789; il. Hilter, bin

iBoii ,**. J£ Jfttftr, bis 1S091 G.

nlen ohen einer besnndcni Eigen-
bau de. Verf.tj er bemüh« .ich

UerdcDtBebeffte deutsch m srhrei-

r denn i. it. folgender Worte und

h bedient: Orgeln, (Orginirt,)

(CLHL-ei-lu.i-!,«.!-, Mii.-ikJii c. ii.v. Kni!t;LLi-,eL-

) Kiivhenspi,!. ;Ki.,],,,„„„.,ii:,i kreüfngig,

misch .) Stimm Cliweck.d , j
CrjuLmp-j nt 1 .

]

Iii. in artet

(So« ) Hochl (IIA
tKlavie

,) Geil Urne,
G
(Kis-

mg, (Blns-

mstrmnenl,) Jesuer, (Jesuit,) HoehlehrOf, (Pro-

ri:„. -\ :.!!-<::, .") ,r.,d :.:].'. C.leichwol iindi

Fovtcpiano, (klnog denn üoeh dein Veit Slari-

sckii>ach=rug gsr in wunderlich?) Fnge, Magi-

ster, Collegium u.^s. w. geblieben. Wir vrolUai
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mit der Zeit vorzulegen iin S:

Zu diesem Werkeben haben sich , ausser den

Männer von Talent und Einsicht verbunden;
und venu es ihnen gelingt, in demselben immer
so intcreuul HUizutreteii , ah in dieser ersleu

Probe, so lium es weder ihnen an Heyfall, noch
dem U.HiTndimcnaiiUiUHjmUunB fehlen. W enn
min in deu hier gelieferten Stücken mit Ver-
gnügen, ausser einer sorgsamen Wühl und durch-

guigij: p.i ..senden Uchaii'llung drr Teste, in der

.-rsdiiei Schule bemerkt

;

entdecken. FürFnigthao mit der Zeit

m-.gfsltieleii des

rbeatahs getorgt, neil da» d.r^e Meuri-c/a:-

Vf.tL Mbrdnt «erde, eewait-t iu.u..uu se:t.,t.

Hau auf eine... ar. t, messt neu und »ucnslüluu-

ierechten Ceuift sause ist gesehen aey, olin#

ui>, —a ;ch..i- u:id geli^'x Realie

beu — ist ebenfalls zu loben; sowie, dasa mal

(in einer scheinen Stelle Sehillers, die all Vor
rede benutzt ist,) mit Bescheidenheit und Ach
lung des bessern Thcil des l'ul.l inuni.i nijüiiu.

> noch besundera betrifft,

Takt für das Gehörige. Einfacher, als daaletzte

:hreiben: und doch ist es alles, was es seyn

eller, und, ebenfalls bey aller Einlachheit, mit

ichr Kunst ausgebildet. In dieser sonol, als

l Hinsicht jul Ausdruck, ist es ein treuliches

riodologie noch nicht recht

. du lUciLcfn aus Adui
1. 3, im Verhaltni. zur Füh-

rendem ist der ale und 5le lieft d[.

VerLhcu.i tr.el iem jener siebet dem
n \\ L!i-i J i wunig, dieser gar nicht nach.)

doivh die .lld.eu. Hauo-lstadle eilaueoimi-

iui) leuec hcdejieod, uorh tilrtmüch. [uh

lin lecsteo itsbcu- Beliebte Ihre? Zeiluug

., jud i...! l-':!i;rij<> «j.tjf

Horn fand ich die dritte neue Carnetals-

Umll Till'.lcr AiLiIjür::: : /, Lvr.: : .r . -

unbedeutend
, gingu i'.uillelli. Hie

nicht ZI

uommen. — In Florenz sang noch Mad. Paer

und gcüel Jedermann gar sehr. Mir nicht min-
der; und ich mochte wissen — oder vielmehr

uieht wissen — wer sie, hesouderj in Operu,
die ihr zusagen, wie Gritelda, hürrn und fintien

kenn, uhuo für sie gewonnen zu weiden, wenn

igiiizcd by Google
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det hat. Er hoäle sich durch sciucn Firm, der

ehemala hier big tum Himmel erhoben worden

schwingen: »her es misslang giuilich; die Oper

neue ernsthafte , von Mosca : i( Sn/lc tfs Zencnas,

Bei durch. Bgm. Gsffarini wird ausgr-pSEen , der

alte D.viddo desgleichen. — Jn Turin wir die

(rate Carnevaliopcr i In Nituti, V.Favcsi, schlecht

gegangen, ichlecht aufgenommen worden. In

der Iwcyten: i Biti eW/cso, von Farinclli -

hat — gefiel Sgra. Colbran, doch^nieht ausge-

B Colbran zunickst von Frankreich DUs bereit!

ar, )41 offenbar weit grosser, all sie selbst

hne diesen, und ohne die Ansprüche, welch

Hier in Mayland fand ich dieselbe Oper

gefjlt auch hier ungemein, obgleich man si

nicht mit dein Entzücken hört, wie voriges Ja Ii

in Rom. Mall ist biet' «hon Deutschland uahi

mit Deutschland und deutscher Musik in obige

Verbind o.ig: das giebt dem Geschmack einig,

andere Richtung. Auch üt min hier duick die

1 solcher Jubel des n

Huer geniesj.1 auch hier, und mit vollem Recht,

der groaelen Gunst des Publicum* : aie bleibt aber

nur bis linde des Caroeeols. Auch der Sopran,

Testori, gerillt mit Recht; der Bau, P.trioai,

ebenfalls; den Tenor, fiozari, mag man nur in

Ensembles hören. Ein Ballet von Vigano, mit

Musik von J. Weigl, rhu In Wien aebr gefiel,

(Ricardo, cuar di fcone,} harte ich enlselzlich

auspfeifen i es konnte nur droymal gegeben wer-
den. Für du Frühjahr wird hier Opera huttl

etablirt. Die erste aehreiht GeneralL Ea singen:

Mad. Belloc, der Tenor Gentiii. und die Büß.
Farhunagni und Colli. Das
(für ein italienisches) dieAi

Ihr Correapondent crtheilt)

das) brym Ballet dal Orcheate

anderes aey , als bey der Oper;
der Director

T
Rolla, und der ea

Sturioni, spielen nicht. An jenes Stelle diiigii-t

Gaetano Pirola. Dass die Herren im Ballet oft

rrtj eis geübt oder gar nachgeahmt- Das kann

ich nicht ander! seyn; der Italiener wird nie

n Deutscher, so wenig der Deutsche ein Ilalie-

<r wird. Jedem das Seine; und wann nur jeder

er, indem ich dies «chreibe,

sei. Rum bedarf eines solchen Instituts) und
Zingarelli, der den achten Italien. Geaaug ver-

steht, wie irgend Eiltet-, kann dort viel Gutei





. Tr— &.

Sudeler in^^h'^^

auch für jene Injümnci.le jcMtlt Wird - eben

mm
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führen, und macht, »tun alle iclil Spieler ivis-

tefflich. Wirlri^
"g™ T TOr"

Saint« per Pianofarta e JTott», comp.



ALL, G E MEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den s 1'" April. ns. 15.

Gtgenu/Zrliger Ziiiland der Muti

A,naurdnm, d. Ilten Hirz, Ich habe Ihnen

nicbL eher über den gegenwärtigen Zustund der

MuaiL in Amsterdam ncluelberl wallen, weil ich

luv orderst, mir selbst und Ihnen, ein Bild iL«

Ganzen entwerfen mmste, um dann das Ein-

zelne daran zu knüpfen. Zu jcueni wellte ich

nun Herhat und Winter benutzen. Ucberdiea

büt aich luir bey meinem Autummcn im Üum*

unal hier, nach dem Urtheil aller Kunitveratau-

lügen, und auch nach llen Berichten in den erster

Jahrgängen Ilirer Zeitung, von Musik und für

fr

schuldet und nicht ii

iei nicht möglich Utas! um dai All'

um die Konst selbit in der Idee, und

h dieselbe realjairen
!

auch abgcthnni anders wird's dach nicht Geling!

ei nun nicht, wem ea sey, «uf welche Weise

ei scy, solch eine wahre Vereinigung , und, was

hey solcher Vereinigung dann nicht au Schwee

für daa wahrhaft Voniigb'che und Edle in dec

Kunst zu erwecken* 10 kaun es wol nicht an-

ders seyn. der Sinn daliir wird beym Publicum

die Fähigkeit, ea darzustellen, verloren gellen,

und eine gewisse SchhrHheit, eine matte Gonüg-

samkcii mildtja Alluslirlscii, ein ^t-i^l? s Tr--[-

heu des Mechanischen, muaa immer mehr herr-

schend werden. Es ist schon >elrl liemlicb weil

.] und such die sehr irdiichen llücksich-



ist Doch flirr Mensch, als Künsller, und dar

ilcpacJl »IUI Euerai leben; nun bat lieh seil

einer Reihe von Jähren die Antohl der Musiker

fast in demselben Verhältnis vermehrt, als mau
die Theater und Concerte vermindert . bey den

noch bestehenden ober die Gehalte beschränkt

hat i ober der Mensch lebet doch euch nicht vom
BrDt allein, und vollends der Künstlet, dernur

diefl will nud gav nichts -weiter, ist ja gewiss eine

armselige Crentur. Und so komme ich mit du
ifing: wollte min our, wollte

sich hierum picht bekümmern, sondern nur satt

werden will, musa lieh hier auf ein beliebtes

. und viele, sehr viele Infor-

tinmsl einigen Ruf hat; denn an Liebhabern,

welche lernen wollen, fehlt es gar nicht; e>

lohnet — wie ea allmlihh'g abatumpft und daa

L . 236

,Vai noch ielit von Unehlicher Musik hier

bestehet, und wie ea brjlehol, will ich nun
durchgellen, wie ich es kennen gelernt habe.

Concerte* Daa seit so langen Jahren be-

rühmte, in vielem Betracht für die inuaiknl.

Cullur in Amsterdam wichtige Cooccrl, Ermiitio

n, hat .diesen Winter nicht mehr Stall.

Ob daran wirklich dio Hindernis!* , dieman an-

hebt, oder die Uneinigkeiten der lJirecteura, die

man nicht einriebt, Schuld sind, weiss ich nicht,

' Daa Conccrt. Felix merilh, ist daher jetzt das

beste, und bcsilit audi dea lahb-eichste Orche-
Director ist noch, der als Coinponist be-

kannte und nicht unbeliebte Hr. Fodor. Die
Gesellschaft iit aber bekanntlich den Künsten

und Wissenschaften überhaupt gewidmet; ihre

IS-jLhJiliiiui^ci: und (ji.lL-ibnltüitgen sind in vier

Klassen geonlnel, deien nur eine die ^fusik um-
fasst; da theilt aichs denn ein. Ausserdem, djus

man im Winter Concerte hall, wird Tür die

Kunst hier nichu gethau. Der Concertsaal ist

gut; nur Eines mBchle icii daran sondern, wenn
ich dürfte: Trompeten und Pauken stehen noch,

wie es ihr seltener Gebrauch in der allein Musik

ker dirigirt es. Die BeseKung ist nicht stark,

und besieht lutn Theil aus Liebhabern. Diese

n auch die Gesauge aus. — Noch ein Con-

o soll, wie sie jclit

m sej. Ein Hr.

n sehr beliebter Virtuos auf der

n Pc-dor, Wilma
jbstra veranstaltet. Kl ivifd

nee gehalten, ist auch nicht

estehet ebenfalls zirm Thcj!

Auf einzelnes Vmv.ii.Ji. : ic

n verwichnen Halbjahr ge-
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, , werde ich tu anderer Zeil si

«Wey Theater hier bestehen sollen:

osisebc und da, holländische. Die« so

aber auch, nach kaiserlichem Befehl,

i der SLidl aufgemuntert weiden.

Interesse an der Oper,

hohem Bildungsanstilt für den Gesang nothvrcn

dig. Da da! nun aber einmal ig ist, wie es i-

die mehr Gebildeten, die an dem, was sie iindm

Thei bahnte suriiek.

Folgende sinddio Hauptpersonen dicflerOpei

Hr. Majofsky, ein ausgogoichneter ScHauspielei

der auch eine angenehme Bassstimmc bcailet im

gilt ausspricht: aber es fehlet ihm für den Ge
sang ein; gute Schule, und so vermag er ssdbs

Hr.Rombach, iweyter Bassist, ist ebenfalls ei;

guter Schauspieler, und als Sauger nicht iu ver

i.di-.cM. II,-. ticM, erster Tenorist, soll cheinal

keine Schule; macht daher Vcriierungen in

Menge, bringt sie ühcl in, gegen Harmouie und

Geschmack IL dci-gl. Mad. Duron bcsiUt keine.'

u'j'.c äiiü-.n:r. nlici" -Vinn! 1i'i;i^iq'i:i:][, im l>-

ssug und Spiel. Mad. Curein Überwindet , mit

rigkeilen; und ist überhaupt, wie man sich iui-

sie meh besonders bry der Kirchenmusik ~
wovon hernach. Mad. Adams hat wol schwer-

lich Schule genosser, ihr Gesang iil jedoch rein

und mweilen recht ungenchm 5 ihrvorthciiluil.es

Aeussere und 'gutes Spiel mieheii ihn nuch inler-

Daj Orchester ist sehr brar, und ilhltver-

Digitizod B/ Google



i Recilaü« i

I aber d Schwii

der Arie glücklich. (Die

jedoch aus Dmallb C muäl her uu [ersetzen müs-

sen.) Meli. Ailama gab die Pnmlna durchaus

lobEnswürdig. Da* Orchester rührte diese herr-

liehe Mmik treulich aus. Das Gelungene der

Vorstellung und der hohe Werlh der Coropo-

aitlon wurden Buch com Publicum anerkannt: das

in benrig« nelen BcyFall , und
geführt. Die Supctiislimni

iuigemnl Muaik auF-

i zeichnen sich clicu

hic.^ipcM Touiünaller. Es V
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durah ihr™

,1,::, Wn-Lcn

nd iliulcituug ilci G
llt. Ata auch vi

Ilr^Jui. Miliar »nngon

Aris; Se iL pailic ptrdti— uud dülttl"—
" nn coauube — rail dsr Ario.

tfianen diese lcli u-

Dein. Cdmpagnuli u.

e achUiie, vulltuud i



Wirk, lebensvoll und .11

heilhafle Scene von Curcio;

— wuilie von Dem. Cam-
getragen. Concetl füVs'Pianc-

Fuggoo 1t teneb

pagnuli trefflich t

forte von A. El*

und überhaupt voriüglicliale rj AlV:Il-ii

bekannter jcjn sollte, all sie ist. Ouvertüre

von lul. Miller, an und noch ungedruckt. Sie

a BryM, als

in der Oper
on, Julie, die Uli vurher im Tlieater

-. Zwischen die letltern In-

des 3tcn Acts des liaminta veithriil.

lotci Conc. Grnasc Symphonie vo.l Beet-

hoven, (C moll, No. 6.) t.-efflieh gespielt. Die

fiaupüccuo der Vitelli. aus MozaHj C/<mc„[n
di Tito, mit obligat. Haselhorn, vou Dnuii.
Campagnoli mit vielem lleyfall gesungen. Kreu-
lOri Violia -Cancer! aus Adur, trug Hr. Mal-

en empfehlen. Es wurde nnch Wunich ausge-

führt! und wir freuen um im Einzelnen hier

die, gevviss nicht leicht geschriebene, obligate

ligfollig, die sehr

El wurde

haus gut gegeben, und durch lauten Beyfal!

igt« (W. Beethoven! meisterliche Sym-
lie No. 3., (Ddur) gana vortrefflich gespielt.

:e u. Arie aus ßWra von Sim. Majr

:

des herzogl. Hoftheal.

,
Mitglied

Fl in Weimar. Die Com-

it, den Vorlrag de; mit Recht

durchaus musterhaft. Noch
gehurt, der eins

gsme Auditorium,^
1^

Pia „Dfoiie- Concert, comp, und gesp. von Hm.
Musild. Friedr. Schneider, ( E duc, noch vnee-
druckt.) Wir haben über dies Werk v,

Behandlung der-
selben, und das Finale, dos sehr originell erfun-
den und grosiieulheils auch 10 ausgeführt ist.

Hr. Lowe, ein Violoncellist aus Ifamburg, spielte

die bekannten Varial. B. Rembergs,

DigitizGd by Google



245 1R12. April.

i nicht ohne Fertigkeit

ohne Feuer, Kraft ui

angenehm und wohfeeTilIif sevn; Sr ,

Cuoarlaul ist lia nicht — Auf B.

.MO*™"""'

» Oper

Inf in

N.™.nn. Anphion, erns

ey Acten — bekanntlich di

lieh der treffljr.he Meist.-.- /itcr

den klaren, einfachen Pinn der gmieif Muiik,

durih die Wahrheil und feile Haltung der Cha-
raktere, durch die gros» Anzahl sprechender

und ileti wohlgefälliger Melodien, und durch die

Daa Werk wurde im Genien gut gegeben. Die

drey Hauptpersonen waren durch Dem, Cam-
pagnuli, llrn. Jul. Miller und Hrn. Schmidt

bejetlL

JiateaConc, eine Art Gegenhud du vori-

gen : Cheruhini'a grosse, in Paria gestochene Missa.

Alle Zuhtjrer schienen durch dies geint- und

der Ric. de. Werk., No. 4j. de., vor. Jahrg.«

d. Zeit., ausführlich gesagt woi-dcn ist, unter-

iehen wir uns anf das angeführte Blatt unsr.

t., und machen zum Dtternn«, für die, die

lien-liche Werk nicht g«t>£ ausführen kön-
nur noch auf die Satzo auünerksam, w

nnm. Die Ausführung, im Gesang

ehester, gelang .orh-eillich — nicht t

ti nllcrge. innren Klecken, sondern .

tcnmitSemuueht darauf, und, er.chein

e. Tausenden Erhebung und Freude -

die ihrer werth sind und vieileicht e

Auf den Wunsch mehrerer alterer Freunde

dar Tonkunst gab min in dem Connrt zum
Beilen der Armen .-Jurnnnm naf Moria von

Nicmeycr, mit Musik von Rolle. Der gute,

obgleieh flir die Musik nicht vortheühaft genug

eingerichtete Text! und in der Corcipusiliuu die

CJicjre, ciuigo Arien und mehrere Heoitalive, die

bcjdo IcLitere Stücke von Dem. Schicht. [Isjak)

Dem. Cumpnguoli, (Sola) und Drn. Jul. Miller

(Abraham) so loheniwiirdig vorgetragen wurden.

Das Orchester llltlc mehr für die. Wirk thun

.ullcn. E. blos mit

Digitizod by Google
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 15"™ April. N8. 16.

Mgl. -- Naeh dies

und Zeic

tili], wie die Stimme verstärkt, oder

rt werden, wie man die nusdrueki vollen

Sylber, ein» Worin herau.hehen und bemerk-

ten mlii.o, umeine, in einfache.' Weile

»ne Melodie angenehm und mit gehe-

imgübungan tellat, zwanzig an der Zahl,

die .iiiliehen Glien, die ein Sänger hei

,
gesprochen, KUt er hiuin; Ott Garmg

werden, die rar Erregang buhe-«
fühle n^lh'g ut Von g'na aodeicc

Ad.g. N«. 5 und Nftä-j-g. a»

ien Saugte an hören Cclepeeli: :r ,i.i!kn.

. J,.J'ie I)mi.Ti]],:Fj unter uns (uani-

VVicuj praktisch erwies. Doch wir müsi-

1 rg.. urrrnkhar werden loft Dia Tun' leh-.o

tu mbioilen, ul unltrtn Verf. allerdings gut
Uagpuicbo Bcjoabe ieUe LebuogfuKcel oebeu

da Iciuiluj ucl AmdrccU und du iemrui

OiqilizedB/ Google
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suglichcrn gegebenen Vorstcl Linse, jii.m nie

Uta gründlichen. Kennluis.en, wie von deuiFlciaso,

des Musikdirectora, Hrn.Friedr. Schneiden, aber

auch vom dein achtungawerlhen Beatreben und

guten Willen der meisten Mitglieder der Gesell-

schaft zeugte. 1. Wiederholungen der im vori-

gen Jahr gegebenen Oporn. Unter diesen gelan-

gen vorzüglich: die Sc/weiscrfanülic
,
V.Janji,

(mit Ausnahme de> D. Juan selbst, den Hr.

CoiTAdini im Gesaug und Spiel ganslich ver-

fehlte,) da> unterbrochene Opferfeit, (wo Hr.

Miller den Murney voriüglich schon sang.) I.

Die vorsügbehaten Vorstellungen älterer Opern,

welche die Gesellschaft neu einsludiit gab. Die

Zatiberfläte, (eine treffliche Vgnurilmig; in wel-

cher >lch l*sonders ilr. Miller alsTainillo, Hr.

Sibert all Sarastro, und die, hier nech nie so

gut gesungenen Teraette der Damen und Genien,

auszeichne [sn* auch Dem. Li Roche, eis Köni-

gin der Nacht, fand hier nichl ungerechten Bey-

fall;) Roeette y. Bicrey, (vorcÜglich , Dem. Oti-

^bel ais't^asinchen, Hr. Miller als Simon, und

rer Bühne waren: jhrhenträdtl, mit t

eben sehr bedeutenden , aber durchaus p
und meistens iutei-eaaanten Münk von

Die Oper war vortheilhaft betaut, g

durchgängig gut, und gefiel sehr. Die Pt

mit Muaik von Bicrey; weder Gedieht n

slk konnten steh Beyfall erwerben. Jn

April. 258

einlach und leicht bleibt, verdienet aic Beylilh

hafto der Schi lirht. ?,,.:,<

ungeachtet vieler Reminiaeenaen inj dem Opfer'
feite etc. vorli-cflliehc Stücke haL und an eh im
Gänsen sruasu Achtung verdient. Giei eh wol wollte

das Stock nicht recht Eingang Enden. Das malus,

und fjr die Wirkung der Hau plalücko der Musik
' nagest

uiid Genauigkeit in

u. dergl.

mochten wol die Hau p tumkuhan eyD. Die Blin-

den im Toledo, einsehr unterhaltendes Gedicht

und eine vortreffliche Musik von Me'hul, gefiel

sein , ungeachtet Dialog und Spiel noch nicht

ttlcr.ll! 10 in einander griffen, wie das bey sol-

chen Stücken doppelt notliiÄ ist. Die Oper war
(bis auf die Partie der Hyicmlbe) gut beietiL

rieh, (in den H'egt^gerern) auf Begehren swey- '

mal; Oamin, (in der Entführung!) den Abbii,

(in Fanelton;) den Jakob, (in der SJtweizer-

igifeerj t>y Google
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•Ii Cicht, die ihm plütelich in den Kopf stieg,

und ihn in wenige:-, als iwey Stunden, tedtete.

seinen äusserst lebendigen
,
kraftigen Geist, daaa er

so schnell endete; und für sein warm empfinden-

de>, sich gern anschliessendes He» — du. «r

in dm Armen einej trauen Freundes und Lmldi-

msnns, Ihres wackeren Ntuiemm, verscheiden

grosse Sonaten für FianoforleT Violiii u. VioW

reichert, gründlichen Künstler, etwas Weiteres

in s-;;r.u. i:t Lirwiitii:]; : die !ü: .MiL.iit ge-

bildete Welt kennet, achtel, liebt ihn; auch ist

sein und seiner vorzüglichem Werke Kunst-

Chnrokler und Werth in Diren Blattern Öfters

einsichtsvoll, unparlcyisch und trcftend clargc-.

stellt worden. Nur das Eine will irh in dieser

Hinsicht noch crwllnicu: D. hat vielleicht Tut

niger, sds Mozarl, heyge tragen , dms deuUtht

Sein früherer Aufenthalt in London und Mein

spaterer iu Poris sind in diesem Betracht vor-

mit vollem Recht unter den Ersten. In Fertig-

keit, Sicherheit, und Besiegung der grüsslen

Schwierigkeiten wurde er schwerlich von irgend

einem andern Klavierspieler — in Nettigkeit,

Deutlichkeit und Bestimmtheit vielleicht nur von

Einem, (von Cruner in London;) und in Seele,

jedem verzeihlich scheinen. Uehrigcni hatte er,

durch Geist überhaupt, und durch (iftern, selbst

vertrauten Umgang mit vorzüglichen Personen
der grossen und vornehmen Welt, (wie, mit
dem genialen Prinzen Louis Ferdinand von Preus-

auf einen gewissen Grad, viel gesellschaftliche,

Ausbildung, und einen sehr feinen Takt Tür Ja.

Schickliche und Augcuehiue im Leben erworben ;

sein heileres Gemüth aber, sein liberaler Sinn,

sein unbefangenes Urthal, machten diese Vor-

(anf seine spätere und höhere Ausbildung halte

vomsmlich ClemenEi, so lange er in Londotl
lebte, bedeutenden £influss;) ein Bruder, eben-
falls ein wackerer Klavierspieler, der auch man-
ches Beliebte geschrieben hat, lebt in Mayland;
und eine Schwester, welche dieselben Vorzüge
besitzt, in London, wo sie an einen Hrn. Cun-
cheltini verhcyralhet ist. In früherer Zeit ward
unseren D. sein Leben schwer; in der Folg« aber,

durch Anerkennung seiner Verdienste, durch
Freundschaft, gelingende Wirksamkeit und vor.
theilbaito Verhältnisse, meisteua leicht uud an-
genehm. In dieser letzten Pericde hat er viel-

leicht nur einmal tiefen , dauernden Schmer»
empfunden; als ihm sein Gouner und Schüler,

(in Compoailion und Spiel,] Prinz Louis— don
er bekanntlich ins Schlachtfeld bey -Jglpbeglei-A,
tele — durch den Tod, und unlcr au erschiit-

Aul dem 'lTieater -Feftieaii wurde die neue
Oper lTh;n r,. /«„,, mit Er. M gegeben.

sten, hat sehr gute Stücke. Daa^Ganzeistindest

niclit eben von Wichtigkeit. — Die Zurück-
fiihrung der Oper Je Com/a itAlbirt v. Gretry
auf die Bühne hat ausserordentlichen Ei fulg ge-
haht. Und in der TIi.it, die Musik tragt vom
Anfang bis zu Ende das Gepräge, das dieser,

sdi dromntiichtr Musiker , wahrhaft grusse, und.



ttiitrwnfio «i

von Federic

filücl <!„,]

N. .erdient

BeyBUl in

J812-

infcedrücl.1 hat. —
lon dem man sich mit Beeilt viel

La Locandiera sen/rr«, mit Musik

, ist artig, und machle vornämlich

Dem. Neri in der Hauptrolle. Dem.
auch den ihr gewordenen vielen

ar manchem Betracht: um- ihren

en ujid Gilrgelcyrn, die üherdiei

O-w
Oper)

begmben anzusehen. Spatere Aulrührungen haben
mein, Ihnen früher mitgclhciltes Urlhcil nur

'

slltigt. — La UjtÜre, d-Iui (ZanberflOM
wenigstens sollen sie diese aeyn — ) wurden eL_..

falls wiederauf die Bühne zurückgeführt. Niemand,
der dies herrliche Meisterwerk Mozarts

'

I, hei™

l, wird jetil auch nicht eir

schleppt siebs nu
ihseeliglich in End

und angesetzt, bunte Gewandter gemalt, v<

lieh aber vothe Backen and derbe Schnurnine
nufgeschmiert bat. — Sponlini'j Fernand Cor-
te; ist, sage min, was min will, ein grosses,

hcriliclios Werk, das ich sogar seiner, feilaüri

obgleich du Publicum in Paria

sind, kam
ich abgewinnen. — Seil
on Biancbi, wurde, nach längerer Zeil,

mit giussem Beyf.ll gegeben. Mehl
fi Stücke von Sponlini und Nouko:
lehr. Crivelli ist, als Sauger und Seh
in dieser Oper vorlrcBl ich. Auch S
ls Semiramia, hat meisterhafte Mome

ir graaaci Oper (Acadei

dig. Die kraftvollen Chare, der innige Gesang,

die oft einli alternde luilrumcnlirung , die doch

den Sanger nicht eben übertäubt, die nicht sei-

len lief durchdachten Rccitativo, die würdige

Form des Ganzen; alias diea wurde hier, wie

au nnderii Ollen, anerkannt uud empfunden. -

Wie wühl Ihm zugleich das, im Ganzen einfach

ujid edel gelmllene Gedicht, das durch die tref-

fende Uebersetzung eher gewonnen, als verloren

hat, da doch die italienische Sprache die erste

für den Gesang- bleibt. Diese Oper ist hier

durchgängig passend besetzt: nur dem Pou-
tifes wünschten wir mehr Wurde. Mud. San-

drini(Juliajrühil ungemein. Hr. Bruelli (Licinio)

llosset Bewundiung und Mitleid ein. Mad. Delolli

(oberste Vestalin) impunirt durch ihre Stimme
und spiel! mit Würde. Hr.TibaUi (Cinua) singt

in wünschen. Hr. 1'eroUi (Ponlifoi mal.) ist

oben erwähnt. Es scheint, als wirke diese Oper

du- lebhaft auf alle ausführenden ludividueni

das Orchester ging, so wie der Gesang, unge-

aehlet der Schwierigkeiten und der manchmal zu

schnell genommenen Tempi, sehr pracis, und die

Chore leisteten, was mau von ihnen verlangen

kann. Seit Naumann hatte man sie nicht kräf-

tiger gehört. Was doch Harmonie thutl —

Digitizctrtiy Google



!r gab. ein Hobocconcei

beydeu Bufli, und eine artige Arie

n von P>r eingelegt: allein ein-

ute Stücke können in Deutschland

jcfallen hallen, wenn liiihl eine^darauf folgende

Polnnoise von eigener Flachheit, und die Baja-

posaune in der Begleitung, (ein jetzt «ehr über-

.tuim, ein bloa«

und effcclvoll behandelt, sa wie des erste Filiale,

worin aber die letzte Wiedcrholnug von 8 bis

13 TakttS, »eW» der. Zweykampf und die ganze

gespannte Scene verllngert, den Effect sehr

ichwachl. Die Malereyen in den Kwiacbcnactm

-aind zwar nur nebelich gehalten: aber ein

Blick in da> — -

aber nicht genau neurtheilen, da aowul Herrn
Ssssaroli's starke, volle Tsne, all euch die,

ebenfalls reicht- und starke Begleitung, die erste

Stimme zn sehr deckten. Hierauf folgte ein Pot-

puDiri für die fiuboe von Hrn. S. Ein bekann-

te, Wien« Volkslied, vaiiirl, fing an, einige

edlen Satze, z. B. der Anfang eines Duell* aus

Digitizod t>y Google
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bekannte Tyrolerlied. witslet Tatiirt, ich

Beydc Suiten Varial. wann brillant Reh alten
worden pracis vorgetragen: aber dir. Zusainu
Stellung der Stücke war dem Umdrucke r.

günstig. Die beytleu solidem in der Mitten.!

Ja! darauffolgende Stiasscn-Thema, mit

lugen
* als Hitornell eintrat, widrig, und dpi letzte

jmet blieb nicht der angenehmste. Mehr
inigfaltigkeit in der Wahl und eine inlerev

s Abends wohl luf.iedcn. _
(Von eiuem widern Thtibiehmrr.)

Am Ostcrsonnabcjid ward ein neues Orft-

m Tom Hm. Kapelhn. Morliirchi .iL;iL'cl.ilLil;

MMl'tw di I. C. , dessen Teil sebon früher

manu und Paisiello sehr glücklich behandelt

:u. Da es nicht meine Ablicht ist, Ihnen
weillauuige Kritik der Cr

saunen, oder die gewöhnlichen Schnörkcleyen

r ilnlien. Oper. Die Chtirc waren mit vielem

Fleiss bearbeitet, besonders das Schhuschor des

ein Quarlell »uj, von vier Violoncells , HOrueru

und ConU-abass begleitet, wo die Stimmen cano-

niscli eintraten. Da! Schlusschor; Santa Hpeoie etc.

konnte nach Paisiello'a, uud vomamlich flach

Naumann] Conipuailion , die alles, was Biniach-

hnt, Würde, undschoneMelodie nur Liebliches

ben hier erjchtjprr. Ii '
'

•eheÜJ

L I J i ! i :

!~.
i ;1

1
1 m

nicht klar und deut-

die Kccitaüvo alle mi
mit kleinen Aiiuso's

Tou des Flügels, n

keinen bleibenden, sc

neinU.lheUi'uiKu

so enthielt das Oratorium: cii=e/na Schbnhti-

ten, war aber kein brfrirdigtndta Gante. Dan
der Styl oft iu viel an das Theater erinnerte,

darüber wollen wir mit Hrn.M., als einem noch

an jungeu und so rühmlich lieh b

tcnApr. Die Auhuhrui
auf der

Brabu, d. i

dorn selbst bey dem Pcnunal des Theaters, leb-

hafte Debatten veranlasst. Ein Thcil behauptete,

daa! eine dergleichen grosse Oper, ohne Beein-

trächtigung ihres Werths, bey Beschränktheit des

c,l:li A t sry:

jphigema in

alle HsrjdWmasB beseitigen

kufTührung der Oper kam ,

i an fordern be-

*'n werden kon-

e BnlleU füglich

t in Wien .weg-

:r Will,- für d.e

ii<-r liif. ; iL.^:ir l]i:lj:n' :;h'!]ij:L

beschäftigte Mitglieder des

i häufige Gebrauch der
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Aufführung gelingen , und allgemeinen Beyfall er-

halten, der llk diejenigen lH^hämte , wclciiesie

nu hin Ici' treiben bemüht gewesen waren.

Am löslni Min gab Hr. Kspcl Im. Schna-

bel rlaydna Schöpfung im grossen Saale der

Uiiiyersilit. Gern liorl dsa Publicum alljährlich

dieses Meislerwerk , das bey der starken und

guten Besetzung, bey der eiaclen Ausführung,

r Tod Am, in einer

'ingeL Kirchen, ist ein

Bey der TJnmlinglichkeii des

:r enthielt, altascr den Hälftigen

Blasinstrumenten, So Violinen, 1 4 Violen, l3

Violoncello und B Conirabnne. Die Solopurtieu

LEIPZIG, um BSE

April.

kotn

fr Hrn. B
t Wirk

die Wiederholungen des crslcn Satzes

ihrer Form schon veralteten Arien weggelas?

wurden, war sehr zweckmässig! au bedanr

aber, da» wegen plötzlich eingetretener Kran

heit einer Sängerin, das Duetti „Feinde die i

mich betrübt' 1 vom Tenor und Sopran gegeb

werden musate, denn die Bindungen, welche

enthalt, gehen von iwey Soors nstimroen lieb

ober hervor. So lebhaft der Bcyfi.ll dieser V.

trefflichen Aufführung war, 10 lebhaft ist ar.

der Dank , den jeder Musikfreund Breslaus d.

c„K, 1 4. »« p. 1. Pmof. comp, pev
Sipptl. Op. aa. a -univic au Mti.a. de
Mu.iq. de Spehr. (Ft. i Thlr. S Gr.)

Die Sonate ist ungefähr in der Alt , wie die

Ir rindet Ref. aber

Charakter — wunderlich kraum Moduliren et

iu tadeln. Zuspielen ist alles leicht, undmincl
einielno Slcllc von vorteilhafter Wirkung.

Digitizcd by Google
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.rrmjeden bit, wo derselbe Fs.ll umgekehrt sUlt

findet, und solche, wie in „Straf mich nicht"

u. s. w. Z.s u.8 unterf, erlauben. Nie aber

bidient er .ich bey Vermeidung dieser (Jebel-

etlude des 10 gewöhnlich angewandten Mittel],

des Sprunges in die falsche UnterQuinte am
Schlüsse einet Zeile, weil dadurch der Boss,

Tenor ond Alt in den Umfang einer reinen

Quinte sutliegen lammt, indes] dci D'scant eine

Oda* vom jsVie entfernt ist p auch nicht die,

ebenfalls "nicht ungewöhnliche, Aufopferung der

Ten des Dreyilanges.

g) Der Leittton ist dem Verfasser, solche

Fllle ausgenommen, wie in Türke Anweisung

i. OeatraltasstpUle % S6. (cc) u. j. Iii. (i),

Schlüsse und in den Äliüelstimmen , wo ihn an-

dere Charalbüchcr Rietst eint Stufe unter eich

non poetica. Durch diesei strenge Hallen an

der Vonchrift der Grammatik und dci Gefühl]

legt er «ich freylich oft Hindernisse in den Weg,
aber er [Uit sich leinen Gang lieber schwer
werden, als leicht duith Ueberspringnng der

gestccLlen GtSiaeu. Bey der Stimmenverlhciluug

rauu es allgemeines Princip seyn , die groeet-

mögliche Verschmelzung der 4 Stimmen tu le-

anrisoi. Leider bleibt der Verfasser hier, unge-

achtet seines mühsamen Strebe», immer noch

hinter seinem Wunsehe jnirück, aber er sieht

doch gl OJienlheils dieses Strehen gelingen. Er
gebraucht die getkeilte Begleitung

,
wo sie nicht

dem reinen Salle, der natürlichen Entfernung

der Stimmen von einander, dem melodiechen

Gange derselben, und der Kraft der Harmonie
im Wege .lehL

Bey der Wahl der Rarmanie ist Natür-
lichkeit das tfauptbestreben des Verfassers : damit

Hut «ich Kraft, Ausdruck und Mannigfaltigkeit

gehl, de. behalt jene den Vorzug. Wer der

Mannigfaltigkeit und der Kraft diu Natürlichkeit

aufupferl, der kann im hohen Grade Bewundrung
erwecken: den Hanptaweck des Choralspiclens,

die Heran tum Himmlischen zu erheben, er-

reicht er nicht.
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Strafmich nicht in deinen Zorn.

t) Verdeckte Quinten sehr leidlicher Art,

ta vermeiden durch Aufopferung dca so schön
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o) Dieser Strtf'n-nccord stellt statt dca kralligen

Dreythngi hej- Grmm , um >ii<- orderten OrJn-
ven äendbta in vermeiden. KüUl u. t/mtreil

haben diesen DrayÜang durch Eirtttang, und
Jf/Sfer hat ihn durch einen (luerato/ui erkauft.

b) Der Verfn-ser Kj« sonst die sfc/lWfre-

.

taufen InUrvallt iiugw>""i "ier ihrem Gnmi-
tom oder oewen Oelin im/", und iie.lc Slellcn

unsrer Choralbücher, wo die None über einem

Das g geht, seinem Gefühle nÜrh , mit recht guter

c) Der Verfasser hat diese Zeile noch in

keinem Choralbucha nach Wunsche behandelt

Befunden. Er masst es sich nicht an, zu glau-

Kenner ganz zu genügen: indessen hofft er doch,

rein* nicht holpriciy und nicht ohne Kraft ge-

Berlin. Min-* Die Concerle haben sich

in diesem Monat sehr gehsuft. Mehrere haben
schon dadurch an Interesse verloren , und die

Aujluhning von Seilen des Orchesters etc. war
aus demselben Grunde nur selten sn gut, als

wir sie sonst hören. Mein letzter Bericht reicht'

bis zum 3i. Febr., .v» Dem. Schmidt Coaceit
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im Theatersaal gah. Sie aaog, wie immer, mit

Leichtigkeit und Präeision zwey Arien v. Nicolini

und Rigtiini, eine Cavati'ne von Handel, und mit

Hm. Eunike ein Duett yon Paer. Hr. Töpfer,

Mitglied der Kapelle, trat darin zum erstenmal

öffenllich mit dem Violunccll-Conc. t. Rimsberg,

ans Ddur,.auf, und spielte mit reinem, vollem

Ton. Er hat sich seitdem noch einigemal und
immer mit vielem Beyfall hören lassen.— Den
iBsten gab der Kammerin. Hr. SchrOck Conc.

E moll, mit Ihn. Schuir ein Doppel -Flöten

-

Conrert von Arnold, und mit Hrn. Weatenholz

das von diesem cumponitto Duppelcuncert für

Hoboe und Flöte. Sein voller und angenehmer

Ton, und sein freyer, gerundeter Voiliag sind

bekannt. Auch Hr. Schulz verdient wegen sei-

nes schonen Tones und wegen grosser FeHig-

kfil Lob. — Am istcnMlrzgabHr. Mnsikdir.

Seidel Couccrt. Dieses zeichnet« sich durch

Surgralt und Präcisjon in der Ausführung, wie

durch angenehmen Inhalt und ein zahlreiches

Auditorium aus. Aut.*, der Kouig und der ganze

Huf beeiu-ten es mit ihrer Gegenwart- " Mau
horte mit Vergnügen die Wiederholung der

Baliade von Cuhili; der graue Thurm am See,

(mit mu.ikal. 2 wische usalzen von BacU.) ge-

sprochen i. Hm. Beschort; Dem. Schmalz u. Hr.

Eunike saugen ein Durit vonNasolini, die Hin.

Tausch, Vater und Solin, bliesen ein Doppel-

Conce. t iur i Klarinetten von G. A. Schucidcr,

und der jetzt hier engagirte Hr. Carl Müller

spielte Variationen für die Violin »on Bode,

rein und geschmackvoll. Den aten Theil füllte

das Valor-Uuacr vou Mahlmaun
,
corapouirt von

Himmel. Diese angenelime Musik, welcher es

— wenn auch au Crosse, und dem, was eigent-

lich Slyl heilst — doch deiln weniger an schö-

nem Gesang und anziehender Inslrumculirung

Solopartien mit Liebe gesungen von den Dem.
Schmalz uud Gern, und .den Hm. Eunike, Gern

und Weitzmann. — Den 4ten gah Hr. Cun-

corlm. Moser Conc. Er spielte an dem genusi-

rciclien Abende ein Violin.one. , Variationen auf

Polonaise raUiiain, allee von «einer Composllion

voll Geist, und tmg es mit einor Leucndigkeit

Digiiizod ö/ Google



n iweytcj Conc. zu gcbci i dea Um. CoBcerlr

v<m Neuem zu angenehmen Er-
Am loten ward fuv die bei den,

riuils verunglückten CheTelier»,

n , in der katholischen Kirche die

eilen. Die dabey gewöhnlichen

lUgs Viren vom Hrn. Muiikdir.
i neu compopirt, und der Kirche sunt fer-

Gebrauch geschenkt worden. Es ist EU

Quandu corpnj

Solopartien

tc. weggelassen wurden.

]gen Dem. Haiuraann (eine h

igsvolle Tochter dea Chordiredors
,
) und

'desten Arie: Fat ma cruro

icin und Hcllwig. —
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lau Ten Winter und Demophoon von Vogel,

denn von Hrn. Aulon Rombcrgdie schon früher

Bit Beyfall aufgenommenen Variationen des Hrn.

Umhiuf
,

( abermals achon geblasen ) und am
Schliem des Hin. Kapellm.a WraniE/.ky Variatio-

nen iiir das game Orchester über das leidige

Diulier-ljed, ausgeführt.

Theoltr an der H irn. Aach in diesem

, Table*,

e Nihichuls v. Guide

— welches sich freylich i

Di.-[iLi:i rui'zti^liuct — besser Rum Lesen,
zur Aufführung geeignet ley. Die Decorntiui

von den Hrn. Saehrlti und Gsil, Haien üb
i^lIlc^lI sdiiin gemalt; cl>cu .so arhün und fce

sptelig war das Coslume, ont'Ji di u ^ i

n

m i

:

lic; mlKijUdb l.ckanuteu Hrn. vun Slnbeiirau

Tntaler in der Lenpaldtlndt. Eine 111

Tdue, seiner Lck
n der Hohe, allgemeinen leylall,-

ciu-s Meiei, Scbols, und Criiner, zum erslen

I: Wanäa, Königin der Saramten, von F.

Z. Werner, auffuhren. Dil Musik ist von

1 RioLle.
" Obgleich die« Tragödie, in Hin-

lt der vielen djliey vorkommenden Musik-

±e, bevnaiiü einer Oper ähnlich sieht, und

is Mulinwa

s, von Hrn. M. I.

alle gnte HetiniiLe

Hr. Pulledio apielle

,,(Adur) mit

ner Compositum, und Jrudlele vielen Beylsll;

obgleich die gespannte Y.wr,: In- ciiii-cv Kuho-

befriedigt EU neyn Sellien. Seine Fertigkeit, Hein-
heil, Geschwindigkeit, null grosse Sicherheit in
doppelten Tonen zeigte sich erat im letzten Stucke,

und vorzüglich in den Varialioucn, wobey sein
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im loten ebenfalls hi diesem Sonic gi'gebcn.

Heute zeigte er lieh als einen wirklich groajtn

Violbupicler, dp,- den Ruf, der vor ihm voraus-

ging, vollkommen recjitferiljus. Sein Spiel ist

Di ilcr Thal gross zu nennen. Er veractil ( alle

kleinlichen — dem CMMerte nieJit •ngeoWHrnen
Verzierungen, und verbindet Empfindung mit

Kunstfertigkeit. Do! Staccato scheint iudess gaiii

-us seinem Spiele verbannt Iii seyn. Er spicllo

diesmal ein Violin -Coucert, (Gdur) Variationen

(Cdur) mit vollem Orchester, vu,i seiner Com-
rioäition , ond anm Schlaue abermals, auf Ver-
langen, die Variationen über das heia Ii nie Thema
aus McUnwa< Seine Compoailionen sind eben

nicht lief eindringend , und besonders wenig
Werth halten die Variationen uns C. Sein Ton
gefiel heute durchaus besser, und Iraltr ftient

allgemeinen, rauschenden Beyfall , und wurde —
waa gcwHhnlieh nur im Thealer gebräuchlich

ist — zweymel hervorgerufen, — Eine Ouver-
türe aus dem Trauerspiele Omasia, von Ilm.
Auton Wranitlky, ist mit Feuer geschrieben,

und wurde gut aufgenommen. Hr. Siboui und
Dem. Kliebrr saugen jedes eine Arie, wovon die

letztere zu veraltete Passagen halte. —- Auch
Mad. Larchcr gab am fiten oiit zweyles Con-
cort, welchem bcyzuwohncn ich aber verhindci't

wrrrdc. — Am avslcn nnd aüsten wurde von

der nmsikal. Gcscllschua zum Vorlhcil dciFouds

für die Erhaltung der Wittwell und Waisen , in

dem Theater nächst der Borg eine mujik alische

Akademie in zwey Abtheihmgen, von einem au,

100 Toukünsliem bestell enden Orchester ( in der

Resonanz. -Kappel) ai::p:luPir:- l.rstc ,ibih(i!n!1? .

Die fVorU det Iletbutdi tun Kreuze, (mit Sing-

itintruen) von I. Haydu. Dieses geistreiche Mei-

sterwerk vmrde unter der Leitung unsers wür-
digen Sttlieri mit oller P.äcision üusgerjlirt, und

gewahrt« einen grossen Kunatgenusa. Zweyte

Abiheilung. ZYmolW, oder die fiiwaü der
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jUirtii, in Musik gesellt von Winter, Kapellm.

Caonpi, Dem. Klieber, und den Hrn. Frühwnld
und Pfeiffer lohriiswcrth vorgetragen. Auch
müssen wir Demois. l'lam, welche in der er-

sten Abiheilung sang, ihr« schonen Altstimme

wegen, vorzüglich ti-wälmeii.
—

' Am aoslengab

Hr. Mayacder, ScJginteiH des Hofoperntliealera,

in dem kl. Redoutensaale um die Mittagsstunde

Conreit, Er spielte auf der Violin ein Concert

und Variationen von seiner Composition. Eine

Ouvertüre, weiche dem Gallien vorausging, und
gleichfalls ton ihm compouhl Mar, erhielt vielen

BrjTall. ]>er Saal war gedrlDgt voll.— Abends
gab Hr. Clement in dorn Theater an der Wien
au seinem Vurlheile Cuüeert. Die darin vorge-

kommenen Musikstücke waren: ij Ouvertüre aua

Nurna Pompiliiu von Par. a) Ein neues Viulin-

Cunccrt (Edur, welches wir aber schon früher

von ihm spielen horten,) verfertigt und gespielt

von Hrn. Clement. 5) I>o* Lied vonMer G/oelt,

von Schiller, in Musik gesellt von Audr. Rom-
berg. Die Hauptstimmen wurden von Dcmois.

Meier, Mad. Kainz, Dem. Umlauf, Hrn. VVHd
und Hrn. Meier vorgetragen. Es erhielt wenig

Beyfall; auch waren die CliOr- an schwach be-

setzt und schienen nicht genug eüistudirt zu seyn,

welches zur Verminderung des Effects ebenfalls

beytrug. i) l'banlosirlc Hr. Cl. auf der Violin

ohne alle Begleitung. Obgleich man hier Hrn.

Clement nie Tür einen grsa'it Viulinspiejex nl^
erklären gewohnt ist, so schien nns doch heute'

sein Spiel — nachdem wir Gelegenheit halten.

Hin. Pollcdro zu bowunderu - einen missei'-

nrdentlicb kleinen Charakter zu hoben. Diese

seynsollendc Phantasie war ohne flau und Ord~

künstelten, kleinlichen Passagen, dio ewig wie-

derkehrten. In dem Alter des Hrn. Cl. Iis«

sich iudess mit Fleiss, Anstreiiping und gutem
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Die geistreiche Ouvertüre iuui Trauerspiele £g-
mont m von Hrn. L. vau uVcLIioven, winde schön

ausgeführt, und gewllhrlc jidern Kenner grosse»

Vergnügen. Mad. Caiuui saug eine Arie mit

vieler Kunitferügaeil. llr. Dressier spielte sehr

schon und mit vielem Geschmack ein Cuncerl

auf der Fl. le. Auch Hl . Anton Homberg spielle

mit vielem Btjfall ein Andanle und Variationen

auf dem SigoU. Mi- bedsuren die Thealer-

Armen. mkhe bey Lerem Hause nicht die belle

Einnahme hallen. — Auch am Husum wurde

inm Vorlheile der Wohlthlügkeits- Anstalten,

tu ladcln, erfahrt Hr. H. Wal lieber

von leinen Freunden. Arie, mit obligat. Wald-
horn. Ec>. v. Mad. Graff, gebL v. Hm. Wiek,
tfeher heyde beiiehe ich mich auf frühere Be-

richte. Conwrünu für die Violm von Hrn. F.

284
rinem Sohno, Hrn. Carl £I„

l vielem Deyfall ge-
d Sicherheit in alloa

a bedeutendsten Vor-

Paasogan und beter

wn, lehr gut, und

Ein achOner Ton

mann, trug einen plattdeutschen Ge-
ra TOT. El folgte ein Tcrlctt von
on iwey ichtlnen Tedureil und einem
mfL-u.Wüslebcrg, Jeauol r_ Tbuni-

uud Hl. i'.Heroux,
Notturno fiir Harle und

Violin, Dem. Lang u. Hr. Kittnntr sangen das
herrliche Duett mischen Adam und Eva aus d.

Sclwpfilnf, und den Bescliluss machteu Variat.

f. d. I'lote von l'raui Ii., durch einen jungem,

talentvollen Dileimnten, Hru.Truub. schOo vor-
getragen. — Den analen Mbik gaben die Mit-
glieder das Thenteroi-cheslers, welcho bey der
mua. Akademie angeileill sind, Cuocert. Nach

^ii-i j! liie icln- fei kjL.il!; I)ile!l:iril!ii. Uc.i:,

mit schöner Altstimme eine VViulci'.i-lic

Icjlnauuürd;«; Iii. J. Sali leuecsEr spielte

hautasio-für's Pianuf. von Aluys Schmitt.

Hr. Wock blie. ein WaldJmmconc. v. Dnvci-
nuy, die Hrn. Schmitt und Diiriikg trugen eine

"t.y für Uc-boeundFagoltmei-
Grall, Hc. WÜslabsrg und

ChrUba am Octbtrge, Oralor. v

Mad. GralTiang tlen Seraph, Hr. LI

Hr. Kronner l'eti-us, die Chore v
sini.niL Opern- und- Cli or-Fe™

' ' Gefälligkeit •
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n Gelang! hUiern, nnd es wigen, liodi

Stück am wenigsten? liebe Mosik ao

wie Sie; und wenn lie ich nicht mit W
verbindet, »g' ich auchi Harmonie uudMe
lind alles; sber wenn diese Musik Worte aus-

sprechen und ein dröinulisches Werk achraii

lichte gelost mehr Ausdrui

den oder Ihre Komiker mit C D E F G wol

meine Herren; lind Sie Componisten fdr's Thea

lor, ao machen Sie Theaterstücke; sind Sie mj

Componisten überhaupt , so machen Sie Syiuptm

Singer. Bewundern Sie meine Geduld: ic

habe weder Sic noch Sie unterbrochen , unge

achtel aller Ihrer A

. Oper herbey? würde diivar Harmonie nicht

Imehc alle Bewohner dei Ocraus verjagt ha-
ll— Sie werden sagen r alle diese (losch ichtclicn

J Uebcrlicibuiigen, oder Ihorigle Fsbelcyen:

n dem Gesänge loiletc? die Macht, die man
> inschriebr Wenn uns Pinclar den Apollo
stellt, wie er die Götter des Olymps enl-

ifcti wenn er Jupiters Adler malt, wie er,

siojehl von den aüiien Tbnen, den Takt mit
Bewegungen bezeichnet: gjeht er da dem Musen-

' c Partitui' und ein vollslimmigts Orche-
ster? Nichts weniger; Apollo hat nur leine

goldene. Lyra; nur durch seinen Gesang rejsrt

? die UnstarbJjcheu bin. Und nun auch in ua-
lem Tagen — o, meine Herrn, was nimral

nicht dl dringt mau sich der llarmo-

e Opern; Mit welcher Un-

en, rafarnidcä Melodie willen



[s aller Oesaug! Sie werfen,

sie opfern alles dem Ohren:

nach den. A..m U ll,ij5™, 5b

die Zuhärer: Es Iii

das einfache ti

«r der.lan.irt,

Melodikera vc

lidin mit Zierlichkeiten -

Reh ausdr5cken — ..ml »bleiben weil mehr g<

füüg, -.1- wahr. Wenn uun aber alle die.

lasensuiulcn Felller die Elemente wahrer Mus
und. wollen Sie sie. da wegwerfen? Hat der

Seilt jede Kunit ihre eigiieSnricbe? Darf m(
die eino Kupal nach den tliuudiatxcn der audci

Irarlheilen, und die .Musik den Regeln der Po«
anlerwe.fcn, da doch die Poesie frejr vom I«
der Musik einhcrgrhl? Wa würden Sil' Vi

ahe mil Pfauenfedern? Haben etwa die musi-

ischen Dichter Italiens mehr Talent, all die

ihrigen? Umgekchrtl Oder arbeiten dieCom-

vollstJndigo Symplio-

nicn-Musik in ihren Oporn an? Nichts weniger,

ie lind gelehrt in die Sebnle, aber einfach und

durchsichtig anf dem Theater, eben weil daa

Theater kein Conservatorium und auch keine

Akademie iit. Mögen Sie lagen, mögen Sie

machen, wai Sie wollen: wer am glücklichsten

inig faltigsten Melodien, der wird

engen Dcclnmalo-

ta gefallen

,

;eni!e, das A

:„u r.,^,1,;,

las Edle oder da. Gefällige

in

ist er nicht mehr, ala ein Thcil der liegleitung
j

dringen See ihm die Trockenheit und Genauig-

keit der Prosodie auf, an ist er weder Gesang,
" r.land befriedigt er

n Ohr I

fVortmann. Da Si

nicht übel

p Meinung verbleibe.

feütla^g. Da Sie recht eigentlich

Blaue hinaus raisonnirt' haben, behalten

Bemerkungen ihre Krall.

Singer. Da Sie, der Eins wieder/
keinen Sinn für Wahle Musik besitzen,

doch eicht vollkommen, ur.

er ganilich.— Aber die V
Worte! Nun ja doch: die Worte sind d

KhOnero. Sio behanpteni der Ausdruchh
nsn Grund in genauer Declamation der V
sranini sprechen denn mittelmuiige un

chiechlo Verse alle Welt an, werden

™

Anmuth gagelicu hat? warum erfreuet de

Genihl, das der Dichter schwach ausge.

kat, jeden Zuhörer, wenn ihm nur vom Musiker

ein -— vielleicht niefit eben genauer, aber recht

jetUliger Ausdruck lageUreiil worden? Bestätigt

sieht das Beispiel aller Volker, aller Undcr,

:n, gefallen, und es Ihnen überlassen, nach
eheben die ZuhOrer iu langweilen. Man wird
e achten , aber nicht hören mögen.

Worlmonn. Und Sie , mein Herr Recht-

;b — Sie stehen da, wie eine Bildsäule, und
igen kehl Wort, waa Sie von alle dem denken?

Rr.'. hlüe.h. Meine Herren, ich schweige, weil

B alle Recht haben.

rotthtang. Auch diese —7 Doch Sie sind

lin Musiker) wer nichts gelernt hat, schweigt

H Reell I.

HaMfeb. Oho, Herr Piofeaacur: du Le-
rn macht's nicBt allein I Warum soll ich keine

imn.c haben? Wissen Sic nicht, daal die

ümlle Beziehungen haben aof Geiat und innern
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Sinn der ganzen Will, so weit tlieae nientganz

roh iatj und dsss darüber jeder nicht Ungebil-

dete utthciltu kann, so gut, als der Künstler?

MUH mau Maler seyn , um zu wiasen : ntan aoll

keine Mouche und Schweiler, an die Krippe des

ll('JU<l.,.,,„.:i l.:!i,:..;l.ii>i!o rl.:;;™, wie docli KÜllll-

(er gplhnn hallen? Finde ich nun selche Monrhe
und. Schweiler in Ihrer Musik — mnas ich da erst

den Contrapunct lernen, um Sie su tadeln ? Wua-
derlich! weil ich nicht in Ihrer Schule Scala geor-

ich Theil SU Ihrem Streit' genommen, ao geschah'

ei, weil des, worüber Sie alrilten, Bach der na-

da, der mein Uliheil als das. einea Unwiaaeo-

den, verwirft, würde mich als compeleHleu rlich-

ler anerkennen, wenn ich nur für lein Syalem

auf Lehen und Tod kämpfte. Er urtiirilt wie

in Baumeister, de.' ein ptSehligea Haus ge-

baut! hat, diu nicht bewohnbar ist; und der,

wenn ich ihm nun dagegen Vorstellungen mache,

antwortet: Sie verstehen weder den Vilrov. noch

den Paliadio, noch den.Vignola, und mithin dUr-

jrr- bji: oi; )i ij:. :iL iiliul li^i ! ijin1.;rj :
— I iiiki

sen soll niieli der Fiinessorton imsers Hnrmoni-

kers von meiner Meynung nicht abwenden; ich

lege sie Ihnen vor, wie ich lie beym Anhören

der Ihrigen fassen können.

Jnja, meine Herren, Sie haben alle drey

Recht, üud die Grundailie, worauf Sie sich

nur darin haben Sie Unrecht, dass jeder Ton

Thea verlang!, worin er lieh selbst stark fiililt.

Uebertrcibuug dea Andern abzutrumpfen — wie

denn das überall so au geschehen pflegt , wo dia-

yntirl wild: wir können nun einmal Schwan
nicht verwerfen, ohne Weiss über Gchithr her-

aus! Uatreiilicu.

Sic, mein gelehrter Herr, stellen obenan
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Ihre Harmonie; das h'eiaat doch; Ihr Orche-

ster. Aber was ist denn das Orchester im
Theater? Doch wol nur, eine Unteratützung, oder

höchstens eine Veivollsllndigung der Handlung
dea Druna! Wie kann nun jenea die Haupt-
sache aeyu, da diese allenfalls ohne dasselbe

alallliahen kann? Da Sie selbst behaupten, ei

giehl eine dramatische Musik, müssen Sie auch
angeben, dass diese das Interesse dca Drama zu
beabsichtigen habe, und tadeln, was dies itOrL

Sio gehen vor, den angenehmen and fliesjenden

Gesang zu verachten, wenn er nicht volbrtimmig

ausgeführt erscheint. Das bewftael mir nichts»

als die Trockenheit Ihrer Einbildungskraft : Sie

erfinden; da weifen Sic sich denn in die gelehrte

Harmonie, und sprechen von jenem, wie der

Fuchs von den Trauben. Ein jeder, der Metrik

versieht, kann wellen: jetal sslx' ich mich und
achreihe gute Harmunie; nicht aher: jetzt will

ich eine schöne Melodie, auch nur für eine kleine

Romanze, erfinden. Sie werden einwenden: gute

Harmonie ist in der Musik so nothwendig, als

guter Slyl in der Literatur. Allerdings; es bleibt

immer zu beklagen, wenn eine Partilur nicht

euch gut geschrieben ist, Aher Reinheit und
Corrwthcit verlangen Sie auch nicht allein, aon-

tltrn siele Fülle, Leberflusa und KÜnaÜiehkeiL
Einfalt schein! Ihnen ein Fehler, selbst wenn der

Gegenstand sie verlangt. Behaupten Sie: es giebt

nur Eine Ichlo Musik; in ihr muss ehe Harmo-
nie überall gleich ausgearbeitet aeynr so snu
wort' ich: es giebl auch nur Eine Versgattung,

den Aleiandiiner, in unarer dramaliachen Poesie,

in der Tragödie wie im Lustspiel: aher dort iet

er immer edel, vollkommen rein , oft erhaben
und prächtig, hier aber leicht, gcwisseiinaaaien

populair, und oft nachlässig , doch immer ango-

len Sie, gleich Ossiana Helden, lieh auf Wölken
erheben, wenn Sie hübsch bescheiden sufErden
lustwandeln sollen! warum — Sie suilzer, und
manchmal etwas wilder Kiese, hucken Sio sich

nicht, weuu Sie mit einem Kinde spielen Wollen?

uhue Kweiiil am beslcu. Es aich nicht

bestreiten) in einem Theaterstück ist dss Stück

L)n:t:;od ti Gt
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irfint die Hauplsncli«. Ali«- der Ver.tand allein

leutet in der Kunst nirbta, und manklDU, mit

jller GeriaMpkt:! und Trw, ein hoch« uhltu

Kilver, gut harmuniKd. auizufirbejlcn , als

KhDaen Gesang u erfindon. Aber «yn
t+jje gewiaar kommt Ihnen einmal durch gl

fcieu Zu&ll ein* fliejseude, scliüu mtlud
Pbrue: Sie wilden licu wol hüten, sie iu

Sie, mein melodiicheT Herr — Sio hob
nir mletzl aufgehuheni Sie lind du furchtl

Singer. Das vcriltht Bichl wer zweifelt

ÄecAfäet. Sind diue Muiilen in. Cl.arjt-

Si

irt
1

!

r

Singer. Das weias ja ein Kind!

RtchllM. Gut.! .» iin,d Sie aber auch dra-

matischer Mu.ilcr, uhue ei iu almen!

Singer. Wie «?
fiedUfuS. Verlang« Sehnten und Freude

Anetten derselbe Fall.' Ea wire Unsinn, iu be-

bcyden Gefühle Torbuigte*

rahrhtiL

AK«;.

undcrung wicht wie Verachtung ni

Singer. Kein Mensch

bernheil verwerfen hünhen.

BtAHUt. Anerdlnpt

ksnn; davor hat Sie Itu-ges,

in, girbl der Wahrheit die Ehr
die Declomation mit Ihrer Meli

Gedringe kommt, so dciBmire

um! findet sich du lolum, u ii
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T — Jungfrau von Or-

infriedeu, da« man keine Plaue erhallen konnte.

Was flucti ein grosser Diebter wirken kamjl

Mltllt dea liberale Anoi-hieltr. der Thcater-

ApriL

Seins Durchlaucht, der Füral Lobkowits,

deutsche Oper um tolleudetatca Werke darstel-

lender Knnst erhaben »ürde," und zu deru Hude

eine CWurrenz für vorzügliche Operngodicbte

croilhet. Er wird Ja. belle deutsche tragische

jedes mit iso Ducaten ta Golds belohnen. Von
erste™ wird gefordert, d.s. es „einen Gegenstand

Stellung gbüuend, in der Wirkung allgemein

«greifend und erschütternd «y, da» e> der
hohem Tragödie, k. weit die Natur der Musik es

gestaltet, genau entspreche und nicht durch Spec-

rh a UgeW,
n

rl-

t

di

lt
'--

lh ' "'

lammen seyn,

vegung der Handlung, feiue Intrigue, contrn-

.tirende Lagen, konische Charaktere, und reinen,

^eiligen Tan ergfllien und fesseln, mit achlko-

uischer Wirkung den Geilt und die Hillen der

icjt, worin es Aich bewegt, au srhaulich abbilde
u"

lud darstellen. £9 miiss wahr] lall diamaliseh

eicht, frey von Niedrigkeit und Gemeinheit jeyn,

[amit die Darstellung schüu und gefällig ers-

cheine. Wo die Handlung durch l^n[ifiii'l,ing

Valil da Slulfi bleib! üt

kanut kundige Miuner.

diese Rommiie ist. weisaltef. night iu
1 aber artig, nnd die acht Variationen
dl diu— aind durchgängig inttressaut

d jede mil Stetigkeit und geübterKunst

LEIPZIG, SET BttBiiiOFF um HiaxKi.
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ALtG EM EINE

M US IKALISC HE ZEITUNG.

Den 6 1™ May. ns. 19. 18i2.

Bostes Werl. (Eigenlhum der Verleger.)

Leipzig, bey Bveilkopf und Hirtel. (Preis

aiiinnipunkt des^ aus

1 cigCRCS

„ Km,.! i bleut
KilLn-::i-sji:tgg] seines h
die Fülle in Klarheit herrortrilti 10 mim dem
Kumlfreundc ein solriics Wert in so schatz-

Wr KJD, je reiner Bei in ihn der Genius des

Schöpfers seihst, und ohne fremde Bcvliiilfc, ohne
Zwang irgend einer aijl".^-;;i:l».jirii !'<

Di» ;

rrliun, zur Oper,

allen, du heisst,

oder richtiger, geitohule sieh

drr Genius der meisten Künstler minder au die

Formen und verstände sich auf seiae eigne Gei-

alcsemtincipation ins Reich derFreyheil: in würde

jede Phantasie — vorausgesetzt, der Künstler sey

wirtlich der Selbildeuk enden und nicht der Nnch-

üek eine Phantasie, und ist es, \

nd eino Andere. In ihr hat der reiche und

osse Genius des Verfassers sich selbst mit aller

nuheit und Klarheit gezeichnet, ohne auch nur

ich eimigen Zug zu verfehlen; ja, er ist sogar,

mala genesen, der nicht schmeichelt — WH
sieh aus mehrern Stollen ergiebt, und die Phan-

tasie eigentlich, als solche, desto walirhafler

All? den ersten Anblick des Ganzen ergiebt

sich das mächtige LhnpoLiltcheu eines licfdcn-

kendeu Genins aus dem Meere unendlicher Har-
monien im- Lochslcn Kiinlit-it und Sdbilhcjclimi-

HehkriL Es eröffnet sich dieie Fliaulssit mit

einen] Solo des Furlcpiinu, einem Adagio in

Cmoll, dai mit einer Kraft und Fülle den uner-

schöpflichen Rtichtlmni vun H.s Gedanken »tu-

spiicht — nicht ohne chaotische Verwirrung,

die den Zuhörer anfangs furchten llsst, der Geist

ner Fülle vergehend, nie zu Tage ausgehen.

Man kann sieh dies als eine Vorrede des Küust-

«rEeren sich im dicht

tanz, und die Eutwickclung ist

— du S,[l,.ll«.Hi:,,[„ vr, „ i.ti:il m
Aber wie dieses nur eine dunkle Vor!»

Digitizod ö/ Google
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erVielia, die. über den Gt
se hinaehwebcn, thcils ri

den Paaapgen flieh hören

geu hervor, die .ich laut genug durch

i Beyr.llnifcn dem verdiena trollen

r um so manchen Sehlen Kumrgcnuaa
ankündigte. Im zweyten Tbcitc flBng

t, und dem er mit Treue anhangt. Mul,

•picltc daa Slcibeltsche Klavier -Concerl
7. Seit Ljingo behaup te 1 diese geschmack-

i fertig« 1'ianc.lorleapieleiin den entert

h bejrm Einginge prtügegeben,

jclillzt ist. Er ist Mitglied dea k

ileia. Ein Concert von B. Bomb'
gehört utifllrcilig, fluwol von Seilet

flition, all defl herrlichen Vortraga , I

waa wir auf dem Vi^lonccll hier

Möchten so vielomod«rneCompon

in ihren affectirlen Kiiiialeleyett i

Nebel verlieren, Hm. Komhert
deaaen Cuncertc immer vutt Chara

wenn Äia FünafD»



fcelt des männlichen Künstlers forden?, eine reine,

jehallvolJe Spielsrt, Pricisiou , Kraft nnd geruu-

Gir seine Kunst hindeutet, ihr Vcriuch musste

in der Blülhe d™ Ju Gci,.l ist, LiJ iNu Sulcl

Piano ihr nur Nebensache aevn darf, indem sie,

Vit wir hOrtn, sich B>r,z dem Studium des Ge-

dern hohen. Ziel der Kunst streben, welchem

trol der Triumph der Viüliri üher die andern

Hr. Dir! Frsml und Hr. Cuncerlm. Moiall er-

ürdigen. Und daran licsa ei

anii Rani Fehlen. Diese ewig wiederkehrenden

:rn an die guten Zeilen unserer Ahnen. Vor-
getragen wurde d.n Conceit gut, wenn gleich

die Nalur dieses Instruments etwas Düsteres hat,

null sich, wird es verdoppelt und in eine geist-

ige Begleitung eingehüllt, so ludet nicht bis

e Bajdu Symphn
*, Hr. Riedl, um

Rühmlich ist sein Hei

ner Beschäftigungen mit edlcini r.ciiuss

ir. Ein DilM-

» ™i T.ibcrati.

AI Itagliche sei.

Da. Adagio

"n' Nachfolger

DlghizerJ by Google
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anders Rechnung darin ist und nicht alle» für

l.lo^r: D;.li rauben rinea feurigen, nnr mit sich

selbst beschäftigten Genius muas genommen wer-

den. Vortrefflich kann mau die Aufführung , die

diesem Werk? geworden, mit Recht nennen,

die ta gefunden. Der Geschmack für du Sanfte,

dahin, und stark muss um Eier ergreifen, der

uns nus unserm musikaL Schlummer wecken
will. Hrn. t. B. ist dies odHammen gelungen.

Den hdch^en Effect bewirkten die ClitSrc der

Kriegen Wir haben ihn gesehen ete. Man hörte

mehrere Tage hindurch , nnr davun sprechen.

Bey den Worten : Hierin erl ergreiflihn! Bin-

fEir ihr Seihst bongt ward. Seltsam! — Aber
wie, wenn ein Moler, der diese Scene m der

Leidensgeschichte des Messias ni schildern hltte,

«öffnet mit Kellen und Stricken, die Mordlust

im Blicke, mit allem Aufwand seiner Kunst in

den Vorgrund setzte, einen Seraph in GewOttea
lose über sie schwebend, das Bild des göttlichen

strkuchen des Hintergrundes verbärge? Hatte er

an seine Aufgabe richtig geläsel?— Du Gemüth
unsers Tonsetiers scheiut ein Irene. Abbild unser.

Zeitgeistes au oeyn, der noch dem Ungeheuern

buchtet, dal Sinnbotaubende ergreifet; aber das

rein Geistige unberührt lisst. Das Cnlossalc des

EbfJunass des sinnigen Griechen | eine D/uina

Commcdia machte ihm mehr gelingen, nls eine

Odyssee. Mit alle diesem klon der Schreiher

dieses seine wehre Verehrung für diesen «tauen
Compcnisten nicht bergen; er lieht jedem seiner

und horcht jedem seiner Tone mit Aufmerksam-

keit und Theilnabme. Denn er ist es jetit, der

durch seine Erfindungen die Knust der Musik,

welche durch eitlen Singsang und Klingklong ent-

nerv: mul nirdci^L:!] iiciLt y,:rd , wieder au Ehren
bringt, und auch EU weiteren Nachdenken über

dieselbe veranlasst. Immer gebiotet Cr unserer

Bewunderung, wenn er gleich Huf das höhere

May. 3ta

B. mit gor keiner Fuge dos Wei-t erhoben, son-

bmchte, ist uns eben so wol» als dein kstheti*

sehen Kuustrichter desselben iu der musik. Zeit,

aufgefallen. Auch ist die niedrige Art, in wel-

cher der Gesang der Jünger kriecht, kaum zu

entschuldigen — wie derselbe ebenfalls bemerkt

hat. — Den nzilen, noch einem allen Her-

kommen , die Schöpfung* Die Sulopartien wur-

den mit Einsicht gesungen; nur Raphael halle

durch die Kalle seines Vortrags alle Mey Hungen



ichenden Bcyfoll, wie das ante. Auf
«>td die Ouvertüre aus der Oper d

Weber , rfer Behermkr der Geislar , .

Den 6ten gab™ Hr. Chordu-,

mermusici, Gebrüder Blii

hon Local Haydns Schwanen»

;!o uud Rondo, und eine freye Phantasie, bey-

H.teumal nichl gleich ganz verstanden wird
,
Inf

dtiu Fianofone spielte. Hr. Blrmann erfreu

das lahhviche Publicum durch ein Klarmet

Conccrt am Fmoli vom Hm. v. W., und, mit

einem Bruder, durch ein Adagio und K
fcr Klarinette und Fagott Ton Gramer.—
Prof. Zelter gab am Charfreylage den TodJctu
reu Ramler und Graun, und am ersten Qsi

läge die Auferstehung und Hinuntlfnhrt Jät\

namler, und von ihm componirt, beydes im

Rutil, die hier ihren alten Ruhm auf> neu.

bewahrte. Die Solopartien sangen Mitglieder de:

Akademie: Dem. Sebald und Voitua, und die

Hrn. Eunike, Gern und Zelle. — Don Sten

Apr. ward im Schauspielsaale inm Besten dei

Pension sfonds fiir die Wittwen der Mitglieder

des kOuigl. Orchester! ein Concert gegeben , du
rieh durch die vuizügliclie Wahl der "Werke,

durch lehr gute Eiecutiotl und durch ein i

BeiTjll fast alles aufnahm. Narh der hcrrlichei

Ollkttun aus Tigrane, vom Hrn. Kapeilm
ftigbiiti, durch ihn salbst dirigirl

,
sangen Dem

Schmalz und die Hrn. Eunike undSlümer Che-

nihim'a Trnuci'canlatc auf Haydn; Hr. Coucerlin-

Mrtter ipielte ein Violincouc. von Kreutler, (mit

grossem Beyf.ll.) Mad. Müller u. Dem. Seil
'

alles von seiner gefällig« Composition, und mit

grossem Beyfall eicculirt- — Den Uten gab

ein Piunoforteoonc reo C'ramer, eine Sonate für

die Harfe von Nadercuanu, und mit Hrn. von

Weber ein Duelt für H.ifo und Forlepiano.

Schon iu dem vorigen ]

den, dass Dem. Longhi s

uigkeit behandelt. Hierin u. in

trefflichen Trillers iibertrifll ah

rinnen, Mad. Spnhr und Dem. 1

welchen sie aber wieder in gar

ÜberlroHeu wird. — Don lSle

uf dem Forte

(in Breslau.) in Musik geselit von
Driebe'rg (iu Paris]. Der Inhalt dic-

schtlne Uicüiin und muntere Einfalle

Opeiette ist ein wunderlichermpfcblenden Operette ist <

,, der seine Nichte dem ei

____e Werk des Hrn. V. Drieberg, das wir liier

hurten, verrath ganz siohlbai- den Styl seines

Lebrcra, des berühmten Spontini, uud überhaupt
' neuesten ttal. Schule. Das ausserurii entlieh

OiqilizMB/ Google



»ehnelle Sprechen in dem Dnelt No. 4. im ersten

Acic, führeten Hr. Wurm und Mnd. Eunike tu

gut aus, dass die es nach allgemeinem Wunsche
wiederholen mussten. Fast alle einzelne Gos&ug-

Stücke wurden mit lautem Beifall beehrt, und

die meisten enthielten auch allerdings etwas •—
und mehrere, viel Interessantes in der Musik an

clamalion, der Insliumentirung alr. Daeu kam
die vortreffliche Ausführung. Hr. Gern, der für

lulcho Rollen geschaffen in, gol den Doclor

Siauebar, Mad. Eunike dessen muntre Niehls

Bianca, Hr. Wurm den einfältigen Fllegeiohn

Salpeter, Hr. Rclieiulein den Liebhaber Ha nnau,
und Hr. Bescborl denen Freund Fiiltrin. Selbst

ul du Gefühl des Schicl-

> des Hrn. Doclurr, und darin namentlich die

luse, (Dem. Leist,) der Kapellmeister, (Hr.

asclitz) und der Tansmci.ler, (Hr. Labes)—

mit Bcjfuli wirJurlioÜ, i

lange auf dem ii<-].< iii^i''

Unzclmaun aus l'i.i- Li je

«.«trollen mit ei
'

!ü März und i3ten Apr. als Em-
meln« in der Schneieerfauiilie, am 4teu Apr.

als limine in Paera lustigem Schuster, und am
7. und lt. als Fauchon in Himmels Operette

dieses Na.nens. Uns« Wuudu '

n kuDBei folgen

Jelzt giebl Hr. Schriug, »

Cajtr.ollen. Iiis heute ist Cr aufgetreten a:

ala Graf Ubaldo iu l'ars Camilla, uud g.

ab, Usiuin in BelmonU und Canitanze.

Spiel ist durchdacht, obgleich uftetuaige

Jugend

milla. (Dem. Schmoll, die den Abend Yuriüg-

lich sclion sang,) Nu. 11., uud im jlcu Acte:

O Gott was seh ich etc., und diu TtnettNo. i3.

May.
i

322

mit Camilla nnd Adolf (der lieblichen Johanna
Eunike): Ach wie iltr Blick voll Trauer etc.

—

Ein Paarmal, den 35. und ig. Main, hat sich

Hr. SÜMtuilch, Mitglied ,!,.,- inis-ii. K.ip .:/..-

St. Pclersbui-g, auf dem Coutrev"
1

spielcr auf dem Theater hören la

Cime Beyfall.

Brey Lieder von Tiidge, Miichler und Elisa
Bürger mit Begleil, dei Piancfarle

v. J. A. Himmel. Dresden, bej HiUchct.
(Preis 8 Gr.)

füllt. Eine gewisse Familienähnlichkeit, ja Büch

setaung bestätigt sich hier. Dos Sie Lied
wirkSich Ueruetitt, und wird vom Ref. nnunA
besten ge&Lldt, die ihpi seit ciuie.ci> J-durm v

Hm. Ii. vorgekommen sind.

Ceiil liii'ior; nnd sollte der Verf.ru
Componist sejrn, ju verdient er wnlAufinuu leimig.

KOPF UND HlBTEL.
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 13"" May. Ns- 20.

Die Oper der Polen.

Die erste Spur Iheatraliacber Vorslrlli

na im Jahr 1661 machte die Aiiffiihrnn|

Cid von Corneille, durch den Onfm Morl

n Polen . Auguat I— III , ürachte.

<a Theater nun wurden auch Opern
in polnischer Sprache gegeben. Die erste Original-

,-Llr :ii.-..s .Vc.il.; (das be-

X Stufe des eü betretenden Wege» , und

dahin kern Vertrat

11 Wohlgefallen ml Darstullungci

ao grata, dau einige polnisch

iler m Krakau, Wilun u.Luulin

he Operette nicht. So gab man
die Original -Operetten: Zoslti,

irnpie (Nicht jeder ichllft, der

schnarcht,) mit Miillfc von Caielani, damaligem

Miuitdim-lor der kOnigl. Kapelle, welche jclit

u:j .Stil aussei in .ip:i-le:i v i- i |i fl :d 1 I (-• I ivar. il-'.ijr:-

iani »tarb aplttr in Warschau.) Da ich in der

Folge nicht auf dienen CompooUtcn lirnickfcotn-

men durfte, will ich gleich hier vorausnehmen,

dau er hernnch auch die Cliürc [Um Schauspiel

/sOwjmh für'a poln. Theater componirte, und

vorzüglich durch aeine i'alouaiacn hier im Laude

berühmt war. Auch enthalten dieie wirklich

geführt werden.

Dil jclal bestand nun aber die Mnsik mi die-

len Operetten meisten! nur ans kleinen Liedern,

Hvmsnicn u. dcrgl. Chore und bejouderj Pinn-



und diese nicht

gen, sondern auc

ren, »Hut mit eii

der Eiftriiiehligen

««/dam - •

i Salin

dngeUUtlrn PlUloiophtn von
Paiaiello, die Ilalicnerin in Landen, die tcMnc
GarliKrin, Johanna und Bernardo, Atem und

iergL tu. Die franafls. Operetten und ihre Musik
faudeu jeiet nur noch wenig Liebhaber und
xnusslen endlich dem ücichmacke vi itnl. Oper
ganz weichen, Vnn poln. Original-Opern zeigte

ich aber erst i?a5 wieder eine auf der Bühne.
Es war KraiaifiaiiiGirale, (die Krakauerund
Geraten,) von Hrn. von Boguslawski gedichtet,

und von Hm, Steffkni, der jetzt noch in War-
schau lebt, in Musik gesetzt. Diese Oper wird,

alt eigentliches NationaLsliick , und auch als ein

Werk, das eben in jener wichtigen Epoche der

Geschichte Polens erschien, den Polen immer
interessant bleiben. Der Gesang entball vieles

Mitglieder der poln. Oper rieh befanden, nac]

Lemberg, indeaa Mad. Truilela&la in War

nichts Bedeutendes enthielten.
'
In LemherK hin

Bemühungen fürt. Er schrieb daselbst sein

grosse Operi die Amnionen, und die Melodra
racu — das Wurt im frauKJs. Sinn für Schau
spiele mit Gesang genommen — Ishahar, wi
SvJ'/ry und Zuni'nn; Hr. Klarier setzte SU olle

diesen Stucken die Musik. Dieser Mann alcn

früher bey dem dangen deutschen Theater al

Diene

Oiiginal-Oper, und es verdient au Ehlen des

Digitized by Google
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angeführt in werden, dm man Hm. E. nicht

nur juit vieler Achtung öffentlich auiieichnele,

londern ilim auch 10 vielen Vorlhril für leiuo

wohlgcsungeneu Arbeiten verschaßle, td> möglich

Im Jahr 1799 kehrte Hr. v. Bogusl. wieder

nach Warschau zurück, nahm den Musikdir-,

in Musik gesetzt) hallc'fcL'. v. Bogual/ EU einer

du Stück mehr all Original , denn als Üeber-

so ausgezeichiielEU BoyfaU, dass die damalige

italien. Oper-, welche sich, eingedenk der für sie

ehemali su höchst günstigen Zeit . wieder etablirt

halte, von du in in sinken beginn. Die Italiener

liesjeu andere Singer am ihrem Valcrlande kom-
men; da aber in demselben Jahre noch Winten
aaurbraeh, Opferfeal polnisch gegeben ward,

i*nk jene Gesellschaft, der neuen Mitglieder un-

Die AnHuhrung der letztem Oper iil auch

Kritik anfing laut in werden, und wissenschaft-

liche Bemerkungen über die Producte der ver-

May. 323

schauer Zeitnnr;' war der Ente, der über du
Theater schrieb; ihm folgten die Herausgeber der

poluischen Zeitschrift Paniietriih; und zuweilen

tung, dem Corrcapondeiiten , kritische Aujeijian-

selzt, cum Theil Originale; und in beydeu fand

sich manches sehr Aehtungswcrtht und Gründ-
liche, doch mehr Uber du Schauspiel, all über

die Oper. Jet« tihrt nur noch die mle der

genannten Zeitungen fort, dergleichen Artikel nj

liefern; lie sind aber mit denen, der frühem

angeführte Hr. Rodacteur teil einiger Zeit sich

davon zurückgezogen hat uud »in Mitarbeiter

eben für diu Fach der nothigen Kenntnisse au

die Stücke genannt, Günstlinge unter den Mit-

gliedern derGuellsehaft gewallig herausgestrichen,

Zeitungsartikeln schlechthin zu denken gewohnt
worden iat,

beträchtlichen Anzahl der \reBIirbjlen neuen

Werke ausländischer Meiner, so wie einiger

Yurv-'.iKlii:liE!i inländischer. Ihro Geschieh le wird

nun für Ausländer, die das Detail nicht inter-

«airt. meines Eracbtens, nur dadurch einige

Bedeutung erhalten und auf einen Platt in den

allgemeinen Annalen der Tonkunst Anspruch

Iten erschienenen National- Werke etwas aus-

führlicher bezeichne, rnn den fremden aber, da

sie Ihren Lesern samrallich schuu bekannt sind,

" nichts erWahne, als eben die ößentitdie Stimme,

wie sich diese im Verfolg mehrerer Daratellun~

gen und im Munde jener Kritik, so senge sie

diesen Namen verdiente, aussprach. Dadurch

lernt man den hiesigen Geschmack und dio jedes-

malige Stele ttm Cullur Kit untern Gegenstand
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am liichresttn und zuverlässigsten, ja auch auf

BDI Atl keimen, wobey keine Parteylichkett und

wogegen keine Protestantin möglich ist.

Du unttrtr. Opferfal also fand mm (i8o>)

lehr gut gedichtet und übeneut, aber über allen

Auadruck schon compouirl* die Ausführung im
Ganten vollkommen genügend, und in den vier

Hauptpartien gatu vortrefflich. Fast schien es

sogar, diu uichl Wenige die* Werk der Zau-

herüOlt damali — noch vorzogen. (Ein Wun-
derbarte , wirklich Iraorigej Geschick Inf die

bejdcn Singerinnen, Dem. SteiTani und Dem.
Petraich, zwey junge, lehr talentvolle, auige-

Myihn, die aweyte die Elvira sang: aie starben

bejile, und nicht lange nach einander. Die Freunde

des wahrhaft seltenen Gesangs gedenken ihrer

Bramincn, mit Mas. V.W.Müller, fend(i8oa)

ebenfalls Beylall und grauen Zulauf. Di» ver-

aulassto die Directum, desselben Componislen

Sonntagtiind , und apllerhin mehrere seiner

Opern au geben; aber schon jene gefiel nicht

recht, nnd die apllarn gefielen gar nicht, mit

Ausschluss der Schwtttern von Prag, die eini-

gen Beyfall fanden, und Auch jetzt noch ran

Zeit au Zeil einmal gegeben werden. Man find

nrir die Musik für aolrhe Stücke psuend, aber

solrho Brücke nicht passend für uns, die wir du,

was sie eigentlich belebt und empfiehlt — den
nationalen Kasperle — gar nicht besitzen, und

ihn vou Oesterreich ans nnch zu wenig kenneu,

um uns in ihn hineindenken au können. Auch
die Spreche — freylich überall du arhtesle Kind
des National- Geistes — zeigt du schon) dia

polnische hat keine Worte, selbst für manrbe
Titel solcher Werke, ja sogar keines für die

ganze Gattung — keines für das franz. .Force,

oder flu deutsche Poue- Du Sonntagskind musate

Duchwidi (Geisterseher) genannt werden. —
TelanarJi, mit Mus. v. Hoffraeister , fand man

zwar schüu, doch aber den Heuptatiieken der

ZnufarßöU aoA des anltrbr. Opfirfnlei weit

nachstehend. Man hatte dieser Upcr durch treff-

liche Decoraiionen sehr aufgeholfen; und so ward
sie immerfort, auch jetzt noch, nicht ungern ge-

sehen. — Palmin, mit Musik von S.lieri,

May. 330

wurde mit den flössen Erwartungen, die jj'jm-

errrgt lullte, aufgenommen. Sie gefiel, wenn
auch bey weitem nicht, wie jene Oper. Mao
schrieb dies .voraamlich dem Gedicht zu. Die

Musik Fond man im Ganzen sehr gut, in ein-

Eclucu Stücken hinroiaaeud: doch blich vou Ken-

nern nicht unbemerkt, Jan sie fast die Aehn-
lichkeil einer guten, freyeu Kopie mit Axur
habe. Die Stenn mit dein Quartett ohne Inalru.

Die Bewohner dir Intel Komlatal, (MieizkanCT

Wyspy SCimkilal) poln. Originaloper in einem

Acte, gedichtet vom Schauspieler V. Dmuszewski,

in M;;>Ül |;^ r >un llUir.v
,

^.-lir l
<],!. w < ,!.-v

Musik und der Ausführung der Schauspieler.

Hr. Elaner zeigte schon in dieser kleinen Oper.

luelcllen vermöge. Besonder* war dies der Fall

der Ouvertüre zu' Kreutzers LoJoi.U arr.'ugirt.)

ncl wurden. — faisicllo's lUurquü Tulipano

war ehemals, von den Italienern gegeben, sehr

gut aufgenommen worden: jetzt geschähe dien

seinen Eindruck iachen seil. — Cherubim'»

Jfustertrager (v. Hm. v. Boguslzwski übersetzt,

so wie Pnlmiramd TtUmaeh; Micheli von ihn
vortrefflich dargestellt,) gefiel sehr, doch lernta

DigiüzGd t>y Google



i der Culliu- der

iglicheMniik. Symphonie r.Riolic, (C,F,C,)
Jen bey BreitkopF u. Hirtel gestochen. Sie

a sehr empfehleuswerlhcs Werk , i j.ll Mun-
it und Leben , ticmlich nich an mannig-

.•oaser PrUciiion, Ein Vmlonctll-Coiieert

Mi (B, Es, II,) war un> noch unbekannt,

achte um, besonders iu den heyden nrslen

, viel Freude. Die nicht eben imponirende,

und recht im Sinne des Compuiiislen ge-

rn — was eben bey diesem üü^i: tij=ht

ig sagen will. — Der nnjtc Theil nn>
, anC deu Wunsch vieler Kunstfreunde, eins

iJerholung der Onvertnre und dei ersten

le am Mozart« Cosl fan (alle. Heynes wurde,

Gesang und Orchestcrspicl, wacker ausge-

t und mit lebhaftem Beyfall aufgenommen.
Das iwsjle Couc wurde mit einer neuen,
h ungedruckten) Symphonie t. Ebel (UmolJ,
ir , D raoll ,) eröffnet — dem erstell Werke
-t Gattung, das um dieser geistreiche, den-

Setze: das Finale aber — wir wollen es mit

gleicher Aufrichtigkeit geliehen — hat uns nicht

recht zusagen Wullen, und zwar, thcils an sieb,

iheili in dieser Folge betrachtet. Wir wissen

,: folgt n

der Ideen und Empfindungen dei ganirn Weiij
psyrhologisch und ästhetisch: so genügt dieser

Sati nicht, und es scheint, (wenigstens ans,)

"irfe hier kein anderer stehen, als einer ans

igiiizcd by Google
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FiyrrUundtn. Ein Journal fdr Pianofirlt and
Guilnrrc. Htfl. {Ei tUhet nirhl dabey,

welc!*r?) Utiade«,b.Hi]scher. (Pr. i6Gr.)

Ei iit iwar löblich, da« die «edact. dieiei'

Zeitung den Ree. auftrügt, offenbar Srhlechlea

mit Slillichvveigen in übergehen: wenn dauelbe
•hei' auglcich mit Eigenheileu, wig dict Heft er-

drücken, and dadurch, aclbst gegen aeine Unter-
nehmungen überhaupt, ühle Vorurtheile verbrei-

ten, auch, da dergleichen Sachlichen gnrObn,-

Lich Schülern und Schülerinnen vorgelegt wer-
den, deren Veratand, Geachm&cL und Ohr so
offenbar irreleiten kann 7

n nUenfalla die 31c niehl da, Allergeme
id Alllaglichjte enthalt. Doch dabey w
ir une nicht aufhalten. Von der lettten,

1- Ballet,"

wenigstens dessen, erster Tbed, für Böttcher

aend und Dieb! gaoi übel; denn ein W
der nicht schlechter iit, ala ihn heriunxwl

leren grossere und heisere f

ii ilurka'a : Du waren mir 1

er Thea!, in der Melodie

Daa bekannte angenehme Thema erscheint

r achtmal variirt, und in der lernen Varjai.

aa weiter und freyer ausgeführt. An Erhu-
Ig Bind die Salze eunmllich nicht eben neu

-..J hervorstechend: aber nllca ist fliesseud, ge-

fällig, dem Instruments angemessen und dem

f auch eine gewiue Rechtlichkeit in der

dnune uud im Salze Überall br.rnerl.bar.

tur Bildung der Scholaren, mit Grund ru

Dit Gräßn u. dtr Hirt, Doppelgtiang , u.

1, Dar Graf und dii Bäuerin, Dcpprlgnang,
beyde gcd. u. Brrio , mil Brgltit. dei Pianof.

in Muiii gel- v. Stertel. Leipzig, bey Breit-

iopfuudHlrtal. (Jede Nu. 3 Gr.)

Zwey etwas derbe Splaae, in Heimo gebracht,

nd leicht, gewandt, aehi- aiogbnr in Musik geseut.

LEIPZIG, »ei Bhhiiilupf und HänTEL.
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Für Mutiklthrn Hid ihre Frcitndt*

täm Laude* und Proi ., l;ii, ! .m. 1 i.,.

. werden ,. u T^.-f.j

i

-I.m « , im, ]

-.lirki-iü oul Ml^U.-Ih.i.Uic]
Iuttl-i, ;vl(tti,.>,T:-r S.-ii|-jilei

Ic gelangen kam
I. K-.dV.-ii

wol gar nicht aunul

wohlfeilen FMl-uil

Dies iiC wir ibn- Ijii jclit noch nicht lie-

:l sc wurden, und da itJi p-luuifji: . d.ui ulmc

Aiuctiucrn w'i.i.cl.c ^Isi lnTvL-, d.is!k]i

nurchou.^nich^ geneigt bin, meine Ai'beit für

deren Gewinn, vertcliarTcn su wollen. Ich wihischo
einiig und allein , für das allgemeine Gutenach
Kriftel. Hl wirken, und ich glaube ditoer auf
«tonende Zurechtweisung, wenn eins idilsv.d lere

'::iJ ^i?Li:!iir*-r*_- Mrurjcr, als ich bin, Lucken

gewordene, gute und weniger gute, Gesangleh-
'en, waren immer nur Kr Lehre.- berechne!,
die schon leihst einen gewissen Grad von musi-
kalischer Bildung, wenigstens einige Vorkcunt-
säe vum Gesänge und iier Melhi.de dea Unler. —

richta bcsilicnj die iilse, im Blande sind, ihn Ich «mm dieses Instrument ein Öetothetü,
'

iiuüler entweder- durch ihre Kehle, oder durch
J

weil es (bis jeizt) mit 8 Sailen belogen iil,

den kennen; iu habe ich ein kleine) Wcrkeheii:

Ltüfiiätn nun jirncliscfen Gtoangnnterritktfür
EkmrntnricJmle,! , baalaten nuf diiiH Laiutc —

- ich hiei-bey eine -vorläufige kuree De-

eehroibnng und Zcicjinung liefen. Dieses Sclu-ifr-

chenwird so ibeu bald im Verlage befF. Mau-
"

" ligen Preis ge-rer in Berlin für ei
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welche ilio Teno der iliataniiclien Tonleiter TOB

Cäur Jfeiciclinen. . Ei Launen ik auch diu

Sutten 'für diejenigen I.eFiier, «-piche schon niusi-

ToEleiLer beieiclinena, veimoiltr "*'«li!eii. Di«e

1 küuueu.

Hand vom Winkel d,. GiZoll eutlcrai, und

parallel. Die leinte Soile liegt aowol vom Win-
kel b all auch c, G 4 Zoll, vua der Wand b c

abir, mit der sie parallel lauft, nur iZull ent- stellen müssen, und woran die Suiten mit ihren

Aeslen. gL-lunstj j und i aber die ilaldmien

Qigifeed by Google
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! versinniirlicii Boll, sprechen aEcli v.'iiklicji

aus, und verseilen in die angenehme Stlm-

, die ein anbrechender heiterer Morgen
inttkL Der erste Chor ollunet Heilerkeit und
I'icude, edicint una aber etwaj in joviah'sch lur

ien TkjlI, indem ein« Compo*ilian im gemässig-

tem! Zeilmasjc, die mit den Empfindungen dm-

tieude, auch die des Dantes für den Schöpfer

, TLij.es reiiiaiide — mit einem Wortes mehr
Wirde enthielt, hieher geliort haben würBV.

Der iwcyle Chor: Bt uMuKMtrU in aVseJM diu

la&tfVmH — so wie das folgende 3upran-Sulo,

und der sanft eil Hielt Ilde begleitende Chor, (der

krach aii llaydna S.Mpfuxg clv<u in lebhaft

trimmt,) lind niotit nhnc mu.il alijchcii EtTcct.

Um aber der üompoinsl die Worte: jtttrttrit

«.ige! feycrlüh vergoldend im; Die Purpur-
en:!. Gullen der iiiilun Sanne, ulrjlilen'iih— aa

May. 34S

>,-,„ sr.i.

1^
ie ii' 1:1 übereil übercin.

i April. Don Tacagaa,

«mische Oper in iwey Aoleu »on Dr. KorelT,

liten mm ersten Mal auf der Bühne, und wurde
gealerrt wiederholt. — Man kann jedem Com-

iiahrae dea Publicum* iu erfreuen hat. Dichter

und Compouiit — besonders letrte.cr — halten

die bessern itilieni sehen, komischen Opern iu
ihrem Vorbilde gewählt. Das Gedicht erhebt aich

in Sprache und Versen weit über dos gewöhn-
Der Dialog ist mitunter

das Cm
leider schon öfter auf die Bühne gebracht wor-
den, und soll der Oper im Ganzen hier keinen

Nachtheil bringen. — Ref. wendet aich iuf

Muiik, und giebt seine Ansicht darüber mit der.

Unbefangenheit und Offenheit, die ein geiatreicher

Mann, wie Hr. y. DiieberE. zu fodern herech-

ligl i>!, und die ihm \

(TeneU) sehr lebendig Ihut, in der sich gleich

der Geist ausspricht, der durch die ganze Oper
hindurch lebt. Das Duett, No. 4, swtschen

rllüiiLu und Salpeter, in sehr theatralisch, und

iniiilc, der allgemeinen Beyfnllsstinuue infolge,

wiederholt worden. Das r'iualc -de* isten Acte

ist unstreitig dag gelungenste Stück der Oper. Hr.

sprechen hübe, fcs i^t -nl jikilii i iii.i. ^.v-\$?i\.

das Duett iwisehen Salpeter und FÜltrin, weichet

voll echt komisoher Laune ist, «.utieichnens-

, Digiiizcd t>y Google



['..p/ Ü-wLii;» v.r.. lt.'. :r,'_tS .cc'iet-

etlaobi. D* tWoibl« sind du VortÜglirW«,

med nicht von so* abwechselndem Cclo.it, aU
nolliig ürl. Besonders srhcint eine gewisse Ver-

liehe für die ungeraden T.iltHi-len zu herrschen,

nnd auch in der Wahl der Melodien hli;c et-

mehr Sargfall scyu können. Ref. bezieht ilii

des Bau d de.- Blank», cl

berfli.-uki.-ii winl, niüpe diese paar Warle i

Darstellung geic!inh 11,;: f.i.-li:- ! H-/,«. M.. I.

kB, Hr. »

|,idf|- r.u.l S

und II.. in, f>
Ii» Schau

Über Mannheim, Dai m-Iaill , Fl aiiLf.il I

[rill filmen 'lii.i; riliol.'-ll yo .1 Ii il

9i>icl dal Game. Du Oinhestcr griff, 1

' '
Ii. K.peUm. W«W,

Ucb/rticht der jmutkalüchrn iV .7/o-j,vi i.t

Mannhehn. Winterhalbjahr iSll— IS.

/. Neue Optra.

Ref. berührt nur die bedeutendem. Utile.-

diese gehör! ein , wenn gleich kleines, neues Smg-
Spiel von Kotzebue, FieJera, mit Musik vom
Keuellni. Rillir, Je öfter der Componisl dm
Poollonn rail Kindern seines gefälligen Talents

beschenk!, deslü mein- Dunk verdient er. Die

Di? Ausführung v

milUdniUllj, Dem.
lUlch e-

...He.,, in lelhitiu

rückgezogenes Wesen vc

ganzes Benehmen, wahrend der eralen Halft* de!

Slücks, und bereitete dm Cuntrast («flieh vor.

Als endlich alles nie TBrUfll und luruckslosst,

und gerade jeül der Augenblick erscheinen soll,

von welchem sie Heil und Kellung rjcwarlct

—

wahr entwickelte sie da pltllx.

tizGdt./ Google



IL Debüts in G.-istre'h

lir. Libomti vom Nussiusch

i »Ii Out Tamuin, JJon Inn

h Anfangs den AÜICin liiuler

iugau lUfht, Ei »t um so mehr
h irr dic-i-u aii'nlrgeu suche, da

il einer soillitiili.il)™ Oslnll,

mit Brut oQ Iiis Ii. Indem ef in Formalen and

Cadiuaeu etwas au viel nuftiigt, ichadclo er

»ich in den Augen ilci hiesigen Fublicurns. Sein

Jänutstimnto iehr aliulMi. Still Spiel ist (ich

rede hauptsächlich von, Titus) anständig, und
*uucilcn virLIidi edel Hin] euectvoll; nicht aelten

nur mit rlwns au viel Cmphase verbrämt. Im
Garnen bcu-jbile er sich all deutenden und
mtluscilig

(
;elj.ldulfn Künstler. Mlige «r uniro

fievinLithige Hciucrkuug t-icbljg deuten und fcc-

nnd Mid. flachmann, auror in llrcsluu, debü-

Urthei! bestätigt hat.

Seil mehrem Jahren halte Ref. über die al

heuden Öffentlichen Wintcrcuuccrle die Fei

gaualich ruhen lasion > weil er lieber gn

»chweigt, wo er du Lubenawerthen •lliuvre,

bessere iaiitlivicbt "

und das erkaltet g

Huuilo'i und Duetten, Ofler volljLimmigerc Musik-

erile war Himmeli Trnuer-Ctmtnte auf dun Tod
Friedrich Wilhelm! von Firnissen - eine Com-
pnaitiou, welche jüngst hey der Todteriliiyerdea

hechaej. Groaher/oga, Cur! Friedricll, in Carla-

It WlC, Und ivrlrUr ai;<li Ii,

seyn

fmjlich ohne sehr hohen artistischen Werth,

nlur doch von vielem Effekte, »eil sie leicht

und intludioa, dabey diever-

i o>scliung(IweyP,iarHuinc,

Fagotte, vier Flötun ,
die Foaauueu gar nicht

iwliiicn) -Im kh.'li lienulil i.l, uuddaiGsn;

.1 Allag,

aiin Thail wirklich fe

neu" etc, mit der einfachsten II erubcgl eilung,

eist in Ei, danninCdur, Theilnahniu und Rüh-
rung erwecken t u. das kurao Quartett aus Gdur;

r.~h.m Sll-Ucil dra Schluss-Chon, a. B.

!

'0 die Tonart As woliitliiligc \ViituuB hervor-

ringt. Rio Arictte mit Chor aus Ii dnn V61-

er, die ihn Vatrr nannten elc. ist ml etwas au

rofuu, besonders die wiederholenden Schlussfor-

iclu; der Eingang derselben erweckt eine gar

i Salicri's Oper T.irtir; (glcich-

s U j) a s itt

OlqilizMB/ Google
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mit EuverlUjjgen Snbjeclen liejelil, und anluil-

!ei;d<: llcwe',!.? von 1.'i:.'].'!]l':!alE l'.uit'A ii-.t j.iiiil

Ycrmiellen weiden konnten. Dar Chtirrd, hin
für Blas-Iuiunmer,le, wurde ausgclsjien, und

rtol nul Recht, da tr nur darauf berechn« üi,

den Zeitraum anzufüllen, welchen die Emccuknng
do! Sargej und die damit verbundenen Cercrao-

Ut das WerkcVn oJchl, nnd eimf

trlcbtlich schwer — wenn e> nlinli

koruineu soll, wie ea flcjnuyut ial:

der Nfltnr nnd den Vorlügen des

vollkommen tnjf-errn.-i.^i:ii gesetzt, um
durch die geii.iuestc Bemerkung de»

und Vortrags Übethaup :, b-.-.li.ii!

eichen Satten sein'

Spieler Grieche
id .ein Gefühl den

Die mu.ihathchc Berlage No. V,

LEIPZIG, aar Bnr.iiKorr OND HiiiTii.
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tcboa gar deo Effect

rebr; [uCancarttul >-r-

I iUi icubc« J,e Sachen

loht, arla iq d<i K^Jn,
dienstliche Handlung W-

SpracbfUbrer und Vor
UrÜwÜ»

loh «erde |.!niiicb uMei leben Sünmei
Brno gegMi mich hdbea. wenn ich belcnnc, daa

drr Eingang die*-* Ajfceliea nkbta weniger m

Kirch enmnaik für da* Coneerl noch angerneaane

glaubt), alj Arien und Duelte aus deutschen ode
'

i Opera: und das nicht — wie nw

{ , deren Teil eich nichl üher

\ H?i-])LH' 1 ri'ie . worüber du Ge-
«prjch in grojaeii Gcjellachifton, namentlich in

Couccrualcn, lieh m Tcrbnilen pllegt; einMaylied

nnger Trifft gejnngen werden,

Hl nur im Bondoir, oder hOnh-

s.l.todro Thealer -Decoraltooto,

etelilib'ft, ubetkui riada Eio-

W.ltyt Gifl der üuho.cr neb

i IU((cgcbeo, diu du Loci), ood eile«

mrt der L-

o:gibacgen, nalae aar Erndbuiig

rri:i.:k.ili:..:lu:i EITtcles heytragen kann, und

gern Analand und ohne kleinlich» Gepränge
gehalleu würde: allein I»« Beb. die.« «lies nichl

in doppelt- nnd drejfuchcra Maejje auch auf

Thealcrrnusik anwenden, welche die aiiigendcn

rononen ala wirklich Iwidelnd, riebt, wie die.

nend, Torfuaaeui? Der Kircheiudngtr Ut eine

bloa betrachtende, raillnlilsjuLf, ihr Oiuhi -u:.,-

aernde Pcrscn: der Thealersangrr aher in der

'Die Kircbennruaik drückt nur



357
,

1,312.

Empfindung aun die Thesurnmiä schildert die

HndluUTHlbf, die Handlung geht in ihr vor,

aK'Ut'vlü W ua«i Heimlich , Hnöou ein
lG*bef,

ein Lob der Gottheit, eiue Bitte um Uimmels-

Segen, auch ohne onmitEelhare -kirFltJioltc Ver-

ll, li;;: :Ji:i: !»i:i:,.y^<: lUi] [ ei k:.!i:i- Li.c:i

du iuu abtit, weil der höchste Werth der Thealcr-

musik in der richtigen Bcrcchnimg.auFTheatrr.-

Eäcct, auf dramatische Situation und Handlung

beitellt—-eben darum it! auch einleuchtend, dau

hat, desto geringer ihre Wirkung im Coi.rcrlo

macht: der Singer, indem er singt: Gott, dh:U

lohen nir ~ Itiui eben, was er sap.i: die Sin-

terin kber — 'h leiht hiibsrh am Lehen. Bt'unBth

Endel dies Niemand unstössig, und dai Publicum
apulsudirt. Ich tadle esuicht, klatsche wul seihst

mili aber ich Trage s warum sind dt an die Herreil

so nachsieht ig gegen die aus .ihrer Sphäre her-

ausgerissne Qpcul- Musik, uad wollen es gar

nicht seyn gegen ein Kirchönsliick? uaruni ütiireti

sie nur diracs, .so wie es sich im tjonccrlaajil

Mii-kcn fi,*:, st Liuh^jmlir'i^ fin cin hor/t tPoetu-re.*

warum wollen sie gerade nur dicseu Gegenstand

OitjuizM By Google



IUI viele seiner Vorgänger, und Salden Beyfall,

den es erhielt, allein der gefühlvollen , mitunter

auch wiridich originalen Moiik des Hm. Gy. zu

'anken. [Intet die Stücke, welche dies Loh
enen, rechnen wir vorzüglich: iIj.t IJu^'i i:n

teil Art «wischen Feilcrica (Dem. Sessi) nnd
To (Hrn. VeUtili;) und ein Tenett, an-

. canonisch behandelt, in ebendemselben Acte,

von den Hrn. VeUuti, Sibom u:,d Y-d,

ia der Karlskirchc

DIU. Dies waren l

.tslc Abtheilung:

in Mu.it gewUt i

ülclrichstein. a. *
von Ilm. Pfeiflcr.

rinnen, worin die S
(folgen wurden.

m. Sessi, und die lirn. Vellnti und

Am 8UU gell man mm ersten Male:

II und Zill, oder: die Neavermah!-

nisches Singspiel in einem Acte, nach

i. des d. l'ain, mit Munt t. Boyel-

NeanrrnthlUn wurden gleich nach

it in Grabe getragen. Das Stück

mein. — Mit vielem Glück, wird

ein Divertissement: DitBäcitr, ouf-

Etosri, mit Musik von Hin.' Kfi[-.,-Llm.

"eilig über me gewObnlitben iUjücniieben Opern,

iflitizcd by Google



1812. May.

wenn Umstände es unserer gescliltslcu Mad. Müll-

Oper auf der Hälfe spielte? — Am listen

wurde zum erste» Mal; Die natürliche ZajAerej,

eine komische Oper in iwcy Aufl., trey nach

dem Friniöa., gegeben. Die Musik irt von Nicole-

Jsouard. Stück uad Musik sind gleich unbedeu-

tend. Du Hai», wir bejr der iweylen Vorstel-

lung leer, und dürfte sieh auch bey apitereu

eure aufzutreten, nnd der dasselbe aufbeyde-n

loch io wenig befriedigte, rergebe uns auch den
vohlgemeynteu Rnlh , eines von heyden lusli-u-

nenten aufzugeben T und durch Fleiss und Studium

•ich auf dem andern desto mein- zu vorvollkomm-
ien. Wir glauben ihm die Violin anrathen au

pen mit Begleitung des ganzen OrchsuuT

rji...i,;i-u ,..:Li.; ;:-n ijrn willig: n,J I »utiltui;:

> sich findet. -

jGten wurde hier auf df

iaale des hier sdl,;':i:ir;[j , ..

Hr. t

= Verdien!

l. Seidler

uiayfi

Hin. U»di
Tül l rüg

, für ewey Violinen und ein

welches, nebst Hrn. S., die

Kraft, d. Vater, lobenswerth

Am ScbUaic spielte Hr. 3. allein

auf der Violin mit Begleitung dos

Oiciestcrs. — Am igten gab Hr. Jansen in

diesem Saalo Concert au seinem Voi'lheiie, und
spielte ein Couo rt auf dem Pianoforle V. Duj-
sek, (Gmoll) (mit Hinwrglassung den Adagio)
ein Concert auf der VWin, und Veriatioi

ebenfalls für dieses Instrument, (ompouirt 1

Meide. Gen ertheiltcn wir dorn Künstler,

, alt ausübender Tonaüntller iwt)iT Instru-

Streicher, ein Cuncert gegeben, das sich aoy,

durch die Auswahl der Tonslückc, als auch dur
die dnbey mitwirkenden Kunst -Dilettanten b

sende» vo.theilhaft vor den gewöhnlich bi

ihre schone, reine Silbe:

Fräulein Magd. Knrztioc

Düsses. (Bdur) auf dem

hat sich, wenn es möglich warf

übeilrouen. Fräulein ». Guuhau

im Graba aus Ramta c CiulilU*

mit einer Vollendung, wie wir
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und dem Frau Ii

diii Zollfrei- ei

g-Chnr mit dl« möglichen Rein-

:„ifc„ Eindruck zurück. — Üle

der Qescllieliaft adcliehrr Frauen

g de. G.<(=fl u,«( Nüttlichen für

e, in Hinsicht des wohllbatigen

o letalem Singspiel ist Dacb den Frist«!.

rbeilet und dem Inhalte nach mit dem Lust-

spiel? ScAerE uod Ernst, Von Sloll, vgrwiudt
Die Musik zu beyden Melodramen aber bt aus

den Werken Gluck'a, Hayilns
,
Molaris., Righi-

nii. Weigl'i und Beelho-en« entlehnt, und mit

Besonnenheit und kriti«hem Gelötl in die Hand-
lung scIFihL verflochten. Ref. ist überp.eugt , data

der Beyfall, den du wüi-dige Künsllcrpnar dei

treulichen Darstellung wegen in Hamburg ein-

una des BeaiixH dieser Sängerin. Sie hat uni

daran gewahnt, das Schauspielhaus , so bald Du
Name lieh auf dem Anschl.igezellel befindet, mit

beträchtlichen Erwartungen Ia besuchen, und nie

Am z4sten April Abends starb hier

anch in Ihren Wattern rühmlichst erwähnte Vi:

Spieler und Kammermuaicui des Herlugs

Oldenburg, Christian Schmiodiohon, in ciuej Alter

Ton etwa 3? Jahren. .

•hfpeU

mrg. Riihn

die beyden .

VthtnOaag,
gegenwärtig ai

nod dt

eignen Kraft und
irdc sie einstimmig

Lorbeerkränze be-

li. ,nnig. Bewnn-

Dei- allgemeine .Beylall, den Hr. Gley in den

beyden Molodramen hatte, ward ihm auch alt

Pygmalion, den er »wischen den beyden Stücken,

nach einer neuen Bearbeitung und mit der alten

kralligen Musik t-on Bend. gab.

befinden, einige Tag,

Antritt derselben, uns unterhielten. Glücklich

hat der Ancrdncr die Schwierigkeiten, die bey
einer dramatischen Bearbeitung jener Mythe lieh

ihm entgegen stellen muaaten, da er die Durch-
führung der Handlung nur auf iwey Personen

Beschranken wulltc, xu überwinden und für atme

Dieser Aufführung folgte Himmels Valcr-

ch nie öffentlich gehört worden , und gar wolii

i'dieute darum dit.es Werk tur öffentlichen
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ichi zu «erden. Himmel befolgt

Cantate) — die Methode, kura
,
wenig ange-

fühlte Salle, (Duelle, Tonil*, du erste Ducti

Adur, bestellt aus 16— 18 Ttkten — J durch

Welche jedesmal eine der riebe« Bitten einfach

?.!,!.','..(
I i -i.didl -si.-h.T, Zi:h:vo.-

befriedigen, welcher liebt , eine Galerie augensh-

allein die Elim dentis! c einet- gciitlii-lini Miuit

sind dadurch Ilichl erfüllt. Ref. will hiemit tei-

neswegs dem sieif-conlrapunbiisclien, an herge-

bruclilcn Formen und ängstlichen Hegeln kleben-

de», mit unehlichen lecbiiisi-lien Verboten dieses

üe^Luiiduiig, rttichc da% Wesen und innere Leben
de» baicbenslyEs ausmacht, dort überall hervor-

blicken soll, und in der Fuge (d. Ii. dem Ton-

heil) ihren höchsten Gipfel erreicht— eine Cun-

imenz, zu welcher fi-eylich die ephorisusclie

ihandlung geradem den Gegensatz bddet.

Wie gesagt also: lieblich ist manches, ja

. j:L'.:k' vc:l <!r:r. Vli^l:nl.!ci!CI!, ^ j; 1 1 : 1 j i r 11 L-

1

u> im Viiw-Udim tu buren giebt, so 1. B,

eilen der Sopran- Arie/ noch glücklicher die

inorltcllc: der Friede schwingt die Pidmo —
u Quartett, in As, in

B.t Vater uns

der do bist im Bimmel — und 1 Dein Wille (

ichehc. — Gar au obsolet ist aber dageg

Joch die Melodie des kleinen Terzetts drei

MiiiiniT: ;n-j-)

Hobn — unj 11
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Conveuieozen zu bcaeiligen, welche dem Zustande- diu litlentliche Prodilotion im Gciat* aich aelbsl

ttrey -4r!t>ii, franz. u. tlri>t-« l, . <: A'ii'ni

kl.i. ICI.MI;. Leipzig, bcy Breitkopf ui

tÜrto). (Fr. 5 Thlr.)

Die Weit ilnil b:xi[ l:e].ri,le .Whcii^jLÖiIcl.

.1 iiu'tn büscu Schweslcrn , niedlichen .'anruf-

en, braucht weder des Lubn^l'n™ Vo™
.Ii iiri Tndcli ihrer Schwachen; denn j.

I sie laug:! wog. litui dieser wird ihr s

nc uns gar Bald nicht mehr fehlen. Un»

(Pr. lB Gr.)

///. Tria irilUat pe-ur an« ^Ic-Ia/H et ßri.ie,

comp. /rar (e mimt. Ocuvr. 9.

(Pr. 16 Gr.) chez Breilkopf et Hirtel a

Die Trios des Hrn. J. ]I. Pnlledro, deren

geboren, «breiig genommen , nicht in die Klaasc

der Trio«, sondern sind mehr all Soloi fiir die

Violio mit n

n iiniits, .n bemerken: wenn [l,:r Dicfiler im
tmyten und drillen AcL nicht eitle ArE TOP
reg : l rechtem frauztisischcii Dinu baue geben;

Hedem das Game wie den enten Act liehäil-

'Iviii; der Cnmpouist aber sieh etwa« meh:
Grammatik und Stetigkeit iu der- Ausnrbe
befleissigen «ollen: so wäre das freyheh gut

Verth, sind eine Schule fiir die, welche es auf

Vi listeil gebracht haben, und sollten sich

in Eilige Mclo-

iiehe Charakteristik dcrIIaU|iEperso[

bopt durch Bewein eines nicht gewöhnlichen,
aahrhsft theatralischen Talents — jedermann
teueigt gemacht, das Gute des \Verteilen« frisch

weg eu geniesaen, und da« Nichlgute gleichgül-

tig fallen zu lassen: und so wollen wir e« denn
auch machen. zumal, da wü uur vom Auszüge
zn sprechen haben. —

.
Dieser iit, wie sichs

bald zeigt, von nicht ungeübter Hand vcrfasit,

und darin nichts Torbcygchisacri , eher zuweilen
'für solch eine Schnibart) zu tiel gegeben wor-

tnge der Aschenbrödel, ' des Prinzen etc. und
iie wirklich sehr lobcnswürdigen Partien der
Scbweslern, auch lieym Pia Höhnte recht gut

äuj, und werden in musikal. Cilkvln, wo mau

und der Natur lies Initrunieills keineswegs zi

Das zweyte TriD, Oenv.4. ans Dmoll, hat

einen ernsteren Charakter, und steht dem CDte-
rra nn Iirliitduug und Originalität mit vollem

Recht zur Seite. In Hinsicht der praktischen

AusfiiEuung ist es smr leichter, schon dessent-

wegen, weil et weniger doppelgriuige Stellen

enthalt, dueb aber immer nicht von der Art,

s, etwa wie ein Pleydaches Quartett, prima

vista zu gehen. Die Poasflgen haben ihre, gegen

das obige Trio guna abweichende r.iijriiLliiiiiLML.:!-

keit, und durch diese Mannigfaltigkeit werden
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 3'« Juny. Nü. 23.

Peter »Vim-ir , Rinui an da KmJmuAt-
a.rcl.e uuJ Muiikdu-eetur bevder Cvecduiii

euE.lun. Neu« wohlfeile Ausgabe, Erfurt,

Im Verlage cra mj sittlichen Ma^utns, bey

Johann Daniel WtimM. {Ohne lsbn.1,;.)

4. XXIV. und 3;o S. (Pr. a Tblr, iSGr.J

Di« Allbekanntheit der harmonischen Meister-

schaft ÄTiI/tü hat diesea Werk gewiss so krlftig

empfohlen, diu die B> lange Verspätung der

Verfasier, die Inlenücle

icbr selten vorkommenden Accorden— all dem J

^cr. oVs Juirmoniechen und vermindert. Drey-

tlange, dem 4 .rfcc. , Am 7 Are. mit der tüli-

ttciienden J., dem 9 -Ycc. mit der etillelehtndea

o. und 7.. und dein vom 7 Accord mit dergrne-

un?. chOammenden T und 1Ai— daa völlige

Bürgerrecht catii indem er keid Bedenken trug,

in vielen Steilen rhramjiüuhe Begleitung zu

gebrauchen, die, wie viele eie auch verdammen

mögen , doch , In ller rechten Stelle gebraucht,

„OHauflvtMBiut
>. SrM. 1. i 6 Acy,

.. »Herzlich

de, »ihm Melud.'e groaaentbeils iericb>deue Ilar-

roooieo gab. „.. nun, du Wert seines Sthu-

lers, limhreit. ausgenommen , in andern Cl.ocal-

buchem nur stlleo, in tWtfWM»'» und HWm'e,

•u Ree. o*ht ganz inel
,
tey der Wiedetholjng

der emeo und llen Zeile gar ni'hl findet — hat

er iu d'ae Sammlung einen ubtcicfmengLtben

Hciehthum an Elarmonic Belegt— Doch da. Buch

mag für sieb aelbit sprechen. .Hier eine Stelle

aus dem „Harr Gort, dich loben wir", wo bey

fimaliger, Wiederholung der Melodie die Harmonie



.7^
.' r.i,:'i KuJil ;<!lci>: wie auch fn'an-

ik!ie:n, aber gewill tadelnswert! i,

n hlülclslimrnen , sondern auch p. 34. Syst.

:hl. 13. und i3. in dar Obrnlimnu: unter-

i fortschreitend, und iwar nicht intiroina-

:m SulM, die Nene und sletoirfc-aleiBl*

^W!e seAr aß unvorbereitet eintretend, was die

Grammatik Dicht allein, sondern auch, necb Ree.

Erfahrung, dal Ohr verbietet, und die Kont nicht

Selten uber einem andern Grundtone aufgelöst, warn

ie Harmunie tat bey ihrer grossen Mannigtal-

;keit niuhl selten unnatürlich; der Rtieh&am.

s Vei-fassers an harmonischen Ideen hat niebt

tj Dissonante« und d

i dei Liedes lie verwerflich macht. (Nu. i 74.

5. u, 4. No. 169, Z. 5— 6. No. 7S. Z. 9.

hrmnli finden eich Schlüsse in Moll, nach
-t vorltergtgnngener grosser Ter* des Gründ-
et des Mollartvrd* ; mich folgt nicht teilen

:r und Mull eines und deseelbcn Acairdi un-
Itelbar aufeinander.

Mit Verwunderung alfljst man heydergros-

n nur liOchsüelten in andern Chors] biiehern

Jet, welche um vieles armer .0 Harmonie
d. So 1. B. lieht in Anr. Nu. 176. dreymal
selbe Hais auf einander , und der Aularig von
ile 5 ejuiilem iann ohne dreymal. Eintl. in

Istiben Stimmen nicht fehlerlos gespielt wer-

n «heEUrlciia-

Nirht seilen ist auch die Harmonie von der

Art, dass die sorgfältige Bemüliung des Ree,
den Mittelitimmen einen ßiessenden Gang zu ge-

zeigende unglückliche Folge des grollen Eifert

fiir Mannigfaltigkeit und Kraft.

ten , was der Verf. in seiner prahl. Anweis. H>L 1.

vom grossen Seiest. Bach sagt, auch von ihm
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es göttlichen verdiente. Der
TheQ enthielt die Ouvertüre, die Opferscene,

den Chor der Mtiicaner und die Hymne aus

Spontini'i nener Oper, CorUt. Die loblreicbe

Venamrolnng Mi lehr begierig , diese neue Com-
poaition des Verf. a der hier sehr beliebten, aber

seilen ergebenen Vestatin, zu boren, und fand

lieh Elim Tbeil befriedigt; besonders

Stria* Gavotte für die Harfe, die de. 6>hr

Sohn der Künstlerin aecompaguirte. Endlich 1

sie auch nrn 71eu May nach Reicharrlti Geister-

iiitel ein Hurfcuconcerl von Sleibrlt gespielt, uj:d

überall den Ruhla einer vollendeten Künstlerin

erhalten. — Hr. Schling hat noch in-cy Gait-

rollra gegeben: im üjsten Apr. den Aiur in

May den Maffero in Winter« ur-terbrochiitm

Opfer/eil. Unsre besten Wünsche folgen ihm

r. TombolinisangrineSccne 1 Herrn Jtochn 'Pum/xr-

gangenem Winter dies KunsUtuckchen und Reiz-

raittelchen übt, so gut, dasa er lauten Beyfall

erhielt. Hr. MOier spielte die in meinen fr-
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sli ('.mute fiir eine Strrnin» gäui allein eompo-

niri werden konnte — w&re es dann nicht we-
nigstens immer noch schicklicher gewesen, bloa

Chöre an geeigneten Stellen einzelne Phrasen

lurik ausführen, und so deren Inhalt gleichsam

bcsUHgcn zu lassen?

So offen indessen Ref. sieh in einer Ton

Ansicht bekennt, so weit mtfarnt'ist' er doch,

darum den Werth einzelner, an sich schön auf-

gefaßter und eindringlich wiedergegebner Stellen,

iu »erkennen) wie i. B. des Duo:

„O, diu sie nrl| j.üiio blislt"

(wenn man es, ohne Beziehung auf das Game,
als zwey Stirn Inigen Sali betrachtet;) dann der

«o wie, dass mehrere Tonmalcrcycn wohl ge-

IrolTen sind, namentlich - das Schnarren der

Spinne], das Blöcken der Himmel, des Hirten

PlOte und Horn, das StrOmen des Regens, der

Schleifer cum BiocrnUnz, das Knarren des gc-

acblouen werdenden atadllhora, das Glokken-

Gcbaumcl etc.

Weniger bedeutend waren i Haydn'a Chor,

dtr Slurm, und Danzia Canlate: Prcia Gottei—
jener" ohne Zweifel eine Ingend- Arbeit des splter

erst 10 gruts gewordnen Tondichters— ein fort-

währender, ziemlich einförmig rauschender Chor,

Allegro JTakt Drnoll, blos einigemale unter-

brochen »an einer sanftem und langsamem Dur-

Stclie; Ruhel kehre wieder! — Die Damische
Cantal* ist für die concertirende Sopran- und

Tenorstimme, mit unbedeutenden Choren, unge-

fähr im alten Oratuiicustyl gr scarirben . v.r.ii :-g,

wie der würdige Danii in neuerer Zeit wol
schwerlich mehr schreiben möchte.

Nicbit diesen grossen Vocalstücken verdie-

nen die Symphonien vorzügliche Erwähnung.

hier noch nicht vßeitltlch gehörte Symphonie aus

B dur des musiknl. Juan Paul, Beethoven —
ein Werk, vom Componisten mit eben derdi-
ginalit« und Energie aiuecstauet, weicht die

Jnny. 382

frühem Produetionen seiner nfuse bezeichnen,

ulme der Klarbeil durch Bizarrerien zu schaden,

welche manches seiner Werke, vorzüglich Z.B.

brvd'n r[*:< rn
,
.vrmprum Eil] vorzügliches und

Museurs gehörte Symphonie aus C moll — ein

Glutstrom
,
der im ersten Satze, als in sich selbst

noch zurückgedrängtes, nie ganz ausbrechende»

Feuer erscheint, Im Andante (mehr grandios,

als weich) nur an hohem Kraftlusserungen ver-

einzeln aufstrebende, bald wieder abbret-heudei

Forte's unterbrochen, und wieder in der Tonart

Ueberauamens seiner Macht verkündet, dieser

breiten J Taktes iu Cdur, in herrlicher Ver-
klarung entfaltet, mit ollem Aufwand der pracht-

vollsten butramtibtiniiig seinen stolzen Gang wie-

einen 'friuniphiug schieilet, rhu höchste Stufe

Di'j:ti t Ct:



3S4

r lieralich ichnellm- j

ier- CcocorU.

Htl) duich su

n Llafcn etc.

undMtd. Werner (ii-fc wihl«

c Ordnung alphabetisch) ver-

Eliren erwahnung. Die Nimm

der Steibellaclisn Aehn-
" Allegro,



«5 , .
1812.

(im Klarier allein i3 Seilen Ung,) daa Irait

achiutrjiernden Pa&aageu and angenehmen, ob-

achou nicht eben originellen Melodien wechselt,

folgt ein iierolieh gefällige» Andante, und ein

muuler neckend« Finolo beschneist. Im letztein

lind der Wiederholungen zu viele, und der

Hauptgedanke ist nicht so reich benutzt, als er

Vorzüge die-

s UU'mls iciclilkh benutzt und derc

ig genau augegeben worden j und di

ndeu Instrumente- zwar wegbleiben

iber doch auch nicht leer oder nui

Sin TMmci fnvorilt variti flu

pour U Fianofurh par H. C. Sltup.

Oeuvr. 1—5, Oeuvr. 4—6 a Mayen«,
chez Schott. (Jeder Heft S Fr.)

Wer von Variationen verlangt, sie jolten

angenehme Themata nur in allerley gefällige

Figuren auflösen , oder sie Hollen nur dem Spieler

in zeigen, der findet bey dielen «ine Eechnung
aehr wenig, oder vielmehr gar nicht. . "Wer aber

irgend berjebeh will, data jede Var. ein nicht

kann. Das ist nun aber der Kenner, mag er

Musiker von Prolesdion oder Liebhaber seyu:
l

- " I, ist er auf ein Werk;d solcltem braucht p

hingewicien, nicht« Weiter zo lagen: Darum

ernstlich Studirenden 'ugleich als eine treuliche,

reichhaltige Quelle. seiner Bildung dienen könne.

Wai der Verf. Koudeaus auf dem Titel nennt.

Auch diese V.riat. lind in der galanten,

durch nicht immer .gcwolmli che Passagen (be.cn-

der> für die rechte Hund; schimmernden Manier

d» Verfassers, wie schon so viele, geschrieben -

Spieler von betrschtlieher Fertigkeit und einer

Lebhaftigkeit des Vortrag:, die nur

Seile, Z. 5, T. 9 u. 1

LEIPZIG, B ET BjtEITKOPF UND HäHTfil..
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MÜSIKALISC
: M E I N E

HE ZEITUNG.

Den 10'tnJuiiy. N«. 24

ig c£äng,n für d. Jugendg-
Stiimle , iwci Jid- Schulen u. Imä-

diiel *. 3f. Fr. IV. Lindlar , ardsnlL

n iltr BiU-gertdiulc und Privaldec

iptde- tm d. Urdverritat mit Leipzig,
• - .uf Kost

1 Thlr. B Gr.

Mit dem Vergnü

i bejr Gral (Laden

s Unternehmen b

iUd vun dem Ur-

vehlbedachtes und gntgemeynles Bemühn
, mit-

gewirkt, da» es besser und «iilzlicher gewor-

den — : mit diesem Vergnügen beginnet der

Ree. des ersten Helte dieser Sammlung hin von

such de« Tlieil seiner Empfindung aufrichtig an,

det Beziehung auf ihn selbst hat, nicht etwa,

um sie» damit gellender zu machen — was wal
Mancher durch scharfen Tadel des Werke m-

lula der mm. Zeit, gemäss, sq kure, als irgend

die Sache selbst snlas.it, ablegen 10 künuen.

r Zu dem Ende beziehet eich Ree in allem,

was er ober ein Werk dieser Art, und über dal

Lehrern, de

der Jngei

h

T

leih«: Hr. L.

;n nkht ohne alles Bedenken

o machte.
über Jas eigentlich 11ieir:en-

lichls im Gesänge bfmarkt

die fui-'s Bt-jte, bey den Kin-

-rligkcit (?) des Singens zu

elastischen Gesaugscnmpuiisle« vorzulegen, wu
denn die lebendigen Formen dieser Künstler das

angefachte Lettli der entlassenen Elemeiltarschü-

ler bethJligcn, höher heben und sllsciliger bele-

btn würden." Was dngsgen, der Sache nach,

etwa noch au erinnern seyu möchte, wird durch

Hefte getrotrrue

5) Der unstatthaften Eigenheit, den gan-

i eisten Heft «in liir GesJugo aus U diu- zu

limmen, welche, sollte sie coiuenueut durch-
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glrichschwebcndcu Ttm-
Er liefert hier Lieder au,

und der drille uud lelr.lo

e gan 6barslo

die Moll-oi;

n Gesänge in Moll,

5) Aul die Naiur noch wenig gebildeter

Organe, und die Lehre des Sinkens im engem
Sinn, isl hier «Walls sorgfältigere Rücksicht

(Wu Ree. hierniil jneynt, hat er

[ C:jL:;r:.:ML ji-, ij,y:.'-liii:f ur>rdeu. lilldiich

cht au unbedeutende und in fehlerhaft gesebrie-

-neGesinge einschlichen; (einiges Wcil^c, mn
m. L. in letzter Hinsitht doch noch entgangen

wird er gewiss liey eigenem nahem Gebrauch
iden und vci bcsiem;} und dass manchem G«-
Dgc, wo das Gedicht im Garnen gut behandelt,

jei- in einielncn Stellen falsch declamirt war,
ichgeholfen worden (und iwar fast durchge-

Jimy. 390

hrnds glücklich) verdient ehenMli geloht tu

In der Vorrede «idcisctal lieh Hr. L. Jan
Ungeheuern Aumassungen gcwiiaer Gesancbil-

riung.lehrer liemlich lebhaft; und daran tllut er

wohL Mau LQuulo diese Anmaßungen ruhig

siliwri clcn. Das Erslc uud Weuigste, '

Bestrebungen überhaupt v

denn damit nicht schnn aeh

Erfahrung sollte denn doch

,
»Heuling, > it ist, sagt Hr.

chl. „Ich warne

vi< dem lli;li::r:i nr.nij-ar l.i'ln'M'. welche glauben,

man honnc jedem Schüler eine (bedeutend?)

Fcrtighait für diese Kunst mittheilen, und er-

langten sie nicht alle, so liege dies an der Me-

thode — Wenn nur ein Vierth eil leidliche

Singer nach Noten iu der Schule gebildet uud

di«; Vieriheile nach dem Gehör bcirbcilel Her-

den, das lal hinlänglich; und mehr wird auch

kommen — deraerit der Lehrer unter dem llau-

igilized t>y Google





letzte ein gefälliges Rondcati. Sic heiest

£-r.-«U Ji-raU - wenn sie epoe Siiaur b,eue.

•Och gn, Wb, ptmiIlihi ias nm, «eil

iC Sanum
™hl b

• Werl

and i

(fr. 10 Ct., auch in Boim b-y'A. M
,..t ei „,:,.., gri, bVh.c.-n gettochen.)

Der Compouist bleibt sich in seil

jletcjl, und alle, haben wir darüber Veite:

i» aw'ci
gefallen bat, als die andere. Die zweyte hat

nämlich zuweilen ein Uischen leer und in ihren

kleinen Thcilen nicht ganz gut verknüpft; auch

gegen das Endo, durch Vorhalle in fllleiley Toil-

fachbril des Ganzen vielmehr streitend als die-

selbe erhebend, vorkommen wollen. Ei hat sieh

auch S. 1 8 in der drillen Klammer , Tact 3 , ein

werden die» bcvden Werckeben gewiss viel Ver-
gnügen gewahren. Sie eignen lieb unter andern
auch recht gut cum Vorspielen in Gesellschaften

:

denn ihr dem Ohr lieh einschmeichelnder Ton
wird Kenner und Nichlkcnncr gefällig unter-

n gab nur weniges Beduinen-

itenditen war ilie Aufführung
von J. Haydns lahrtnmtm, welche, mit Aus-

land .1 > a. i d.eirusl ac.M

«äugt, dau »cl der grOi.re The
leler strbi, ala d.e SchSpfung

894

Hei
Mevoeoi; be-

i-Atdgtng: in c?e(a: ,-dana bricht de
rgen an" mit derSchluufugr— „ur.

Hand — des HimaKlt PforUn «ftu

* lieb-

lich, 1
' derChuf t Ewiger, mächtiger, gii Liger Golt,

ein, und gleich darauf, nach dem Gebete: „Von
deinem Segensmahle" — die Fuge: „Ehre Lüh
und Treis scy dir" — Ref. behauptet ei noch-
mals: gar weniges ist in der Sthöfifuig

,
wns i:i:1

oVeser Glosse lieh messen dürfte.

Eine wiUkommno Wiederholung wir die im
decla null mischen Stücks: der Erste Ton, von
Rochlitz, mit Musik von Call Maria v. Weber.

id Conrponistcn gleich schon gedachte und nuf-
fassete Werk Öffentlich ankündigte, (allgem.

us. Zeitung 1810) und das Unheil mchicitr
drer OBentl. Blatter hat das seinige seitdem

i über-lair, welcher die Partie der Declamali

nommen hatte, sprach das Gedicht mit unüber-
trefflicher Schönheit, Sein Vortrag llimclc ver-

schmolzen den doppellcn Geist der l'oesie und
Mii'ik, wir er ;ie. Jej Icinij.iiir aufgefasst halte,

so dass man sagen konnte: jerle Stelle, die er

sprach, war schon eine äki^-i: der darauf folgen-

den Musik. Vorzüglich galt dieses von den Stel-

len : Wolken bauen den Himmel— Nun kum-

es ward der Mensch — Ich bin, bin glücklich.

D igi ti z Gd
J«l/

Google



'«vA B Grätet von Xloplocl, Chi'. Seh:

Ballade, und Alexander Tun Dtueh'l Gi

• Meli
. (Leu

f.L.Uicii

ich, — '

tnr, Rt£
tcmuiii- Vorstehern als sehe geling

püodiieli, aU leicht auaTuhibar und
rtTeilu;,«!.!, empfehlen. S.e in bey

i. Aupbarg »erlegt.) - loderher-
;t borten wo llnvdo*. Snli-« fle,;"Mi

•qinuUutite, edelslo n.;d IrOcnniStt

uk, die ich je horle^ Handels 411*-

iiOasr aelbst, durch dir, höchste ti-n-

VL
Von frrmdtn Centtrtea kenn Ref. nm du,

de* Hrn. Mrtsgcr Aus München heieus bebru-

(Am a4. Jan.) Die Ktputstion dieses Flülen-

lü'n.tlera (auch ein« Kindes unsrer Stillt,) ist

Veiilienat, und bewunderten Buch diesmal »or-

ziiglich die Präcisiou, Deutlichkeit und Rulle,

vollen Ton. Dais ihm das Brillante mehr zu-

sagt, als das Canlabilc, ist eine schon oft ge~

[m gegenwärtigen Augenblicke sehen

Genüssen entgegen. Mad. Schüler , vo

rlofuieater, besucht hier ibra Famüir.

»olle ond dabey höchst schulgertchle Methode

,: l;.r.-, ii, nach fortwährend bcsilae, hat sl

der letzten moijklL AuKihrnug im Museum
wiesen, wo sie, bcelill durch die Auweser

lululich berühre.

Ja, auch Brizzi i

hofft nicht hlos Cot

JJiiltti geueu.

Irl.. B gO-

m.r .ellul suh naJ nach ... ConK.leo, -eich«

•je dieses Jafir gaben, betaiiot wurden: deu o es

ist biet Sitte, dass last jodor Mutiies. dec glaubt

als Virtuos sich zeigen und ein Auditorium zu-

aammeubriugen zu können, sein Conccrt giebU

für Gesang und Instrumente , luill man fort

wimler. Wo jedoch etwas nichtso Gewöhnliche)

zu Gehör gebracht, oder das &

Digitized by Google





Potpourri von 31

1812

f Composition mit Orchester

Symphonie eines Giöniugcj: Compouisten, Müller

genannt. Sic halte aller wenig Werth. Hr. Gr.

selbst spielte Rudo's Violiucouc. am Cdur. und

that Unrecht darin. Er brachte nun wul . was
da ficschiieben stehet, heraus.: aber mit klein-

lichem Ton, ohne Sifele, und überhaupt ohne

ohne was. doch seine Compusitioneri wenig —
boyin Gegeutheil aber» wie hier. fast gar keine

Wirkung hervorbringen. Sein Sülm spielte

i-ialioueu auf der Vii.lin. und, (Iii lerne J

nicht Übel. Was Hin. G. beym Dirighc]

Ouvertüre des D. Juan, da, wo das Ar

anlangt, begegnete, übergohe

Wh dies Wort von C

selljst a

Dem. Leel'son fanden mit Recht Beylail: aber

die Kiuderey zum Schluss ~— das .,. JJui rn/nr^nc

un VbtUa ä deux moiiu et deitr nrditlt,"

das Hr. G. mit seinem Sahne so spielte, dass er

1 und
einem Duett mit Dem. Leefson , horte man ein

Amoldsclics Violoncellconcerl durch Hrn. Raupe,

und ein Concert für xwey Kliniriirlrin K['i:n-

msr durch die Hrn. C, Kleine und Christiini.

Eine Ouvertüre „der Durchzug der Truppen"
von Ucnucci , in welcher entseudich viel gepfif-

fen
,

getrommelt, geschmettert, gepaukt 1
'

'

fand vielen Bcyfall. Hätte man noch c

wäre der Bcyfall wol noch lebhafter gewesi

Das Wert gehet übiigens so bewundernswür.

ins Detail, dass I. B.
,
beym Durchzug t

Cavnllcric , die Klarinetten das Wiehern eir

d üaa nt auch Hr. B. w

den Gesang, in welchen

den 9Um Marz die

eines Concerts (Gdur) und eines Ceoccrtiuo von
Frauzel. Uebrigena gab man Wiederholungen.

—

Hl-. Cculeu trat in seinem Bcuelice mit einem
Conc, v. Viotti (Ddiir) und einem r. Kreutzer

(Ddur) auf. In jenem schien er etwas ängst-

lich —- was freylieh eben zu dieses Meisters

freyen, genialen Compositiouen gar nicht passt—
dieses aber spielte er sehr brav. Mad. Carelse

sang Mozarts Arie aus dem aten Act des Don
Juan, was wenigstens zu bemerken ist, weil es

Digitizod t>y Google



Mali, Ulli! auch in Felix merilie und ün frani.

Theater, Dem. Louise Gerhild, Violinspiclerin.

Sie beatüugle ganz, was Ihr Correipondent ui
Paris von dieser nchüinga würdigen Virtuosin ge-

aagt hat. Sit spieltu Rode'a Cunc. aus A dur,

dessen Polonaise aus dem Cunc. au D moll,

dessen VariaL Ins Adur, Baillots Coiicert aus

A moll, VkUi'l aus II moll etc. Sie- erhielt den

verdienten Beyfall, und awar von Kennern am
meinen im Viotli-schcn Concore. In dem Uaillol-

sehen bewunderte man besonders die '.r-ictitig-

kril. womit aie die grossen Schwierigkeiten vor-

trug. — Am löten Apr. gab lir. Schrnidtaua

Frankfurt Cooc. Er zeigte sich ala einen, in

jeder Hinsicht braven Klavierspieler in einem

Csocert uud einer Phantasie von eigener Cam-

Ein neues Ballet wurde auf dai hollündiache

Thealer gebracht: Mhabu oder die Wilden, er-

funden und in Musik geiettt r. Hrn. P. Greife,

Tlnier dieaes Thcatera. Es bat in Hinsicht auf

beydes gelallin. Die Musik ist gefällig, schon

matrumeulirt, und drückt die Situationen rühm-
lich aua. Die Ouvertüre iat von geriugenu

Werth. Der Anf.ug dea Allegro will nichts

aagen. Die Pauke leitet ea allein einige Takte

hindurch ein — was, nachdem es j\ Haydn in

id Cl.eii.bini

( Lodoii

Hrn. G. doch gewiss aur Ehre, etwas Besseres

geliefert »u haben, ala alles, was ich bisher hiatr

an Btllelmuaik gehört habe. — Nicolo's Oper.
Ccüdrillon, [hier Alie/iepoeiler) fand auch hier

vielen BeyMi. Sie wurde l'imal hinter einander,

und slcIs bey vollem Hause, gageben.

KOILIE AmEIOE.

Neue Sammlung gtiittietitr Gelänge, Mirtetien,

Ode* und Lieder. Hier Theil. Oder der

geittlichen Oden und Lieder Sie Samml.
Herausgegeben von Dr. Jaliann Surenten.

In Cuinillisston der Kmnmerschei. Buch-
handlung iu Leipzig. (Ladenpr. JO Cc.)

Recht geschützten Samml. in diesen Blattern eine

ausführliche heurtheiteude Anzeige gegeben wor-

den: Ref. kann hey vorliegendem darauf zurück-

weisen , indem derselbe, was die Teile beuriffr,

in gleichem Sinne gewühlt, in der Musik aber

noch reicher und mannigfaltiger, übrigens aber

vollkommen so gut ausgearbeitet iat, ala die

aiih in dieser würdigen Gattung immer mehr
festiuselnen, und, was stets die Folge hiervon

iat, bey Charakter und Bedeutung, immer nalür-

durchgeluhrler Fuge,) e

IIS» HÄHTEL.



ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.
l 17"" Juny. NS. 25.

'•rtuidregtln da- Normo
lungt-Sytlcm, «Iii»

len erliuLert von I

und Ca
.ig. 17SB. in I

und UUUL U'J

der Tliomjuiehnle

.nit Beppie-

., Miuikdir.

Der würdige Vei'E [eilet durch dieses mülisAin

aufgearbeitete Werk den praclischen Musiker zur

Erweiterung und külmcru Bearbeitung

11 Theoretiker aber führt

.1 rLülfiip ii

eile und ibl

nurukeliren T dirBipoiUion jedes Stamm-
rnit seinen Vei«i.h-li.i-.gl':l Hni-viili-gi-ir,

den BeyspieLcu »umtoben," Ks sind zwar

[ E um / - ,t?,- ;mij..M-:ile II 1 -_v- ,^1-^

Verl", (ein I l,iii|.L;.uj;. riibi.

ung niehmrcr,

•ufcb>

it hllcruiugs die Summe dir bisher

ich Accorde, dein Auachtine rideji

,

'ctprüsacrt worden. Freylich wild

rsicM, wegen der gleichen Benenn

richnung, dadurch iiemlicli eracbv

ioraral r. B. der f Accord wenig

wegen seiner Ableitung, IheÜJ wegen -der Ter-

ichiedenen ForUchreiLung jeil.tr Be.undlheile.

Die Theoretiker werden nun vol nicht über

daa Dajryn mehrerer Harmonien uud ihre Ver-

wechslungen den Kopf schütteln, doch vielleicht

über die Anordnung der Darstellung. Dügoioh-

beilet Worden, ao scheint ea doch , da» eine

Ircngcro Revision gehalten werden niiiw, am
ein allgemein gültigea System aufstellen iuio»-

nen. Soll dies geschehen, ao njuss dieaea System

Wie aber die Anordnaug cWMlh

Werka aty , wird ajeh aus dem Fol'

richtigen Logen, Friller, und daa Decken d

Singilimir.cn and Instrumente mit der Orgel, 1

beseitigen." Sehr nolhwendig isl es ollcrdinj

den! Begleiter ein Zeichen m geben, ob er di

oder jenes Intervall m der Oheraiimme- oder

eine,- Miuelstimme nehmen soll, nnd dba An-

kann lieh sehr leicht daran gewöhnen, wnfp

in dor übrigen Betilfcning die mo"glichata A'

Biaitizcd by Google



Aufführen. \\

BiUmui der

Accürde liOthig, und

cuie Würde •
'

ÜB." Gl

tinimllichcn Grundbirmonieii aufgestellt, und im

§. i5. Grundhissa angegeben. Obgleich der

piactische Tonkünstler mit dem System de*

:wrdc überdies Üiciia unvullstULdjg,

theils mil Vorhallen der Vetdoppelungen ror-

Accnrde. Ueberdies stehen im 5ten Ab&chnilt

bcym wesentlichen

linderte, der d,op-

ler hinaufgeht; oder einen Nonena
;ai die None herabgeht und in ein

ilUlenl! — Für die Bildung des K
sagt der Verf. — itt das unmittelt

und die aelbsteigcue Uebuug an de

o Hauptsache. An einem Werke d

Behuf je

u cu Ii: u u,

hoher« Darum, T6, den Runilptailo-

ir den Kunstgelelirlon überhaupt: aber

n Fraaiker, ala solchem, nicht noth-

und M blieb itt dieser Schrill ganl

. — Sobald diu Studiren der Har-

kann man wol dieser Aeuaserupg bey-

ausserdem würde es doch gewiss beauer

n wenigstens auf Schriften hingewiesen

dürftige Begründung derselben gebildet worden

ist; so sind dies doch nur seltene Falle, und

gehen, wie alles Wirken des hohem Genies,

über die Regel hinaus— EU gejclliveigen, im seihst

diose Geister riellticht noch mehr aur Verherr-

lichung der Kunst, und auch zur AulWirung
der Kunsltheorie; hey jener Voraussetzung ge-

liefert haben würden, all nun geschehen iiL

Diflitizcd by Google



407 1612.

S. 3. Von den Dur- und Molltonleitarn. §. S.

V™ den Intervallen. (il[er iit eine vermin-
derte Prima aufgestellt!) j. 4. Von dm Ton-
arten. (Sollte die* nicht mit j. s. rusanunen-

hingen,) S. 5. Von den Wechsel- u, durch-

gehen den Noten. $. 6. Von dem guten sa schlcch-

nirenden Intervallen. Da in Oer Folge von einem
dissonü-endeu J Ate. gesprochen wird, und io

sc-nani durch besondere Verhältnis die Natur

einer Dissonanz annimmt: so sollte hier wol

uragm. Wegen verdeckter Quinten und Oetl-
ven sind folgende Stelleu für nicht erlaubt

K' fjb '

nnd
dg

färnic!" B*«*"* s.

Von den unmeludischcn Fortschreitungen. §. u.
Verschiedene Kunstausdrücke, welche in den

die ßchundlungsweiso mehrerer Aecorde besser

eimeheu und kennen lernen." (Ja wohl wild

man die Fortschreituug der Intervalle genauer

Ja ob No. 3. 4. 5. als Erzväter erschienen. —
Da du V.s System sieh mehr auf Durchgang

und Appoggiaturcn gründet: so möchte wol die-

ser g. überflussig seyn, so wie $- i3 , von den

GrundblMen ; denn die Darstellung ist zu mager.

Sobald die AccDtüe auf Äse Art {5. ihren

Juny.
, 406

Ursprung nehmen sollen* dann kann wol nicht

der Dominanten -Aocord allein ala Basis ange-

Z^eyfer Msch,itl, Hier werden dieDrey-
Ulnge mit Ihren Verwechslungen aufgestellt.

Bey den lebten heyden Dreyklängen musl »ich

der praetische Musiker an die Beyipiele halten;

ning IU finden. — 17. ist die verminderte

Ten z-u verdoppeln erlaubt. - Diesem Ab-
Mhnilte sind noch verschiedene Regeln heyge-

fügt. Regeln und Beyjpiclc müsim ii:imi-r ni-bra

einander stehen; kommen sie aber als Resultate

(Kann denn ein Aceord ohne Gründete er.

halumgru des cuna^üi lliii.lt] Dir •-;,[ inj;., il^-a-:^

man zufällige Dissonanzen nennt." Diese Aci-orde

sondern, auch mit den Aufhaltungen bey Ver-

doppelungen gleich felis verwechselt dargestellt.

Es mögen hier nur dies« Aceorde in Beziffe-

rungen stehen, der Kurse wegen. Die Forl-

chTtilung soll durch beygefugte Striche ange-

deutet werden.

s.j..)£ s. s»)£ i»| s-
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f, S- 56.)_£ S *i)_T S 58.)

S-5»X (.*»)£» S-»!^)!

S- ö.) ^ ( 44.) |$ luerbey werfen Doch

ugriub» j$ u. J.45.)

g ho ho

S. «,) ]r «.^ JK S- WX °JiX
S, 46.) jjj>

«- tf>% S- *»)X S.ä».>X

s. 5,,) r s. s>.) je » jex
e S c e s

1812- Juny. 410

S- iä.) Jx bieher werden gnechn« _K Js
B h d

S .
56.) '_£_ S- 5?-) X n X * »•) X

•
. g d .j

S-» |j^ «der auch
j|_ j. M.) "°

(. 6..)_P s- 5- «Oji S- «>X
h «h g

S. 65.)X 66'>X_ S- «J-)_fe_ S. 6B-)^
E »g:- »gi« g«

5- 69.)X S- '"•> £ * J' S- *»> ^

Wurde ed nicht, der leichtem Ucbersicht wegen,"

tiven Toüürten stünden? — Uebiigena hatten

bessern Ordnung eraheineu »ollen; e. B. j, S9 .

60. 61. 6b. 6S. 67 und 63. — Unter dem
erwähnten 3or,tiroenBecorde, der als Grundatamm-
aecord angenommen ist, kann doch kein andrer

Terlinden werden, ida j: folglich wäre }* der

im §. 7 4. angefühlte lein solcher, ungeachtet

•einer Brauchbarkeit. Doch aelbit nicht alle

Septimenaccorde 1 dürften als Gruuüalainniae-

enrde die Probe halten. Es scheint vielmehr alle»

mt Primen- und Dummanteniuirraonien in be-

ruhen her Entscheidung von wahren uncLSchtin-

baTuinnien. Doch dies zu erörtern erlaubt hier

die Beschränkung nicht. —
Der schale ^bichniU cnlhill N'achU'ägo aller-

Ity Art. Der V. meynt, wenn in den Werten

oder auch wol tu den Ungereimtheiten naaerf,

nach Kenheil und Originalität habenden ZeU-
alteri uhlen. Wal ?6. über die Braeichnuug

der Aceorde bey RetardaEionen im Basse gesagt

5. 7!. Von der Ellipaia. $ 79. Von der Ver-

wechslung der Auflösung. $.80. VonderVer-
aügernng der Auflösung. §.JJi. (sollte vor

J. 79.

alehen.) Vnn der Verseilung einer Dissonant ia

Digitizcd by Google



HL:- 1 'i ner Artikel von

den alleröten Intervallen abgehandelt iat. 5- 85.

und 84. vom l-egularen und irregulären Durch-

gänge, konnte mit c
. 5. vereinigt weisen. —

$-85. „die im Durchgänge vorkommenden »ge-
nannten notadi gutta (Versicrungauoten) kBnnen
iej langem Daser, indem die andern Stimmen

delt Verden." (Wenn Äewr Artikel geliflrig ko-

kende in def' Harmonik wegfallen, und mehr
Ordnung, mehr Fertigkeit in, System kommen!)
%. 86. Vom Orgclpuncto. (Hier «igen lieh jene

Erzvater mit ihren Generationen, nämlich Pri-

Licht nher ein solchei Gewebe.) $. 87 u. 89.

kunulen zuanmm angezogen werden, 10 wie £ 88
und 90. — Zulem enthalt §, 91. noch swty
Cborain ala Beyipiclo zum 5- und oatitnnligon

Saue. —
Aua diesem allen scheint' von aelbst hervo»

ichr achtungswcrlh , und Für einer

LuteiTiclit, unter Leitung, oder wc

ütilich. Das» die yielcn Bcyapicl

Verf..,

n Hei*

No.SS. de* taten lalirg.. 3. mus. Z.
,
und, als

die crale Arbeit eiuea nicht tnleuTloien Cumpu-
niaten, aualnhrliLk bcunheilt Warden: wu L müa-

über Hrn. 1'. dort' gejagt in, auf jene Ben.

beziehen. Hat mm die einte Sammlung Freunde

gefunden, ao verdient die iweytn ein gleiches

Schick.al eher mehr, ata weniger. Waa doit

i-den rousate, findet sich hier zneialene

mehrere Stücke lind denen gltich-

walche all die heilen dort genannt

urden,'und ti

ZnBs, >

auf die gleirb-

,Syi..J.) Alle

7"=™ Corrtpo-

tonnen, auch in dieaem BeUacht sehr achltzbar

Kyen — diea erwartet man von einem Manne,

wie Hr. Seil., auch ohne unare Veraicherun|

Doch wunacht Ree. allerdings, ihm derselbe he

einer etwonigen zweyten Auflage dca Werka ai

.et worden. — Der Druck 'de. Werk, ist aeh

Auge fallend, und, waa bey den

Stechen Schrittenlo wichtig tat, auchcorrect.

i.Ti . I-J
1

.: J I- 1 :ll

uialm aber wollen wir einiu
gen inlIiI vorenthalten. Ihre Gründe und
sichten wird er leicht bemerken. — In

gefälligen, lieblichen Liedchen Na. 1. meyi!

wol die Folge der Harmonii

»eilten« auch, und einige derselben aiud wirk-

lich treffend zu nennen: sollte aber das Ganze

k> anagefiihrt werden, an miBito es auch lluger

nnd breiter goachohen. Hier rauacht ea gar zu

bunt nnd flüchtig vorüber, ohne vielen Eindruck

IU machen. In dem artigen Liedchen , No, IX,

aollte die Wiederholung, T. 9 uud 10, wegge-

druck verlangt: die musikal. Ideo 1

au gewohnUch , um einer Wiedei-h'

dürfen, oder auch nur jiu gut zuz

hier auf den leichteaton Klaas und

Gang du Gesanges viel ankam, 1

,r Naeh-

igifeed by Google



denselben Sylt, a; T. i. wieder hininf nach

geführt, wo denn der Bau den A dai -Aocord,

Pur» , Ende Msys. Ueberjicht du April]

d Mays, bii gegen Ende dei lolzlcrn.

Oper. L'tnfant prodiguc
, pantom

Jlet in 3 Acten von Gardel, die Musik

t und eomponirt von Berten. Veatris er:

en grossen Oper gesehen haben,

um sich eiuin llcgrirT davon machen au können.

Die Musik ist wieder, wie gewöhnlich, zusam-

mengetragen I
doch muss inan gestehen: wenn

man flieh nur erst ein wenig an das Sonderbare

gewähnt hat, ein ganzes Stück eiuer rhtydnschen

messen passende Worte (eder irgend eine dra-

matische Bedeutung, seilen wir hinzu) unlenu-

legen brauche, um seine Zuhörer glauben EU
inachen, der Tonsetzer habe die Empfindungen

des Dichters ausgedrückt, nicht aber, dieser jenen

vcrdoltmetecht. Allel, was Berten Neoes daiu

gemacht hat, (mit Ausnahme der Ouvertüre, die

wieder, ao wie die, der meisten unsrer heutigen

Tonsetier, ein etwas närrischesGemengse] bunter

Ueberglnge ist) ist recht artig t besonders gehe!

UD> ein religiöser Mirich, dessen Gelang eine

r im Conteiio als

pern comique.) Eliten, Oper
Mueik von Gritry. Wieder-

st Gretrja letztes Meisterwerk,

viel Glück machte. Grit, brachte diese Oper nun

an diesem Taget aber das ganze Parterre wen-

dete sich gegen die Loge, in der seine Schwester

mit ihren Töchtern war, und zollte ihr den un-

gestümsten flaylall einer Begeisterten Menge;

denn mimte die Ouvertüre wiederholt werden.

Dies war das mtimalt dättRef-nnchgcendigltr

Oper eine Ouvertüre niederholen hatte!— Diese

Ouverf. nun, die vor dem nten Acte gespielt

;i aber sie hat eine so

originelle Haltung, und iat so ganz die Vorrede

des Werkes — so ganz dm, nia sie aeyn soll,

dflssRel". selbst davon wahrhaft hingerissen wurde.

Diese Oper, (Gaveudao nnd Mad. Paul ausge-

nommen,) war durchaus mit doubUre* heseut,

die iVeylich, au Grctry's Triumph, bewiesen,

ger, die keine Rollo annehmen, wenn sie nickt

ihre unsinnigen Gtlrgeleyen anbringen können,

eben nicht UD'thig sind, um meisterhafte Musik

gellend zu machen; und sie thun wohl, wenn

sie ihre Kräfte eparen, um den modernen Flit-

zu heben. — L'&Ucur maigrelut, oulapike
lombee, Oper in einem Acte, mit Musik von L,

Jadin, hat nicht misfoilen. Jean de Pari,, eon

Ooso'n. Mad. Seaai (Natorp) hat in meh-
rern Concei-tea mit abwechselndem Glücke go-

lie die Partie des ersten Singers in Onus s

Curimi von Cimarosa mit allgemeinem und

wohlverdienten Beyfall vor. Den letzten Abend,

an dem sie durch ihr meisterhaftes Spiel und

ihren voll reiflichen Gelang (sie machte Würrich

weniger Verzierungen, und alles, was sie machte,

war bessereu Geschmackes,) selbst ihre Aulago-

OiojlizMB/Coö^e



1812.

liehe Bevapiele tkglich an unsern. Mc-iartiaucrn

»bfn. Sic hatte eine recht Khane Altstimme:
dl sie aber mit Gewalt Sopran-, nud nrw recht

Summe dadurch zurr! Zwitter, und wir bedauern

da sie wirtlich ofi schone Momente einer wah-
itn Begeisterung hat. —

JVoü'iew. Cherubim arbeilet flcissig er. sei-

ner grossen Oper. Catel ichreibt eil
'

Oper für Feydcaa. Spontiui's Dirt

Schäfte lassen ihm nur wenige Auge
«iuo grosso Hai. Oper , Ofy,

"

komi

fethl
a den Sott

tunio Bennien noch Pari), und hatte di

f Anna von Oesterreich, der Mutter Ludwig!
XIV., r.u singen. Er gefiel und wurde mit Gna-
" rnbezeigungen Überhäuft. Um Beine Stimme,

e Schöpferin seines Glücke, nicht zu verlieren,

ilichloaa er eich zur Castrslion. Allein er war
cht in Rom, wo dleiea abscheuliche Gesehnt .

als Erwerbszweig getrieben ward. Der franzo-

il]:n Jjs frvcilichc Versprechen gegeben halte,

i nicht zu verratheu. Die Sache konnte nicht

ige ein Geheimnis! bleiben- Bannieri'a Stimme

hst musste sie au den Tag bringen. Der Konig

rieth in heftigen Zern über diese unnatürliche

.-ratümmelnng und wollte durchaus den Namen
i Wundarztes wissen, der die Operation ver-

richtet hatte. Ew. Majestät verzeihen, anlwor-

Bannieri, ich habe mein Ehrenwort gege-

seinen Namen zu verschweigen. <— Du

te mir hängen, und dicaa Leos erwartet

,
der sich untersteht, eine aolche Abschen-

eit zu begehen. In der ersten Aufwallung

iesucht, seine Empfindungen in Dussets

habe Ihnen schon früher geschrieben

,

ihm die Augen zudrückte.) Dussels ?

Freunde haben aeine Bülte verfertigen

nach der Larve, die Hr. Dr. Spnrzheim
falls Ihr Landsmann und GaU'a Gefährte

desselben, wie >ie Labnnle nach Cm— Zmy Parlaments -Rälke von To
. ..... „ dii nän,liche Zeit,

enSohn. Diese bcjdeu, vot
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o eine Frist von 6 Monaten ti>

I, Ali Gilles fertig war, vorsatt

e er alle Musiker von Toulouse zur Probe,

h au, der Nachbarschaft wurden viele Kl

rändern Ciinara und

wegen der andrängenden Menge anderer Neuig-

keiten, massig wlre, über diese Werten™ aus-

führlich au sprechen. Iis sey.geuug, zu bemer-

ken: sie gehören unter leine bellen Arbeiten;

Requiem wurde nun für ibn selber aufgeführt.

Wiederholt wurde ,e. im Jahr ifSi. bey Ra-
mesu's Tode, in der Kirche det Oratorium u

Als Nicotins Bernier, Musikmeister bejr der

künigl. Kapelle in Paris (-j- l 7 34.), sich in Rom
aufhielt, halte er für sein Leben gern mit ä—
berühmten Caldara Bekanntschaft -gemacht

,

von ihin m lernen. Allein diesem Manne 1

.nicht bey aukommen. Ei musale sich culschli

Tage fand er auf dem Schreiblischa seines HeiTn

eine angefangene Komposition. Bcrnier nahm die

Feder und vollendete sie. Von dieser Zeit bj

i. Titdgc'l fyrierht Gedichte,

{mit Begleitung d. Piano/orte) -

Bardtr. Utes B " *
Kunjt-

utld darunter nn^li Trj*.<l:inlc:K: i1l;i.I.-

nirle enthält, scheint mit besonderer Sorg,

schrieben; aber auch No. 5. u. 3. wer- '

besonders .ilreystimm ig in fronen Cirkrin

i der heitern, meistens krlfligen Teile

cuten HejfaU iindcn. Aus Nu. 1. ruBchleu wir

es gerade den allerei nfaer,sten Stucken, S. 8 u.j,

itor den Lessingschen Liedern aber, dem 4lea

CnriscUs im Oelbcrgc. Oratorium s. L, v. Beet-

hoven. Klsvieransz. Leipzig, bey Breitkupf

und Härtel. [Preis i Thlr. u Gr.)

gen Jan iiirtJui.-. i

ifi Gr.)

i. fVtin und Luhe, in Liedern von G. X.
Zessing. mit Begleit. Je, Pionof. in Muiih
gel. von Härder. Isles ließ. 4 7 atea Welk
Ebcudas. (Preis u Gr.)

J. Douelbe Werl für drej Singetimmen ohne
Begltil. bearbeitet und in Stimmen gedruclt.

Ebendas. (Preis i6Gr.)
i. SecJs Geringe mit Begleil. d. Guilnrre —

van Härder. 4Salcs Werk. Ebendaselbst.
(Preis i6Gr.)

L-E1PZ1G, sbt Bhbiti

Manne verfilm ist, und mehrere Salle auch be>iu

1'inü.if.ir lL- r-iriLTi wunderbaren, eingreifenden Entet

hervorbringen, weshalb nlso auch der Auslug dm
Liebhabern bestens empfohlen

L

zumal da die Singsümmen an

kann.

tut dm



ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Joseph Tartini ward» geboren zu Piiano in Istr

den Ilten April 169a. Seine Aoltern achick

iba anfänglich in die Schule delP Oralorio di

Fitipo Neri , und seine glämenden Anlagen t:

räkelten rieh hin so glücklich , ioii er in knr

Zeit im Stande war, die AnMail der patri d,

iüibU in Capo ttlitria zu besuchen. Hier

Urft er den eraten Unterricht in der Musiki
- drv Violine. Nebenher" legte er .ich auf

uOtrlraf. Sein Vetcr halle gewünscht, ihn

Franciscaner in das Minorilenkloster zu'bring

Jlltin da die« Hoffnung fehlschlug, so seine

er ihn im J. 1710. auf die tlnivcrsiflt 7M 1

d:ta; um daselbst die Rechts» iaaenjehaft zu 1

u Genie 1

Fechten, nochZeitEenugübrigblieb. ]

4ea er eich durch mehrere kühne Due
machte ihn gegen literarische F.hre so

0;, die Feder schien ihm so viel verächtlicher,

ill der Raufdegen, dast er beichloa

icn. Allein diesen Plan, wie so viele ai.deio,

lerellcllc — die Liebe. Sie entwaffnete den

Italien. Helden. Ein Mädchen, welchem er

Leclion gab, wusstc ihm sanftere Gefühle einzu-

Jlossen. Er heyrathete sie heimlich, und dieser

e Veränderung seiner

reunde doch bald aur

Zeit vrusslc ganz Padua

«Schläger, riet Reno-

ih]Li: S.;liii mit ganz andern

Ifligt glaubten. Auch waren

jemuachtigen Versuch , sich

icn. Allein, waren Tan in i's Verwandle

le Heyrnth erbittert, so waren die. seiner

Gattin, es noch vielmehr. Wäre sie die Toch-

cinc Kumt verthcrfJigcn 'künnen.

lieber WVise hatte sie die Ehre,

a Cardinala Georg Cornaro , Bi-

schofs u Pudua, anzugehören, welcher sich dt

Jien Kun

»Hevral m lockern Sta-

kt fand. Von der Rach-

sucht dieses nichtigen Preisten war alles zu

fürchten. Qcilrangt ion allen Seilen, sah Tar-

tini keinen andern Ausweg , all seine junge Frau

in Padua zu lassen und sich den Augen der VVelt

bis auf glücklichere Zeilen zu entliehen. Er

hüllte sich io Filgcitraclit, die Majke so man-
ches Abenteurers in" der Geschichte und in

Romanen, und machte sich auf den Weg uach

Rom. Nach langem Umherirren erreichte er

Digitizod t>y Google
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c udlich das Minoiilontloiler EU Assisi, in welchem keinen Augenblick . einen Ruf nach Venedig .

er an dem Paler Guardian einen Verwandten

fand , der ihm hinter Jen Mauern seines Klosters

sichern Schulz gegen die Verfolgungen des Car-
dinaul versprach. Hier verlebte "er nVey Jahre,

und da es Bichl iu fechten gab, so trieb ihn

die Langeweile, sich wieder auf die Violine ia

legen, welche er in Padua beynahe gam ver-

flbtdian kam ibm der Unterricht des berühmte

an sein ' tolles Stndentcnlebcn nur sclimeiih

Eindrucko gewählte. Er begab aich mit ac

Galtin nach Venedig, wo er als Mitglied .

Dg seines Charaktei

ni, der Cardinal aey besänftigt, habe ihm

I— Beglcilon wir ihn nach Padua, wo er ober

it lange verweilte! Denn so schmeichelhaft hat aich Tarliui hierin in der Fol

dran- er sagle jedesmal, wenn er fer

Ausdruck spielen horle; Das ist ai
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gerückt in Europa blUraria Bd. S. TM. 3. 1770
S. fk., und im nXmlichen Jahr zu Venedig wie-

der besonnen abgedruckt. Hr. Fayolle hat diesei

Brief ebenfalls leinen Nnticti sur Cortlli llc. ein-

verleibt, und eine franz. Uebersetiung davon bey-

Jift'iif I. M i 1 n- ileulschn ist früher erschienen- Ana-

ler diesen, Werken spricht der Abbate Fansago

S. von einem Manuscript unter dem Titel:

irfss'om" topra i vor) generi di appngiature , di

billi, Ircmoli a mordtiUi sie. wovon vom P. P "

betitelt 1 T'iütf oer ^1

in spielen. D. Burney ohli i

, welche in England herausge]

it die Tatfik -Sonate,

Baillot, der sie ohne Zweifel n

etn Lehrer, Pollani, einem der

Tartini'a . erhalten hatte.

Folgeudes eraahlte er sclbsi

le Seele dem Teufel v.

ir der Atliem al

1. Ich

und ich erwachte. So-

gleich «griff ich meine Violine, um wenigstens

einen Theil der im Traume gehörten Tone fort-

luhilten. Umsonst. Die Musik, welche ich da-

mals componirte, ist iwmr das Beste, was ich in

meinem Leben gemacht habe, und ich nenne sie

noch die Teufeli- Sonate: aber der Abstand nivi-

, theili

wovon Cartier (Adjunct des ersten Violinisten

bey der grossen Oper in Paris) eine Urbersetiung

angekündigt hat, und 18 Concerte, von dem
Verfasser selbst in drey Banden besorgt. Man
eizaMl, dus TaiTini, noch in hohem Aller jeden

Sonntag in die Hnuptkirche au Padua ging, um

n Miser.

Charwoche du Jahrs 176B. Im Beyseyn de

Papstes, Clemens XliL, aufgeführt wurde. De
Baron Agoslino Forno, Verfasser einer Labred.

auf Tarüni, welcho bey Gelegenheit dieses Mise

1 Plall unter allen seinen Compositiouei
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und auf dien Klarier«] ihrer, feilen Platt eiu-

CatlMait van Weier,

n Litbthcn, Ddur, nähert lieh

n May starb Tü Ludwjgslusl der -

hcnocL Mcklenburg-Sclm'crinijchc Hof-Musicus
und erste Contribauilt, Johann Sperger, iutc!i

35jahrj£cu Diensten, Das Orchester verliert an

er auf seinem Insu uniente eine aeltne Kraft und
stimmtheit besasa, wodurch er dem Gongen
le feile Haltung au geben Wüsste. Ausser den

Vorzügen eines warkern Rjnieuialcn soielle Sperger

auch Conccrte auf dem Cojiti-auaaa , welche er

sich selbst "rumponirte, so wie er auch eine An-
ompouirt hat, welche olle in

einem s r- F.-,
1 1

1
c.<^ Sv.-I -.inj

keilen für die Au.'fühi
.

ohoc grosse Schwierig-

d nlmlich gewisse Weu-

imngtu Kritiker auffallen

Z. B. Nu. i. Takt Ii

iliea für einen Druckfehler gehaltet

.

irht gefunden , da« der Comp. Otters,

. Z. B. Takt 3«. in demselben Liede ;

lkt b ,
die letzten bejdcn 4lel etc. wo

nmer richtig auijcj'fis« sind. Sollte

r gewiss niciits ohne Ursache schj eilllj

en Ansiehlen darüber nahen?

Univcr-ailJ^iirLhe als Organist angestellt war, ist

tu üenilclben Amte nach Görlitz an die bekannte,

grosse Orgel der Hauplkirrhe berufen worded,

"id eben im Begriff, dahin abzugehen. Wir
ulioren au ihm einen Mann, der in allen G at-

ngen des Style und in allen Künsten der Aua-
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que hii rl surprendrn pur

Als der wackere Götz Ion Beiliching

jeine Hand vor Landshut verloren liatle, fuhr

er bekanntlich das Schwer! iu einer künsüicht

von Eilen verfeiligten , und war 10
,

ohglci

(um 17B0.) wir ein Jcidciisi-l-.tfil Irlirr

lliiic f-Liiic, die ihm uurcrsehecj in der

losging, riss ihm die diey IcI/Ilil: l'W^-t

krn weg. Deamasurea hesa aich. Lonztlkha
anaelzen, und ruhte nielll, bii er mit

icn fast eben an feiüg spielte, als mit den

Goye, bey der Kapelle Ludwigs XV. an-

gestellt, erlaubte aich einmal in einer luatigeu

Gesellschaft , von dem Erzbischof vun Rhcimi,

seinem Vorgesetzten, schlecht zu sprechen. Als

er nachher seine Unbesonnenheit inne wurde,

warf
.
er aich in der Verzweiflung EU den

Füueti des Königs und bat ihn tun Verzeihung.

Da er einige Tage nachher in der Messe vor

ilem Könige lang, sagte der Erzbischof, dein man

ne seine Reden hintcrbrnchi

widerte der König: er

iv'.limr.ii jrr-iT ^ c^oIuiIIcIll'l-i M

uer, ungewöhnliche Führung d*

d durch sehr angenehmen W«
4thigen Ideen im Trio, aus. I*
L wenigsteu gefallen; besonders

e Maische sind nicht sehn
igen aber einen genauen utj

AW» Paworil-ffalzer deKaiserin v.Frtwkr,— tOifgafahrt o. d. lauert Garde, für
Pianof. Leipzig, bey Kühncl. (Pr. 8 C

Die Walzer sind meist pathetischen Cliai

und wechseln mit gefälligen Trios ; den Gec"

1 ausgezeichnet) UerAus-

wol von der Uebflrsctzuue. aus der vollen Orcheetcr-
Iklusik herrührt. Ein arfigea Cotuplimeijt für die

K-i^liIm, vu; weichst- dicsi: 'I _ii7L licy :i.ixr An-
kunft in Strasburg zuerst aufgeführt wurden, acheint

es, dass bin und wieder, z. B. in No. 5., so gefal-

lige Anspielungen auf Österreichische oder onga-

LE1PZIG, bbi Breitidti nun HIktel,
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e ich am
rle, wiedergebe

ügeln der Einbilduugskrali in die Gebirge ver-

£i, mujj alle Kräfte seiner Seele ituammeu-

ntgBOBh begleitete mein Spiel.
" Der beste:

«rti Freunde [Hr. von Eymar) hßrte es.")

(Den ifi. Juu. 179a.)

ich ttnen von ,

flojscncn Monale In berichten Lahe , istdieAuf-

[iihrang des Werks: Ferdinand Corltz, oderdie

Eroberung von Mexico — einer grossen , heroi-

schen Oper in drey Anfeiigen, nach ilem Fran-

«Mischcn von J. F. Caslclli, mit Musik von C.

Sponüni, welche am sBaten zum ersten Male
gegeben wurde. Die Erwartung war gron, de

die Vtuaiin, die erste bedeutende, uns bekannte

Oper dieses Co-mponistcn , mit no unglaublich

,Bey£»ll -*—

July.

Urtheile v

sogar wenig wahren und elgemhümiichen Gehall
T

ausser , wo der Comp, aich selbst und seine Ve-
tuilin nachgeahmt habe, augesiehi} ') üdueil.t dec

ludere vom 3J. Min; (jeutger Jahrg. No. 16,)

„Sponum'g Fernand Corlez ist, sage ]

lung und deren thtatrol. Wirkung Rechenschaft.

Das Sujel dieser Oper ist aus lucksi-n Faden lUiam-
mengewcbl, 11. rauss in jeder Hinsicht, im Fort-

id in der Entwicklung, der einfachen

Wenn

Corlez, die unwiderstehlichen, kraftvollen ChOre
dasselbe r-ur lauten Bewunderung hin. Obgleich

einige Duellen, vorzüglich das, iwijehen Ama-
lülj und Corte;, (Edui-, No.3.) äusserst charak-

teristisch und van grosser Wirkung sind : so sind

<].:)[ 'Ül: (ri£iiL-. -.vc^ki: fiII^'im.i'iu: Se:L-
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Ursache, dass alles Niel

caler. Er *ei5
.cit rc,ii s i.:-:L[,

_hi. kLi,-:.k f -Ji

,i i'ijiiiiiiij.

seinen Ziveck v

Ueyfillsbeieigun

Dr. Chladni in

hier beieiglc Jai Publicun/rlrn. Dr. Chludni'B

seltenen Kenntnissen Au lin rrksainkeit und Theil-

nalimc, und nahm seine Erfindung mit voller

Z,::, ,
,!., ,;, t .f —

.

TVo/s Crajidj Capricet ptmr Ic FLmoforU comp.— p„r A. E. Müller. Oev. 34. Li.. IV.

nLcipiig, cht-sKÜlmcl. (Fr. lRthlr.4Gr.)

Einem grossen Thci! u

iL die Musik für ei

diaraktei.s

findungsreiche Compon:
Elrument bereichert hat, dessen e

ligen neuen Capricon giebt dazu Veranlassung

und Belege. Die sogenannten Studien (d. h. die

Produclo von Meistern, welclie Wob bealimml

siMfl, eir.'1 lr-Tibir'i'-li- 1'rl.HrH; ^l: Vit* r Ii ;:tlV
1 1 lud

mit detu Mechanismus der Kunst veilrauter in

machen) heben, ihrer einschränkenden Bestim-

mung wegen, oll etwas Einseitiges, F.iirfbrmiges,

Halles und Unvollendetes, und eignen sich dinier

wenig oder gar nicht Ell einem Sslholf*>hen Ge-

ginalilitt und NiiJaltcukeil haben mögen. Auch

M.schcn Cnpricen aber (von welcheu auch die,

munrherley Schwierigkeiten beweisen, die sie in

Absicht auf Figuren, Pauagen, Voraeichnung,

und auf Nüantirung des Vortrags beider Hlin-

gleich mf eine grosse, schoiM , gläuiendc Wir-
kung angelegte, mit allem Reichthum der Kunst-

ansieht pbuimässig durchgeführte Composiliunen.

von weitem Umfange, die der gebildete Musik-

freund mit eben so vieler Bewundei-ung und Er-

gülzung hört, als sie der Künstler sludirt und
spielt. Ucbenlies nah™ diese Musikstücke uuek

solche Figuren und Pas«gen aus unverdienter

Vergesaenhcil bei-vcrcemfeu, welche «ich mit

entschieden achüner Wirkung besonders Tür die

(eiligen Fotlrpiano'a eignen. Auch wird man
finden, das* der Componisl hier nicht etwa mit

blossen IJufern lind Arpeggialuren die Ohren

füllt , sondern in jeder Caprice ein eignes, bedeu-

tendes Thema zum Orundc legt, und es

traalirt, und bsy allem '.Spiel 9er Uune. »
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Name Caprxe rntachuUhgeo wirf* , In du
Gaue rma lukbc Ktuhe.1 und Einheit briogl,

d.e es nun uliooea Kaammi erbebt So wie

daa Bncriaus von den rorigfn Mjchen Caprioeu

gili. tu j;ui vormguch voo diesen Denjaten,

Die <cstr, nn ^i<^v ™>'(o .cd ( Tat., geht

au Fmiil. Du Thenn drud.1 gros« Kotachlos-

trobeii au. Nullden a> jb auf- oo.) abgeben-

den, gr-brochenen Aoronlen und Liufrio. welche

der Fuss liitl.g aarttri, «ich gteichuin erschöpft

hol, gehl e. ,anf der fclgend™ S. 4.) in einen

aehi behhchen. »lud roc l.ollen Sau in A» dur

über, der eon Soiien der Hil-monie und Melodie

gleich trefflich ist. Dieser Sali Wendel lieh oll-

m ahlig durch gebrochene Areorde, Terzenläuier

und andre l'iguren für beyde Hände (in Ende

S. 5. ) nach G dur nud m dem Anfangslhemt

JÜn, ohne doch denen nyejle Partie wieder auf-

Accorden |S. 6.) durch mehrere Tone, bij er

erat S. 7. einen sanften Uebergang in dem er-

wähnten örtlichen CanUbile findet, das hier in

B moll eintritt, bald feuriger nacb Es med lieh

wendet, und noch verschieden modulirt, vun den

lebliaflcren Figuren wieder aBmahlig verdrängt

wild, welche (S.fl. oben] in daa ursprüngliche

Tliemn und in den HsupHou F muH lurücklun-

ehende Partie dieiea Themar kuuitreich weiter

ausgeführt wird. Noch ein»«] liitt der caulable

Zwinhcnsati S. 9. und iwar in P dur «in; S.10

u. 11. verdringen ihn wieder die laujchondcm

Bewegungen, welche S. 11. inuineArl mn Cadem
übergehest, und nach einem nochmaligen An-

klinge der bejden Thema'a nun völlig belihdi-

gend den Schiusa in F dur herbey führen. Ue-
brigena ist dieae Caprice in Rücksicht der Ar-

raufenden Patugen Jiir bejde Hude zu üben

Die '-weylt iat ein Mtgro ton Spirile im

Viervierteltakt, inGismoll. Auch in ihr heiricht

ein edler Äiudrnck, und eine reiche Gewand»
heil bey Durchfiilii-ung der Grundmelodic Die

J l;,-|p:i:g,u i.i li;i-i die A el.Echriule , welche vor-

lüglich die linke Hand be>c!isf[igl. und aowol die

schwächeren, als die stärkeren Finger derselben

Enm Maikiren der Tatnheile lehr niulich übt.

Duieh die« Begleitung kommt logleich ein 10-

mebdiictu Compound!. I>.eie Cspnu; (8.1»)
bauhl aus 1 Tliden. Der eilte rührt bey der

durch die Obcriaslen Hören au [aasen. Diese
Art von Vnrinicl dauert S. iS u. 19 hindurch;

S. 30 aber tritt ein sehr lieblicher, mclodiüacr

Sttl in B diu ein, der aber nach neun Takten
den feurigem nrpeggirten Modulationen wieder
weicht, bii S. 31 (am Ende) die erwähnte lieb-

liche Melodie, aber jelit in Dos dur, zurück-

kehrt. Nachdem lie S. 33 vom neuen durch din

auf- und abwogenden nppeggii ten Aceuidc ver-

kunstreich ihren Hauptlügen nach S.aÜ erat im

steigende Ilms den immer wieder heiabgehenden

Acbleln des Diaeanta sich nähert, und endlich

sich mit ilim in meist gleichlaufenden Scch-
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Nebensatz mit neuer Lieblichkeit ii

iura letzten Wale tah hären lint

führieu fignrirUn Accorde rausch[

Feuer einher und eilen tu einem

t und Christus »ich aus demselbe

so erschütternd ausgedrückt, dasa e

, welches zugegen war, die Erde ui

ra erbeben fiiblte und wirklich gla

n Jahr 1768. wurde 10 Paris eine go
die für üie belle Composition des Psalms,
flumiua. Babylonia, ausgesetzt. Dun

9 Direclor lies Concert spiriluel, erhil

Usn, die um den Preis warben. Die.1

Zellel fanden, da

mal« Muaiklchrer

Diese, allgemeines Aufsehen
Kirche

gende Begebenheit machte das Glück des jungen
Mannes. Er wurde nach Paris berufen , und als

Mmiklehrer bey den Saitita Inuocents angestellt.

Im Jahr 17; 5. übertraft ihni der König die nlm-
Stelle bey seiner Kapelle, und in der Folge

1/. Mkt ii-iü.-

•1 Eifer,

^selben würdig zu zeigen, nur noch mehr,
ine Oratorien, besonders derDurehgang durch
u rollte Meer, gehören in den besten Pioduc-
n in dieser Gattung, Es ist vielleicht unbe-
innt, welchem glücklichen Enthusiasmus die

ans! sein herrliches Regina coeli verdankt.
- hatte die Hoffnung, in diesen trockenen Tost
ihren Ausdruck an bringen, beynihe schon

fgegeben, ale er eine» Tags in das Schlojj zu
ersajllea kam. Hier erblickte er von ungo-

i Frankreich niedergelauen hat, l

Mengeder trefflichsten Origiualwerke italienischer

Meister, namentlich eine Sammlung — wabr-
^..•LLir: Hell die i-oll'.liidi;^''-. 1J1.: rr. c:rbl — dre

Compositionen PalesB'ina-s und Duranle's. Viel-

leicht ist es den Leaern der musikal. Zeitung

nicht unangenehm, hier ein Verzeichnis dor

Werke des ^letztgenannten Künstlers in finden.

Mesee/i, Missa alla Palatrina. D moll.

—

sa <i 9 >T>c. Adur. — Requiem ä 4 voo. G
1. — Ein anderes zu 8 Stimmen, C moll.

—

Miua i 4 vor. Kyrie, Gloria. B diu-. — Ein

anderes A dur. — Id. zu S Si, C moll.— Id.

iunfsümmig, Cdur. — Id. Sstimmig, Gdur.

—

"l.4stimmig, Ddur.— Crsio 4itimmig, G dur. - -

Id.Sl ?, C dar.

entalbegleiluiig, Ddur.— Id. Ssümmig, Ddur,

ml. ferrn.'— Id. 5itimroig, D dur. (ililo bril-

nte.) — Id. tülobreve, — ' Id. ^stimmig,

dur. — Coifilebor, ä voce lala, Ddur. —
elifo breve. Ltutdate piieri, h voce, Amol!.—

. 4stiramig, Gdur. — Id. Sätimraig. G dur.

—

ilobreve,— Laetatux tum, 4atimmig, Adur—

" mig, Amoll.

'

Aniiennen. Alma, h voce lo/n.— Id.

dus er auarief: Ein herrliches Gemälde I ich will
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Den 8t™ July. NS- 28- *8t2'

Ein Wort an CompaniiUn , a\u ii'ii ran

ttlbtt vtHUhta lalllr.

JwcpFi Ilaydn und Mozart haben iu mehrern
ibrcr Quartetten zuerst die gewöhnliche, und uuf

ilEe Stufenfolge nicuachlicher BtnpliticTung conse-

toog au r da! Gemülh ir.ltr'voilI.eilhafte Reihe

der Sitzo frn so fern abgeändert, dass sie das

Der psychologische Gruudriss eines Quartette

im Garnen i Einer Sätze , w»a die Hauptempnn-
Jungeu anlangt, ist dieser: mehr oder wenin.tr

krimpe, männliche, würdige — wenigstens nicht

lindelnde, nicht scherzhafte Heiterteil; (erstes

Allegru;) mein- oder weniger sanfte, mehr oder

weniger wehmütige , mehr oder weniger ernste

Rührung
$
(Andante oder Adagio 5) lasches, mehr

oiler weniger heftige!, mehr oder weniger ge-

teiiles Aufstreben zur Krall und Freude
;
(Sehur-

uudo;) melir oder weniger helle und leichte,

ausdauernde Munterkeit, Heiterkeit, und lebens-

volle Anmnth. Dieie Folge ut, wieman sieh«,

»alurgcmlsa , und gewidirt such — sowol im
Auith-uck, üls in der künstlerischen Arbeit —

reiche Mannichlallfgkeit, ohne der {Einheit zu

schaden: sie ist mithin psychologisch, ästhetisch

und techniaoh gut, und, findet sich mir übrigens

alle», wie es seyn soll, so wird sie unfcldbar

von vorthcilhaflcr Wirkung sejn.

rascher, glänzender, feuriger, geschrieben —

aber bey Symphonien, wo man dennoch diese

Umsehiung nachmacht: ao ist dies Verfahren

nicht nur iwcckius, wie daa nun von selbst ein-

leuchtet, sondern auch zweckwidrig, und der

Wikuug des Ganzen, wie dieser einzelnen Sali«,

sehr nachteilig. Nach einem wichen Allcgro

:i.i:ii'.icii n.i.i 1 ilin Ar: dl nie [1] ujuTiir^-1!::. i'i- [^l^e

gerade den schönsten Effect, und hat man dies

recht aufgenommen, daa Seherzando dann eben-

falls^ statt dass dies, vorgenommen, indem tu

sich dem eraten Satze im Charakter und Styl 111

sehr nähert, wenig oder gor leine Wirkung für

sich macht, ja nicht leiten sogar, als ein kür-

zerer, in der Ausarbeitung schwächerer Appendix
zu jenem, eher widrig wiiil, indem e» dieselbe

igittzed by Google



1

danken , und in der Anwendung desselben dahin

gebracht, fast ohne «IIb Ausnahme auch liier

das Rechte zu treffen; uns, den Nachfolgern,

getienit es nun aber, durch nlherei Betrachten

lind Erwägen Ueaacn, was sie getban, uns auch

mit Veratand und bestimmter Abaicht ihren Ab-
weichungen von der Regel nur da in folgen, wo
wir in denselben f'n« kommen, rollst aber liehen

zu lassen, was mit Recht als Regel anzunehmen
s eben.

ästhetisch und technisch gut und wohlbegründet,

auch, wie es da nicht fehlen kann, Ton bester

Wirkonj ist.

es Coneert , in welchem
,^
nebst

AUelttjah der Scliopfimg au fgeführet wurde. Es

besonders an reinem Gesinge, worunter Ref. kei-

neswegs Coloralureu oder Brav-ourtn versiehe;,

kurzem Concerte gegeben. Ilr. Braun aus Co»
penhagen spielte den ljtcu Apr. ein von ihm
seihst cumponirtea Hoboencoucert lind Variationen,

mit einer Fertigkeit, die allgemeine Zufriedenheil

erlegte. Er bringt mit Sicherheit grosso Schwie-

werdeu. — Nie fehlte es hiesiger Kapelle an

grossen Violinapieiern. Wendling , Tanner nud

Hnmprl haben in voriger Zeit sich auagezeich-

rer ' Orchester, flr. Eck mit seinem Bruder in

Winl« spielte einst auf diesem Instrumente Con-

certe und ward besonders im Adagio gerühmt.

Von den Hm. Franzel und Moral! wurde hauGg

in dieaen Blattern gesprochen. Wer nach so vie-

lem Vortreüb'cheu, an das man gewohnt ist,

noch Aufsehen erregt, 'rauss dem Vollkommenen

sehr nahe kommen. Hr. Maua, ein Zögling der

ir Schule, spielt« ganz in dem Grachruacke

selben.
'

e Doppelgriffe i;

Chorden

Jtt ihn folgte bald, den

Bildung geeignet —
itrss May, Hr. Pol-

sich eines BeyfaUs,

m ähnlich, welchen dieser KiinsÜer an jenem

lend sich erworben. Es schien, als wenn auch

r kaltem DeuLachen jenes Enthusiasmus fiir

inst fähig wa'ren , den man an unsern sudlichen

ichbam ao allgemein bemerkt. Was es eigeot-

10 machtig ergriff,

eicht gl

des Ausdrucks ist wol ai

OK

'., Gesang, Würde

sehen Künstler jene Unbefangenheit, Leichtigkeit

und Anmulh, mit der er das Schwerste durch-

führet. Sein Geschmack acheir-t aus dem llalic-

aejgt, dzss Ilr. P. selbst gedacit uhd gepriilt hat.
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Du Conctrt, (Gdur) das er «pirlle, ist von
ihm selbst in einem freundlichen, gefälligen Style

romponirt, voll von seltenen, glänzenden Stel-

lung war du Adagio, *Du Pathetische, du tief

Rührende, scheint ehen diu» Küujtlers Studium

nicht gewesen su «jn, der sich seinen eigenen

Eingehung™ übcrlässt, und wenig Prätention zu

Oi. P. neu aeiusL Kr gab, l»j Celeg«ru.e.t der

Sdüu.scadeoaa, ig ,. ... .rhoell auf ooooder fol-

genden Reihe, eine Mecgt UnppcilftUn, Uuppet-
gr.fli u. •. «t, in welch.o «1 (diu. vu Hill

lugen luil, angebracht »ar. D.e Ucbuogen »on

Seh. Bacti , dja Sonaten mit SOI tMIbegle! long eine«

bauet ton Suumu , to Vit di» V jolwichule reo
" "

I deu SlolT gc"

n gtgoa

d Scelo mangeln. So(

Hr. P. wird auch im Umgangs allgemein, als

ein unneln gener, höchst bescheidener Mann ge-

rühmt. Er bewahret, wea man übrigens langst

weis«: doli Rescheidenhcit dea wahren Talcnla

unzertrennlich» Begleiterin bt. — An Theater-

Neuigleitcn lind die letzte« iwey Monate Ina.

Ein kleine« Lustspiel, das JtinggeietUnfrdhstikl,

in ein Operetteben umgestaltet, war unbeden-

tend und ohne allen Erfolg. Der Componist

hat »ich nicht genannt. — Mad. SchOnberg. die

amen Knnsl mit gi-o«em Reyfall

Jt weitern Unltiliallung du Publi-

r sehen mit banger Er-

Cyclus ontgegen. — Hr. Weiiclbaum ist mit

»einer Gattin auf einer Reise -, Hr. Frlnzol kehrte

«ö eban von einer wieder, und Dem. Lang, vom
frankfurter Theater, Unterhalt die Kunstfreunde

ihrer Mutlirstadt mit ihrem artigen Gesänge und

u Total

iser ThcaUr hat unter der Regie der Hm.
,ar und Weis« bessern Fortgang gefunden,

n erwartete. Es gelang ihnen, eiu Logcn-

o Hauajniethe und ändert

iaas sie sich der Bühne

liehe Dir«

Ob n

'er Mitglieder, für

u billigender Schritt war», dssl alle

. Schütz verabschiedete Mitglieder wie-

t, auch Hr. und Mad, Mosev.-iua von

Ok . ( Rio« Hr.

r lebt ala Geaauglebrer ü
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curagirtcn Dilettanten trefflich : weshalb also die-

ses Stock, so wie du HcmagttüuU , und meh-
rere andere unterhaltende Sachen, gleich bey

Seite gelegt wurden, mag der Himmel Witten.

Mad. Schütz trat ior ihrer Abreite nach Russ-

laud noch in einigen Rollen auf. Am lasten Nov.
als Maria Stuart. Man warf Gedichte ins Par-

terre und aufs Thealer, und bat sie, hier zu

her zu sehr er-

Dec i

fand b
Is Gräfin Margarethe im R.

i (zu Pferde.) Ei entstand wieder Un-

lemporken, Pfeifen, Zischen und Hervorrufen SU

untersagen. Mit der Bianct della Porta und der

Isabell. In der Bravl von Mmina beschlo.s Mad.

Seh. ihre hiesigen Daisteillingen.— Am sollen

Dee. dcbiilirlo Mad. Anschülz r. nürnb. Theater,

durch Mad.Schüus in die Stelle dcrMad. Mnsewius

kUnntn, bey Fleias und Bescheidenheit, etWM
werden. Doch war der Beyfall mir gering-, so

auch, «Ja er den Richard Lüwcnhsri spielte.

Ein guter Tenorist thale uns noth, da Hr.
Weis, für dieses Fach jetit ganz allein steht.

(Hr. H. wurde im May engagirl.)— Die glin-

Frintessin Mchrnbriidtl , ICendrillon) welche am
i6teu Febr. zum ersten Mal, und bis jelzt inmol
bey immer gelulltem Hause gegeben wurde. Die

Garderobe war sehr geschmackvoll und reich,

das Ballet wurde duroll ein Feuerwerk ersetat.

Med. Mosewius (Cloriude) und Msd. Schmidt
(Tisbe) befriediglen durch ihreu Gesang jede

Erwartung. Dem. Toakoni, die nicht Sängerin

ist, leistete, ala Aschenbrödel , was in ihren

Krallen stand, und gefiel sehr. Dass aber Tisbe,

die selbst ihre Tanzkunst rühmt, nicht vordem
Fürsten tanzte, und dass die Harfe bryderOu-
verture durch ein Pinnnforte, das Waldhorn
durch ein Bassctlioru ersetzt war, gefiel Rtf.

nicht. Vielleicht war dies aber nicht anders zu

Oper hat, für diese anständige Auf-
führm i Man

s Fach der Helden hat,

! dv, zw.;.!

n eine Oper
*ler die Floc

die IlaupirolSpieler, Hrn. Call Blum, der

maft h«llc.

F
Ein vielseitiges Talent. Die Musik

wurde von einigen — Kennern der Cherubini-

schen gleich gcalelEl. Wenigstens finden sich sehr

starke Reminiscenzen au* dem IVaHBrträgQr
darin! Zu leugnen ist aber in keinem Fall , dass

Manches sich sehr hübseh ausnahm. Hr. Uilray,

U'effliche Stück vorgetragen wird,

ben und Eifern geg,

hUH: also darüber ni

Puhlicums war sehr
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benb. R»f, haben i!it d»ullit[l<Tl, ertilnlirleo

Pmegen, [da«. ™ der Iu!jowr <MfM graxico

HU,) lehr ftefülleo; nur br.ngt Mad. A. Jn
w olt eo, und dal /f^rtto gelingt .hr pftT nicht.

dais min die letztere eigentlich' gir nicht unter-

geordnet nennen tum. Hr. BJnm accompagnirle

lieh die Somute »eltiil auf der Galum und
erregte durch aeine Fertigkeit Bewunderung. Hr.

gor leistete tr im Spiel. Das oblignto Violon-

coll hey der Arie der Zerlina in F, dürfte itu-
' Niemand gehört hti-

n der hflehiten Höh

n Pr<,g,r

Schmidt (Anna) und Med. Moaewiiu ( E!»ir
Ingen beyde brav: warum ober geh Mid. Al
ithiitz nitht die Zerlln»'/ Dieie drey Partien

"od ja vun Momrt mit 10 vieler Liebe bearbeitet.

h wird Med. Schiitg jib-i Knulaud furuckei-

et, um Uaslrollen zu apiclen.
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BAnny, Graf Alexander Belnlen, Graf Michael

Rhedei, Grad" Tlmrutkui, Baron Georg Bdufiy,

Jio Witwen Je« Grafen Frau Gyulai und des;

Frrjhorn Niclas Wesseling!. Unter dm Kla-
vicrmeisiern , deren den Summer hindurch die

meisten mit ihren Herrschaften uud auf

dem Lande leben, und deren einige norh nie in

Klaujcuburg waren, heben eich, Iheils als theo-

retische, thcils als praktijchc Musiker vorzüglich

bekannt gemacht: llr. Poll im flaujo desllrn.

Gouverneurs, IL. Pocschcl in dem, des Gr.

Kernen» Samuel, Hr. Heinisch in dem, des Gr.

Wolfg. Belhlcu, and Hr. Niegieis in dem, des

I i .1 1: k Giu!,,;. Au,;i, diesen giebt es meh-

ren in Khmsenburg, auch sogar zigaineiische,

für diejenigen, ivclclic , so wie sie, ohne Koten

uud Keneu zu brauchen, tuusiciieu wollen.

Berlin, den aosten Jun. Den loten May

keit, Reinheil und gulen Ton, uud Mad. Georgs

•seh durch schönen Ausland beym Flbtcnspiel

ans. — Den Sitten gaben die Geschwister Sigl

aui Pbsssu Conc. in demselben Locsl. Der l ljäh-

rig» Ignaz spiella ein Violoncell-Cone. ..Zim-

vielec Reinheit uud Sicherheit. Die ;j*hrige

Calliarma sang eine Arie aus Ziugarclli's Rvitwv

July. _«C
und luüt, eine Arie von Portogallo und mit
Hrn. Sliiiner kleine Duetten mit vieler- Zai-lbel»

neto sich aus durch Molaris vortreffliches Dop-
pelcone. für iwej Forlepiauos , welches Hr. C.

Dieselbe Fertigkeit bewies llr. Deiner' auch in

dem Cuoc, welches Hr. Camor Dauer in der

hiesigen Gnruisoukircho am Uten dieses vecau-

Udtete. Seit dem Abt Vogler hatte »ich niemand
hier auf der Orgel hö.cu buwB( dies und der

Ruf von Hrn. Berner. grosser Geschicklichkeit

reiche Versammlung herliey. Er befriedigte alle

Erwartungen. Ich nenne Ihnen nur die einzel-

nen Thrill seines Vortrags) vielleicht ilsis Sie

Gelegenheit habeu, bey seiner Rückreise über
Leipzig und Di-esdeu den achr<ina;rAvLiL.licc]i Künst-

ler su htlrein Er spielte ein vun ihm bearbei-

tetes P.lludium und Fuge , dann Variationen nach
Vogler ffir die prgel, von ihm bearbeitet, und
einige Ausarbeitungen über Luthers Choral: Vom
Himmel lisch da komm ich her etc., namentlich

die Itr 4slinnnig naeli der junfschen Tonart, die

3te, den Camus Turnus im Pedal, mit einem ans

der Choralmelodie genommenen und figurii-ten

Thema; die -Itc endlich mit vollem Werk nach

J.S. lisch. Der ItaTheB dcsConcerts gab, unter

der Direc-lioii des braven Mnsihdir.
, Hrn. Seidel,

den ehemals sehr hcliebleo Ted Meli v. Rolle.

Auch jelit gefielen noch immer die Chore, die

von der Singe- Akademie des Hrn. Coordirrelor.

die Arien, obgleich Ulli. Leist, Dem.' Eber-Irin

Mad! Gle/vom haraburger Theater hat

einige Gastrollen, aber mit wenig Beyfall gege-

ben: am teumdie Sophie in Paejs A',^,<i..r.^ r.m

listen die Vitellia in Molaris Titiu, und am

Am Josten ward zum ersten Mal gegeben und
am Sten d. wiederhol!: rfer weibliche SvldiO,

Singspiel iu zwey Acten, nach dem Italien isclicn

Key bearbeitet, mit Musik von Naumann. Man

Put'iod c< Ct



Vortrags derselben dorch die Dem. Schmal« l

Schmidt, Mail. Eunike, und die Um. Eunike b

Blums alle Gerechtigkeit wiederfahren * das Gm
machte aber keinen lebhaften Eindruck.— /

inen wird, inner den Lustspielen du H
Schall! Mthr Gliiet aU Vvttmd; und: 3V.

i, Ufm-r gura ersU-u Mal aufgeführt: j

Med, Eunike, Ilm. Gern
Henr, Fleck, welche die Feodore mit vieler Zart-

heit und Innigkeit gab, viel Eindruck. Lauten

Beyfall erhielt Marien. (Mad. Eunike) Arie: Die

!n Mnj. Auch hier wird Ihre

nähme gelesen, obgleich sie

frtylich spät genug eintrifft und verzweifelt theuer

KU (leben kommt. Da von hier aus wo] schwer-

lich noch jemals eine Nuüz über Musik nach

V will ich wenigstem einige

ihu MiLc]ivf:j:f[ , <!i.- r'i*fi]r]M] Vil li]..-.' ]:

ausgegullrrl: seil einigen Jahren, und b

n Juu. Mehr um fs

ejstungen an den festlichen Tagen des Besuchs

•x kaiseiL Majestäten bty unsenn Konige au

richtigen , als weil ich etwas im Allgemeinen

ahrhaft. Ausgezeichnetes iu berichten bitte,

eldc ich Folgendes. Bs ist keine neue Paer-
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QHKaBo'l, der lieh zu Genua aufhielt. Du-
t Achim sich in Marseille cm, kommt ia

Genua an, hört Fmuciscellu , und kehrt zwey
Stunden nachher mich Frankreich zurück.

Dibliogranhie der Musik, öeiiia auflmb L-|ic]ie Ab-
handlung: wr la tfftU ife tOrdiatn, wird er-

wartet. — Davisma, vormals Ueneral-Entre-

preuneur der grossen Oper in Parii, unter dei-

•en Direction Glucks, Picciai's, Sacchini'. Worte

Jahr 1806 tn chic nenen Paiilogit ou de la muii-

Er beendigt

TneiL — Eine Pübt
L. Ger—, Verf.

TroU Sonnita p. It Pinniforle, comp.

pnr Lcop. Kostluch. Öcuvr. 5j. fl Lcipsic,

chn Kühnel. (Fr. 1 Thlr. 16 Gr.}

Jedermann kenne! K.s frühere Sonaten , und
>0 kenn« Jedermann auch diew( denn K. bleibt

sieh iclbst vollkommen und in allem gleich, so

da» insu sogar ganio Phrasen (i.D. im RonJo
S. 10. fg.) Bus frühem Sauen nachweisen konnte.

Dieso drey, der Kaiserin von Frankreich gewid-
met, und, irret Ref. nicht, auch in Parti ge-

stochen, gehören unter die besten, die K. gebe—

feit hat. Jellt, wo die Klaviermusik einen to

vmSIlderleu Schwung erhallen hat, wird frey-

stücke für massig fortgeschrittene Scholaren be-

trachtet, die atch iu wirklich guten Spielern

bilden wollen. Denn als Lehrer, auch wo et
eornpooirt, ist K, trefflich.

LEIPZIG, BEI Dbeitkoti' UKD HÄ1IEL.
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beschrieben wird, da.a ea jede, md.l ul .

aclucklc Tischler für eine unbedeutende Kleie

keit verfertigen kenn. Sc- wenig nufTs)!c[ii] Ji

Erfindung schein!, ao tat sie doch, »Ii eben

ist ihm nur nicht alle Bild™
versagt, in ™nec Slimmung

Laim, und weil .ein Gebrauch;

einander gleich klingen, oder

ivveyte Sludimn verhilft iura Autimuen der re

neu Quai-te, grossen Sexte, gosHcL] ftr-pliin.,, u:

sonach tur Bildung der dintaiiiiclicji Scaia, j'

Ohr ond mit der Summe. Hier, wie dort, wii

liiick.iilfil |Ti]miij!ir:iL : es vmlehet sich aber vc

aolb.t, dasa allea, waa gelehrt wird, auch von dei

«rerdu

ung hat,— Das dri

dl ;
ivcitn t SdiarfuDg dci Ohrs i

is Oclochurds, ohne jene Hüll:

in; Ungeübte; du vierte: : Anw
in und Auflassen der kleinen

Ueae Fähigem
nen im Frak-
:u einfachsten,

der, besonder! mf dem Lande, dadurch gleich

fange für die Sache selbst leichter iuteressiret

rdem so machten wir doch diese Ucbuugeu,

früh, ao gam iu Anlauge. nicht ohne Be-

iken anrathen. Warum nicht, und wu wil-

deren slatt vorschlagen: darüber an einem

Sem Oite diner Zeitung, indem ea hier in

it fühwn würde.) Der Verf. lehnt, wie da-

i m verfahren — Vörie,CD de. Texte, mit

londerer Achtsamkeit auf gutes Vocalisiien,

gehörige Ooßnung dea Mundes, Richtung de.

Xfjruers überhaupt, Alhmr.it am rechten Orte u.

— und giebt daj Nothige twar sehr kuri,

!: h<-i„ni ri :L.M:.:'.ri k lügend an. Er

lieaen aeinen Zweck hier um su aicnerer

cn, da er die gewöhnlichen Fehler der

und Schüler hirrbey, und wie ihnen be-

cinige Vurcrinnernd,

und Sorgs.mikcit, v

lorrichlc u. dcrgL n

Eben durch aolche wird er, eben für seft«

h beym ertttn Un- Zweck, gewiss mehr nützen, als es allen dcW
. Methur|e beym Ünter- scheinen mag, welche mit liehen Worten |agl

Wahl und m.ammen gesogenen Augenbrauen in die Scr»
I, die aie nur aus Büchern kennen, Ai«
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<!ic sie wenigstens mit Instituten verwechseln , wo
fchna anderweit gebildete Kinder den Lehrern
übergeben, und diese vorausgeschu werden, wie

ie auf dem Lande nicht nur nie hl lind, sondern,

ohne eine gimliche Verwandlung der Dinge,

inj! einzelnen Ausnahmen, wenigstens in diesem

Jahrhundert noch nicht seyn iifid werden kön-
nen. } DrilleLeclion: Vereinigung beyder ersten

Klassen zu denselben Uebungru — wieder mit

..l„- k.l.-l.:l,.-i. U-kien lluli.mitteln und Nach-

ilann uueh nu£ die Schuld wohllhalig zurück-

wirken wird, Vater »od Miiltcr einzuladen, ihre

Kinder singen zn liOreu, — vielleicht des Sonn-

Erster Unterricht de, d.ittcn Klasse, der am we-
nigsten Fähigen, wo Jene beiden abtretcu. Dic-
oes schwierige, wichtige, und in den meisten

i Leclioii fangt nun der

denken sieh uns« Leser

• -Belehret wird, konnte,

ichtliehei- Stücke an-

werden. «ijr ge»
erwähnen, dj

möglichste erleichtere, die Röthigen Beispiele

überall anbringe, und mit vielen empfehteus-

werthen, treffenden, und nicht sehen eigens er-

fundenen Hfl usmit [eichen dem Lehrer zur Hand
gebe. Die Kapitel folgen übrigens in dieser

Ordnung: AjusiLschlüssel, Noten und ihre Ue-
nennung, Anwendung der Nolontenntnis auf Ge-
lang; (Gctavo, Terz, Quinte, aof- und ab-

wärts — wo aber die Zwischenpnnkte, S. aäv
nun Thcil nicht richtig gedruckt sind; daraus

gebildeter barler und weicher Accord;) Finden

der Sccundcn — Scale — der reinen Quarte,

kleine .Seplin»

; der Not.

& 33,

( Gelump;) n

Taktiren; (leuirrcs, lur niesen flaue, uaca wal

ir die Prtiis Ungeübter wieder uusf-

cmechl,-) Taktstriche, Pausen) musikal.

Ida.) Minieren. '(Das letzte Kapitel kann
ichgsngig nur dem Lehrer bestimmt seyn,

»ubtil. 1

lieh hier

zu ausführlich

gen Theilen des Werkohcus gesehiehe

sondert bleiben : in jene aber gebärt, ui

1 da von verständigen Meiste*

.,:.;ri, t
. T ,

so tucriili

die erste Anweisung zum naluv
ebenfalls nach Noten, t

die sechzehnte endlich erlheilt Relhscldjge zur ,

eUmärdigen Einführung dea regelmässigen vier-

stimmigen Gesanges beym Golteidienslc. Das
hierAngernthene, so beyiallswürdig es ist , dürfte

j edc*h an garmanchen Orlen grosse Seh nievigkeiten

linden. Indessen, ein verständiger, und für die

Sache im Heilen gewonnener, thJtiger Mann
wird thun, was die Verhallnisae zulassen, und

Namhafte» sejll , auch
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mutier geworden sind- Wio viel aber durch

Einrichtung des Kirchengeaangcs , wie sie hier

empfohlen ist. B«d, nach Beschaffenheit dn-Um-
stande, noch mannigfaltig modificirt werden kann;

wie viel iusheioudere auch durch den Wechscl-

geiang der ganzen Comciude mil einer Anzahl
musikalisch gebildeler Kinder bey gewissen [eyer-

lichen Gelegenheiten — liey Connrraztioncii,

Ahcndmal, in hohen Festtagen u. dergl. — BOT

Erhebung und andXeliligeu Rührung des Herzens,

miüiiu zur wahren Erbauung, sogar auf vollere

Mrdleben, gewirkt werden kuun : da» glaubt

niclil an sich und Audcrn gemacht hat. Guter

Wille, Thaligkeil, und Einverständnis des Schul-

lehrcrs mit dem Prediger und den Kirchcuvl-

tem, sind dabey vorauszusetzen : stehet es damit,

wie ei Boll, ao laut akh für alles dsa nach und

nach nicht Weniges , und dies auch leichter

durchsetzen, Iiis der gleichgültige Sinn u. der uu-

thztigo Charakter gemeinhin zuzugestehen pGegen;

dem Verf. Bclbsl aber wird für seine Bemühun-
gen der Lohn, den er sich am Schlüsse wünscht,

seine Arbeit gehörig benutzt werde. Viole Kir-

dent Geiste der Zeit, oder, hOrl man dies litbi

im Geiste einer jeden,) wenn man, wie bey de

nun in einem Decennio wieder in »oller Herr-

lichkeit stehen und blühen und reiche i'i-üchtc

bringen solL

Auf dem letzten Begon findet man noch

AnmcrlungEii) und darin die Erklärung mancher
Gegenstände, welche im Laufe des Textes au

weitläufig geworden wäre; i. B. das Gewühn-

Conc im alten Seh. H. Es war nicht toll.

Merkwürdiger war das am l5ten Nov. gegebene
Cunc des Hrn. Feilosa aus Neapel, durch seine

Schlechtigkeit. Du Duette, bntfo ans il innh.
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SusUtnten geWuen , Variat. fiir 6

heym PianoFotts, und ein Duett

Dann folgte die Getarigea von Andr.

e acliliejaen, au wurde das Ui"thoil zu vor-

onne Bitterkeit, die Fehler gerügt, die Hr. Mu-
«kdirecu» R. bey der A —
begeht. D» Hr. Riel n

gefehlt hat; d. ihr

Iheilen werden, w

der Ei fjh-

u .Utk beaelit lern.) — Am

lig. Hern (Edu,).u.d=r

orlHtbi, die viel Ettect-

r. Scholl gesungL-n, ging

Tzll'o?™ PatLr, von

Li Ducti aui den DaflmoV«

M) Duett v.

rout^er mit Erfolg

in. und Hm.
i Dilettant declaraii te den

Miraraten! dL war auch

Fall, gegen welche, daj

Mbo elw.ai.taberi.tel

Ton veijchioden. Die

LufUthtga-, wurde da.
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in CG. in D. G. heglntet n. i. v.) Das Ai
dilorium schien nicht jehr befriedigt iu sey:

Kann aber diese Unordnung befremden, wer
man erfahrt, dass bey allen diesen schwierig!

Sachen nur eine einzige Probe, wenige Sluadi

voi' Anfing des Conccrts, Stall feudi da« mcl
rero Milglieder auch bey dieser Probe nicht ai

e egeu »uei,, mehrere mit Widcru-Üleii spieitsti

Hier« kam noch, J.isi ein Theil dos Orcli

.

der am Hnutboislcu besieht, i» diesen Tagt
austnarsrhirt und durch andie Mitglieder crscl:

»ar. Ein lebhafter Streit erhob lieh in Fol)

diese! Concerta in inner« Zeitung, ilr. Din
ilcr aus Ge&lhgleit für Hrn. Caitellieri Jas Accom

Ulfl £

n Ruhm Ith Niel

e (Fielen, Hobocu, Klar;

< einander in Hellen, und sich ein<

jii.l ;.u beilci^i-rn , aueb alternd

c Ilm. Dur

olVe Zflei/e lies Co«

1. K. auch eben

-freulieh gewesen seyu. Dieser warf Hin.
"nrrl'afimuVit Iiiiii M;.ri-|-1 in M ii..:kk-ii nl-

Hr. Durn ober Um ganilichc Unwisicn-

1 Undankbarkeit por, da Hr. K. beynah

*bb er hier geleistet habe, der Beyliülfe

wiubeyile yerdienallich, für bedeutendeMniih-

ITiihi-uDgcn ober niilcin: N kännle mit ver- Lebens, *) das Grob v

iten Krallen, bey gutem Willen und Liehe mr Grabe v. Claudius,
"

Sache geleistet werden 1 Doch dal sind Kol nur

fromme Wünsche. — Am aäilen April gab

der i.iikhriae Carl Mii l.lr:i !M: „L.< IliJ.uiisrinTi-ig

ein Conccrt im knoiphof. Junterhole. Auch hier,

wie auswar«, «miete er durch sein treffliche«

Pianafoilespiel
,
weniger durch das auf der Violiu,

allgemeinen Beyfsll ein. — Am Sien May gab

Hr. Thiem im nlml. Siele wieder Cancer!. Er

guten) Instrumc

i'inii-jf.^C'e-i.

:I iit lYicisiui;

er auf jener

lonceruaal hören. Er aui

Ii Fertigkeit. Den Mittels



Gramk Senats p. Piaiiof. et fiolon obbge,

camp. par Ferd. Riet. Oenvr. 19.

i. Bonn , chei Sitnrock. (Pr. 4 Francs.)

Hr. R. fahrt aur dem rühmlich betretenen

Wege fort, einer da suageTcichneislcn Klaiicr-

Corapunialsn nnsrer Zeit iu wenlcn. Audi das

genannte We.4 leiujl von originellem Geist,

geübler Kunst, nnd einen auf das Würdige ge-

richleten Geschmack. Nach einer kurieu Ein-

leitung beginnet das, im Gänsen einlache, aber

lebendige und triftige Atttgro agiluhi aua Fmnll 1

ein ziemlich singbarcs, dock in gewöhn liche.it

Art geschriebene! Andante aua As Uur folgt;

und ein aebr frisches, pikantes AUegro
y

mit

manchen ganz eigenlhümlirlicn, aber immer wirk-

samen Wendungen , macht den Bcschluss. Die

il gestochen, wie ,

uverluri de I-Opert

.Vili einer *t:ir r..iLrjr;:iic!icu Einleitung felgl

ein lebhafter, mit verschiedenen, mehr gelilligtn

als ernsten Gedanken wechselnd« Allegnisalr. der

sich eintiui, selbst so arraoghl, will nuth bts*it

und die Vcitheilung an f-wey Spieler sind aehr ^at

fluni acht: Wm kchrn spielt sich aehr leiht und

munter »eg. Nur die Vcrdrejfaebnng des f. Qs.J,

im Itcn Syit- des Largo, mithin in su sanguinis

Tempo, Diisafallt dem Uhr des Ref.

LEIPZIG, Eil Breiiiöi



INTELLIGENZ -BLATT

zur Allgemeinen Musikalischen Zeitung.

igiiizcd by Google



Digitized b/Coogl



Digiiized by Google



sich und der Wiederholt

hohem Stufe ! Iiier find

die Ton

mvw» i<in Letztem! Lb»..,. u.^ mnu
auf den vorigen Accord , und von da schreitet

der Bau zum Fii , welches ein abermaliges Sub-

ird. Nun

Ha« mit lauter hatten, flehen einander liegenden

Dreyklängen vor- und ruekwiria: erst C, Des,

C, Ulld sodann D, El, D. Dabey isl zu bemer-

ken, dnaa C und D Dominanten sind. Utile doch

nürnberger, der so viel von Graun tu rühmen
wussto, diese Stolle naeh seinem System von

dir Fundamental -Harmonie untersucht! oder

trachtlichen T
IBtylinfig ges,

Zwoydcuügken

lange Vorschlage, punu!

ein Umstand, von welchem etwu ausführlich ge-

Lrilisclscn Sdiriilcn wenig davnn finden mochte.

Email. Bach hat im iwcvlco Thea seines Ver-
weh* elc. (Cap. 56. i4.) den Gegenstand he,

rührt. Nach der italienischen guten Siugart,

schreib! er, pflegen die Singer vor dem linde

einer Ausliallung uui einen ganzen oder halhcn

Ton, nachdem die Modulation iat, in die Hohe
zu steigen , und hernach wieder in' dos vorige

Intervall zu rollen, ohne daii das Geringste hier-

von ongedeuiet ist.' Wenn 2. £. der Tonsetzer

Wied gesungen:

q —

r

j j J7 i, -zzJ_lu

domental-Baaa vom dritten und vierten Takt ist

der Tonart U bleibt,' die Dominante, anf weiche

demnach der Septimen- Accord gehurt. Nun'
schreitet im 4lcn Takt die Octnv des Fundameu-
taltem eine Sture aufwärts in die Nene, und
kehret aodann wieder in die Oetav zurück. Es

ist bekannt genug, dass sich die Dernirienle , aus-

ser der Septime, Buch oft die Nonn eur Beglei-

igifeed t>y Google







gSmpt^g. (Beschluss aus d. vorigen No.)
ii Junger Tliraler, mietet unter Direction

1 tlrn. Humy, tut dich durch den Druck der

.-i!um stände aufgclüsel. In Elling wirkt der

jvc Musikdir. Urban Dich Kräften, und giebl

eine Hauilcluerslello bey Ragnit bekleidete, nach
den Gesingen der Landleute bey der Feldarbeit

aufgeseilt. Uicse Nachwrisung der Quellen schien,

mir nüthig, damit es mir — •( prtrva licet cam-

ehrlichenMncpherson, dem man aufbürden wellte,

den Ouian selbst gemacht zu haben. Kenner
werden indejs in den Melodien selb« Zeichen

ihrer Aechthril linden, l. B. den uiiginellcr.

Schluss in der Quinte, vorzüglich in 6., das

seltsam ergreifende Fortschreiten der Melodie

im 5ien Takt hey den ungewöhnlichen Rhyth-

tunrerte. Er hol vor knriero die JnArej.

aufgeführt. Manches mag L'i.iT

wpsen seyn: man sieht aber doch das Beali

«ivai Bedeutendes zu leisten, fn Tilsit lebt

cer wackere Violinist Zander, ein vortrelil

lj'..:i
I
ttijm'br imd Mechaniker, der Vic

inhr gut roparirt und spürt. In Mrmrl iil

N>,>!ai C.'or.rci-ldireclur. Er will in knraen

Venu auffuhren. Wie das in einem so

nen Orte mit Erfolg möglich ist, begreife ich

eÖ^JeT nennen,

Ch

pl™l
l \YLTLk'.-l:i:hiiflen abcrg*na

h die Musik n einigen Li

'Villig, in Tilsit, von denen auch die in N
dieser Zeit, abgedruckte Daino herrülirt, d ....

Text Hr. Dr. Rhesa auf meine Bitte berichtigte.
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illl Oper: QUavÜVK in Sicilia,

v. Bar. v. Poisl , wird nächste

Dem. Lang iit engasjirt, und kehrt nicht wieder

nach Frankfurt zurück. — Dio artigem pauln-

mimischcn Ealletei der jKerAWtTr und üie/ifrr

Genfer, sinnreiche Dichtungen unser* Terdt«ut-

TOllen Hm. ClUI, wurden wiedrrbult. Hrn.

Neuners Musik EU dem leutercn gehört EU sef-

nen heilen Arbeiten.— Macdimald u. Fanchan

Dem. Reger spielle den Gustav in dem tVai-

RotnafiEe des alen Acts.— Der berührolo Vogler

befindet sieh gegenwärtig hier, und apicllo i"

zgsten Jim., eh au dem Feile der Anus
fnrstcD , St. Prlrus und Paulus

,
beym Hochar.

die weh «inen, System gebaute S. Peter.oi

selbst. (Siehe die Mut

' Diese Gesangslehre ist Eugleich aiä drille Ab-
leitung der nahem Ausarbeitung dei Schulpla-

ei der Elementarschulen tu ltolwed EU bclrach-

aus der Nagelfeilen , theils aus dar Zc.llersi:hcn

Gesangsbildungslehre. Der erste Tlunl enthalt die

Rhilmik (Rhythmik) oder die Lehre vom mmifc.

Zeilmaaa, ganz nach Nigeli'a grOiiCreia Werke,

nur kämt, und deswegen besser und deutlicher.

In dem Abschnitte tod den eilementen des Zelt-

es finden wir, so wie bey Nagcli, dasVicr-

r neuem Zeil, welche den Viertelstakt zum
euienl dar Rhythmik erhöhen hatte: nur Näg'li

it diesen Fund, eis einen wiehügen und der

alur der Saehe selbst abgetauschten, uns keu-

<u gelehrt. Ii wundert mich, dass der Ree.

. .Nagelischen Werk, in

lim. G..-:.

i

Onigl. Hofanun, am inen im Saale

der Harmonie ein Conecrt gaben, worin sie Bey-
inll erhielten. Der allere spielt Furtcpiano und
Violine sehr brav, und letalerer hat einen

guten Vortrag auf der Ilohoe. — Jäine
j

len. W«.

Wolt iGu-

auf die 1 Ji-dlc desselben? Der Vieileltak

Nlgcliicbe Element der Rhythmik) ist mir

rhythmischen Musik das unsicherste, was icb

leime: selbst eine geübte und gcliildclr Gesell-

schaft von Tnnkiinaüern erhall beym Beginn™

iedes Stückes den ganzen Takt von dem Dirccuir

vergegenwärtigt, und in der Vergegeuwartigiws

des Ganzen liegt der sicherste Schluss auf die

Dauer der einzelnen Theilc. (Ha'. Nageli tat

diejeu Vernich wol gemacht aus einer übel ver



et er aber noch schwankend» ob
i und dann rnejodiech, oder ob er

lylhmisch zugleich beginnen roll,

er beym Schreiben der Noten die

:tiren 'lauen, welche Zeichen lii

nochtenj diu i« eine unnütze und
e Tindeley Zellert, welche dir

niebt halle empfehlen tollen; na

10 charaktcrutische Eügen-

werdeu toll, wird ala Anhnug der obigen he-

imeiltet, du Game Kr iB Gr. verkauft, und
leiilct für fullslthv mehr, da die Njtgeliicln

iflitizcd by Google
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nay»u ich j hat doch

t offenbar Jciu Z*reck der Zer-

legen. DaMfilio gilt vinJimVor-
Arl, dui, dio AurmArkumLeit gan»

dorn], man lehr leicht «inKhli/l,

B Gedanken lieh verlieft, die, nach

ra ordentlichen GeschlftimBiine III

Ui«h en.e Weil.

Münk behifil. 10
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Ncm
,

gerith wahrend der Musi

«hau
äwbt vom Ucbcl sej-n soll, hier nbct

Liebhaber oder gar ein Ehcgcmal,

sigkeit der ungewohnten. Rede berani

Mit. — Himmel, wie unabsehbar

oVile einerschonniMusik! — Ei

losen Verichtcr deredieu Kunst, Tut

den häuslichen Zirkel, na der Vati

rock und in Pantoffeln frtiblich und guten Mud,

Mm MiuM seines ältesten Seimes »ine Pfeil

raucht. Hat das ehrliche Reichen nicht blc

cmil^'r^m iJeii Desiflu«' Marsch und „blüh

liebes Veilchen" einstudu-t, und tr9gt sie es nicl

so schon vor, da» der Mutter die hellen Pres

denihränen auf den Strumpf fallen, den sie ehe

•topft? Würde ihm nicht endlich das holfunng;

volle, aber ängstliche Oeuuako des jüngste

lisch un7 daher in keinem l

Einllusa auf die rarta Jugeni

häuslichen Idylle, demTriumph der einfacher

rückt, eher euch der Deckel des Fovtepiauo I

auf, und auch hier dient die Musik enr a

nthmeo Unterhaltung und Zerstreuung. Gut

wühlt hat sie durchaus nichts Stürcndcs, r

selbst die Karteuspieler, ubschun mit etwas Iii

reiften Einsichten wird den



den Handwerksmann , der Ja! Pol«« stopfte,

worauf der Rath in ihr S.hossslube, oder du
Kaufmann im Comploir sitzt, da liier das Noth-
wendige, dort nur das Angenehme beabsichtigt

wird. Wenn man daher rr.il dem Künstler höf-

lich und freundlich umgeht, ig ist du nur eine

nun Geld« Ltibcuue, der gut isst und trinkt,

gehörig spazieren fahrt, und den alle Menschen
mit Ehrfurcht grüaien, oder der Künstler, der

Genuas: allein die Klint und Könige im Irren-

s mit der Slrohkrouc auf dein Haupt sind

ßl iieklich I Dar beste Beweis, dau alle jene

Floskeln nichts in »ich tragen, sondern nur den

jonern Vorwurf, nicht nach dum Soliden ge-

strebt au haben , uesuhwich Ilgen sollen , Ul

beynüh« kein Künstler aus reiner, froyer

n noch irnmer am der armem Klusse. Von
güterten, obscuron A eitern, odri wieder .on
Hern geboren, machte «o die Nolh ,

dia

der Mangel an Aussiebt auf ein

da, da ihr Vorwurf nur das Unendliche *ey;

critlader Natur, die die Brust des Menschen
unendlicher Sehnsucht erfülle, und uur In ihr

ehe er das hohe Lied der— Blume, derBlu-

, dorThiere, der Sie lue, derüewasserl— Die

unnützen Spiclereyeu des ContrepuncU, 'die

«einer:: IViiLcip den Funken

i oder abieilen wolle-, mit

es erat ausgeführt habe, ganz

ort Tendenz der Kunst, mid

rholle Vorstellung der

mi jeder Kunst und des

Stande, der Künstler

Titel und . ReichIhum . sehr

Subject «tf deu rechten

Künstler spürt, d

Denn ich Logo mit Riehl; wer ist heiser daran,

OiqilizMB/ Google
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n ick ihnen; um lieh

July.

gewiss dann schon als nützliche Mitglieder des

Staats etwas gellen. Mit hat ein Kenner geragt,

tch hlllo eine Beschick» Hund zum Panloffel-

Prototypus in die Lehre bry dem hiesigen Pan-

meiu Herr Pathe ist, IU begehen.— Daaübcr-
lescnu, WH ich geschrieben , finde ich den Wahn-
witz, manehur Mulikcr sehr treffend gcschilderl,

und mit einem hülfen« Gramen fühle ich

ine Ohr, dnss ihnen manches so redlich GenieyDlo

wolgar als heillose Irunle erscheinen könne; allein

ich versichere nochmals: gegen euch, ihr Verlch-

crbauliehe Singen und

Quiukcliten nennt,

„eheimiiisvoll erhabene

Kunst (wie ihr sagt) nur ihrer würdig hören

wollt, gegen euch waren meine Worte Berich-

tet, und mit emster Waffe in der [fand habe

ich euch bewiesen , daii die Musik eine herrliche,

'nützliche Erfindung des aufgeweckten Tubalkain

sey, die die Menschen aufheitern , rerstreur,

und dass sie so das hiusliche Glück, die erha-

benste Tendenz, jedes culrivirten Menschen, auf

Weise befördere.

Prag, Anf. JoL Den v6sten Juny gab Hr.

Prof. Bayer, der sich mehrere Jahre in rlussland

es auf 'einen Tag angesetzt war, wo ein Hor-

bell den hohen Adel daran Tfaeil zu nehmen
hinderte, daher das ausgezeichnete Verdienst üea

Hrn. B. durch

Auditorium be

sprach sich der ungethcille Beyfall so laut aus,

l. Hrn.

heil in den Springpaasagen ; eiri.r iiini-eissein! Mi

mende Kraß im Vortrage der chromatischen L-

ter; endlich eine reine DoppeViunge. Hr.

überraschle uus mit einem Adagio aus As, t

er allein, durcliaus in DoppeltOnen, meistens

Terzen und Seiten sehr deutlich spielte. Aus!

etwa, mehr Delicate.se im Vortrag und 'Ion

beyen Canlabile, lieas uus dieser geschltstu Künst-

ler nichts zu wünschen übrig. — Hey dieser

Gelegenheit erfreute uns die neuerlich engagirle

Sängerin, Dem. Weyrauch, aus Stuttgart, mit

ebenfalls lobeuswürdigs Schauspielerin, einen sehr

interessanten Zuwachs. Ihre Stimme ist Tollkliu-

n der Hohe, aftvoll ig

iVere Dehnung des Porlominte di .rttt, Hl

h berücksichtigen wird. Dem. W. wird ni

- Auf der Bübuc ti

1 Siagino als Sargino

anf, welche Rolle sie nicht aus eigner Wahl,
sondern den Umstanden nachgebend, in wenigen

ten Heyfall, und wurde am Ende der Oper,

mit Dem. Müller, hervorgerufen. Im Eelaleri

grossen Cancer! hatte Dem. W. mit Dem. Mül-
ler die Ehre, ein Duett aus den fittralitrn und

anwesenden höchsten Herrschaften au singen.

Piiis Variationen «in Fcdledro. und Hr. Groh-
mann, Mitglied der k. k. Hefkapelle, einen Sali
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eine, von GaunbacEicr gegeben. LflUton hör-

ten wir vergangenen Wiutcr in einem unserer

Liebhaber - Cnucerte mit vnrzüguehcm Feuer,

Fräcision uud EITccl aufführen. Triole.

R

ZU

July. aia

so jenen Schwierigkeiten um (Q mehr entgegen.

Aach wird , wudurch sich wirtlich diejer Zwccl
erreichen Ulli, jelit, wie es scheint, lebendiger

ciIiukI, danlharcr empfangen, fleißiger henulil

— wenn es nur bekannt genug, und nichL [wtfl

das in andern Fächern der Literatur und Kunst

unter den Deutschen noch immer Sitte ist,) von

den Sprechern durch Lässigkeit übergangen, durdi

Missguu.t unterdrückt, durch Keckere? u. Klein-

d wahrscheinlich bald. Dennx
niwkrrigeri Verhältnisse dir l

i!ri!i!,'!":i;shr.H der Mittel, den Geist frey i

Geburtstage CgüWi. Möge dieses IVilllernmcn

dem Dichter und auch dem (kimponislen noch üi

einer langen Reihe glücklicher Jahre dargebracht

werden!) Paul Gerhards Son.isf ist WOl, in

Digiiized Jjjr Google





Zwölfiaimmige Gelangefür i Scpwt, Tenor

vim Goll/Wed IVther. (In drey Hill« ver-

ilu.-]!!,) Augsburg, bey Gomb&rt. (Preia

jedes Hella 16 Gr.)

Hey der 30 übaraua zahlreichen Menge Heute
r[]i::LkiLl. t. r ml , mjkI bey den RÜckalch-

dasi keines der Fächer musikal. Producliouen und
keine Art der Liebhaber, nach nur auf oiniger-

msasaen geraume Keil, leer ausgebe, wird es

hafl Vorzügliche ausführlich zu bcurlheilen. i

fassen? und können es um 10 mehr, da der

Verf. auch aus diesen Hilten], als ein wahrer

Kenner der Tonkunst, und als ein gründlicher,

immer auf das Würdigere gerichteter G'ompo-

aijL, den aclitbarcrn Kuuslirrunden achon be-

Man llildet hier nicht eigentliche Lieder;

noch weniger — wie jetzt unter dem Titel vier-

iTünmiger GcsJnge nicht seilen — im Grunde
nur einatimmige S[iicle

p
su denen hlod dirhar~

niciiischen Accordo ausgesetzt und an die andern

Stimmen vcrtheilt aindi aondern recht eigentlich

vierstimmig ausgeführte Gctlnge,

July.

Haydit n Ii lauge vor seinem Tode,- (in der

bev Brei±opf und fiirlcl in Leipzig,)

jügen uuzihliger Liebhaber, hera.ll.-

Leb« '
1. Im

( Individualität 1

gegil

^hk-di-niii-lt; Linri iIlm tii'fe lri^l]-,rcjiiii;t!i , w:l- J,e

lustigste Laune, oder der kräftigste Manneisian,

finden hier etwas ihnen Zusagendes.

Im ersten Hefte scheint uns Nu. 1. .war gut,

aber, eben vielstimmig gesungen , nicht recht

«ITccluirend, bis von daan, wo das erste Tempo
zurückkehrt. No. a. dagegen wird wol Jeder-

mann mit una für trefflich erklären, mag man
nun, wie man soll, nur dal Game, oder, wie

man darf, auf das Einzelne sehen, z. B. anf die

h-euc Nachfolge und C

niichen Wendungen in dem goBien Werke, eher

Achtsame die Stelle, S. li vom aten Takt an,

gewiaa nicht leichllliu übergehen ; und zwar noch
weniger, um des, allerdings auaerlesenen Ganges
der Harmonie aelbs! willen — denn dielen sind

auch achon Andere, z.B. C, PL. Em. Bach, ge-

wandelt— als wegen der Anordnung und Verthei-

fjlea rein und wirk-

i
Aus dem 3ten und drillen Heft führen wir

I

nur die Stücke an, die una vorzüglich gefallen

|
hobeni II. Seile 10, S. iS, (ungeachtet der

Digitizod t>y Google
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[QU, die denselben Siteen im Wieder-

Wlrtn mehr«
gehäuft, so würde, bey der nie ml

cle Sitze neuerer , nachahmender

uc Rhapsodie ohne Haltung und

a Them 'iopragt, alle;

Nr-f,-, v.llr.

.lieh heraus. ~-
Ich Werks selbst vorweisen, um die

trumenlirung, die ihn wahr-
Jioil entluckt hat, heraus zu finden , da dai Alle-

weil fuhren würde. Jeder EinIrin der Blasinstru-

mente- ist für die höchste Wirkung berechnet

und angewandt. Die Fd- Horner und C -Trom-
peten bilden öfters Dreyklingo,

"

ausser dem Grundbass eu behandeln. Auch in

dieser Ouvertüre gebt es selten ml Basso, son-

dern bat seine eignen, tum Theil nicht leicht

auszuführenden Figuren. Ree. gesteht zu, dass

diese Art, das Violoncell zu behandeln, ein offen-

barer Gewinn für das Olthcslcr ist, da manche
Tenorfigur, von den, gewöhnlich ichwach besetz-

ten uud überhaupt du Irlp [klingenden Violen vor-

geude, originelle Ton des Violoncells dagegen
von eingreifender Wirkung ist: in dem vollen

TuUi würde er sich aber nicht entschliessen

ihere OcUve den Ton der Contrahäaae deutlich

id scharf bestimmen. Bec. redet hier nimlich
ir von Figuren, die du Violoncell als Mittel-

L

n Tutti ausfuhren sollte: denn das* es

gehen jedes Mitspielers in den Geist der Com-
lo:j::ci!, Jljic!; uiicit, lki.;:e^ l'.-u!:'Ti Ii-m'-h.1

\

gefühlt, kann die gewaltige, unwiderstehliche

Wirkung hervorbringen, welche der Meisler bc-

Grandc Sonnte paar le Pianof. — par 1. P.

Pixii. Ocuv. 3. cbez Breitkopf ei Härtel

. Leipsic (Fr. 1 ITllr.)

einen Künstler freuet), dem, aus der Tiefe sei-

nes Heizens , von einem bestimmten Gefühl er-

griffen, Melodien und Harmonien fliesicn , die,

eben weil sie lebendig in ihm daneben, getreu

bey dem Einen verharren, dessen Wahrheit und
Fülle ihn von seihst fast zu den mannigfachsten

Wendungen fuhren müssen, auf welche der Fort-

der Verminderung einer zu trüben Empfindung
entere sc natürlich binleiteL Nur ans einem

liefen Gefühl Wnn,



für Helenes wir um bey (1™ Künstler

und phairTasCiscll seyn. Mt:jrni= &i

und d«ul

Tiden Tonstück (igen. Es würde auch, bey

n Fertigkeiten, noell liernlicll leicht torge-

sn werden können—denn alle Pj^.-i^'mi f.iüci

in üie Finger und find ganz nach der jeU

Mai Arl des Spiels gebildet l wenn nicht de]

len AusüScin die etwas ungewöhnlichen Ton-

1, Es und As Un.ll, SiJiwIeriglcitc:! vci'lli-M-

brigena machen eigentlich die relativ*

:it und Schwierigkeit einer Sache dic-

T gut, noch schlecht; und Eins wie dai

mgust. 528

kurze Zeit stört. Namentlich scheint DI dies

der Fall zu seyn in dem dl'iUen Takte, vom Ende
des ersten Theils an zurückgezshlt, wo die erste

Sliiuinc ohne alle Begleitung ein einziges Viertel

ganz unerwartet in Ges ilur modulirt und sogleich

mit Oclaven der tieinen Terz licli wieder in den

oll-Accord wende!, w>,
.„N.in-mle,., oder, nach

,1 gan* entschuldigende,,

Ii freylich nichi. sondern

d Obre,

Die Ocla

Munt.
i alleit

chiich a
sichtbar die Nolh , die den Verf., des

Uebergangs wegen, zu solcher Zusammenstellung

^trieben hat. Die Noth ist aber immer etwas

brückendes und musa aus der Welt der Kunst
rerban|)t seyn.

['-i-l'V ->lnl ivir 'jl:i::J'.'.-Li:'.. l'olv'r-

init dem Wesen dei

.•ic-Jiiriic:!

rbunaen

:r des Stücks. Und ei

He eia Preis des

«ige die einzeln,

i sweyten Thea eines Sonatensatzes uud.fiudrt

i mich hier. Ei wäre gewiss sehr zu wüu-
pd, dass wenigstens nicht grossr, sonst gen ia~

he Künstler zu oft den Tolaleindruck ihrer

eugnisse durch solche, zu sehr erleichternde,

iT^knftlgeTi'™

Ilgen da", Gerühls"

r> diese Sonate nichl mehr werden kann für sich,

io kann sie es doch für ihre lieben Nachkommen,

weno lie will. Wir wissed nirnlich recht wohl,

oifliiizMB/ Google
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beginnt und nach mtueherley reranderlen Vor-]

icirl.nungen > Dur endet, wird jede Seile tt-j

friedigen. Hin und wieder könnte auch da Eini-j

chläisigung Uli«' Grundregeln wdilgethan heij-

1, So linden wir cj I. fl. Dichtgui, wenn"
festen Klammer folgenden

licht so geradehin iifjei

cg-cUt. und du gerne

sehr lobln-bcn Al.aich

:i nl ich anju.lt A», P in

tat der Triton, der durch die imy grossen Tei-

len des SonrsJli und des Basics im ersten und

swevten Takle gar zu grell in die Seele jehuci-

det. Manche«, was wir Buch über diese Zusam-

menstellung der Intervalle Hagen konnten, wollen

Nun folgt ein herrliches Aniantl. Den
Schmers, immer mehr besiegend, hat sich

Heu der Wchmulh, dem belehnenden, im

Gefühl dca Leidenden geöffnet. Der Hanf

* der Musik drrHi.jttunus, und Floskeln, Re-

densarten, Conslruclionen, iieuge- und Gcsang-

enn sie die UmUeidimg eines schulten,

oder duch für schon gehaltenen Körpers siud,

sind sie recht iDgenehm, und manche davon

haben sogar Glück, und werden eine Zeit Iniig

allgemein Mode. Und hierin ist in den meisten.

Fallen der Unterschied der Zeilen iu suche«.

Uaa. krlflige finale, welcho» in Ej tnoll

igifeed by Google
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r«it i so h.

Ten mit ilrm Baas klingen sousLxn sehlecht. Im
drillen Liede möuen im Bass die Pausen «ui-

pcsti-icben werden, S. 3 das letete Achtel und

S. ', da« Viertel und Achtel. Im Steil Gesänge

8. 6 des Baues
, System 4 , Tukt 3 aw aus 0,

Ii werden- Und so uoch einige andere Kleitiig-

isiien. Wo ein Viertel stall ein» Achtel» stellt,

Ussl sich leichl sehen. Kechl arlig dkirrhgehal-

len ist in der Sien Samml. dai Sie, bey dessen

, Mcchtildc (Uli

Rest. So lose und unbedeutend aber auch der

Inhalt bll, 10 chaiaklei iiiisch und originell ist

die Musik, besonder durch die immer surfe und

lief eingreifende Inslriunenuiliuu«ili i denn der

Gesang lassl dann und wenn einige Wunsch*,
übr ig. ) Einielue Slüclo nenne ith nicht: ich

mÜMte ful alle nennen; auch wurden fast alle

mit lautein Uejfall aufgenommen. Der IrcBL'dia

Digiiizcd by Cooglf



Her aufhält, auch J

aitionen, die er der Liidtrtafcl geicbcnkl, die-

aem •oMmn Kreia da Freunde edler Singkunst

sich werth gemacht, und samt in mincherltj

Concerlcn viele Beweise nciuer Knust in Com-
positiou und Ausführung gegeben hat — diri-

girto selbst das eahlreiche , von Maser angeführte

Orchester, und auch nur so konnte wol dies

geniale Weit jo gelingen, wie es gelang. —
Auch der Tnns, die Spiegclscene, und der sogo-

" 1

' ' "
. BuadrucLToller

., \Y„„.

ieDunt

Dkl gewisa lObh'cho und sehr niitelicne Unter

nehmen hat der iL'- Verf. , von Seilen des Tecli

iiiichcn. vor? Li.,, lieh, von Seiten dej AesLhetische;

im (lanien xiciiiliL-ti gut, ,iu »anfuhren angefangen

der Anfang Heyn und dir

n. wol da noch mehr Zu

beydea in Ssthelijchcr Liinsiclit — wünschte
' Frtvlich ist die! hey einem Instrumente, das ga

keine Harmonie eulasst, weit schwieriger, als be^

andern r indiasen wird der Iii-, Verf. gewiss künftig

auch in dieser Hinsicht mehr befriedigen, wovoi

der- beste Beweis in dein liegt, wai er schrn

geleistet hat. — ßey dem Einzelnen weiter ti

verwcilci]
h
leidet der R:luiii nicht; auch wird ei

uaeh obiger Angabe, uieJiE ntjUng Heyn; und si

schliesscu wir nur mit dem Wunsche, diu dt

Flötisten — Musiker von Profession und gc
schickte Dilettanten — recht emstlich, und wi
h da» hier vou selbst verstellt, ganz nach dei

'L'i. lniia:gcu der Ansfidjrung ele. in dem Wert
theu selbst, davou Gebrauch machen.

Fortsei] "Iren su bieten; sie mit neuen, dem
igen Stande der uiusikal. Cullur angemesse ,

und betrieblich schwierigen Wendungen bekannt
an machen, und alles das anf eine möglichst

anziehende Weise zu leislcu.

LEIPZIG, HEY BlGITIOFF DHU I1ÄRTL1,



ALLGEMEINE
MUSIKALISCHE ZEITUNG.
Den August. N=. 33.

*-«r fremde J< a «ImmcA.« Thctls
der Toniansi.

Die Vorriifle guten Piaitnler«, bcjnnders

dei NÜgellui-migen, vor andern befielen Kla-
vieriustruineuleu sind allgemein bekannt: aber

dies liutiumeiit Hl Experimenten der physischen

iveifel sieben will, der be-

liebe lieh in erinnern, das» eine MLiturpfaile

(soll wol beiiicn: d™ die MixIuiTifeilen.) IUI

der Orgel, ob tla gleich diu Oclave, Quinte und

grosse Terz zu gleicher Zeit hOren hall, nichu

biigerTon in seyn >
- '

-

... Ohr b Will n

erste die Ober-
odeeiine g; der

III gelinden Laut von sich geben."

Za-eylt Erfahrung. „Weun man den vor-

rrccbcildtN !Wi>.«s, d'Jl'dl weich™ die Erfall-

mlm, diese lü. ii" U-[v.[l-i~i l!t l.:l. Küi p-r

,

dri-K die Uiitt.rtUitxhrinic , und die graut

ß,!u- t;,;rrrlrrz
.
zwey Inlorvnllcii ,

(Ui'nir

ihrer Athulicbkeil mil ihreu Obeioclavei
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unter sieb schwebe» de Töne für hlpse einselno

,
Zufidlicteitcn erklären mochte-, hau Ut nicht

Ilr.'n, von dem er his jclat in der Oper nur

ehuelne dergleichen Toi» geholt hatte, in einer,

in der Sehlos»- Kopollc wihrend JcrMunra-

n beynaho dort hgüagig beibehalten hö-

ren, liier bleibt dam f.eylich still Auflösung

des rUlhscls nichts ührig, als dich gefangen EU

nuj dormilat . .

Stellungen Inj ei

veutehtO
bihkter ud

lieh bleibt

I iiml Agamemnon als Rivale ge-

bene: laväalatftmi,caagiafmUatlc. Acliill

mit dein donnernden : ni>! nu! ito! no! losbricht*

iirivciges.hlirh [j!e Phrase, tvu er, endlieh von

ajliu vielseitig auf ihn losstürmenden Gefühlen

halb iiborWIUlip, seiner Brust Luft raachtdnrch

den Ausruf;

yiuil barkwo anntta mi pnrtariii lümore. In

sfl^nc, tomon, laffannn e/„ /We&U
und endlich die au iinbcsrhreiMicli v.Tilir ^erbne
Situation, WO Acliill, auch der geringsten Ver-

ls Orchester, zumal bey d

ungemeine IMicatesse , Gewandtheit und IS

Iii' ivii.'|! ,;lriiliL llev.spiHe bekannt siod-

nieder be.- vor gerufen wurde, uud vom
j Publicum Abschied nahm, erschien mit

em. Frank. (Uriseidc) um ilm Oüendich

ici Luibrei kröne eu beehren. Nunstcht
qr frcdirli, iidcli dm F.iiisrmiers umnas-

|]| IJ.lui liiiilLM . liiii Hiib.iii.-|>ir:iiiiii ci.iei:l-

h dessen Lurb.

I ,
'

Ii :

ringt, solche Klu-

is Hole poch besondei-s

hul-s Jonph, uud
P
&retiys Desirteur

iger, und dann als Pygmalmu, Jut-i- ir

d nun auch diese Blatter »ielit der Ort,

,1 üclilir!ic:i ^icl-r Ilili.nds (den wir

(wie er sie denn auch gar verständig XU vrahleo

Digitizcd byGooglc



[iL- .Vfi'.yo 'iailu gjüit zu vi;r.t;;ul pÜifl:

eile jiur von ihrer Kunsiliilduug. Du üt

nun aber micli Uuin dm- Spur von kuml-
j ihre SLiiniueu siujuirli! tiiim.il liiü J 'Dil Cfy> ,]ki:j.-i:i f;:r 1 1 1_ luv
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las Dmch gcdirhlei™ Conlalc, wo Di«, 1

lalUHKi beraden in dtci Irrern ?od Jj

«tiblpcbeo Summen, die aDmjbigilr Wirkt

htm. Mad. Schuler ist jcui bcy'm cuilirnl

»W/Ar iuif lUm ivii^L Sn.i- f.-''V -l" i

Hr-:m a»'e -'..ht, ,*.r,Ur. kl.c. \u.:ur

Her Hell. (Pe. i Thlr 8 Cr.) Hin Hef
(Cr. i Thlr.! brrlio, hry Srhlw.ngrr.

Der nnvK Heft «illiall 9 l.ewoRO und 1 U
WruioennUl.il le au Kt-harJu Uptr .

Tour*« — nach SchiUrra Ballade, .»ü Bu

üu AuilURt vom i:i..Dpon:.iei. ie.h»L Die l

ii.mLh -if Ili.;n»- £ Uli. 1 :
mji-...

Und narh mflirorii, der hier

liegen — H.ihr-r., ilth fuljeode am! C.vi

b. J, durtb r.nladi friuomen AuadrncI, Rom
S.4, dureb Knien Human« nto», Chor d« !

oeo, S. I 1 , du. il, grillige l>I*ll. CLo.

Tan., S. Ii, dureb Muoie.ttil uud (ule 1

rung, Oie ej.iavha CäHdUne, S. at>, drico 1



ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den igt™ August NS- 34" 1812 -

Vtbtr den OrgelbaL
für diejenigen, midie darüber nicht

tirid und d.fh j.rt/rri/.vj süi

Wie wünschcnswcnh ein gules Orgelwerk in

weiss, dass sehr leiten eine gute Orgel in Kir-

Woher dieser Mangel entstehe, ^nd wie dem-

"i Kirchen-

uicht [

Jahrg. Nu. 55. u. S-i..

Ungenannten: Weber den Orgelbau, für I.ayen,

der ihnen erklärt, WM sie vorliung wissen müs-
len. Und um hier nicht- weitläufig (und mithin

schneilich gelesen) EU weiden, übergehe ich alle

Gründe, worum dieses mid jenes so und nicht

dem Lsycn iucll üflrra inivcislludlirh bleiben:

Sachverständige hingegen sehen sie leicht ein,

Zuerst s

chen ein Bau

verfahren hat

e ich die Regeln fest, naehwel-
t bey Erbauung .einer Orgel zu

nid Würaus zugleich hervorgeht,

viele schlechte und doch Iheure

on mehrere gute

nndig'eVnben

dio.ilu

lte freylich jeder Organist

Ivertrame Orgel in gutom Stande

und KlciuiglieiUn «Abs! abändern, auch,

es verlangt wird, eine Disposition zu einer

Orgel anfertigen konnte: aber dies ist lei-

,r ein seltener Fall, und auch ganz nfltür-

des Orgelbauers mit der

- Der Organist,

man von ihm nicht wirkliche Beweise i

Kenntnisse im Orgelbau hui, r

lurhaltcos, bey einem solchen Baue nur in so

die Namen geschickter Orgelbauer erfahret, und

Ueberaahme des neuen Werkes B
"

(also nui' im Nothfall!) das Werk, i
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Kann 'man zur Unternähme einen od« msh-
ro-E, unil Besonders dem Orgelbauer unbekannte

Manner hiniuetehen, in würde ich jedem Ban-

Es geralhen ferner Bauherren' bey einem

Orgelbaue oft an ehemalige Tisch Icrgcscllcn, die.

und nun selbal sehen Orgelbauer tu seyn glau-

ben, im Lande, unter den Namen, Orgelbauer

und Instrumentmacher, da und dort lirh ansie-

verla'ngt wird, Stuben. Taschen- und Thurm-
Uliren repariren, aie ober, itatt denen, last im-

kuudige leiclil durch iln e Maratschreycrrycn und

betrogen, und der guten Sache ist geschadet. Ein

neues Capital au einer heueren Orgel kann dann
leiten, oll gar nicht wieder herbeygejehaß wer-
den, und der Gesang bleibt nach wie vor ohne

gute Führung der Orgel,

Ist daher dem Bauherrn an einem guten Or-
gelwerk gelegen, «0 bemühe er aich, die Namen
und den Aufenthaltsort einiger geschickten Orgel-

bauer nu erfahren. Hat er diese gefunden, dann

554

unbilligen Manne unterscheiden

nun unter den Orgelbauern F
fertige er mit diesem einen Ce

aber auf folgende ',M','"j;e

chen gewöhnlich nach Morgen hinsieht. Ist dies

nicht möglich au machen, >o mnas sie wenig-

stens so angebracht weiden, dass nicht nur ibr

Ton frey in di* Kirche hineingehen, Hindern

nuch, da» der Orgelspieler, besonders w

3) Müssen die Bilge entweder ausserhalb der

Kirche angebracht werden, oder, wenn dies aus

Maugel an Plate oder aus andern mCdligen Ur-

eigenen VeistMeg erhallen, Mvhin aj,.ö die tV-

iie.ngthd.ucn Nuihe beWLch
lolle Kiall des Tone ihna mihi

e OamrftUa, sundern über .ho

um so heuer .leo Oesaog de.

n führet et mit der Orgel ut,

Derlen , ob und wie des AeuJ.

*) in..
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auch du nu Orgel Gehörige,

out Kosten des Bauenden abholen und wieder

-iickbringen leiten, oder ob dies aUea auf des

i PiäEr Hab,
,eder u. e. w-, und wie viel von diesen Dingen,

u Liefern gedenkt, oder ob er dies Hilf» selbst

«sorgen soll, damit et seine Berechnung darnach

Hachen könne. Zu einer solchen Lieferung Ist

her leiten zu nullen, weil sie einem gewissrn-

jseu Orgelbauer leicht Gelegenheit giebt, Un-
erschleife zn machen, Indem er nicht nur eine

rOsiere Quantität von jenen Dingen fordern

Oigelhauer selbst iu b.

n habe, ihm das verarbeitete

t. Hat man es jedoch mit

nne au thun, und fehlt cd

u Holle, das man seihst yor-

; ganze Bau im Orte lelbft

lig.

in welcher das Orgelwerk

t sieb zur Arbeit Zeit

13) Ist nüthig im Contracle in bestimmen,

und wie viel man von dem bedungenen CapiUle

an, wie viel man wahrend dei Baues, und

die letale Zahlung in Jahresfrist nach geendetem
Haue geschehen soll, so ist das iu so fem gut,

w. il. wenn der Orgelhauer nicht gehörig trocke-

nes Hula vetaibeilel bitte , oder lousUgc Fehler
in dieser Zeit vorfielen , die bey der Uebcrgabe

ZumPrincipal SF.gehOien

55-4o -

WUn. Ucber.icht der Monate Jnn. und Jul.

Hofopcrnthcatcr. Da wir in diesem Theater

ra 37ilcn Jun. , nach einer laugen Pause, Mo-
nis Zaubrrfiöle mit neuer Rollen - BesetEung,

Digiti zed by-GoOgll
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erklären. Die drey Damen gewannen dadurch

hier sehr, da» Dem. Meier die orale übernahm;
eben SD fangen die drey Knaben befriedigend-

Pnpagcno: Hr.Meiwi Papagatai Dem. Joseph*

Demir.ec. Der Entere brachte wenig Lehen in

«ine Rollt; die Letztere scheint nur all Asclten-

brOde! ganz an ihrem Plaue au seyn. Das Orche-

ster blieb hier hinter d™, dea Stallt -Themen
auriiek; Yorenelich «Ire der ßaii-Fosaune zu

empfehlen, bevru PianD nicht vorlaut au aeyn.

So gu. die Boselanng nud Analuhtung dieser

Oper von Seite des Personalt war, so iiliertra-

fen doch die Dccoralioncn sliea, was wiriudic-

Mud.' Cami
wurden nach dci

Am tuten Ji

Dem. Bear. Teimer u. I

gm empfangen. — Am
ersten Male: der Greil«

geführt. Die Muaik iil i

pellm. der k. k. HoRhe.ler.
' 't Hrn.Wci üllei

n Opeiiifachfl noch
„.— Uieaem Si..g-

rJtcn Male, Piwlalon, der

<r Hnrlekin, der Flacher; eio

pantomimische* Ballet in awey Aufzügen, erfun-

deu und in die Seat» geartet von Hrn. Niculo

Augiolini, Grotesktanzcr der k. k. Hullhenler.

Salnuio aagte: Nichts Neues unter der S.,r

und wirklich,

erloren. Auch dit Dekorationen wart

lÄsalar an der Wien. Am iSlon Jun

trat Dem. Mflas, Schauspielerin ilea lt. National

Theaters in Beilin, nach einer Reiht von Goal

, die daltcy vurkaraeo,

Dit Musik

wurde aucl

waren für

s Mitglied, <

n Mali

Brandstatier, in
und Hr. Foiti,

die Dire

gemacht Ihr Spiel u. Gesang—
Schul.

An Dem. D

liehe rtcquia— obgleich der letalere noch

vcTTilh — ist lobenswcrth. Ihro Stimme hil

Umfang, Starke, lind ist zugleich biegaam ; Ilm

Auasprache ist verständlich, und die Actum Cht«

spricht dem Charakter ihrer Rolle. Minelst as-

haltetiden FJeiaaes und einer verständigen Aulo-
tung, kann iliren Tonen in der Hohe — wel-

chen noch Gleichheit fehlet — nacl.gehulfra

werden. Sie wurde, wie auch Iii. Foiti, der il.i

Anstrengung seine Holle gab, hei lorgerufen. UJ
Hecht verdient Johanna Dciumer, welche der

Suhu der Camilla gab, einer Erwähnung. &
ist kaum ghmblirh, daas ein Kind diese Rulls

man darf sagen, an vollendet gehen tfluu. Sil

Wegen Unpls.lid.keit der Mad. Ca-npi gicU



will damit nicht etwa, die sogenannten Volis-
stücke verbannt wisseni jede grosse Stadt hat,

und bedarf vielleicht auch, lobe Volksbühnen:

seitdem Ollers wiederholt.

.ld hat bclräihthehcn (Ii _

II deutlich; bey etwas mehr Routine würde sie

kr Spiel und ihre Haltung verbessere. Die ernte

Irie sang sie mit Beyfall, bey der

annla sie das dnygejtr. f nicht ganz <

EehrigCEU erinnern wir uns nicht, sie

hiliIi'i ü Ctycr gescheu ru haben.

2'AenIer in der Leepeldstiult. Hier wurde

M losten Inn. MtÜvim, oder das Srhloss I«
jieilfcuaEeiu , ein RitlrJ Schauspiel mit (1 raang h

L-ey Aufl., Text und Musik i

aufgeführt.

<u dieses Thcalcra! Konnte der, unter dem
Samen Friedberg hier auftretende Verfall« seine

ttlle^) nirht au eine glucklichere JcVe vintii-

ko, da er doch auch zugleich Üirhlci seyn

seilte,? — Du Stück erlebte nur einige Vor-
stellungen. — Zume Lob müssen wir von dem
Drehest« erwähnen, dan es seil einiger Zeit auf

le — Stimmung der Instrumente mehr Sorg-

amkeit verwendet, als vormala. Sollte man davon

k-n Unind nicht in der Aufführung besser«

Ttuun schon einige Male auch diese Bühne auf

iLM-hfiiil. \ k-jL Mi^j^tirLke v. N. Isouard

alb oder auch gan* 1,. vU-li.diriii. Hr. (",i !i<
i

ie Musik zusammen gesetzt; doch ist die

/Vl'.V.J' - ™i! r''ü i'/ifh- K'::: ,''.-/ :/',::); . t;' -

dichtet und companirt oon C. W. Fink.

5ter Heft. Leipz., b. Kühnel. (Pr. 11O1.)
Es ist üb« den eralan und eweyten Heft nus-

rdhrlieh in diesen Hintern gesprochen worden.

was dort gesagt ist, und was für

a Heß e l- g;iL, >

stcrapiike und Kagparla

in lieb ein halbes Dutaeni

I eben nicht geeignet, i

denselben keinWorl
sejn, als: er ist reicher, als der zweyte, so reich,

als der erste* folgendes ist daa einfachste, leichteste,

küiieite dieser sechs Stücke, und dennoch, wer
es — ja nicht Mob lesen, aondorn singen hon,

wie es aeyn soll, und wie es w*ol auch alleSan-

gcr treffen, die für so etwas überhaupt Kopf und
Hers haben — wer es ao bort, und fühlt sich

nicht tief n. fromm in der Seele bewegt, und milchte

nicht hingehen, dem Weckern Fink die [fand

bieten, und im Herzen sprechen ; (1""' '"<'' nicht

vounöthen :) konnf ich dir doch auch eine wahre

Freude machen, eine Freude, die au recht eingriffe,

nad lange .lschliallelc: der— wie es dort heisst

—

Hier ist das Lied! die Begleitung bleibt weg,

nie Ii"; i!ui iiu-Iu-.'Im:ii!M[,i.ii ÜUaUn über-

hanpt besser weggelassen wird.
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MUSIKALISCHE ZEITUNG.
Den 26-i« August. ß5.

n Salpelerlrsjse nicht »her. alsdieKör-

Die im Contractc des Bauherrn rail dem O:
l^ucr cu bemerkenden Hauplbcdiugungen

folgende:

l) Der Orgelbauer UHU slrh verpflic'i

das Werk noch dieser Zeil, wenn ei ni

«iT. du] L-h-'.j.duiN
. um: u'

nigen vorgefallenen Feld er unentgeldltcti

terbesaem: docli vorsteht ea sich
t

Jaas

Orgelbauer, wenn er nicht im Orts Wohl
ist, die Kosten zu dieser Reise vergütet werden

>d fcslactocn, wie ridlElliig dasselbe zi

:fcn und EU den Conduclcn genommci
anch, ob das Principal, wenn a von

es von demselben Metalle, woraua di

Innern Pfeifen schlage ich vor, gewöhn

I, ond einen Theil Bley beilehL Kaut
c es ertragen . so nehme m.m litbrj niulu-

Iii weniger Wey. Das Metall, musj
L-lbauur veiplSitbLen, gehörig zu J

Metalle seyn, wciiiiua die Pfei!

den, damit sie aiuh , wenn aic

ah die Korper hüllen, nicht 11

Digitizod by Google
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Ist die Gemeinde bis in 5oo Port, •buk, s

eine Mixtur viciTach, und ist Sit ;oo Iiis 90c

oder gar ioqo Personen, stall der ™ri»lnm Mix-

tur, eine fünffache und Posaune 16 l'ujt.

Soll ein Werk noch stärker werden, je

musa es zwey Manuale erhellen. Ich würde

daher ein Werk , das OHgeDtln für eine Gnaeindi

^i.u L(jüo L-Jä 1:100 1'tL^jLjCti IicdmrLt ijE , 1..1-

irfKoslcn des rousiUl. Chaiakterf gehuldigt wird,

o alltägliche l'lachheit und leere Seichligkcit

.0 wenig günstigen Periode, isl es eine wr.hrhs.ri

.Treuliche Erscheinung fiir den Freund der Kms1,

e Mmil

und tiiulirit dci-Chfli-.iUcrr. Wahrheit des musik-il.

Ausdrucks, lebendiges, innige. Gefühl, originelle

und nie üljf'ilddene Instrumentalbegleitung,

dies sind die we^rillichtu Vuiaiige, diederOuer
Silvana einen bleibenden Werth geben. — Was
aus der Fülle eines reichen und lieblichen Genius

ürL'i
I :-..-..i:i< ! : niiij.iu!-, sind es WJ

einer uncezLigcltcn Phantasie, die den G
«Dren , und mil Wohlgefallen verweilen wir

j Siii.l. sLÜ.jt hat, wenn man es auch
len Mangeln nicht frey sprechen kann,

s Verdienst, einer, auf gute musikal.

Oigitized öy Google









1812.

; charnlterialiaclic Minik

Knchc" — dei

Her Horner in

Leide iiicki Ii i

Dritter Act. Der di-itl» Act einhält nur Tier

geachtet der. im -Jteri Act bcyiinhe erschöpf-

ten Kraft kehiea derselben malt erscheint. -

Der Chor, Nu. .6, wahrend des (ien-ittersturmi:

„Wie filrdtlbar die Wullen lieh achvvaneir*

—

ist dualer und schauerlich gehalten, tajiu die

-i 1 1 iü ui I ii-i [,i >l LiiiLuitalligur

:

teil heimliche,, S<

nach der Erkern

ir.Tili.LMMi Rii:eL-, liilgtm^ SLcllc: „t

Jenen, lltr iiey r.ii-jL t]Ji- i:L:n;i!'l" — Uli

L-^cn d':r = "bi.[i ,;i-:iil:üilLTr:;i Sririi n;< 11

,

_ '
, ...,rf-̂ > ^

bsng ea tchUgU die Arme, wi( A
in) diu trefflich gearbeitete Satimmjje

.dngio am Schluiie: „Gell, Uu ihn

Ecn die schwarze FrcTellhnl" — aus.

zen rermischt, ichlicsul daj Game.
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Oper auf der berliner Bühne war in jeder Hin-

sicht lobeniwerlh. ObwoL in den Instmmeutal-,

Orchester und die Singer unreif die Aufmerk-

samkeit und Prücision, mit der alles ausgeführt

Mi.' L.i-1. e ihV.Y v.j i. i ,li i^tlen, — liine-rbc-

.umlern Erwähnung verdienen _ von Jon Mit-

gliedern tlt trefflichen Orchesters: die Hrn. iVe-

itenboli und Hinimmn, wegen der Schönheit,

ich Jen Sulo's auf der Hoboe und dem Violon-

cell vortragen ; van den darstellenden Mitgliedern;

ISinrocalicn. Orandt Somit p. le Pianof. pur
J. L, Dussel. Oeuvr. y/. i Leipzig, cdej
Breitkopf tt Härtel. (Fr. i Thlr.)

Eine der letalen, und eine der ansführlich-

aleti, ernstesten, ober oueb schweresten Arbeiten
D.s. Sie bestehet aus einem laugen, in sehr
.nissigem Tempo, aber mit Nachdruck vorzutra-

genden AUtgra, (FraolV) du ha Charakter sehr
gut gehalten igt, weniger gut in Absicht auf
Symmetrie der einzelnen Theile

(
einem Tempr,

di Mbiu<stl<i, (Fmoll) dm ganz all Canon, und
trefflich, behandelt ist, so dass es den Kenner
solcher künstlichen Schreibart, wie dem nicht
gana ungebildeten Liebhaber, der davon nur PJoti*

nimmt, in wiefern es zugleich iciu Ohr ergütit

uud sein Gefühl anspricht, befriedigen wird, be-
sonders im Weebiel mit dem angenehm eti, ibttr

doch oueh solide gearbeiteten Trio. (Pdur.) Ein
•ehr ernstes, fcverliclies, etwas scuwer.nüthigrs

Adagio, das cLenhdJ. lirag gehalten ist, folgt,

(Des dur und Cis .null:) und ein mutig schnelles,

dutnUtrvoli« Koudo, das ein würdiges Thema

LEIPZIG, bei Biiiiiojp ubd Hlarai..

_'
i j n:l'"j Lv t_.t
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>b alle Bajge zuuminoi gleich

, ein Balg „Hain

lie.era die Sdiwe

n diti Sinken

ine giüuere Sldnlaal

r-ji^virnlik-u ist. Lr laue v, i Orgelbauer die alle Clave>

o dann ein Lint iu hüren s
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n Orgelbauer «bguhoiren \

tnmhl tt, ob ulk Clan,

derdriicken lassen , nnd ob

a-ifl, '.'.<>.£* IVbrbunde d>ac. An gevabv wer-

den koooen.) E. I.Ort tiro« genau, ol. dreTooe

jetU-. (.OMU.eD Raulen unltt lieh gltirn P-in,

...... I.. „,.',. ^,er-e;.nS.M.,V,,

Einige. RejUttr ™ch™ .hrer N-Or o.eb fc»
.„hmet. .on d,e~r He£eh aber -r^tbao.eu«»
<,..,..,,. ln-w co.t-.kr •

bfnuttl habe, «. bed.rf es .Urb bin- uKht der

bVDeni.ur.rj derselben Ferner ..1 er aufrne.isam,

ob ir.o .-.->•. . niebl uro RegJier oder 1
'

-

rit gehöriger Too nut i-j :.-•<. in. Eieraof

tiehl « du glOM Werl .3, blll Im Djkfaie

eir.en Aceord aus. aud ipir't r j",.grlne, .VftrYuo-

i.n rlssie des Meooal. n.id im l'edak, und hdrl

nuc, ob die Tt™ des i-.-r Areordes

d,C9 der Fall, to Verden tri«, irrn ihn» dia

C.CiJrTtuPft fe;. den W.i.l rauben. av.lvrW.od

g,«iii, uod (kr Fehler lieg! vortüi.licti thmn,

du. alsdann der Ila.iptlsna] n.ebl atpanrl ist

D.es eoJ« er, wann er tu dal Loch, wohin

ob'.rfsll dem HaopOnoilt^anRärul «erden,;

tj.cn SMl lUckt, der stwu Itnjtrr. alt tkr Kanal

uparirt, welches ein grosser Uebelstand, lind,

wenn dk Separation tU-j flaup&anajs im Con-
tracie bedingt wurde, eine Belrügorey des Orgcl-

Non fehl er "ins Werk anlbst, lässt die Bälge

Ö. »u .1 2.11 •of

gehen, u»d <Ju. .rde

«In« Ton der PD-ifen dürr). »II- N, ii.ru

Teno, bis au (einer nroglidislcii lmiic in,

ilimmen lisst, oder ob er hier und dl i

weise über TtJne for [stillagt j ferner:

Köpfe, r
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leibst konnte nicht gegenwärtig seyn, und darum
liier auch nichts

, als Jas einstimmige Urlheil hiesi-

ger gebildeter Kunstfreunde referiren. Vielleicht

hille der bravo Zingarclli neben Mayr Stand

gehalten, wenn er nicht den giössten Theil fei-

ner Mujit in luaaeril Inner Zeit und in dm
Tagen der Erholung von einer irbweren Krank-

da> Oratorium: la P,u-
von Melailriiio und Pai-

ilella, aufgeführt werden; wegen Krankheil eini-

ger Mitglieder hotte diese Aufführung aller erat

Ende Aprils atntt. Sie gelang im Garnen sehr

iswürdig. Der grtjaale Theil des Orchc-
Alumnen: an inch der Chor

Die Dcuioiscllen Fahre und
.glingedeCapi

18t2- September.

bflers ist von Leipzig, Bresla

e ich reihen

Den iSIen Mir
des k. Conawvotorim

alers bestand a

und Cm, (Ii;,.,} ,i IBÜichZ
fl, führten die Solopart

Einen Theil der Tenorpartie saug de

Berelu. Paisiollo's langst bekannt'

nd man twar im Ganzen auch hie

inachjich — um so mehr, da man sie]

nf:.i:jj u:i:l in Jahriutitea auidenyori-

Kirchoustyl allzu feriOrchester und

entlegen: doch machte sie auf

Auditorium einen angenehmen Totale

Pictro's (Fahre) Arie: Tu nel dual -
tro'i und Maddalcna's (Portiggia) Ducti

allgemein und wurden lehr a.MT/'-i, li-i

Hegicrung fahrt furl , diea ti i iilidiL in-!

alle jetzt nur mögliche Weile zu unterste

n du kunatliehende

ikls wiederholtem Be fall fegehen i Äoaelio, das

Schweiaer-Hirtenmadchsn
,

Siugapicl in zwevAc-

n bey ihrer Jugeud gehört, ao wie diu Kun-

ith) als Haoocheu, und

thnuttro, Gute Mo-
Düring all Roactte.

Valberg und Hr. ('.< in ,i|.

: IT],:,. Siilii.:!.-'- V:e; Nu. 3. Hannchena

das Terzett No. 4., Roachem Arie No. S„

hens Recilaliv und Arie No. 7-, 10 wie

Raichens muntre Arie No. im ulen Act: das

Terzett No. H! No. i5. Jacobs Arie, das Ducti

zwiachen dem Baron und Rosette No. lS.; end-

lich Ruachena Arie No. 16.

Den 7ten Ang. ward znm oraten Mal mit

Beyfall gegeben: Jiilielte tuid Romeo, Iragifchri

Singspiel in drey Acten, zur beyhchallenen Muaik
lach dem Italienischen vi

Berk!

n Opor
mStjl

Opern musik angemessen zu seyri; schon die,

groiscntheiU* ohne B'vJnitnuf; grirbt ielnriiei: Reci-

talivc, und daai die Rolle des Romeo einem

Sopran zufallt, acheinen dem deulschen Genius

zu widersprechen; die Oper gefiel jedoch im
Ganzen dem nicht üahlreichen Publicum , und

vielleicht meistens wegen der treluicnen Auffüh-

rung. Hr. Eunike gib den Grafen Copulct, M;id.

Müller die Julietie, Dem. Schmält den Romeo
vortrefflich; auch Mad. Lanz als Mathilde, Hr.

Blume all Gilberto und Hr. Stümer als Tibaldo

waren lobcnilverlh. Besonders gefielen im laten

Partie: O Anblick voll Reize etc. ; im taten Auf-

tritt Julicttens Sceno: Mein Schicksal will ich

OiflilizM Dy Google
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lim, der anch in Ihren BI

Thmtar» «iemUch 1

pelle laue ich eiui,

Vielleicht gelingt i

nullen uitlii riiCacheideii
, ub, und wie

;j-ea uolhwcndig sty.) Die Re^ierun^

gevaamer Zeil den htkanulcii hicaigeu welche ihnen hier von Ki

1) träd Itt(lt rühm-
en d» Aujzei. himug,
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wird, vollkommen. Auch Hr. Weyer (era

Huboist) und Hr. Gut. Ficker (Flötist) verdie-

nen mit Lob genanirt zu weiden ; besonders lie

brillanten Vortrag. Die Hm. Drache u. Tai.c

füllen ihre FIU»j als zweyte Hornisten, «Ii

Rolle, als Sangeruud Schauspieler, gänzlich,

war alier kein heiserer Ja. Dum du Cause
dadurch nicht wenig leiden muntt, blanche ich

licht erit anzuführen, Fapagcua dagegen wurde

on Mad. Cnsagli voi-l:-;-llliL-fi i-c^cl^!] r JlicKöni-

;iu der N^cht ward von Dum. Tluinbcrg im Spie!

jnd Ccmi'i; üLci]1"jIU vcilYIil:. so sehr auch das

llesige Journal für IMrratur und Thtatcr (das

Li:]l aljur rLwl./iiiliLli mil pL-Kti-:-Vn N c r- '<-- 1

1

!.:,.!, ,„';. n:u.'. „j. :[!.,,. l.lkh,: , f ..si„.h,=

Stücke schürt hntle. (Bios Sacchinfa Oaftp,

F»Hn Bingenon, und ScVos. «twWiero waren

im vorigen Winter auszunehmen.) Morarle köst-

liches Werk wurde mit allem Pomp der Deco-
raliouen etc. gegeben, und wir wollen nicht ent-

icheiilen, wie viel dies beytrog, ihm hier leinen

Brechten Beyfall in verschaffen. Saraatro wurde™ Hrn. Slieler mit vieler Würde dargestellt,

und, was eben hier sehr lohens Werth ist, er

lang fast ohne alle Sehnt! tkeleycn. Seine tiefen

.eine Schuldigkeit genau erliillete - bis auf die

alte Klage, da.l es Forts und Pia'iQ viel iu
wenig unterscheidet, sondern das leirte hey wei-
tein zu stark giebt, welches dem Hi n, CuncErlm.

N 0 T I z E tt.

L. V. Beethoven, welcher zltr Bade- und

Brunnen-Cur onl In Tüplitl , dann iu Cailibad

sich aufhielt, und mm in Eger ist , hat in Carls-

bnd mit Folledro ein Concert zum Besten der

Abgebrannte!] in Baden (hey Wien) gegeben.
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Er hat »Hj uwey n

eben , wir uns verbunden fühlen. — Ucber du
Leben und diu Werte der, im vorigen Munal

:cbicdrner Weiss, wahrhaft Terdienlen Männer,

des Freyherra Ton Dalberg und de* Kapellm.

Schmier, werden wir den Lesern bald einige

Aufsätze vorlegen.

Dass so Viele ganz abneichende Voritel-

llingen vom Genie haben, leigt, da« au Wenige
ei selbst bciitien. Die Vurstellung, welche un lei-

den Allen curahte, (Ingenium, StTt*.') wnrvicl-

leii-ht die giüncste; die bey uu cursireude ist

I ) N t! dürft hinlang-

insgepiinklellea, ober leliloaea Gouachchild. liiu-

andcri machen, wie andere Lenie. Jean nAul

wwenen Tiäunjf u, dergl., all i. H. durch lei-

hizjneii Spi-im^L, durch juiiic GlussIk':! um!

*8i2. September. ÖJ

wird, fragt ihn i. B. der Fremde: Wer 'lind Si-

einem genialen Denker in der Wissenschaft, wie

Lichtenberg, oder in der Kunst, wie Gluck, wil-

len Wtnigc ctwai; von einer genialen Regel-

rr.ajsigkcil, vir Mozarts, in den gvtjsslen Wer-
ben seiner legten Zeil, noch weniger! und von

einer genialen Tugend , wie de! Brutus, des Cato,

Der geiilreiche, lind aelbil der gciiUirnie,

LziArs L-l:ri:lrt-c J >k]it'-r wird lieh nie , iit

die «.'de vou bürgerlichen und gesellschaftlichen

Verhältnissen, als Dichter ankundigeng keiner

hohen und gesellschaftlichen Verhältnissen einen

Plati za verlangen; oder weil jeder weiss: diese

Verhsllniiie, wie sie jelil aind, gönnen ihr ja

uieien Pkita doch nicht? Gcsclnclirt d«s Zweyte,

"iinsller selten den geistigen

vuii: jnsdisniictien, pi cLi'l-

snd. Di»

' Ein Lelen verweb

s täglichen Lebe.

begünstigt, eben

Itcnt iiclimen : JJorl war freylich diese Kumt ,

eigrutlich frejl daraus folgt aber nur, da» du

Kurie Ahzeic,

raria/lcinf. Knno/, nier d. Tfreler-Lled o. J,

LUgner, v. J. fVanlml. Leips-u. Bailiu, im
Kumt- u. Industrie - Ctinjptoir. (Pr. 4 Gr.)

Eine Kleinigkeit für Aufanger, die nur die

meuhüngendes spielen wollen. Dii'sen wird sie

lieh dnreh Munterkeit und Leichtigkeit, cm-
pfeldcn.

LEIPZIG, »BT Bl
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 9'™ September.

r di* Mu.il in JC..JJ,

diejer Nachrichten vciuOgcrt: ich hole lie daher
voia feien Jan. bis zum Snatcu May nach, und
Hill nur das Bedeutet!dlte auihcben.

Canart-Uaäl. — Am alen Febr. lieu

.ich Dem. Gilk, (na Pari») mit einem Duett von

Nldmmum für Hub und Forlcpiano im Thealer
in den Zwiicl]enacleuaufde.H.rfc huren. (Uiea

Liilr«riietil iit hier jetit Mode.) Sie iit.noch

lieh^cbwere iim/brillante Pnibe dei Piauoforle

»[rgti ragen. Beyde erhielten viel Beyla!l. —

reriit bin»
M-,irr cvkam

Hm, K. M. 1

man die treuliche Schule dei

,giui, denen Unterricht lieaeit

n Erfolg genie.il. Ceucert fiir

n Duuek
,
lehr ;ui ton Dem. Gallo

ie f. Pser (ans Griiddal mit ubli-

geipielt von Hm. H

treulichen Virtuosen «nd bekannt, und

lieh immtr gleich. Dual! v. Naiolini, gea. '

Mad.'und Dem. Wiilrfl. Die Compniitiun v,

eiwaj malt. Symphonio.aU >on Momrt. t
ichlechln Weller hielt viele ah, aelbit welc

aboanirt hatten: da« Auditorium war daher ni.

ehr uhlrnoh. — In der Ortor

TLsliiiit-il des Hrn. Gr. bey dieiem,

Schwierigkeiten verknüpften Unternehmen i

l.ub und Dank anerkennen. — Den l4teu Mi

eils hinlänglich nach

Untiedt (Sehwsnhurg

,) auf der Klarinette
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i T durch eins Um?

September.

u^gklch^l^di^^E folg™

* aagen. Hr.

impkeit. nicht c

h voll Empfindung u:

litbai Worte Varitti

(aber leider beraub nicht ganz) aufgeführt, und
jin LiuilrejUg«, das berühmt,

'"

au-jaer Rum vielleicht überall
T

unau&rühiliarej

Unternehmen. (I Wir
diea Weil von einem Chnr von etwa fünfzig

Sängern vollkommen nach Wunsih und mil

t
:u-.ei Wir!.i„.

;

. , :, , -,Mt eich« Auditorium,

Musikalische Meisen sind dfe« pD» Zeit, aelhst

am Osler- und FEuglUnls, ni.iil gegeben worden.

Thtattr. - Von neuen Opern weuigstena

für um neu) hat man firmle gegeben. La fit

Vrgtit, FMnoper in i Allen, und zes Aimia
vtngeei, kinn. Oper in 1 An, beyde mit Musik

von ßkiigiui. ferner: Rien de trop , uu iee tleux

ParitventSy koniis.-hr- Oper in 1 Acl, Musik von

Buycluicu.. EAutcur daas tun Miwtgt, koin.

Oper iu i Ar! vun B, uui. Fiuithan ia lätUtut,

YuudeiiUe in 5 Aden. Le Bittet dt Lotterie,

kom. Oper in i Art, Musik T.Nicolo. Legrand
Demi, kum. Oper in i Ar!, Mu.ik yuii Berton,

und In Cttvrxur, ou tea Briganils , in 3 Act.,

Musik von Lrsueur.

La Fit Ifrgiie in schon eine, sehr alle Oper,

Di™ „d und angenehm.

r wurde recht gul gegeben und Fand sehr

grossen Beyfull. Ancb für deuUcho Bühnen wärt.

Ballett, ohne Hachlbdl dcsGanien, wegbleiben

können. — Jrfs ftmma vagin, in i Act,

wurde bereite schon früher in l'aris mit vielem

BeyfilU gegeben. Du Sujet ist niehL eben iir.

Duell ; 11 ett wi mortet adornhht —
welches Hr. Dcrubellc und Mud. Dölys »ehr en-

üieie kleine Oper gewalirl, bey

Spiel, eine recht ango-

Riendt Irop, — ist

eintonnig tu seyn, und bat Plan uua

Er wiederholt eich nicht, wioMohul, Uerlon u.

nionic, nie Instrumentation uud Führung Jet

Stimmen besser, als dien alle. Dieie Ueliaup-

tuugen werde f I

[luge aubrlrn. sehr ujratioi finden. Duell, man
p. ulu ohne Vorliebe, und mil strenge, Gcnnuig-

kril, uud man wird mir Recht geben. In ie. m
1.ll;,.'. :l U .

, kd:u. i .t v„i -i];;Ml-|] 1:lti;ll U' .m i Iii

:
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Air champt avec an compagne , — die einfachen,

aber sehr originellen Couplets von Jculin: nl,

re, mi, fit, W, ia. — mit obligaten Ti-umpc-

tta, u. du Quartett »onEvelina, Leon, lutln

Ii, auch (Icrsomjtttnuntl'lriri.knMujit. Nfcht

LoUcrie. Die Musik ist gar tu flüchtig gearboi-

gemachl hat, scheint er nachlässig tu werden , und

vcrH.it die gute Bahn , die er I
n
B. mit der sehr

artigen Oper; L'Intriguc am Fenttre* , Malerin

Türe, Le, cenfidaica ett., betreten balle.

Wenn er so fortfahrt, wird er n-ul der pariser

gej Sujet mit unl.edeuler.dei', altisglichcr Musik.

gewaltiges Meislei'Slüek ausposaunen, und welche

es mir seht Übel nehmen werden, dajs ich ande-

rer Meynung bijl: indess sind die Beweise für

meine Mcynung wol nicht schwer zu finden.

Man nehme nur die PulHtU ohne Vorliebe cur

Hand! —

l> maisnu isulce. 3 A. i. I« deui Savoyards.

ma Juurace. t A. 1. Alexia, ou l'Erreur d*nn

1 A
1

0,,;;:'.:,i: an Quart- d'Hcure de

dien», i A. i. Mr. Deich .Iura eaus. SA. i.

la Jambe de buis. i A. i. le Bon» el ls Ttil-

leur. I A. i. 19.) Gietry: Richard, Coeur de

Liuu 3 A. 5. L'Kprenve vitlageoise. a A, 1. 1.4

Caravauc de Cab-c. 5 A. l. iS) Krr,a=cr: Lo-
doiaca.SA.i. 14) Letutur: laCarerno, ou In
brigands. 5A. i. i5) MtfoUi Joseph. 5 A. i.

le Tresor supposi. i A. i. Uno Folie. 3 A. I.

Helene. I A. I. ,6) Niehl (de Malthe);

Cendrillon. 3 A. -x. le Mcdecin Türe, i Act.

L'lntiigue aus fcnetrei. 1 A. i. le Billel de

Lotterie, l A. t. 17) Sarrhini: Oedipe u Co-

lone. 5 A. 1. 13] SoM: Diablc n Quatre.

1 Ana. Di. Zill»
, *i> eil Hl Opsr In di.ur BsH |*ltt™ fori» ist.



5 Act. I. 1c jecret. 1 Act. i. Fanchou la vicl-

leusc. Oft. Vaudccille in 3 Acten, 2.

Ausirr diesen Opern Windol noch nachfol-

gende kleine komische Opeccttcn und Vaudevil-

Ict von den Kindern eines Hrn. Patin aufge-

führt. (Oll dkl der Name ihres verstorbnen,

.'i.V. lir-liL-n Villa-, Clin r Eil res ,^-i'rl'C;:L1 i:;:: :i
]'!!-

gevnters ist, weiss ich niclil.) Die J'h mil ii.- b-sUnd
ins zwey kleinen Knaben, Frederic, i4Jahr, u.

Auguste, nJahi-elt-umlaua iwey Mädchens Adele,

10 Jahr, und Jolle, * Jahr. hie spielten und
langen mit einer Sicherheit, l^bhafligkeit und

Sliike, <lie weil über ilir Aller ging,. Besonders

»ante Maitiesae- a

lern Italic rjisenen

:

1 A. Mos. . A. Les

Owii, und La Nuit champeU*. 3 A.
Mit Vorstellungen deutscher Intermezzos (all-

ein die Herren Dcnys und Pierson (zwey «lir

futc Konnkci-I auch noch von Zeit in Zeit fort

Inden sind sie dmeh deo Abgang der Mad. Schüler

darin sehr heschrän kl worden. Ausser Jen Wie-
derholungen von den Ivyilen Freunden, dem Ka-
p.'fWjVrr, dem j~;iU:hcit Werber , und Christoph

und Hütchen, (welche l.eyde letalem nun aber

luch wegfallen, seit Mad. Sh. nicht mehr bey

Kasleu werdet ihr finden — das Doctl: Sie ein

Singer? — ferner das Duett : Do Re Mi Fa,—

Man ist aber noch weiler gegangen, und hat

einen Versuch mit dem iVor/WWer V. Schenk,

welche genugsam Eiekanntc Operette am aten

M.v zum ßeneüs der Um. Pierson und Dilles

gegeben wurde , nicht ohne Erfolg gemacht. Der

Kc.ll]i.l/., ^pi.'.lr- ( m;jc;i.I..mj <:r <rl]i.n sei
I J'V

Jalircn gänzlich auf din Biihno resignirl Hat)

uns Galligkeit die Holle des Joseph, und noch

immer mit Hryfall. Die übrigen Rulleil (wo ich

nur, da sie bekannt genug sind, die Kamen her-

setze) waren also beselzi: Lux, Hr. Dcnys.

Suschen , Mad. Viguy. Adam, Hr. Pierson.

Rund. Hr. Narcisso Jim. Margarethe, Deniois.

Narcisje. Peter, IL-, Bremer. Hr. KeilbolzV
Hr. Bremer waren die einzigen Deutschen in

dieser Vorstellung. Das Ganze ging recht gut

snsaiumen, und erhielt vielen Beyfali, besonders

llr. Piers, sls Adam. Das Haus war gedrängt

voll.

Seit kurzein sind vou der hiesigen Buhne
abgegangen: Mad. Riinyi Dem. Adelaide) Hr.

und Mad. Dauzigue, und Mad. Vigny. Debütiii

ir Fach hinreichend,Alten

auf alle Fälle .

[,1,1,1,1.

gute AcijuijiiiL.il. Sir

gcnicsst lortdaucrnoen BejfllL

Ballet. — Hr. Taglioui, ein vortrefflicher

Tänzer, und ein Mann von viel Talen! u. sehr

feinen Sitten, ist an die Stelle de. Hrn. Auiner
" .Liger «um Hogisscur

1. Jen
1 Acte. (Nrn.] 5. -

Taglioni. 3. — Die Quicker. lA, 1. - La
laute, ou l'Ainour d Jite v. Relipa. 1 A. (Neu.) 6.

— Les luuocents. 1 A. 5.— La Feto in, Nenne.

Rcrlili. V. Tagl. 1 A. (Neu.) 1 La Itosiiire.

vert. lA. (Neu.) 1. 1^-5 Noces de VilUige. 1 A.

— Une Soiree de Dchly. Dir. lA. V. Tagl.

(Neu.) 5. — Les Jeu.i d'Egli. 1 Act 3. —
Figaro. J A. 4. — La fille malgardcc qA. 3.

— Lei Masnuc.. 1 A. Tagl. (Neu.) — La
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CompcsiEicra oder AifefühiUDg. Der IrcflLiclic

Hillsbauer wird sein Lehr« in ht-ydeni. Als
er späterhin mehr Mu
eüieii gtolitn Ihtfl

Schrillen Über Miuik und dahin eimchli-

gciidc GegeiuLiode: Bliils eiiia TontanMItrt in

"i Muiil der Uliiler ( Ijü?) — eine klein«,

sr uiil Geist ahgcfasile . uhgleich kcincinegl

flc] heye Sufli ill . (Ijl liny ilii LT II i 51J id Illing viel

Gluck roacliu;; Verturht .den Ureytltuig ,uid dit
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1812. ScpteJiiLet

auf dem Pidnufui Lc rühmlich bckoiinte Kr.

iui], kl* sril einiger Zeil hier im Hauiedei

K V a z b An

üelühls, wehr Tiefe der

SU Gebvlo Stehens und gt

licht übel klingentla Um;

loch

LEIPZIG, Bin ImiTiurr und Iübtel.







ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 16t™ September N«. 38-

r durch »lebe Bcyhnlfe 1

Tontünetler , weichet Nachrichten van dem
Lehen will, den JVerlea musilnh Schrift-

steller, berühmt. Ccmpaniilen
, Sänger, Mei-

eler auf Instrumenten, huwtlvoUer Oilet-

aue allen Nationen, eaüiälti v. Ernit Ludw.
Gerber, fliretl., 1 hu.areh.-Bnnderiha\ui.Hof-

A-U. Leipi., b. A. Kühne! i. ,Y\.\I!

, «riaer Eiinhriingei

lim, noiliitt wHren, (elbtl in jedem Eis»
Genüge (calci ionnle'r- Kben daram iii es aber

auch bey lulchen Sehvifu-n um ta mehr Pllichl,

wbj Dan mit Giulid ausziu.ellep, lu berichtigen,

US, wie er auch allerdiags kann: jene*

liLli'kkl i,;t!i lij i ] I c- 1 1

f
;i £j : mij; . j Idm - 0 ;U-|:t-

lkhen Bibliotheken, und auch in den Händen
HÜer der Einteilten, die vc-m histuiiicheu TJieil

t — durch VerroUiUnuigung desselben ia

OiqiiizM 0/ Google



der Verf. hlttc t* Überali bey jene. Grcmbe
Stimmung bewenden lauen

,
indem dann jeder vo

sclbiL hinzugedacht, dlku liier nur von der Jugen

des Angeführten gesprochen werde. Man vei

gleiche in dieser Absicht den Artikel: J. 1
Vusiit, (Dusinj-,j der, eis Componist, oSeubi

nur nach seinen frühern Arbeiten, mithin we

ii JJll],,* ! ein damals nicht vi

haftcr Opern. Ar
(Freyh. v.) der noch lebende verdiente hayri

Gelehrte, bekanntlich bii vor kurzem Oberin

IhcUi in München, der mehrere schitzbnre t

Positionen für die Kircho und Kammer,
eilt vor kurzem angenehme tle.J:i;;e bcj ui

vier geliefert hat, die fluch in No. 4o. dies.
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t. J. 1B10 benrlheilt worden amd. Bär (Mayr)
aas Berlin, Virtuoj auf dem Pinouibrle, und
schatzbarer Componist für diu Tn.lrument, auch,

unter Voglen Leitung, für die Kirche. Bnum-
gärlaer, Violoncelli.1, nnd Verf. einer Anlei-

tung zur Behandlung dieaea Insu iiuients. Bcr-
uavuNi, (Andren) der sehr s

pouiiL Die Bruder Iltihrrr,

«uf di

i: Co/nnuiüslen für ihre Instrumente.

vergleiche man nur dii

er VorLebeuusgsarbeit.

tea über die musikal. Heroen in der reichen,

weitverbreiteten BaJi'xaea Familie, welche zu

nicht weniger, als zwey und zwanzig Aufsätzen

Sloit' gegeben Int. (Es aey hier zugleich die

Kleinigkeit berichtigt ; die Seite 111 erwähnten,

ganr. vortrefflichen Motetten des Scb. Bach sind

nicht die, vom VeiT, gerühmten, kärzern und

weniger ausgezeichneten
,

ursprünglich faleini-

sehen, sondern gani so, wie sie gedruckt er-

schienen sind , run iI.m-i grossen K limitier £ejdi:ie-

hen worden.) — Für die französischen Schulen

ist weniger gelhan, wie jedermann jetzt, nach

1. l.-i. !.; Ir.-nL-iku, Uim. weahaib wir hier

M.i J.im; H..,i, ,u;, ^ A ii ndi^lc biographiseh-

kritiaclie Lciicnu der Tunkünsllei dieses Lande«

Angabm der Artikel, i) Genauigkeit und

Sorgfalt, in wiefern sie historisch sind. An.-h

hin- wird man . besonder* was [ene boyden Natio-

nen betrilil, Grund genug finden, mildem Ver-
fasse i zufrieden zu styn; ja, er hat in manchem

Betracht mehr gelhan, als irgend ein hilliger

haben würde. Dahin gehört brsoi.dtrs die nunat

so vollständige Angahr drr Weile drr Meister,

nach ihrer Zeil, ihren Au-gabcn
; ;bey wichtigen,

Öfters sogar nach den verschiedenen Neclisiiehen ;)

„tu Art., J.F.D
und clwn besonders liei vor-

gehoben werden sollen, dasa er sieh, bis gegen

sein hohes Aller, als einen trefflichen Lehrer

des Grsangcs im mündlichen Unterricht bewahrte.

I die Elemente der' Musik vorausfc-

cheinlieh mehr erficht werden kenn,

> manche der künstlichem , Zeil und

ilteruden, und Neigung und Freude

uden, als mehrenden Methoden vie-

uusrer Tage.) Von den Werten
ist die vollalandigate Sjnunluugjcl«

J7. diesci' Zeitung vom jetzigen Jahre

angegeben:

vom Verf. Belieferten, und rann wird i!l

die auffallendste Schwlclrt des Werk, tu Tage
legt: diejenigen näruiieh, die nicht zunächst Musik

betrelTen, sondern, im Allgemeinen historisch,

nur eine Beziehung auf diese Kunst haben.

Zum Glück sind derselben nur sehr wenige ; der

Verf. haue sie aber aehleihtei diugs vor dem Ab-
druck einem dieses Fachs Mächtigen zur Berieh-

wris.^ „i, Hr. ti., kann ja um so leichter und

uline ErrOlhcu gestehen; da) weiss ich niehl! Zu
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und MüvenUndiiHie, ab Sstic, enthalten: „Als

Kflllig Carl de. Gros« uru Jahr 800 Jiejo Lin-

der (von GaUitm, an der Elmtnau, war die

Rede,) iura christlichen Glauben brachte, wen-

deten dieis Bnrrfen ihre Kur.« auf die Verfer-

tigung christlicher Oenngt von 1

fr fi , dem Glauben und '

um da. Volk dan.it zu

nartcylichkcil der beurtheilendeu Angaben, Tritt

hey Ellen .olchen Werten der doppelte Fall ein;

mau kennet da) tu Beurthcilendc , oder mm
kennet ei nicht, und urtheilet mithin dort selbst,

oder lasst hier Andere urlheilen. Im lelilcrn

Falle hat mau da. Seinifie gethan , wenn man die

beglaubigtsten Werke um Hath gefragt, und
diese, zur weitem Untersuchung des Leser., an-

fuhrt. Diu hat der Verf. fast Überiii und meist

Kit Sorgfalt gethan. Wo er nun aber .elhst

le Abgunst gegen die der jetzigen Zeit,

verkennen: und so natürlich beydes dem M

Iii 'i
1 rle! ' , um! .' Ii m'Ii.ti ic

teyisch hat seyn wollen, das würde man, selbst

ohne das Werk naher geprüft iu haben, schon
"

-«t Artikel, woet

solche« Verfahren pedantisch, acgstlic!

fallig und knuuseii.ch nannten: so

jetll ihm, so wie den VerDT. andere

woliin es gehört , Dank dafür wissen.

r französischen Literatur begegnet

Was nun endlich den Slyl anlang

)a der Verf. uft g\.Ie andere Werke wörtlich

ngeführt, auch die gleichzeitigen Künstler selbst

gekommen, die nicht e!
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such eine Ungleichheit in die Verhältnisse man-
ch«- Artikel gegen einander, in Ansehung des

Inhalts, Umfaugs und Ton«, die weniger gefallen

kann. Hier halle sich der Verf. wol vorbehalten

eilen, besonders wenn der Selbslbiogvniih iu

brat wurde, und Dinge der Mit- und Nachwelt

nmwieuJ, die kaum seine Frau und Kinder in-

1812- September.

nicht schon geluhret sind, weidi

sie verlangen, ausluhrlich und I

liier ausgesprochenen Tadel Nbi^i-sn

,

idig ihm
den Lesern vorlegen.

Das Werk ist gut nnd sorgMtig gedrui

der Preis, nach jetzigen Verhlltllisscu, nicht

Scftweiier-Kulirci/itn und allen

dien in Musik geteilt. 3le, verbesserte und

vermehrte Ausg. Bern, i8n. bey Burg-

dos , was Herder auf diesem Wege gefunden und

mit dem Fund geleistet, und was diese augehet,

auf das, was wir aus Benutzung solcher Quel-

len Gothe-n und Viotli'n (mit ihren Nachfolgern)

verdanken. — Schade , rufen wir mit dem Her-

ausgeber, dass man Sammlungen von dem, was

das Volk singt oder gesungen hat, und wie es

dies singt oder sang— Sammlungen, wie gegen-

wärtige, nicht früher veranstaltete! Der Schwei-

ler -Volksgesang nämlich, film der Herausgchor
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^oicco Jahren z-j h^neizcn, da*- nicht «eilen

ue HmIcd Ihn • oriuüar.ea eich «rbimtcD, wenn
if «ich wen K>ewdc" beobachtet huiArc. Schade
— Schade um die Sache selbst, und noch inelir

Die Iiier niilgelh eilten Volkslieder sind nun
Birklich, bis auf zwey, vom Volte fürt Volk

gedichtet, aber wol bey weitem nicht so alt, als

die Melodien jener Reihen. Ueber die Sprache

der Gedichts litten wir den Herausgeber alleiu

ipreclicn. ^ic ist das Idiom, das jeder im ge-

meinen Leben sprich!. Do aber untre Bauern-

iprache nicht Schriftsprache, diese letztere ihnen

jedoch zum Tbeil bekannt war: so kamen immer,
entweder ganze boebdenuebe Zeilen oder Worte,
jder lueh nur Endungen n. dergl. mit hinein,

je nachdem ca dem Dichler für da« Sylbenmaas

»euuem war, oder er sich »ol gar ein Anselm
iamil geben wollte. Wir haben, um eben die

Originalität der Lieder zu ichonen , diese Ver-

ischung nicht gsni weggewischt , und überhaupt

i jedem Liede nicht mehr verändert, all nolhig

ar, um etwa, so gut als möglich, Sinn und Zu-

Uebrigens findet man 3* deutsche und zwey

Begleitung brygefiigt. Der Kuhieihcn, wie ihn

J. J. Rousseau auf Noten seilte und im Dictiorm.

de mutique abdrucken liess , ist angehangen. —
Wir haben um bemühet, die Leser auf den

Punkt zu leiten, von wo Bus die ganze Samm-
lung angeschen seyn will: über die einzelnen,

Stücke ist es nun nicht nolhig, etwas hinzuzu-

setzen. Für wen diese N

der greife nicht darnach. Statt alles Weitem
geben wir lieber hiei

an Ort und Stelle ir,

gebe?, und das rührende Sihweiser- Heimweh v.

Wyss, sind trefflich gedichtet und passend ja

Musik gesetzt.
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MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 33'ton September N8. 39.

HcrrReichardl, dieser geistreiche, thätige, viel-

gewanüle Mann, hat dem Publicum seine Selbst-

biographie versprochen, die neben den Mlmeim
eines Grotry und Marmomel eine nhreneolle

Stille einnehmen wird. Dir« Nachricht findet

sirh in Fuyulle's Dk liomirdn dri Mluititru nuler

dein Artikel: Heichanlt, dti ^vli]i r.-.L-htNDlit Ii tlic—

sen selbst zum Verfassern;.!. Außerdem hcdi.-f-

SU* derselbe, wie der Herausgeber du ge-

nannten W.iks von Salicri erfahren haben will,

VereJner »Mes gr™™ Man,.«. Wir neuen

die Hände eines so unniihtlgtn und gewandten

ScbriBslellers gt&kn iil, und ninrlnl beson-

ne» Lein reicht. ÄQ&cJllBMf über den eigentUeheo

Cbainklcr der Giuckschen Münk, die in manchen

auplung, wenn lic wirk-

rar schon einen Theil unter Bernardin de Saint

r. von Corancez hitte Giucl bey jf 1. Rous-

n oiuü'.-ri*lii (. Ful-Liidcs ut das LTrlhcil, Wel-

« dieser von Glucks Talent vor der ersten

uHohrnDg iriner ersten Oper in Frankreich

Ita

:

„Eines Tages (dies sind die Worte des Hrn.

pQ Corancez) sagte Rousseau zu mir: ich habe

Ii achlüiamatisohr Stücke fiuden. Aber Gluck

lej'n acheint es nur darauf anzulegen, (cilcseL-

sie passt; und d.

Sprache, einmal^ auge-

hat Gluck mit dem ginnend«« Aufwand den

höchsten Grad der Weichheit gelegt , dessen die

Musik Fähig ist; über llclemTs Wesen hingegen

ist eine gewisse Strenge verbreitet, die auch im
Ausdruck ihrer I.iehe an Paria immer nuch fühl-

bar bleibt. Die Ursache dieses Unterschied» i,l

ohne Zweifel darin zu euchen, dass Paris ein

Phrygier war, Helena eine Spsrtauerin ; aber er

hat ilabey nicht aui die Zeit, in welcher nie lebten,

Rücksicht genommen. Erst den Gesetzen Lykurgs

verdankte Sputa die Strenge seiner Sitten und

seiner Sprache) Lykurg aber ist weit spuer als

Helena- — leb tueüte diese Bemerkung dem
Cumponisten mit. — Ich wäre glücklich, sagte



1S12- Septemher.

Digitizcd by Google



r pi.iii.nl kHim in

Zullucht zu der Harmonie nehmen. Allein t

diese reicht oli nicht zu. In der Arie, TOD

eher Ülu sprechen, besieht meine ganze n?

Ül der Nalurdc. niunill. Hin,- v,>,lie.£ chi-n<]e:,

«ngs und iu der Wahl d
"

. Iphig.

Zeit lif, lf u

die Schnsuchl

eine Hauptrolle. U fa eiu Wunder, v/tan das

au benibigtc Obr, durch da: plolilich eintretende

menle ci-schütlerl, den Zuhfirer in eine ausser-

ordentliche Bewegung; versetzt — eineBewegung,

ptember. $35

Pflicht wnr, deren liaoptsächliche "starke aber

nichls deslo weniger auf einem reinphysiicheii

Grande beruht? — Man kann übrigens nicht

sagen, Gluck habe die» grossen EiFecte nicht

Jede,.

Gefilliukeil, dass Sie

t entspricht. Aber e

li.Vi'C.ic.

.n,l'

> Im

ffo
,

Sie entsrhädi-

Nolre genf-ral vom
, wie richtig Gluct

s Tages spielte er

uliigeniB in 'l'auria, wo Orestes, im Gefäng-

nis >icb selbst überlassen, da die quälenden

Furien endlich von ihm wichen, Bich auf eine

Gluck

n.it Lebhaftigkeit, er bill für Ruhe, was blosse

Riachc.pninr, <rinrr Oi^iic isl. Aber die Furie

ist immer hier (indem er auf »eine Brust achlug);

er hat leine Müller ermordet. — Wir haben

gesellen, dass Gluck sich über «eine Kau
tauschte) er hatlc ihr Wesen in tief ergi

Er wusste überdies., diss dal Ohr leicht ermü-
de! , und das* dann auf keine Wirkung mehr

-hrJnklc

nahm, auf 3 Acte. Neben der

einzelnen Theile in einem Gail-

u gleicher Zeil eine solche Ab-

e würden. Er halte

jgeothüm liehe Manier
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niilrsliuu, die foitfsiirl die rfuust so reich Uni

würdig zu untentütien. Die Wiederholung de;

Oper wnr oft für den ölen angesetzt : des nElgo

meinen BeyLalls wegen wii-d sie aber schon heuli

wieder gegeben. Gli Orasj e Cwiaij TOD Ci

'iebt des Mo-

.g der Ferien,

neuen komischen Oper, Juhana *. Pari/

rOfTuet. Sie ist Usch dem FianzÖsistbe:

tlslt von I. F. Caslelli bearbeitet und vo

iniaugi viel Leben über du Stüc

kg UeLrigen möglich gewesen, il

ommeiiT diu Oper würde gewiss

«macht haben , als sie auf diesem

ischl hat. Aber Hr. Mohrhardt (

Oriimneu entfernen !

Ki.lle au weiüg mein

Dir hohen Tone versagen

Meie aufzuhelfen. Die Ouvertüre und eine rt

Troubadours und ein Duett zwischen Johann n

mber, 644

Thttdir ort der Wim. Am ggsten ward«
r ebenfalls dieser Johann v, V. zum erMoq
ie regten. Du' l

h nM>i:ni erscliien zaldicich;

Unheil des grOssleu Theils bestätigte Iiierdas

im Spiel, und auch, was üire CesUkan-
, an ihrem Platze. Hl. Demmer, d. Vater,

-SeueicWI) verdient alles Lob; eben so

i Dem. Henr. Teimer (Page) und Dem.
lemmev (Lorezza) das Ihrige zum Grlin|tcn

anzen noch Möglichkeit be}-. Der groaste

II gebührt aber flrn. Eiders, (Joh. v. P.)

Iii seltener Treue und Geschicklichkeit den

bis zu Ende duwdiluhrte. Sein Verdienst

rmi.li; rn;iiL Ii ji?r auch dea

ten Finale, das wirklich

nswiirdiges Musikstück ist.

r Stadt gebührt abermals

>s Hallet in sechs Aufzügen, erfunden

Scene- gesetzt von Hrn. Giulio Vig

isik von J. N. liumiuel, aufgeführt

Öfters wiederholt. Mad. Treitschke

Venus) Mad. Vigauo, (Sappho) Hr
,

(Phaon) und Hr. F '

ind bedeutend.

BeyfML
; war anermals et

der Lcopotdttadl.

Beyfall fünfmal wiederholt; haai, Melodrai

mit Arien und Choren in einem Aufzuge, na

nfetastisin-s Oratorium von Joacb. Perinel, c

Musik von Joh. Fuss, einem der letzten u
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 30*«= September. N-' 40« ' 8l2'

Zugais i'iicr die ErwiÜtning dei BAjrtkmm in

der JMW-.

Schon im 13. Intilg. dieser BIstLcr No.S.lngte

Ott Verfasser dieses AuWes einige Gedanken
über diu Erweiterung draBhj'Ütmusm der Mrisik

lauen sich die Tone der Aenlsliarfe hflreni in

solchen trillert das Kind «in Licdclieu. Die Natur

selbst scheint daher nur elwaJ.C, j, J, , al»r

nicht \, V Takl in kennen. Also hlos

durch Jos Medium der Kunst sind diese unge-

wöhnlichen TuklRilcii mit dein natürlichen Ge-
fühle in Uebcre InStimmung zu bringen, nie Kunst

Ilm! wohl daran, wenn sie Verauehl macht. liej-

nut jene einfachen rhythini!<hen Beweg uiieen, die

sich au den gewöhnlichen Taklartcn hinneigen.

Und aus diesem Grunde steigt der Rhylhmus so

leichtiu dm menschliche Heiz hinab. Rhythmisch-

melodischc Musik seilt aber schon Cuilur voraus.

Ei kann niemand in Abrede seyn , dass die

Bewegungen tu der Hülle gekommen ist, auf

der wir sie jetzt erblicken. Allein der denkende

Tuukiinsllcr geht Weiler und wendet auf .eine

J'roduelionen cUs au was Horatius einst von sei-

nen Gedichlen sagte.

Zwar sind die ungcwül in liehen Taktanrn *

,

allein es ist bisjet^ vou'^ denselben so wenig

Einfohnuig hl die Musik iweifeln sollte. Zuge-

da» man von ihnen in füngeanstnllcn den best«

und TurtJieilhailcsten Gebrauch machen konnte,

und zwar aus folgenden Gründen. JJ.ts Gefühl
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Unkenntnis ein« 'ü-aaiea Sprache du Hinge,

bey tragen mag.

Nach zweymah'ger Vorstellung de« Orlaniim,

vollen Hiuso, folg», bekamen wir eine andere

vielen Blattern sehr gerühmte Operettchen wurde
hier nur mit massigein BeyfoJl aufgenommen. Es
venlaakt, wie nun dies sogleich bemerkt, seine

Entstehung jener nicht unrühmlich bekann Leu

an Kraft und innenn Gehalt. Die komische
Partie des Schlossverwalters. der dieseamal den

Spasamecher zu spielen hat, erinnert lehr an

weiland »iltarsdorf. Die ernsthaften Singatücke

sind mit Trompeten und Pauken besonders her-

ausgehoben. Aber diu Lauoigo, Unterhaltende

ihres Vorbildaers, Weig], haben heyde nicht,

obgleich, wie bey ihm, die Violin aehr oft, und
sehr gezwungen, uie uns dünkt, in den hohem
Regionen verweilet u. dergl. Die Vorstellung

kann mau gut nennen. Hr. Mittermayr, der all-

gemein gcacjjatzte Sänger,. gab den Arzt. Man
freute sieh, diesen Künstler einmal wieder in einer

etwas hervorstechenden Rolle zu sehen. Denn,

da er .Bariton ist, findet er sich nur in oft auf

Nebenrollen beschrankt. Doch, wie unbedeutend,

wie wenig lohnend ist ihm nicht auch die» Dar-

stellung? Man musa ea ernstlich bedauern , dasi

Deutsehlands Provinzen, u. unter diesen Bayern am

Vorzüge eines ausübenden Künstlers zu erheben,

und ihm Gelegenheit verschaffen, seine Anlagen

in ihrer Vollkommenheit zu leigon. Wie viel

Vorzügliches konnte nicht auch hier gewirket

werden, wo verhältnismässig so viele ausgezeich-

nete Künstler aich finden, die selten in ihrem

eigenen Lichte erscheinen.— Sehr artig spielten

Mad. Stenzjch und Marl. Fljn die beyden blin-

den Kinder. Die Manier des Schlossverwallara

aber fallt zu sehr in das Triviale, ab dasa man
so etwas auf unserer eratenBühne erwarten flollte.

Ob iibrigena eine chirurgische Operation ein Tür

ilie Opcrnbiihtie schicklicher Stoff aoy, ist billig

zu bezweifeln. Freylich, wenn unsere Dichter

ihre poetische Welt in die Waisen- und Kran-

kenhäuser '»rfegen. werden sie Überunmer neue

grübe, und fromme Pastoren, Gecken von Gärt-

nern und Verwaltern u. dergl. giebt es ja überall,

sammelt und wahrend einer Bravourarie sie operirt.

Ein Chor von Kinderwartcrinnen rnüsile dabey

send zu Hause! —
Die berühmte Charlotte Hlser, die man seit

längerer Zeit schon erwartete, d[e aber eilt jetzt

den ihr gemachten Anträgen entsprechen konnte,

war endlich um die Mitte des Julius in unserer

Stadt angekommen. Da ebeu die köingl. Familie

abwesend war. folglich keine Gelegenheit, die

Sängerin vorerst öffentlich zn hören; so hatten

alle, Liebhaber und Künstler, Müsse genug, lieb

in ihrer Phantasie zum voraus die Verdienste

und Eigenschaften derselben so hoch uod uner-

reichbar voranstellen , als. sie nur immer konn-

ten; denn zwey sehr geschätzte öffentliche Blat-

ter hatten so vieles zum Ruhm dieser Künstlerin

reichbares erwarten zu dürfen glaubte. Dcmois.

Hlser trat zuerst, den dritten August, in einem

Öffentlichen, in ihrem VorlheÜ veranstalteten

Conceito, welches diesmal in dem konigl. llol~-

theater gegeben werden musate, auf, und sang

»Wey Arien
,
nebst einem Duo mit Hm- Brizsi. Je-

dem, der nur ein wenig in der Kunst des Gesanges

eingeweiht ist, war sogleich die besonders schone

Methode, mit der sie, so !U sagen, jeden Takt

vortrug, bemerkbar. Hier gab es keine über-

flüssigen Zierereyen, keine blos znm Prunk an-

gebrachten Coloraluren n. dergl. Alles war in

dem richtigsten Aecente, den eiue sonore und

raogliclisl deutliche Ausaprache begleitete, vor-

getragen. Eine seltene Einfachheit herrschte
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Singen eu entwickeln, der an theatralische Dar-

ilellung gewohnt, nach etwas IlOhcrm, »1] bin:

nach glänzendem Gelang, der allein in einem

Saale von grosser Wirkung seyn könne, stre-

ben müsse. Man Li«» sich bescheiden und er-

wartete die Oper, die zu einem entscheidenden

Unheil berechtigen sollte.— Wenige Tsgo noch

diesem Cuncert gab llr. Maysedcr aus Wien in

eben dem Localo dei Opernhauses seine Kuost-

darstellung. Von jeher ward die Violin al. jene)

Für sie und d •> i' IL- j)j : I
;i i.i'

MusikgMUlng. die man Concert nennt, erfunden

und ausgebildet worden. Hr. M. stand auf lei-

nen. Fkuc Man bewunderte an ihm einen be-

üUieheai Erfolg spielte er die Variationen übe

n beliebte» Thema, am Aline. Da erst küriv

th Hr. l'olledro 10 vielen Ueyfall hier gefunden

Iben. Die Onmrl
r Wendungen: de.

uere Anordnung u

iin Sten Acte war — man weiss

Die folgende Sicgeujmphouie, ichi

schien doch Vi
friedenheit da
wclchea nirbl nach italieniichcr Si

Dieje etwas lltere

.-dienstredleo. Meisters

ig geeignet, die Zu-

:u unbedeutenden Compar-
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unarer mitspielenden Künstler in?gar keine Rech-
nung gekommen. Man ändcilc deswegen viele»

an dem Gedicht aowol, ah in der Musik. Die

game Rulle des I'ulifonle wurde, vom Freylirii.

von Pauli fiir Hm. Brird neuin Musik grüntet,

Mi wie auch eine grosse Srene fiir Msd. Harlas

— vieler anderer vorgenummcnei- Veränderungen

Der ganze konijjl. Hof und

eine uhlrsttchn Vcr*

fassten Meinungen u.

düngen in den Upen
mal. Dem. Huer '

ut Jleyr.llklalschen empfan-

gen, wie diese, beym Coli.

Aber ehen darum ieyi-rte sie einen, für sie desto

HastMnfl Abend. Sie gelicl allgemein, vom An-
fang bis an das Ende. AllcStucku, diesiosang,

wurden mit heimlichem Beylall aufgenommen,

gerufen, und EWU mit rjncr Innigkeit, die dies»
fieyfallszeichcn als dio entscheidend ausgespro-

dieustes verkündet, welch« wol in dieser Künst-
lerin von achter Art aeyn muas, da sio-den *LirD~

die ™^er S>M"eUu„S Theil nahmen, haheu

bar, dasa die Oper in jener Gutalt, wie sie faic-

inm eiu in allen Theileu gnl geordnetes. Ganse

rreylich oft viel ausgezeichneter und hinreis^en-

der aevu kttuneii, aU bey uns, da, um sie hcr-

iiieben, alle» Andere mit Ablicht veruach-

jt und wul nuch uuter das Milte] massige

herabgesetzt wird. Uad. Marias sang den TirnanLe

mit ihrer vortrefflichen Stimme, die nicht» *u

Spiel und Feuer, besundrra in den Recilnlkcu,

gab dem Ganzen Leheu und Thitigkcit. Sclion sein
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der Wiederholung, mit allgemeinem BeyfsII auf-

geführt wollen. Ihre !£r«cheiuaDg war um so

erfreulicher. Ja der Cunipunisl seihst ein Inlan-

stbe Oper: Atiligomt - (gleichfalls für hiesiges

Thealei eigens geschrieben) beanirdEra bemerkbar

!::.:-.lit.l . und neu dui.li i^srj *il:t.u 1:1.1111^-1111

Wei t auf» neue ieinen Beruf, zu noch hohem
und bedeutendem musikalische» Conccptionon

Die Handlung der Oper ist aus dea römi-
schen Kaisers Oetavians Leben, wo derselbe eben

tos landend) zurückkehrt, sehr uugtachiclt und

einigen artigen musikalischen Situationen, welche

äit. Gedieh! darbietet, ist ehen .lieht viel Uih-
liclies davon zu lagen, ja sogar zweifelhaft, ob

e* ah denUcke Opar hallo zur Darstellung gebin-

Die Aufführung geschah aber auch mit einer

allen Thoilen, wie ea Bich nach wenige itnlien.

Upern u erfreuen hatten T und dieser, verbunden
mil der wirklich liebUcben und besonders vur-

ifieilhaft individuell berechne teil Musik, verdankt

diese Oper grOsstenlhcils ihr Glück. Hr. Briszi,

sls Oltoviano, bewahrte sieh wieder ala Meister

siiner Kunst, utid obwo] aeine Stimme sich all-

mihlich zum Bariton hinneigt, so schien es uns

Joch, ol a ub der Coniponiat, beaondera aber in dei'

e.slen Scene des Ottavian auaEsdur, hierin dea

dir.« Arie um. iiiafcl f .at sie eiuo'completc

«»»-Arie. Jedoch ist di»cm Fehler in der

IMpe immer mehr abgeholfen, und der Br.n
üing- Manier wirklich aller nur mögliche Spicl-

i.im gelassen. — Mad. Harloa als Cilms hatte

TOT Ausgelcichneles und Vort redliches IU singen,

llink wissen, daii er ao ganz und gar für ihre

ea ans fcude aar lieblichen otler brillanten Ce^

äug und bewegte sich daher mit einer schönen

Vryheit ganz in ihrer eigenen Sphäre.— Die

tolle der Scriboni», durch Mad. Weinelbsum

netzt, könnt« auch bestimmt, hitiairhllirh des
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grossen, declamatorisehen Gesanges in leine bes-

sern Hlnde fallen: denn dasa aith diese Künst-

lerin durch ihren seelenvollen, getragenen Ge-

raktere besonders eigne, hat sie schon in friiliern

ital Opern , und beaondera in einer Oralia. Vi-

lellia. Camilla, im Nu™ Pompitivi, bewieae»,

und diesmal aufa neue bestätigt. Vci-zuglich ge-

die aber auch, der Composilion nach, eines der

vorzüglich iten Stücke in der Oper ist. — Die

Chore gingen dieinatl (denn leider geschieht das

jetzt selten) brav zusammen; und wir glauben

diea dem ueiasigen I-Zlii -ln-.lii -:n <.'.iiii:ii.i:h!i:;i

selbst danken zu müssen ; auch waren dieselben

an sich keineswegs die ich wachere Portio in der

Oper , und einige davon wirklich mit besiindcrs

schonen Effecten und aehr ausgezeichneten Modu-

uii, villi aiL'ii MuiiLiü.ckcii .im neui s .,:e:i .;.!-

Oper zu deulaou , oder viebuehr zu gegrübelt,

voller kleinlicher, zu schnell verwischter Figuren,

die gar zu locker aneinander gereiht lind, und
selbst am Ende, wo dieselbe doch ein gewia-

an die hier zu bekannte Ouvertüre von Vogcl'a

Dcmolbulc.

M I C E L L E H.

Mari hat klagend oft behauptet, ei werden
jetzt unendlich mehr Musikstücke grdiuckt, als

ehemals. Die Klage üt schon von Einsichtsvol-

lem zurückgewiesen worden , aber selbst du Fac-

tum iat ungegrundel. Bios die Zahl der Neuig-

keiten mehrt sich jahrlich durch die jiFu'lich zu-

nehmende Theilhafligkeit der Verleger. Nur wer
die altere mnsikal. Literatur nicht naher keimet,

glaubt, es sey niclil eben viel mehr erschienen,

als was Duell davon verbanden oder wenigstens dem
Namen nach bekannt sey. Unsre Nachkommen
worden, wenn sie die Sache nicht naher kennou,

ebenfalls sagen, es werden in ihren Zeilen weil

mehr Musikslüche gedruckt, als in uusorn —
wenn nitolich das viele Unbedeutende unsrer

1812. .September.
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0 der Zeit und der d«

jd Wertli betrifft, 6nd

selLi-0 InH Wfi&tT (so:

Empfindungen-— er Wir roilhiD, was gewi

roeliker vor echt bis lehn Jahren als vrnb

reine Naturpoesio piicsen, bestens empfahlen, i

wol auch nach Vermögen Dacluuahmen bcllii

waren, wo '

nicht gar jetzt noch nachzuahji

sich befleißigen.

machten Schalmeyen, die wir Tur Zinte.i au (ga-

ben, den Chural: Sollt* ich meinem fielt tiiclit

singen — andachliglLch über die Stadtmauer

:n;i.i':i = Ii r'clii. ^lilIl ISi <
i: .'.u

n

-i ^- cv ilrn

Verses, der mich hcK'h entzückte, achwieg ich

stille. Mein Freund wollte, dass wir noch einen

Vers bliesen; ich versicherte aber, da« ich nur

r. : l <:(. Li :.ih i:i:di starr an, ling ht'IIig

d diunmJ-"i i-ijiiiJ :nit seinem Lachen läppisch un

Melodie singen und pfeifen, ohne den
'

tu denken. - So ging es wul auch, und 1fr-

' benslaug, jenem Manue
>
von dem die Anekdote,

a]a eine ausgezeichnete Dummheit, erzählt, i

Lab* in seinem Testamente verordnet, derTbüi
mer solle jeden Sciiuilag (Jen vierten Vtr* ai

ä,U dt!,, Frtund Not 3. (Pr. 4Gr.)
z. -*inWe mit 6 Vaittt. Nu. 7. (F

i Gr.)

3. Zei'rAfe Vaih,:. Hir J,,r.,,:C ir uflrr ..

Mvmtl ä Ix Vigw — (Pr. 8 G..)
arnnillicli für das Piano forte von Bomben] [

smncmlri, und im Verlage bey Spehr in Bnmi-

lehon .eine Gabe', feichle, fli=-.r,endr.

Md„J;eri. Lhcils zu orundcu, theila au-

uun bewiesen. Auch diese drej

r Kreis bestimmt,

c Wi

iE — Maien; und nicht anders als beyden

dem die Werkelten will

besonders wenn Ref. hinzusetzt, dass r

Fertigkeit und Geübtheit anlangt, nicht

und ELcruEiilqr-Uebuiigeu erlangt! und
Verf. des, ihm senil

reiner Schreibart.
"

Sehreihart , sich hier nicht eben schuldig

tl hat.
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eine Trampels nothig lulle. -

Wege nl nun Hr. KanlmiQU ,

und hol einnn künaliiditu Trampelcr verfertiget.

HÜB. Ref. Imtu wlhreod «eiiio Aufenthalt» ii

Drtidsn Gelegenheit, di«c Maschine noch un

»oliendel auf dem Schrauhjiocke- zu lehen um

Vomutlc (welche Ref. mchfen
ra Versuche in machen) mit vallfamum rchO-

!IB, gleichem Tone, mij fertigem Zungen-

Ii nebst dtiiCkrino-

Verhillnij, in gli-i^ici

Kraft, und «rar. ohne oin ander« Hdllkmittel,

*1> du d» Mundtfucle!. Wem auch die Dop-







1812. October.

Berlik, d. SDSLenSept. Hr. Siboni, enter

Teuors&nger des Huflbeatera zu Wien, trat am
uSslen Aug. als Lieinius in Spontini's Putafin,

nnd am islcn dies, als Achilles in Pars Oper

dieses Namens auf. So wenig jene, sc- viel (ie-

kgenheil gib ihm diu» Rulle, III glimen j seine

arlir geläufige Stimme, die angenehmen Millel-

und voll™ Baritontonei das hohe Falsett, und die

reichen und sehr geschickt ausgeführten Manie-

ren erfreneten ehen >u lehr, all lein kräftiges

und durchdachtes Spiel als Achilles. Schon die

erste Seena: Hoftliung, Stärke, Thatenmhm elc.

aang er voilüglicli
;

gleichen Bey&ll erhielt das

Terzett mit Briaeua (Hm. Gera, der, was jetzt

.eilender Fnll ill,
"

hatte) und Üriiois(Mad. Müller, die,

GOtler etc., und: Beuge dm i

Überaua zahlreich besuchten Gon<

Hrn. Kapellui. Weber
die Negersklaven Yuma
der Ni.Mailänder TU i

— Am 4ten d. trat endheb die llnglt erwar-

te« Mad. Milder -Hauptmann, erste Slngerin des

Hofthealera in Wien, als Iphigenia in Glncki

berühmter Iphigwnia in Taurit auf. Ein grosser

Achilles auf, gewiss Wiedel- vor einem zahlreichen

Publicum, das die harte Aussprache des Deut-

schen dem Italiener, so wie das Abstoiaon im
RccitatiV und das Nichthiuden der Rouladen dem

daher, dass die alte Wahrheit; pracientia minuit

/omaan, biee »ich von nenem bestätigen werde.

Und sie fürchteten diesmal nicht gaiu ohne Grund.

Alle Kenner vereinigen sich darin, das. die

Frischheit ihrer Stimme und die edle Natürlich-

keit ihres Gesanges sie vor allen andern Sange—

kiilui: l!,l,-.lv
l
':li vci iii^m! ' irle iI.cl i.l.lI] alle',

Was im engem Sinne ICmisI genannt wird. Des-

sen ungeachtet ist das Haus, wenn sie singt,

-cJji-,rl;( voll, uziil iiir \Vrr-,.tici: um -.nii-.:;- k Ullr-

ichen Schmäh: machte daher gewiss auch das

:ion oben berührteCo nc. des Hm.Sitmiii. u!if.U-:cb

Witt an den. Tage fast unerträglich war, 10

Munt. Mit Bejfcll nahm man auf: das Reci-

lir und die Arie im ersten Acte; Nein, langer

hoff ich nicht etc.; die Sccne im dritten Acte:

Jun wohl, so sey es dann etc.; das Tenclt mit

Jrcst uud rjladci (Hin. Beschul-! und liuuile,

-on denen jener achr schau spielte, und dieser

'ortrefllich saug)i endlich im *tcn Acte die

kene: Nein, ich orRjlle nicht etc., und die Arier

\ch lass nun ganz den bangen Gram verschwin-

n etc. Seitdem Ist )ie aufgetreten; am fiten,

Uten

eer/„m
all Eon

steil Divertissement dieser- Oper ein Adagio,

nen Demi-Charectere- Tanz und ein Rondeau
im Entzücken des überaus zahlreichen F

en. — Den nfisten Aug. ward

e Medea in Chei-ubüii'

Operation gestorben ist, werden Sie s

Digitizcd by Google
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Sinn wirklich ial, wird er durch Andere» |ewi»
nicht Tsrschwammt 'und eraiickt, ao lange pi

nämlich nicht an Werken fehlt, die ihn, tu-

gbtch mit jenem Zeitgeschmack, befriedigen kön-

Den. Und eben an solchen hat es ja doch , *iU

Grunde in er die!» diAüe .' .im«. i>n:t

über ihr Sclucksnl mitentscheidend,) der weder

der Einen, noch der Andern bedarf, sondern nur

iltj Geistreichen, Bedeutenden
,
Edlen, gleich-

viel, ub es *H uder neu aey, ub ei den heson-

dern Geschmack dieser oder jener Zeit berühre,

oder nicht. —
Hr. Abt Celinrk, mit reinen tausend Va-

riationen, gebort, Hie Sltibelt und ähnliche Conj-

No. $<,., über einen Marsch ans Salieri -
»

Cäsar in Pharmaciiia. am O dur, wart niehl

ünitiiüd by Co
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GuSagt mit Btgtet. d. Piwof., <cmp. —
wn E. AhkIiuU. Oeuvr. i. Leipzig,

Comrnialüffl bc> KiiliiKl. ioür.)

Bit Referenten ganz unbekannte Verf. $

sich hier zugleich als Diehteri die peilten 1

nichts Genialea gewahr, >o aind iig fluch r

kt-r UtwciiLl Hr. A. einiges, nicht eben gel

ne Talent für angenehmen, ausdrucksvollen

flieaicnden Gelang) und übrigens die Voll

die ans allgenieiucr Bildung in die Muaik ü

Die Stücke , S. I und S. 4 , noch mehr aber die,

S. 6 u. S. 10, ungeachtet mancher Schwachen in

den angegebnen Hinsichten, «igen offenbar , da*

Bildung fortsetzen will, elwn Ausgezeichnetes in

dinier Gattung erwarten darf; und aehou jetzt

ctober. 678

4. 5, 6, f',
und die Eccoaaiaen I , 3, 6, f,t

elwai Eigcnlbüinllchei , und ganz den Charalltr,

den nie liabrn sollen: die wetdea darum gewiss

auch von denen, welche «ich sonst eben nicht

mil dergleichen Sächelchen abgeben, gern gehet

haft gea.

:. Die 1

lieh d

'äna=u d. belithlin Ballet, Arfrqaia im «/.:.;

der ZauUrty, von B. A. Ifcbtf, tJrüf/

preats. KnpHllm. Berlin, bev Sclilestogci

Oft. ifiGr.)

Ballelmusik miu am hundertGründen eigrat-

nh hur von der Dilbno, oder, itn Auazuge, ton

denen gehurt wei-den, die sie von der Buhne kru-

denn waa man auch Pur Andere Ihun kann,

^n werden. Noch mag

tär. A. vor Remiuis Uenzen lii.tcn
;

so

, dai ganie AUegretto S. ij, bij tur I

, last Note für Note aus Beicha.dl. Com-

züglich Freude med

1, Walttt a Eccutaiia p. I. PiancJ. —
Oeuvr. i. (Preia toGr.) und

1. Thtma mit Varwbomiri f. iL PiaaoferU.

Oeuvr. i., (Frei. toGr.) bevde von •

" ' n, Verlag.

«igen einen Cotnponulen,

D fehl

cnUichdie Waller 1, S,

"i'.i
': !i J.'-.i': H.,1 1. ILM [V LI l C . 1 1 .

l
i>

1 nun Ref. d<Uiingcg«l e. UJIiL in Dciliii cliti--

, »ehr beliebte Balleliiicht von dcrBünne ken-

_. . wild er auch nichts darüber Jagen, all im
diu hier gelieferten Stücke (ausgewählt u. in Aufing

*N™! 6, ij,

ner Hr. Kapellm. W., in Hhiaicbt uufdie Snidw

joleher Werkchen, gwj Recht gelhan iiat, nm

kleinere und sehr leichte Sit» auszuwählen ; ab«

auch, in Hinsicht auf die Sache— au weit man die)

aus vorliegenden Stücken beuitheilen kann— (1«

so Recht, bey der einfaehalen, nmiichslen, im

geoieinemden, keineswegs für sich eiel geilen wal-

lenden Schreibart geblieben KU sevn.

F TJBD Ulm KL.
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Den 141™ Octoler. N-°. 42.

Weilchen c l

Jirli nyo. Weichau wol imtclul7 .Sw. willden

Leier in den Kreis deier führen , die milgultm

ÜBWr, wicer jeyn sollte! —
Wirgehen meist 111 die K.iv.-1-.i'. !Jtr Ijif.luif

cil.ni]:t , i "! 1
1 1: 'l.iliilL vu-:,.l,r:l

, V.
1

. il 1111

airu fleischlich leider kaum noili versetzt, es

cm ehrlichen Manne dort

iu lieadiilligici] Leute nicht da-,

1 er seihst, der Herr Oberpfo.

.eil der Glaube aua D mall au-

i;if (I.jUi veriiitulbg uki-l .\hiIi!^i'-

1! das. kann .W iii.-1,l j.-.Im-.

ii er na» goto Brücke. Nun —

- und er wird da viel machen,

Digitizod t>y Google
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e, liey dem hei-iilnnten Conll'spuncliaten, d

MmUni En Bnlogna, »ich in jrticm S

seine Apelern Kircbencnmpojilioneii gr<

bcnfilli Glück. Dcalu mehr gereicht ihm zur

5hrc, dass er dich durch diesen BflylV.ll gegen
eine Schwachen im ernsten und strengen Styl

mer, ja in Italien noch mehr aLi in Uculaclil-iul

theillen Beyfull. DsM sie schon jetat rerhaUM



r
1812- October,

Nachfolger bewirkt wurde, und deren durchat

arue Weise Schuster sieh anzueignen nicht mcb
flhfp;, oder doch nichl geneigt Dir. Sein aumii

U,iger Cciang, .ein munterer Geist und Humo.
.eine (lew-niiWieil n.nl k,.,iii, t he Linne, halle

nber wirklich Tausenden viele Frendo gemacht.—
Unter seinen Caiitalen ist das Lab dtr fl/»si*,

gedichtet von Meißner , „,„ weitesten verb
'

und mit dem meisten fiecfiill miffr-nornmni.

den. Mochtet, »ir dieses Werk aucli nicht

'lim- .'ui/ üblichsten, am wenigsten, dem ii

(ichall nach, neben die ob.ni besonders

zeichneten Kirchenstücke »(eilen, auch keineswegs

bduuplso, dii» nichl ein grosserTh eil dieses Rcy-
falls dem Dichter lugehüre: so ist doch die All,

nie Seh. das Ganze aufgefaßt und wenigstens die

sehen Familie gebürtig; unt) um das Jahr 1760

geboren. Die Acltem, "ine vortreffliche Stimme

«1 benutzen, Ihatru ihn auf das Couscrvalnrium

eher Vaterstadt, das damals lehr Vhalz-bare

Lehrer, heiuuders auch in Gesänge, besassj und

Righ. wurde «hon frühzeitig dasclbsl zu einem

guten Musiker überhaupt, vovuamlich aller zu

einem vortrefflichen Sour&nislen für die Kirche,

gebildet. Eben weit er so sehr gern gehört wurde,

licas man ihn r.u lange Sopran singen; und als

sich hernach die Stimme nicht mehr zurückhalten

liess und in Tenor üho [sprang , hehielt dieser

etwas Heiseres und Dumpfes, sc dam R.auch in'

Wien, wohin er sich einige Zeit darauf begab,

nur mauigen Boyfilll fand. Dasi auch er unter

dem ticrühmleu Paler Martini die Compositum
Jludirl habe, wie berliner Nachrichten angeben,

"
" Werke ni

'

lieh aus früher Zeit, sind nicht von Belang, und

r der künigl- Familie, ond Ii.-

.hticicie ri.hiilcr gehabt. — Als Mensch
iE er die Glinst lies kthiigl. Hauses und aller

. Vorgesetzten, so wie die Achtung und
1 derer, die naher mit ihm bekannt, und

inrm heilem, gastlichen llnusc id't [-.lückln-li

n. Lr hatte das Unglück, wenigstens in
'

- sieh selbst zu uhcrlcbcn. daaa er 1

tngar das Dircctorium der Kapelle nicht rocht

fuhien konnte. — Mehr über «eine Schicksale

:;r>d Veilulliii^e. die Angabe der meisten seiner

bekuntxrn Werke u. dergl. m, Hilde! man in

KJabe's gcltltrtnn ilr'.-<t>:r,- iu Metels Kuwtfcr-

foxiron , in Meissners Bingrnphie Naumanns,

freundschaftlichen Nachruf des Hrn. Hofrathr

Bdtliger in der Ztilwig für die el/gmu Well.
yinccnit, Righini war auj einet ausländ'

'her Sur ArmuÜi hcrabgciammeueT'. bolog

1 einer der gesuchtesten und geachlelsten

es Gesanges — als welcher er auch so

lange thatig und zufrieden lehlc, bis Uni der

berief. Als Componist hatte er nur noch.

r kleine.

und besonders deu trefflichen Sauger,

sc jedoch gefiel nicht sonderlich —- wiw
lad« Komische

vollendet zu haben scheint, // Dem

damals nachstrebte, vor das Aug*

•Mozart nämlich — zeigen doch sehe

die würdige Gattung, Für welche ei



wdrl.Li GciMhirkliiviktLi

,

Orchesters — imrnr

I verdunkelnd, i

Gesang überbietend
i

erhafle Behandlung i

streuet ndei- die Hau,

; 9 3 Mk künigL
[> Al.hh, seine

K.finuug Fi™

foa Gesaug für Concarte gTfrhrtrirm wor-
Vu. allem ist das Terzett, Quartett,

, kaum von eiligen ; di.- i.vIli ji^-j-.tlKh"

aber TOD keinem einzigen Coiupouislcn

igen hatte, ganz ausreden — auch haben die

«dar Senn und Situationen m wonig V«

ad cm als liauplgrupnen Eines thealrul. Ganzei

rreiiiigen sollte. Aber, megesagt, diese Haupt
lückc als Courerunusik heimeiltet, oder auci

- kann man du — Au Ganze einer solche;

Iper als decorhles Concett Tun der Huhne ge

werte gebildcier tiu:j i Iii miiili; l .md I'l;iiJlil:Lu[j

Für Coucertdirecloren , wie für vorzügliche Sanger,

0 geliefert 1790

Te ücum laudamut zum Geburtslage der

Königin Louise Ton l'reussen. Wir kennen uur

das erste — das zweyle wurde bis jetit blos an

ieaem Tage auf dein Wnigl. Schlosse mit grruscr

b'eyerlicfikail aufgeführt. Jene Kronunga-Musrk

tu achreilieu lagiliui, als damaligem jiiiiiny.Lsd]eiL

Kapellmeister ob, und er zog sieb aus der Siehe

als ein erfahrner Musiker und kluger Italiener.

Was es her dieser höchst am ichen den u. pracht-

vollen Feyerllchkeil überall ansehen gab, rnacble

1 aufmerksame« Haren

t glänzend, sehr poplfclair,

tndieh

liehen Kütbcitflyl

Stande gebrecht h

!i geueigt, den

Iben. Und

'

Bey&ll, den jenes Tt
llen, wenigstens gröastou-

theils, der allgemeinen freudenvollen Theilnahmo

an den Feste der geliebtes len Königin selbst, und

der Gen-alt der übeiTeicheu Besetzung, die B.

allerdings zu glänzenden EOeulen wird zubenuz-
aen gewuut haben.



Btjlcilong Art KinoEst« — Lioder, Cnnionel-

Eni Ai-ieUen, UiieMen u. dergl. — sind in jnäti

giltn SänBcr. K»>iilcn; nnil seine SolfcEE iBn in

dm Händen eines jeden, der eg werden will:

1812- Octobet.

Weigl, Trak

Hellen die Kün
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de. ich j-ert liehen Moides, wunhut mit eL

KhuUcmücn WährMt, liochsler Kraft und tra-

gi.rhcr Grosse ausgeführt, und sind der iusclute

besonders im ersten und dritten Satze, (doehauth

r letzten Jahre gezahlt,

igeführt weiden. Die hi«

cnuu Säue hohen Leuro

, Vor der M,d, and il

h Orr Cly-

lernncstra in Glu.ts Iphigcuia in Aulls, zu seilen

— und rulE Schmerz nehmen wie Abschied von

Uta himmlischen Torfen, die lange noch aJa das

ldccl seilen venüuglei AnmuÜi und Kraft unstt

Erinnerung unvergesslicli bleiben werden. —
Auch aussei' ihren Verhältnissen ala Künst-

lerin, nimmt die liebcnswürdig-

e Talent, daa der Verf. sein» in

iwieteill die harmonischen Hra-
nuichluft, doch aucli nicht sciira.

den die Ii «cutiuu

IIa diey sind pul

lern EQect ver«eu-

i'jlll , bey einiftr

eben darum, »eil

lüilicher Fulge und den liuli-unieiiliü

gemäss gesrhi iebeu ist. Und d

and Trio pour te Pianojortt, .

i Berlin, cba Schlesinger. (Pf.

erwwhcn het, wird sie »ich durch dies Trio go-

. wtss erhallen. Wenn auch von dem Grossen,

dos der Titel ankündigt
,

wenig iieinerkbar,

und das Trio mehr wie ein Slück dieser Art

nach angenehmer, gefälliger, aber nugleich bril-

lanter Weise befunden wird* wenn auch den

beydrn MiUelsälzen mehr LiJ-r-Hllniirni.

r das Liedchen, wo Aschenhr(,del Ilm

:eigeu muss, Lieme Veränderungen . tüi

denen, welche nur Gefälliges und sein

suchen, einige günaligc Aufnahme ver-

LEIPZIG, in Bbbitiopf uko Hästsl.
I
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Anredt an Sit

bty Eröffnung üirer Sitzung :u Zürich, dsn

igten Augiis! 181*. von Hans Caarg Nä'gcli.

Vergangenheit

die- mit neuen

umgeben. Eine

Stadt mit ill' i

d Seele bringt, wenn der Spiegel de:

ton Umgebungen in

.otü'u edler Herzen, allherrKhcnd und gUn-

n; jene Tage, wo in der freundlichen

Stelle da Schweiz, welcher mau nur wüujcheri

wie durch Natur, erneuern lirb in dem Tiiale!

in den Ufern deiSeei, wo cin.l dem göttlichen

Klonitock selbst uichla mehr ED wüuschen übrig

blieb, ala, die zerstreuten Edeln im Lande hici-

iü Hiitleu der Freundschaft versammelt tu sehen.

Sie haben flieh wieder gefoudeu, die Hci-zen, die

ein.nder entgegen achlagen. St) viele Kinheim!-.

sehe haben so viele Fremde in'. Innere, ihrer

Wohnungen geführt, und fanden schun gestern

Abend» im eU|

it Jeder Jeden ml! iU.i.k.'lil.iji 1 tim-

!i c ^^ illU.ijjijiien kann. Lebhaft eine. linde

eh ein Glück mir zu Theil ward, Sie,

r, Freunde »us allen Sch.vcizcrcfln Innen,

='" befreien sind,

ie Reize der kirim, herbej-gefi

er Ceaelllgteic FremiJ,: u,,,™-

tiutlerr

lüttblÖh

ginnt. Kür Sie alle ill, gleich

Kieiie, in unserB Herzen noch llaum : denn es

liegt ja in dem reinen, heiligen Wesen der

Frcuudschaft, und ea bewahrt aieh darin ihn
himmlische Abkunft , da« lie ijdi nie iibersit-

liget. Und au wie die heilige Freundschaft aieh

auch Abwände vercegeuvaiiiget, die, min.
gebietenden Tllichteu in riickgeh alten,

unser jetzt liebend gcdenleij, 10 Ird

liir den Verlust derjenigen, die,



Jiühwer Harmonien! !

Hat not eine mstie Abnuc

, auf um herabschau eil.

er, der biedere Schweizer, der llijlige Kunst

freund, der heilere Gesellschafter, lebl iu iiiui

Aller Andenken für*. Friede seiner Aiehe, un

Gcuuss himmlisclier lLirmonic-i] seinem Geist! —

Von Hochachtung Kit eisren solchen Verei

. ,im . ml m>':ill!i. ,1 ;cri Im

l»WKlirt hat, von der Hutlimng durchglüht, di

erst "Olli die Aussaat seyn zu den hundertfältige

Fh-lIjUü künftiger Tage und Jahre, erfüllte ic

liehe WÜrJIgu

sittlichen \Yi

von allen Seilen herbeygciogen

werden, deren Bctutheilung wir nicht allein diese

Vera nslal tuugrn selbst, sondern zugleich mich

c ertlichen Sitten — und wohl uns, wenn
ungesehen! dürfen! — offenkundig Pieia

Die Ehre und Würde c ut forden

Tag hinan in leben, sondern jede]

sens iü befördern, und damit immer aLlgem

Seneisles Ohr leihen, da ich

Ich jage , jaUsrnnl. Denn »

Wendungen, sprechen

Noth thm." iiier, wo i

li geistigsten Spielriom findet, lind die



C lt.:.

iLie'iPnJc M4Hr-fl ' f ir-iie l.ll .n 1-ir.liL . ii.l

biu hin mint blu* der VeirlaaJ gong t>rm>M
Kh «M und Äo^lnuhiilMjsttiuie.o.. guten

>is du abge-itho-nco Jahtbuo.le.ls .
e.iUrru.i-

iht.u tui dm EaiWictdungni dt. Knust

. (hc.ls hb dt., E™merunj«o dt. gesellen

Ol. Ob und wia des Ei« oder da. Audcrc

bu Hdge oder tu Seite halt., brauchen

lue. ehe« nicht iu erOrletn. Sil wr tfurrh

Susigaiuog der iud.ind.itlleo Kuaslouaubung, dunh
'.emu.ig ..dm ^ iiiiruitD bald in die. bald

oec Stadl, tme gioune (le—lUhaft aith

die in alldem Kreisen, in aUgemeiueu und besnn-

dern vaterländischen, in piidagoghrheii, äkona-

misclien und andern Gefüllten — samuitlich Ziel-

band trete ich also auf die Wittel ein, welche

die Toiikunat zur Erhhhung null Veredlung de«

ccseffipen Lebens darbietet. Diese Mittel haben

uns die Kunslgclehrlcn in lliu.iclil der Ktiiul-

preJueU bekanntlich in Kirthen- Theater- und
Kunim-rrmiuit eiugcthcill. Da wir aber in r Zeil

noch nicht so glücklich sinn, elablirle gute Kir-

chenmusik — indets auch nicht m unglück-

lich, ctablirte schlechte Theater zu haben, und
die Kimnienunsik mehr der dämlichen Bildung

, die in den Systemen

Seite die ungeheure Meugc von Gralulaliuna-

" '«eil- Geburtstag«- und Trauern, listen,

rir in den Werken unserer deutschen Mcif ler

veriuiehntt finden, auch mau eben geselligen Meo-

allraUhüg zu einer Art von ConterUBUtalt erwei-

terte. Auch jene geheimem, 11 ll\ erb teil eleu Ver-

bindungen haben geselliges Kumltalent und durch

dasselbe gesellige Kuns lausÜbung viel lach beför-

dert j so wie z.B. die pariaer Loge in den M'hl-

zigoi Jahren den unsterblichen Kaydi, r.u jenen,

jct*t unch in allen ConcertsBlen wiederhall ende 11

dein glinzoudcn Tili) du Repertoire de in lugt

olympiijne bekunnl geniaehl wurde«.

kW nun eine Kritik des ConccrtwcfCns 1 icl

Einseitiges, Mangelhaft«, Felilerhaltes, ji man-
ch« Vorkehrte und Verwerfliche aufzudecken

habe, ist leicht zu erachten, «u bald man bedenkt,
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Exoniiicn di

nirt. Dti

Jauitscht

igten Generali Deroy geweiht, nicht ganz
iihrt laaaen. Daiduuey aufgeführte fleqwc

m

Ko>loV«ky liey Gelegenheit der l'i-yrj lu-in-n

Königs von Polen Nmpo-

UIlgTboil genommen. Mnd.

iiniicht und Gefühl. —
.

Der geheim« Bilh, Hr. Akt Vogl
lieh noch hierauf, und ist beschäftigt , i

gleich dem }eLzigen Geschmack nicht ganz zusa-

Duetlen, und vorzüglich du Quartett zu Anfing

des zweyten Acls, zeichneten sich vcrtheilhiut

Herren Baaa^n« Orlando) und VeJ, ((!.,»-

Anstrengung. — Am agaLen wurde Tum erste»

und letzten Mal«, dU Feidmühle, ein Singspiel

in einem Aulz., mit Musik 11a Hrn. Joseph

Urtclulcr, Kapellmeister- Adjunct, gegeben. £
missflcl ginzlich.

Thealer in der Leupoldatadt. Am zfistom

wurde in diesem Theater auin etilen Mal, der

von Ufr Erfindung des Balletin eis ters, Hm. Ham-
pcl, mit Mu.ik von Um. Velken, mit vielen .

Hejla.ll gegeben, u. seitdem Oflen wiederholt. Hr.

B.ienkc (Arlequm) u. Hr. Hamprl (Pierut) wur-

den von dem Publicum vonüglich ausgezeichnet,

und Bc-yde h
t des Chart

Di« Decora

gl - K™

Hufvperntheater. Am 4iten wurde zum
«raten Mal i Im ecella dello ipttio, (die Wahl
ilea Gallen) eine italienische komische Oper ir

zwey Anfz. von Hrn. BiiouarogliB, mit Musik

von Guglielmi, aufgeführt, worin Dem. Maria

Tber. Sessi Inn. culen Male in der Holle der

Uonloua Dejanira mit vielem Beyfal] auftrat.

Ihre Slimroo hat Umfang, und in bedeuieuü .lark,

nwl in der Hübe, all in der Tiefe. Ihte
'

spräche ist deutlich, und ihr Spiel verra.lt

Gewandtheit. Wenn ihr auch jetzt noch

.«n. Die dabey vorkommenden Stück,

vertnre von Hm. Kapelim. Gyrow
u Melodrama, Mirena , Königin der

,. Mogdali., Gedieht von Bürger, <

10 wie unsere geieltalile Mad.

D Bcjfall. Zwcy Erzlhlun-

ic obiges Gedichl, gut vor-

an Hm. Lang«. Zum Beachluss : Fer-er

Ton Hrn. Gyrowetz. Obgleich violo angeDchmo

Digitized b / Cooglf



n .ML.an. gm, von Hrn. Pfeiller,

TJi taten. Vkrilimnii

r«ht henüich danket

SepL ilarb hier Emen.

bttO, Di» Mitglieder die«. Tbatm
1 sich am Scalen tl. M. uin lotJllrVor-

j in der Pfu-rUrch« tum h. Jnseph an

rtlba, und fühlten juin Gtdichtnü dt!

i:hnncn, MozarlG Rcquitm auf. Künstler und

Sachen, wie Giuliani"!, wagen können. Die.

Sihteidrr. Oeuvt. 26. ü Leip-

LBIPZIG, n K V BttEITltOPF V HD HiflXEL.
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tiC ALIiO EM EINE

M U-H.iK A L I S.C fi;E Z?:EJ;T U N G.

Den 38alcn Oclobcr. N"
!
44

Jt selbst feststelle. Sob.ld m

lieh werden soll, 50 n>

wederS.n.bol oder Aimlrucl, Vu.biU! «I« Abbild

du Öffentlichen Lebens seihst seyu. Oft In« »«,

und dann so« nie auch beydcs zugleich scju. loh

einen Adel und ein Volk haben, einen Ariel, >U
Bliilhc der individuellen, ein Voll:, !> Grund,

läge der mlionellen Bildung. Der Adel mn« sich

immer hoher heben, du Veit leine Gesamml-
mraft immer mlchligor gellend machen. Hingegen

«Ire ein Adel ohne Volt, so wie ein Veit ebne

U.~ir. :J.li
wo in möglichster Einheit sich die hechile KutfA-

und Lebenskraft darstellt. Ich frage weiter: Was
Ut »lies in unserem Gebiete durch ebenolsielhe

gictrt sich aus derNilurderSsche die Antwort fbr-

gendrrmasstn; E> kann .uglelch singen und spieu

len , es linn im Gelang , nnd zugleich wenigsten«

in der Begleitung des Gesanges in einem Aller

volltnmmen werden, wo der Gesang selbst der

natürlichste Amdruck des Lebens, so wio die

Kunst der unmittelbarste Ausdrurk der Geraiilhl-

bildung ist, wo die
1

jugendliche Seele die wogen-
den Gefühle der Wonne und Liebe 10 leiebl In

ist dann freylich ein Instrument erforderlich /das

in dei Sangers Hand einen nicht unästhetische*

eine Holle übertragen würde. Ein so auf sich

iclbst beruhender, gefdhl- und geschrancttoller

Singer thut uns so wohl, als quollt allrs, Dicb-

UDg nnd Musit, au|

i!' S:-.Mj;;:i-:i! :n

iiuäpciüiHr

was würde, wss winl dadurch b künftigen Togen
die darstellende Tontunit und durch sie das Con-
cerlivesen an Interesse gewinn«!

?

Das Höchste aber wäre diess , wenn ein selbst

produetiver Künstler begeistert vo

OigiiizaclBy Google
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ictclrer "nchVne mcht^blM
1
ab? ein Adeltcbel

Hierin) he

bauen doch diese jungen

fLunsEhelden, indem sie die musikalische Zcitcul-

Ulr, wozu such die treffliche Behandlung dei

seither ro sehr tcrvollkornmneten KliTiera gehört,

hoch in den Adeljtand erhaben,' dass alles Volk
aid und ihre* Gleichen eis Vcrschonerer des ge-

selligen rCunsrlclxns auf den Händen trogen sollte.

Denn wenn schon in der' bürgerlichen Weh ein

Mann von CArsnriier, der lieh nur in einer Reibe

fon Thülen all wicher darzustellen vermag, von
unendlicher Bedeutung ist; um wie viel wirbliger

ist dies im Gebiet der darstellenden Kumt, wo
lieb der Charakter, noch seinem ganteü Umfange
coocentrirt , in der Erscheinung

AnitaU t.u.rs in einen) kleinen

boy einem kleinen Slngerchor Bich einmal dem
Scheine noeb slüH HMen :\GbetliaI|)lt kann Sa»

'

Hand Voll Lerite
1
nie für eine grosse Erjcheimmg

etnnndeT hrraintrcteii , wenn sie nicht individuell

und persönlich, sondern eben .nur als Leute er-

schallet,. Hingegen erweckt nnhüWhctOltlUtltr

MeriirhenfreundTnicbt bloi erhebende Empfin-

dungen der Kumt, sondern es nährt belebend hl

ihm die Idee der MerrsrJjenVervollkommnung, und

ea dringt sieh ihm die Folgerung auf: die Ton-

kunst wird doch nicht das eiueige Elementsejn,

worin uhlreiche Menschen so schon verbündet

eHenbtrale Bnd lnjllheübarate Ausdruck drj.Msn-

echeniiebe und Menschenwurde, ao müsste man
alle menschliclie Wesen in -ihre Sphäre zu lieben

aueben.

Verfolgen wir den GegeusaU iwischxn Adel

und Volk weiter, so müssen wir ihn such auf

die Zuhörer ausdehnen. Bekanntlich sind diese



n Sicherheit' aber not

Simi/U Simiti gaudct. Wimm Hillen aj

wird und geschehen iL

dsus es geschieht; erwünscht, wenn es oft ge-

schieht Sehr oft iflnn es aber picht geschehen,

Iheils wegen Mangel so Stoff, Iheils wegen Weit-
läufigkeit de ~ '

i
T diuman sweyeriey

.nder fortlaufende oder altera ireodeCon-

müsste dla Knust so hoch als möglich h

geadelt* in den andern io allgemein als mO
popularish-t Warden. In den entern rannten

716

1 , > weil«, .1.1-

fernl tkulch %-on der &iitikriBI ; ÜB Vocaunnsil

Jungegm iiiuerl' sieh ihr, je Tollkoraintnar sie

eracheiul. Dies gilt besonders tarn ÖVJomotori-

clieo Theil derselben: je treffender der Wert-
ausdruck ist, je mächtiger ergreift er die Hoots-

jeder Art. In jenen Cuncerteu Siusslc also die

Instrumentalmusik, ü» diesen die Vokalmusik vurr

herrschen. Wir sotsch diese wichtige Sache durch

einige Vergleich nngspunkle noch nlher im Licht.

Es ist allerdings wahr: ein hohes, umfassendes

mentulbegleitung, lugleich den feinsten atuialaieo-

ncr.ergotaon nnd doch populär teyn-— sfie *
x. B. mit Grawit Passion (Oratorium und Haydni
Schöpfung der Fell war und noch ist. rrr .,

Dip
Vocalmniik scheint d.htv Tür Kunst und Leben
eine tiefere Bedeutung und eben hohem Werth
u haben. Sie hat Ihn auch allerdingt für eine

für die Gemeinten der Kunst, die itaer dem
Volke stehen; sie wird ihn je. langer rJ weniger

haben. Diesen parado* scheinenden Sau genaue

«b mir folgcnde.maa.en zu etblrtu. Sowie
bejm einzelnen Menschen im Zustande anneh-

mender Begeisterung die Rede in Dichtung, de"

Diebtung in Gesang übergeht- so wie ieroer Uli

Schwünge hoher .Lyrik das Wort aick in Top
rt (wo

-

Dichtkunst über die Redekunst, und spater die

TonknnitusardisDichtkuniterhoben hat. Damit
ist nicht gesagt, daas nicht die Keimo aller Künste

schon bey de

owiad«rUnd
Whsl ehr esich poetisch ei

m hohem Verstände reden kann -- nicht gesagt,

loei nicht jede der einzelnen Künste ihre Sphäre

werdet aber die höhere Sphäre, der Ii

muiik — man betraebts nur die Oper als Cul-

tnrpbaiioro

DiiJiizM By Google
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üoi und könne nichts andera

lifVknfrW«Wiick. Sin iat Tielmnl

lieh ff Ernti»rang des TonreiroÖgens der menseb-

^Hen Natur, »in neuer, aus nsunn gebildeten Or-

'ginen 'hervOniuollenuer Seelengesang, und weur

•oll Hen
ifu behaupten, dio i

iti 'KnnalTerhiOp,en des Menschen erweiternd,

ü'.ir.f tl.JS 'iL'ldlll-lk'.C Si-1^l.|--.l !h U!l!.TiJlL'lslic!l HCl!

hinan.. Eigentlich beruhet die Ueberscb»t.mag der

Menschenstünme nuf einem versteckten materiel-

len Grund: man mejnt, H-eiL der Ion unmiLtel-
- bar 'von «Bein organischen Weira ausgeht. In

müsse et auch ohne Verglelcbung lebendiger,

seelenvoller und beseelender teyn — als wenn
nie geistigen Wiltonned der Knut nicht 'eben

ab gut millettar möglich waren« da doch Über-

haupt gerade in der Millelbirkeit gtisligo Krlfte

tMn.vrirt.ani neigen, da -eben d*. Beherrscher,

'Her NalUrllrtlt'WeäeB'ucI Geistes , und da. Be-

rncrWhirrfitfi Geistes isd» Wuhef vral

beym rnstrunleutaHiten Deriohuhe'i'on, das nus-

dl n cts rolle ; SpietV der lebendige Vortrag, woher
anders, als von dem Kututveriuflgon , joüi Initra-

lifllFiK.snerl.-fVatiir,

humanes sind- untor-

»Ker-
pen

soll nun mehr die Urfcnft. dar

Nalur-, oder die Kunelkmll dee.Mttischoi btwun-

deru. 'Und man glaube jn nicht
,
jene nytcE etwa

eebon wesentlich ergründen sie nnd vielleicht sa

unergründlich
, als diese naeraehopnich ist. Aber

Puch gegenwärtig eebun. ist gegen das vielfache

Material, das wir- Körpern ich Holt, Metall,

Glas
i

ja sogar den Eibgeweiden der Thiere euu-

lockvn, das Mnlertal den Mcnaclicnstimme , hey

Man Reirep des Ijauleoltflila, und bey aller ranj-

calen Verschiedenheit des Männlichen und weib-

dea Menschen

las Geistigste i

h alle übrigen

ler Natur: und |

Saiten initrumente, mit Hiilte

Physik und unzähliger nluitisi

hinlänglich vcrvollkomr

besonders die

er Mathematik.
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Concert in der Unrferailllikirclie. Die'iwoy grol-

len 5tiirke von Sehnst. Bach trug er im besten

und mit Bejfall aller Kenner vur. Seine eigenen

Erfindungen wollten am wenigsten gefallen.

Der aeit einige» Jahren in Deutschland flo

berühmt gewordene Violinist« Hr. Pottvdro, trug

elii seinem Abend sein Concert Hu Giiur, und

eine Variationen m Cdur (über ein Thema
Ton Marlini) vor. Ei iat über diesen Virtuosen

cJion meltrinaU von einsichtsvollen Mlnnem in

diesen Blutern gesprochen worden: die Anbetung

von der einen, die Verkleinerung von der andern

Seite alnd eua der Oflenllichen Meynung ler-

achwunden , und laaion einem UrlOeilc Etanm , in

I. P. unter aller

idet. Sonach lit du Ernite und G
T be.ten deulaehen Violinüten 10

ta Glaueende und Ausgearbeitete der

rtigkeit und Leichtigkeit, Anmutn un

besonder! in Sprüngen und vollgrimgen Sltnn,

ao viel Sicherheit, Reinheit, Leichtigkeit und Ga-
lanterie noch nirgenda gefunden. In diesem Be-

triebt wird

lialionen ausführte, und die eher eine bedcolen-

unvergeasb'ch bleiben. Das erste, ziemlich ernite

Allegro und daa Adagio aeiuea Concetts fanden

massigen, dai muntere, aehr Anflehende Rondo,

TieJen, und jene Variationen den atugezeichnet-

elen Beyfall bejm Auditorium; und das Audi-

iio ihn nur vom richtigen StaBdoun«.« ans be-

dachtet, wird ihn ohne grosses Vergnügen und

Spuhr aus Gotha, und, daa Klarinetlconcei

gerechnet, gnni neu geichrieben. Di« C

für diea . Jnatnunent — wurde auch diesmal mit

giöiatem Vergnügen gehört. Eine grolle Sonate

für Violin und llai-fe, (geip. T. Hrn. Spohr n.

muu, deren zweyter in einem allerliebsten Pot-

pourri, lui glücklich auaammengeilellten and aehr

gefällig behandelten Melodien der ZcubtrflüU

bcatehet, — dieses, so wie jedea der übrigen

Stucke, wurde mit dem lautesten Beyfall aufge-

nommen. Wir hei len aber noch ein Violin-

concert, geip. t, Hrn. äpchr, und ein Potpourri

für die Klarinette ruh Orchester. In jenem hat

una daa erale Allegro, was Compontieu und Vor-

trag anlangt, am wenigsten gefallen wollen: ei

schien um hin und wieder Terkünltelt und über-

Vortrag des Virtuosen aber nicht überaft klar

und deutlich genug. Allein daa Adagio gehört,

in Compositum und Vortrag, unter du Aller-

chCnste, wu wir }u auf diesem Instrumente ge-

hört haben, und wir dürfen lagen, unter du
AUerschbntte, was je von einem Virtuosen ge-

leistet werden ist. Daa originelle Finale iund,

in beider

hing wol auch obenan stehen. Ueber das rnei-

aterhaftfl Spiel bejder Virtuosen , und auch der

Virtuoain, lieben wir uns In anderer Zeit ichon
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'

atnuneu, besonder» Im ktatgenannttn Stücke, Be-
weise gab, er sey, seit wir ihn nicht gehört,

noch weiter fortgeschritten, und um' sowol in

glücklich« Beilegung von Schwierigkeiten, die

Hr. Concerlm. Spohr führte acht Tage Spi-

der Feyer ilei Napoleonsfeslea in Erfurt von ihm
aufgefiihrt »erden war. .Wir haben dies Werk
nur einmal gebfirt und seine Partitur nicht ge-

alattetf beliebet Cut nur aus langen, grossen,

drängenden Details sehr viele; und hat überdies,

gleich nach der Aufführung in Erfurt, einen

Bcurtheüer gefunden, (in d. Thiiring. Erhalim-
gerz.) der offenbar Einlicht, Sorgaamkeit, und

da*, zeigt— : tdlci die» räth uns ula du Beete,

Beurtheilung, der mflglicbalen Aufmerkaemkeit
aller, die es, bey Gelegenheit der Reue dea Cnm-

Zuhörer — mag 'er mit Hrn. SpfTn '
aeinen

nicht, mag er namentlich 'auch die Wein dea-

iclben, hier fait alle Gatiungen der Behandlung
und alle Arten dea Sryla au vermischen, oder

vielmehr, sie k Wechsel auftreten la laaaen,

billigen oder nicht, mag er von dem unglückn-
Jigen Teile inner Notiz nehmen, all in wiefern

Cr dem Musiker Gelegenheit giebt, etwaa an sagen,

oder nicht — jeder Zuhörer, jagen wir, werde

die. Werk nicht ohne lebhafte Thcilnahmc, und
mehrere seiner Hauptpartien nicht obneBemtn-

nuigejelat, d.us es gut ausgeführt werde, waa,

bey an vielen und greisen Schwieligkeiten , aller-

dinga Geschicklichkeit, Flciia und guten Willen
11 hohem Grade verlangt. Folgende groeje Sst»

734

haben uns vorrügh'ch wohl gefallen i Iatroduction

und Chor: Wehel weho — Terzett: Deutlich

sprach der Herr — brnndert bia zum Allegroi

tlmr: llrijuiet ender Thau — Arie mit Chor:
Doch vur allem mir aius — Rec.il.: Wie ist be-
wegl — mit der Arie i Mit Wonn' erfüllt mir
dai He™ — u. dai Quartett: Mächtig heo«ht"
auch^ einst auf Erdcu — Die Ausführung

^

gelang,

diesem Betracht die Chöre, im Solngesaug Dem,
Schicht, und im Soloapiel Hr. Musikd. Herrn-

Teriea wenigstens nicht gaua ohne Beleg au laaaen,

auf einander folgenden Sailen ah. )esua erinnert

wir sie nennen müssen, da sie ausdrücklich von

Gabriel erkennet zwar das Gewaltige des begon-

nenen Werks, wagt aber, mit dem Chor, denz

Herrn ins Angesicht zu behaupten:

Worüber der Heilend sie also naher belehrt:

Ei hat dar Vilm, al#lci ahnignd,

Von den regelmässigen, ivücftent/ichea Ccft-

errten sind bis jetzt drey gegeben worden. Inhalt

dea eisten: Symphonie V. Will»; (neu;) Scene

und Arie: Cessi una voll» — nun i Fralcffi

riuali v, Winter, gea. v. Dem. Alb, Camnagnoli

;

(gefielj) Violinconr-, comp. u. geip. von Hrn.

Mallhli; (aus 1) )
gefiel, und der dritte Sab!

sehr;) Quintett: Senlo oddio — aus: Cos! ftin.

hüte v. Mozart; Phantasie luVs volle Orchester

v. Neukomm; (No. 1. gefiel;) die Jagd aus J.

Haydoz lahneitiltn. Jene neue Symphonie

1312. Oel-ober..
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d"li»cr, iiji;;:ni:lli!i- und nui
f
;;,nlj'

genannte neue, auf Begehren wiederholt,! Sern.

Fagott und Waldhorn, n. teortorn Ton Paar

gej. Dem. Alb, Canipaguoiij (gefiel aelir;

FiaBufanc-Conc. v. Beethoven, (dos allere au.

C dur, Aadnr, Cdur,) gesp, v. Hm, Nendeek

(gefiel;) Quartett; 8c colui non oucrvaile —

(D uufö* die Weint« .. d. falrmatui v. J

phnnie von Will; (neu;) Scene und Arie n.i

Chor v. Federici, die Solopartie gez. von Dern

Alt. Campnguolij (gefiel;) Flülencuucert VOD A
E. Müller, (da. ueueale aus Cdur,) gebt, vu,

Midiard Löanahlri gen
(gefiel «hr.J Jene nen

gearbeitet, und in Erfindung, wie in Auifülirung,

zu wenig ausgezeichnet, um eben in dieser Gat-

tung, dem Gipfel der jetzigen Instrumentalmusik.,

Unter die scluizbarslen mutikal. Unterhal-

tungen für gebildetere Freunde der Tuukimst

gehören jetzt, und schon aeil geraumer Zeit, die

MI Zeil >u Zeit. VoNlornme.ie E
trS.rhe, Eifer und Fleiss, Mebc,
Liften, rlir ihre Hebungen — bhl

ieit, welche gewöhnlich nur LutEitclkei

:n Hauptzweck solcher Am lallen veriiid 1

ren Grund UBtergrabt — v
'

die, für dies Wii
):, „f.-.-. «,./,'*. /:.:/[ :i

lalthäi. Lange und Voigt verspricht

Jen dieser vorzüglich bildenden und

tn Musikgattung bedeutende, lehrreirLr

che Un(eibnllung.

LEIPZIG, »et Bbeitiopf bhd HIstbl,
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Ii.il die K u Ii ii

iii auf die Allerneusten

752

alle lahrhunderli

Zeilen, guter oll

niederhält; „kann auch von Nazareth was Gutes'

[eslcmnil, das wirklich kam, das-wirklirh kommt.
Uns aey das Schone und Gute Li

"
I. Wir werden rs In ilti- Kunsl ffiV''"".

.-erherrlichen. Wir .«-ehren in den

l,I Wissenschaft die Heroen
iid f,i;n isj . so auasihlies-

r e<isii,:rii Cnllur, als e:

gi».-.sk:;ji sen Geister, dii

im LcIj

Iii-Ii u de i n der H-

ir aller

nicht auf diese Weiie.
roaassc von Kraft dum ZuiUlur Verderben
len. Unmöglich anders. Jede Kruft muss

je nach ihrem Grade, und kann sie nicht bildend

wirken, so wirkt sie »nlsrtnd. So ist Ku
und Wiiseuu-haft, negativ betrachtet, der eige

liehe Bliiiatbleiln aufbrausender Fcucrgristcr,
]

siliv, das wahre und einzige Element alles gei

gen Lebens und Wirkens. Die Zukunft, wird ili

Wahrheit tausendfach bestätigen. J.tdemnsi
^leii.^. lieii^i-.^ lilrcllt :i[nui V jllu[ldüii;r ludin

schritten, dann werden die wesentlichen Erj
dangen in ihrem unerlo.ehbareu Lichte Fongl

*en, weun selbst liehe Tugenden — was

wird dann, seilten auch keine Biographie!]

neu; kundeil, schon aus den Gesellen der Psyc]

logie erkennen, daas bev dein Kliiiü .rhci-i

Tugend als unausgesetzte Thiligkeil, als erho

Anstrengung, als innrer Fleiss , als Entsagung

aussein Lebensgenusses
, als Treue im Beruf Jaf

cheu Erfindung ans Lidlt gebracht sieben kenn

.lul, Tiefen der Erde Erde

i lidi. bri;:i:f/ulni:|-i n, i»ler

triebt, der Tugend ginlUchaftlhhcr Pcrcdüwg
.las Wort zu reden— mein lotltes, mein wich-

tigstes Wort!
Wenn uns die Vorübung jene geistige Ver-

vollkommnung durch die heilige Weihe höherer

Knnst zu Theil werden licss, so können wir ihr

nicht würdiger danken, ais indem wir durch die

edeln Mittel, die sie uns an die Hand gieht, die

gesellschaftliche Veredlung weit über unsero Kreis

hinaus zu befördern streben. Eben darin bewahrt

sieh der hohe Seeleuadel des Gebildeten, dass er

sich herabliüai DJ grossem Schaar der Minder-

gebildeten, um auch sie auf eine höhere Stufe nu

erheben. Wer aber im Slufengangc seiner Kunst-

bildnug sich Tons Volke entfernt, wer lieh im
Reith geistiger Ideen flüchtet, um der aussein

Gegenwart der geselligen Welt zu enlDiehen,

weil aie ihm nicht mehr genügt— seine Gefühle

sejen noch su verfeinert, sein Geschmack sey

Binder süujlich. ist, darum

ist. Mopc keiner vun uns

< der Kunslbildung geistig

uteri — der

sieh seihat, e

in in die Tiefen

r edle Schweiler

n gemacht! Schon

aKiJs Sehweizer-

h genährt (und

werden es durch diu crliculiuhc Ei

seines schlitzbaren Nachlasses von neuem werden.)

Und noch lebt des hochheiligen Zavitlcr's Geisl

iu seinen würdigen Nachkömmlingen Fort. Noch

besitzen wir vaterlandische Dichter, die, neun
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Wu, Sic wird aber.

Spafllini hat sich ei

Oper losgemacht, fi

-« Charapein, (Campanist der 1
at auch nur eiuen Augeublick gele

Ki.nil.Lut, Ulli. Boula.iger

Thealer erschienen. Sie ii

wirklich die heile Säugeriu

die ich je gesehen hahe. ui

i-iil iYr In-. l.luiiL. bi

iAii'j junge Subjccie (die II

Opern, ^Aaillti'ik- iri^iL-r. i:e ii[n-:'i;,;n'.] I>::n.

rule aufgetreten
, und liat besonders in Alcesle

Theater h'cydeau gespielt, über ilir slBlllicbcT

Körperbau, ihre volle, klingende. Harke Stimme,

ihi- Spiel, da» man aufieuera Thealer m heroisch

fand, machten dort wenig Gluck. Sie Iii noch

jung, und kann, wenn sie anders niclil r.u früh

auf ihren Lorbecm ausruhen will, uns einst viel-

die einzige jugendl. h.iLrc::,: ;!.r.«: = Ti^.lUr!. . d.e

una in dieser Huffiiung berechtigt. — formalem
dilivric, in 5 Acten, von Persuis

,
dcmCompo-

nttlen der Oper Trojan. Die Musik hal vor-

trellliche Sachen von grosser Wirkung. Das Ge-
dieht ist sehr gut. Da, Werk hat gefallen. Den-
noch spricht man nicht sonderlich gut davon,

n unire Pariser nicht rech I, was sie B ollen.
'

i- UmiL k-ichl. so hnt man den ganzen

.11 1 rs dei- Z:iiiflcenosscn gegen sich, dieülier

e Publicum. Und. nhlic.

wäre es die, des Pnblicuma: denn wahrlieb,

ixt heniige Musik ist, wie ein ilhemjcJter

rvenkranker, voll Ueberspantitwg und Con-

L:in iidiiiLi-j OpeL ; in .-fl-rnreragn, istbey-

'ie ,w iv.u,.. , jnid ih-ea Schöpfers würdig. -—

Umflu dtMlageenSrntte, vollcudcl. Sein erstes

"eser Geltung — (die, ich glaube, wirtlich

\sl.) war: L:Ainnnlc atxi/ido'i'ii-e , und hat

iefc oft gen,

fidU 'd,r. S

1. Milder-Hauplinaun h

0 der iunst-

Eiuiueline in der S< hi<>rizr) r<iiM!ir. und

dieses Nansens gegeben. Seit iSoo,

Medea iweymsl gegeben worden war,

und wird viellciclU auch

obgleich die Vorstellung sehr besucht

unter den Rennern nur Eine Stimme

hohen musikal. Werth derselben ist. 1

kann freylich wenig Geschmack 11

reichen, gelehrten Musik finden, unn uei scem-

sehe Apparat ist, bis anf die letilc Scene und

den Fcucrrcgcn, etwas diirflig. Die Vorstellung

war sehr gelungen; ausser Mad. Mihlor- Haupt-

mann zeichnete sieh besonders Hr. Eunike, all

Jason, aus. Anch Hr. Beschert (,Creon| u. Dem.
Scbasliani (Creusa) hatten gute Momente. Die

Chore waren sehr gut einstudirl, und gingen

herrlich zusammen — (in nicht immer gehtirig

erkanntes Werk des braven Cliordirttlon LeidcL

Das Orchester entsprach, unter des Hrn. Knpellm.

Weber kräftiger Leitung, gaui den gerechten
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Erwartungen. Eines bcsobiJcruBjjrnUac.-rroi.lcn

ich..— im er»leu Ado, Cremen» Arie: Komm
lljmcn, rolle mich elc.$ Jasons Ariel loh hin

frey vor. der Handele; Medcci:» Arie: SioJ. die

Mutier in nur etc. , uud du» ungemein ichwert

puett zwischen Medca und Juoni Ich "Vrolze dem
Vcroih oic.) uud im ölen Aue: Mederns Red-
laliv und Arie! Du jammerst um dein Weib rlc.

:

endlich die ru.ilitbiirc Stra Nu, 6,; O Zeus,

toll straflos etc. — Zum lelztcumalo horten

wir Mad. Müder -ll:iiir.liu:iiiii i.i dein Cancer!,

dl» sie im J-sleu gilb. Sie sang eine Cuntiot
von GioiilauicHo, ein Rccilaliv und Arie von

Wicolini, und ein Duett von Nicoliui mit lim.

Tombuliui. Auch ein Klai icrcunccrt V. Dussek,

gcap. von der talentvollen Dom. Riese, und ein

Kammermu... Schneider und von demselben und

dem Hrn. Kammern]. UcUiger geblasen, fanden

Tie In. licyfall bej dem zahh eichen Publicum,

da» durch die herrliche Ouvertüre zu Wilhelm
Teil vom Ilm. Kspellm. Weher, vun den emen
Solospiclern und Mitgliedern de I

war. Ucbrigcns hallo schon yxirlier Hr. Kapellm.

Weber im Namen der Hrn. Mmikdirecioron

Seidel und Gurrlich uhd de» kfju. Orchcstcra

erklärt, dais diese» da» letzte Conce.1 sey, boy

dem aio fremde Künsllcr unterstützen würden.

Undankbarkeit und andre Erscheinungen der ün-
ae*,ldetheit. «Tal neuerlich , hatten diriei el.™ so

BoUnrodig Hir die Rrkllrudan, all ccangeuehm

für die . im lernen

Wioiei, •> eihl.eich hier ™h,,ö.,i. Dagegen

»erden f„r Keehnung ..er kOn.gl. Thea.e.lasie

6 Abom-emenu-CuinerW ÜB Saal» de» Scbau-

liallCHisae SjufjiWen. <We'ne u. Conreluo-

oca entrn . dt» lonigl. <>.. i -i-.-.

»b.c-hselnd aül Gelang, vorgetragen von den

ersten Sange, n und Sängerinnen der lüu. Oper,

Am malen Sept. hat Hr. Siboni noch einmal

mit allgemeinem Beyfall den Achill« in Paer»

Oper diese» Namens gegeben. Ich berufe mich

»uf das, wa» bcIiqii im vorigen Briefe iilier die

«»10 Darstellung gesagt worden ial, da alles dort

Ge»ngle auch auf die 3te Darstellung passt, —
i)cu '-len Ocl. wurde, ausser Mülluers Vertrauten

und SoiiiduthiiLLs Dir ine nur, »um crslcmualu

mit vielem Beyfall gegeben ..ud seilden. »och

citiiüciml .vii-dcrhull : Adrian fori Ottade, Sing-

spiel in einem Acl, von Treilscliko, mit Mllabt

von Jos. Weigl. Der angenehme Inhalt diosci

Singspiel» iat schon au» frühem Bei-icliten von

andern Theatern in der tnui-Zeit. bekannt. Die

Musik iat, wie sich vom Compouiateu der Sckivti-

arfamitie und de» WaiierAmut, nrwarten lajsl,

angenehm, und ward unter der Leitung de» Hm.
Mmikdir. Seidel brav ausgeführt. Hr. Rebcn-

»Icin, al» Adrian, uud Hr. Wurm, als denen

Farhenreiber Paul, spielte., sehr brav; auch Hr.

Franz als Doclor Cajus uud Dom. Sebaaliaui als

Maria hatten gute Momente. Am meisten gefiel

die letzte Decoralion mit den J beweglichen

geis^l. Vor dem Singspiel halte Hr. Mnsikdir.

belieble Thema au» Himmels Fanchon: Doch in

des Machen» Schocke etc. für» Orcheiter , von

demselben execulhen husen-, »in erhielten aljge-

Zwiieheuict, ofl wiederhol! werden. Die Solo-

stimmen hatlcn Hr. Schult für die Flöte, Hr.

Grossei- für die Hohne, Hr. Lern für da» Horn

Tode der unvergeßlichen Schick geruht halle.

Wegen der plützlichen Kuanlheit der Demo ii.

hohen i sie wird naelulen Montag gegelien wer-

den. Stall dieser Oper gab man Salomoiti Ur-

thal mit Quiiimi Musik.

Mannheim. July, Auguit, September. leb

gegenwärtiger. Quartal -Berichtes, obgleich icfc

zeigen hübe.

Von neuen Opern wunle dem Publicum auch

diesmal, ausser dem kleinen Sing»picl, i(ie H'ein,

von Beruh. Au». Wobei , und den Blinden mr.

Tolalo, ujclils Neues geboten. Enlorci marhli
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kaliiohe Malsrey, von der flu Urlheil übet

Ouvertüre & grrrnd Orthettrt, du jtune Tl

C/ini«s pur f. Mihul. CJicz Bi-eifkou!

Härle! iLeipsic (Preia i ilililr. 8 Cr,

Orm w-ehren Compouisicn enlhiillt die M
Billig ihre Geheimnisse; er crfimfi iliifn T;

m.iii und LeJhenicJtl damit die Phourasic

Zuhöre«, iu dass aur sein™ II..!, diu-rm

i Im Jas bunte Gewühl phauLosli*

oisvcilleu ZanbermiUel und ihrer richligtn .

Wendung mürlile nul iliu eigerttirhe musikalische

Unten? Wehen. Melodie, Wahl der IiuU-u-

Weira man dnreh die Nachahmung
luilaulo uliuc Bcicliiniigde* Gullen
lalinimt auf die Phanlnsic in will

wuUlc; die Peloton feuer der Violine

n leine Meinung über

Ii den inJagdhulwiilben-

^lin,;™ Russen .Immen

inmid ist da> Thier ver-

habtn die FUlrrtt "erl°-

e an, übet Stein und Bosch

-or'ge.eUten Zweck dl» Milte]

Ihaita. vcr.tand. Die Ouvcr-

em Andante J TAt (Dd.ir)

ge-denAll-g.oSIVM.^I^n-
udaule iil eine Art. Pastorale

bliche Ruhe in «icier heitern

ade. Klarinette und Fagott

II- Otlnva fortschreitend , mit
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»ich fi«lüifl!gt haue die voliigi

iijikkdirt wLrc, von Duigezciehi

wesenseyn. Das Rundo. in der

IV i.i ulili'. K wiirdeyou mehr,

wcrai der Verf. diese Figur r.i

, II,,.,

ia„ oder

, durch deren Zl

Die Combi natiou cu hallen hci-

beygefiihrt vvenlcn können.-— Das drille Quar-
ten (O diu) ukhnet sich dui-ch den Scnluuwtti

(Allegro. olla bicve) aus. Dieser Satz enthält

' cn Wendungen, und iogev.aii.lt,

Dil wir niic uorigvu Stücke dieser Quartelten

vfol gewiimcht hauen, obsclion der -Hr. Verf.

sich hier liiu und wieder dem Syii]|iliL>]iicii-Slyl

' noch, de»,

und die Ccsan
fi
rubrung

dud> ,
liiusichllich der linimon

langen, die fall in jedem Sali

liuilcn Malen) vurkoniro enden

Ober- oder Unler-S-Tundc, [...

XXIV gratis Capriati pow uns F«ie, fl..ee

3 frtd/is in&iwmi h, Tallm, comp, pur
P. Syäkr. naaiäin ,k in Uaj. /e floi

de Ditritmnrl. \ ifiL,. UuLlL.ni' ^
Härtel. (Fr. 1 Thlr. 3 Cr.)

tlieilblfter Augewendelcn nothig; uilll wir be-

a lach recken , als einladen! sondern zugleich eis

Stucke, eben für Geilt und Kinn — als grliall-

reicue, auzioheudc C'ompositiuiien an sich selbst.

Das PiuofÖrLe., recht eigentlich das Instrument

Mll'i-illil: ill'll Vull
j

beschädiget hat — ist nun in diesem Betracht

bisher ein gluckBobUen gewesen. Ausser jenen

beyden bekannten Oamc'schnn Werte«, die

Clemenli-s Sonaten, deren mehreren crsl ihr vol-

les Recht w ieder!'. hren wiid , wenn man sie eben-

falls als dergleichen boi-liibunj-en der Gescbicklcn

s CDOgeTTRlotn in Parts

^

u. dergl. m.^
^

Bestimmung, und zweckmässiger«, wirksamere

Absonderung von georiun massen verwandten, und

sunst damil ull in der Behandlung vermi Scalen,



1812. November.

Vc,f. m, hoI ein Uiuvenlind «yn.
Die Stücke selbst führen den Nomen grarida

Cajic. nur zum Tlicil mit Recht, und vci-schie-



Vel€r den Fehler ,

nh-at auf die Noam au ahm'i nebit

einigen Mitteln dagegen.

Bekanntlich ist « idlgemeiner Fehler der

angehenden Klavierspieler, bt-y dem Spiele mehr

trcEIicbg Diciiate •].

Ülllcr dem gerechten Vornan.

4) Mail übe die Filiger dca kleinen Spiel'

mehrere Wochen lang ob» Noten, damit cl

aelbcu Gewandtheit bekomme n , uml mit <

mehr belehren will, leae Gothmann» VfirtreiT-

litba Methodik da Klavieupicli. Zwar fojdcrt

der Vertaner für diese Uebuiip B— 10 Molinie:

Hein , dass sich die«'! nur Iwy Kindern dtniender

Aclleru anwenden IJäit, sieht inau Wohl ein.

W ie würde lieh ein rUavierWirer empfehlen,

•Iii- seine Zöglinge bcyiulic ein Jahr goobt bitte,

ohne du diese den ungeduldigen Ae|iern noch

ein Duuchen oder tonet litwaa ronpiclen könn-

ten! Uml dann gehört wirklich von Seileu dc>

Lehren Otnlt dum , so viel Angc-mbuics in dinc

trockenen Uebmigen eu legen . dnai dejn Schüler

das Spiel Dicht verleidet werde. — Nur Sehade.

dass dir Genie'a so seilen anzutreffen sind! und

noeh fellner Geduld im Unterrichten haben. —
Die goldene Miltelatraase iilnuch liier die besle.

Man übt zwar die Finger des Scholen in alten

iliru möglichen i':[13j^en . \ n cic Hingen etc-i lehrt

ihn aber doch MbeilLcy lue Jjshiedigung der Ael-

tc:u Ii. J.li.H Heine Tullsliicke. illucll wün-

sche ich dem Lehrer Glück, der seinen Unter-

richt gani so verfolgen kann, wie ihn Hr. Gulb-

mann in seinem genannten Werke auglebl.

6) Mbu laua die Tona gleichen Namen],

migfalligslen Vei-wechs-

;s Bichl der Hand Ge-

?) Man lege dem Schüler grOjjcreTonilücke

ior, die er nicht ao leicht merken, uud ohne
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Seile. Kr wird sie dadurch haih vergessen, um 1

hey dem Wiedeupirleu gciwuugen seyn, auf

9) »er Pult, nur dem die Nuten liegen,

darf nicht balier gerichlat seyn, eis das Auge
des Schulen, denn nfl ist die grosso Entfernung

iwiwben l>ulL und Tastcu die Ursache des Spie-

len! ulme Nuten.

io; Man dulde ei nicht. dais der Auflngcr

sieh der Züge (Vei-andci-ungcnJ de. Instrument«
bediene. Uehcr dem Hartheu auf diu durch den
Zug hrrvorgebrErhtc Veränderung des Tons, und

über dem Bcstirbcn, den Zug mit dem Fujse

oder Kniee festsuh allen, geht die Aufmerksamkeit
für Noten und Applicalur

roll Ausdruck juiele, weil ei

dem Mechanischen de:- K.liih

Ja. sci-h-m. Ii.' ,S|iiel eine IV

i..- 1 1
.

: 1 1 1
< Spi-Vr uiuiios-llfji I,

Anfingt

die musikalischen AeUern die Mithc gehen Wul-

len, auf den klein™ Spieler Acht tu hüben,

wurde ich Privaliihujig anralhcn.

Fj sollte mich freuen, wenn ich durch diese

gegebenen ldren einen nicht iiinvkhiinen Jlejtr.ip

jur Verbesserung der Methodik des Klavierjpirlj

geliefert, und— was meine Haujitahaicht Wae

—

da, miihei-olle Amt des Musiklelircrs um etwas

erleichtert halte. — üringl LcUtercr seinen Zög-
ling auch nach Muirrlic/ter Auwendung aller

Mitlei nicht yun dem Fehler des Auaweudig-

jjnclens ab; su hat derselbe hUcbst uahrschriu-

würde auch die teste Methode eine wahr
Eidolg angewendet weiden.

Bamberg.

. Ferdinand Andr. Walter

Utglcit. (/. l'utiiuf vrte . inaltesandtrofür die

Töchttrichutt in Nordhnuien geielzl™ Augwt SliMing. Op. i. tsles Heft.

Nordhausen, bey Nilasche. (Preis 16 Gr.)

in welchen ein mehrstimmiger Gesang gelehrt

und geübl werden seil, und etwa, werden freund-

ar[i:it:li. liCL: Kreisen junger Madehon* Tun einiger,

doch nicht eben holicr Bildung fi
'

in-IAirij- j' i- Mduiiirii
;

si. wie ei.

auf das Bessere gerichteten Geschmack. So
leicht und faselich, to gefällig und ansprechend

er meistens schreibt, so vergiebt er doch der

Kunst — ja selbst den leichten unter ihren künst-

lichem Formen, nichts, und weiss ebeu dedurch

mehr Einst bey den Zöglingen, und mehr Wohl-

lle .ic! Abwechselung herbeyzuachoflen. Auf
die Erfordernisse anständiger Teile, massigen

Umfeugs der Stimmen, ufltiii-liclier Lago der

Tone etc. iit ebenfalls Bücksicht gcnuinraeu wor-
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Wiihtigt r.rliucrung d„ flHrn(*

Dx* Erfinden neuer li^ruinenle, wenig&tena Jas

Sinnen darauf, ist jclil an der Tagesordnung:

nut Erscheinung, welche, bey dem Uglich ilei-

' genden Luiuj der Insltumcntaiiiiii und den ünmer
hoher gespannten r'oi-dernngeii der Cmnpoulalen,

nicht ausbleiben kunnlc. Allein noch keinem von

oichl wichtiger, wenigstens vor der Hand prak-

tisch nützlicher jey, als du Eillinien neuer AtLcn?

Wirksamkeit, aber vregen Beschränktheit ihr«

Wirkungakrebes nicht überall zu brauchen, und

dutUD einer Vervollkommnung ju Werth, ab

lüi tlig .

ohne Zweifel diu Horn — ein liistrumcnl,

Ichcm gleich lef« linderes mehr so jcbmcl-

ido Weichheit mit eheu ao viel .-i 1
1
- tTj 1 1

1
i - : In l-

(I [iui tli.fthLiaeiidci, am mochte sogen, cobs-

ran kl ist der Krtii Heiner Thiü'gkeit! Der

B Rcichüium von Tonen , welche « mit Kraft

r die lückenhafte Tomahai C, a, g, e> •>

h, 7, d, e. f, g, u; (ich beliehne liier

: TOno überall so. wie ho für du Born ha

üliuschlüiiel geschrieben zu werden pflegen,

zubringen, Iheila tini
1 d:iiri] ein r <i.;:lt:..u,U-

lvl,|,^ti

zu erkünsteln, welche letztere dann aher durch

die un Verhältnis massige Schwache und Dnmnlheit

Ihrei Klangel auffallend gegen ihre Markos Nach.



fauch, wief und Ii» , DD

lrli-.rtitf schun auf E-

'igii: Novemtet.

und überschaut

11 unglückselige

Geschicktesten te-

il, ) h, eis, dis
,
fis, ja adbat

rechten Schüller Jca Spiel«! ( vorausgesetzt, desa

fbi'ntcsten ist, senkrecht durchgeschnitten, die

abgeschniltnen Enden lind einwarui umgebogen,

und betrag in paralleler Richtung gegen die rechte

Schulter ut) (4 h. in derselben Richtung, wie

die r.nden, in welche die Ehiaetibogeu gealeckt

werden,) um etwa eine halbe Spanne Verlan

n und her beweglich, von c

n werden — und Sltic »in
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Vrlidtn', a. Btal Nov. Uuier italienisches

Thealet eröffnete die diesjährigen Vorilcllungou

Plr. Ungeachtet sie nicht zu den ersten Werken
dies» Corapomsten zu rthlenccyn dürfte, ao sind

doch mehrere 6tücke dersell.cn recht schön gear-

beitet. Die vorzüglichsten scheinen mir zu aevn:

Im Uten Act: die Ca.arine det Arno»: Down
mh ,.nb,.— ein Agttato apressivo , u. die Cava-

lino der Dido: Povtro cor la palpM.— Beyde

sind, eowol in Hinsicht der Declamation, als des

Gefühls , sehr gut Beschrieben. Die Arie der

itimnte ist jedoch meisterhaft. Das erste Finale,

oder vielmehr das Duelt zwiachen Dido u. Aoneas

zum Schirme des Acts, i« nicht brav.'Im zteu

Act ist dal Duett zwischen Acncas und Jarha,

zwar ein wenig zu lang, aber nichts destowcrli-

ger von guter Wirkung, und der MiUeliatz

(Adagio) ganz vorzüglich. Dal besto Stück in

der ganzen Oper ist, nach meiner Ansicht , dm
Hondo der Dido; Ah! „an (Worms' n* —
Es herrscht darin ein hinveissender Gesang und
eine so richtige, ganz den Sinn des grossen Dich-

ten aufgreifende Declamaliun , daaa der Sanger

nllc Gelegenheit hat, sein Talent zu zeigen und

den Forderungen der Kunst zu entsprechen. In

der Ilauptarie des Aeneas: Sb rnto ittt lido —
ist nur der letalere Satz einer Krwalmung Werth.

Endlich ist noch die charaktervolle Aiie dea

Jarha: Qadrä fra poco in cenere — unter die

gcluiipeualeii Slücke dieser Oper zu rechnen. —
Das hiesige Publicum scheint jedoch solche nicht

genug zu würdigen. Et liefremdet mich dieses

nicht , seit ich erfahren , wie man jetzt hier dem,

der drtonirt und aebreyet, oder sieh tonst Fehler

zu Sehuldcn kommen llstt, die den Hegeln det

Gesangs und einer guten Schule geradezu entge-

gen sind, vorzüglichen Beyfall zutrtheiloji pflegt.

Mad. Sandrini gab die Rolleder Didu, towol

gezeichnet gut. Ich wünschte, data sie alle Hollen,

wie diese und die der VctlaYin, declamirtc. Am
meisten gelang ihr vorerwähnte Cavztine im

nlen Act: Alt, non laiciarmi — In kunatgr-

die bessere Methode sey und dem Zuhörer ge-

fallen könne. Sie Irret; denn durch Bravour kann

man nur das Staunen des Publicum! erregen,

atau dass im Geguntueil durch das Tragen und

gewonnen werden. Sie hat den Beiveit hiervon

so oft selb" erfahren: 1 eh gedenke hierbey nur

noch der Cadenz, die sie iu ruehrgedaehter Cava-

Dieto Cadenz isl dem Sinne des Teites nnä dem

Charakter der Rolle ganz unangemessen , n. mehr

für die Opera bona berechnet. Mad.S-, die rite

so vorzügliche Künstlerin ist, und Gesang und

Dcclamation so gründlich studirt hat , wird aeltat

die Ui.'iili^k'jll dieser Bemerkung nicht verken-

nen.— Hr. Benelli hat, nach aller Kellner Mty-

nung, secht brav gesungen und gespielt; doch

Bolle geradezu gar nicht. — Hr. Tibsldi hst

die Rulle des Jarba lridlii-Si ;c>cbcn. Nach :ticli;irj

Dafürhalten hätte sie Hrn. Henelll geliörl, da sie

einen guten Schauspieler erfordert. Hr. T. kennt

keine Regeln der Dodtroation, oder heohachlel sie

wenigstens nicht. Nicht selten, wo er Mulh oder

Verachtung ausdrücken soll, wird er sunft, uud

in zärtlichen Stellen singt er wieder zu hart. So

z. B. in dem Duett mit 'Hrn. Benelli Bang er das

Wort: Zudefno, an;
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hitta dcclauiiren aollen. Mehrerer anderer der-

gleichen Fahl« will ich nicht gedenken und noch
etwas über die Ausführung der Arie im Jtcn

Act: ^rA/mpcromrenere-- erwähnen. Hr.
T. hat in «lieber, von dem Feuer Jer Situation

hingerissen, beynahe gor nicht mehr gesungen,

sondern sich überschrien. Min halle glauben

können, ilass er heiler sey. Der Eindruck, den

dieser Gelang den Zuhörern hiiiterlicss, war
nicht der angenehmste. Weil nicht Effect hei

seine Stimme, wenn er jie natürlich gi'tlil; preist

er sie aber, wie er hier thlt, so entstehet du

ein ku grosser Abstand zwischen Knpf-
Brüstst]m nie, und man hört nichts, alsein.

ft'jtuVno oder ein Pinniiiimo. Ich wünsche,

er diesen Wink gm aufnehmen und behelligen,

übrigens aller nicht auf dem hohen C tiilli

mOgei denn jede Siiigstiinme hat ihrer, Toni
Natur angewieseneu Umfang.

Mit Belauern jnna ich ferner crwlhnen , dasi

ilie herrliche Dichtung des Mctastasio an 1

etümmeU wurden, dass nur ein Skelet da

übrig geblichen ist. Et bleibt allemal ein gro

Wegstück, oder vielmehr, es ist sehr unklug,

sich hu einem so schönen Text vergreifen zu

wollen. Allemal musa ein solches Unternehmet

iniiiuiincn . u:irl in r^cn-.vaiti-ctr. I\lÜü il:-

i Originale wie die

, Tage v,

kleine

nothwendige Folge seynmussi i

der Tempi wird gar tili das Langsame, nacli

Verhältnis, boy weitem zu sehnell, dafür aber

das Raschesie, ebenfalls nach Verhältnis, ziemlich

niäsiig genommen; alles mftehte dirigiren etc.

Finden sich diese Uebolslande und Misbiüucha
auch nicht bey eilen ihealral. Aufführungen,
wenigstens nicht in einem, jedem auffallendon

Grade — bey dieser Dülo finde» tte sich ao!—
Das Meisterstück Spontini-., die fethdin,

folgte unmittelbar. Diesea Werk ist zu bekannt

und eu oA näher heleuchlet worden, als dass

fall aufgenommen' wird. Mehrere Hirten der

Compositiou, die besonders in Ansehung der Mo-
dulation bin und wieder allerdings n j-,cj sind , n:i:l

worüber ebenfalls schon frühere deutsche Beur-

theilcr in diesen ElHUcm gesprochen haben —
"

,t: aber mit Recht Iisst

,1 sich d

Hr. Benclli, aU£.w>i

in, gelben Fantalons, w

He Dccorationcn su

Schlosse, wo Did
- beynahe lächerlic Hr. Morlacchi acheint daa detitsche Clim»

rt gewohnt werden eu können: er kränkelt

öfters und man glaubt ihn sogar, nicht ganz ohne

Digiiized öy Google
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Wien, J. 6tai Nov. Üetrrricnt des Mo-

IJofupirnitieattr. Zu Anfange dieses Mo na Li

trat Mail. Milder, nach ihrer Rückkunft von Ber-

lin, wieder, ab Tuiino in der Zaubtrßile, auf.

ZuUatscheu. Hr. Siboni gtwahrU um als Liciniui

in der VnOalin, und als Ferdiu. Corlcz in Jet

Oper gleiches Namen», chenfjUi einen laug ent-

behrten Kunalgcnusa, Auch Hr. Duport ist mit

von Romunelli.mil K

Si/is, Säe eine der geluii.

in dieser Gattung geschr

reich :<u imisikal. Scutiuh

:;li.ili a

Den Hrn. Siboni, (Adolfo)

Bojii, [Pajqualoj ui!i rinJallmdsm Chor— von

hoher Wirkung war, und als die Krone itc gan-

zen Oper angesehen werden kann i doch da Dichter

und Compoaileur gegen Ende des Slücks matter

Werden, so kam auch das Publicum von sein«

anfänglichen Begeisterung zurück uud zollte lei-

nen Bcyfal] spärlicher. Dieiea ist dil

Mich.
~

auftiat. Sic wurde nach dem
(Rusina)

'''< ff'"'
ken, da»

n der Wien. Am i oien wurde

rsien moli Prceimn, ein Schauspiel mil

i u. Choren in fünf Auf«, v. Alex. Wolf,
ler Novelle de> Cervantes, mii Miuik von

. . Si ) 1. i. .1 aufgerührt. Ausser den TSuieu
ail. Ti-eitselike und ihrer Schülerin. Dem,
fand man nur noch die Decuralion des

i, — die An.icht von Mndritbcj
- iattnutur. Dia Musik

la (Dem. Jos. Deiu-

Zigeuner ausgeputzt wurde. Dal Stuck dürfte

£ Vorstellungen erleben, da das Publicum

n bey der- heutigen laut «in Miaifallen lus-

. — Am analen gab man ebeutdla nm
r; die Herberge bey Parma, eine ru

m Oper HidtinFrnna-,

Sef.

jeueu Oucfji l«y, die man zwar gar niehl scblee

nennen Linn, dio aber dennoch wenig Sensal!

macllcn* Da der Dichter eine NaehaJ}nutng v
den Tagen der Urfahr (Lea dem journeas) ai
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flgetlitillcu

und vierten Auftrage ein Fut-poui.i ™n eigen.

CuiHjjtuilioii oline Iii-gteiliuig , sufdei- Hufe. T

beiden Älücken erhielt siu, I"

IcMiiiftenr Sali,

Ol«, eelUliecn

Geilailktn anf, eilt im Supran, diun im Jlo»,

igiiizod by Google
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hernach in frrvern , doch gut 1

"Wendungen. 'und vcrlaiit denselben um-, um ihn

später, in einem andern Salle, iu andern Ton-
nten und auders dargestellt, wieder aufiutieliroeo.

Hier gehet das .illlfgrclto , nach einer Feimate

qnT' (Jet Dominante, In ein ^.uftei Mrg/o über,

daa Ree. weniger gefallen hal, «eil es in der

Erfindung nicht eljen ausgezeichnet, obschon als

ein küui'i Zwischensatz, der einfach, nur sanft,

und ansjiruchlos .cyn tull, auch nicht gerade zu

Tcrachlen; vurnämlich aber, Beiles, in Melodie

und Begleitung, meist 10 geschrieben ist, dass es

tNc bcaljiiditijilc Wirkung nur erreichen könnte,

wenn es auf Bogeninalrumcnten ausgeführt würde.
Das vorgeschriebene Aufheben der Dlmpfcr thut

etwas, aber doch nicht mehr, als jeder Nolh-
bchelt': weit besser, man ichreibt, dass es solcher

Behelfe eigentlich gar nicht bedarf, und lie nur

als eine freiwillige Ausschmückung angewendet

werden. Desto kj-afliger, volltönender und solider

fallt üb* Alhgro ein, und wird «in jedem Spielet

als ein braves Strick erkannt werden, so kurze,
ist, uud so schnell der Verf. seine bcjden ilaupl-

tdeen verLUst ) doch worden auch sie apSter w:iedor

uud »war möglichst scharf erhohoten Vorhalten

laaat er es nicht fehlen; und obgleich wir dies

nicht tadeln kOnueu , miisseu wir doch bemerken,

dass auch dieses Reizmittel, besondere 10 oft an-

Jetat kehrt , sehr passend
,
jenes Allrgretto

,
aber,

wie getagt, audera gewendet, zurück) ein kör-

nige. Allegro arhliesst siclr an, bringt in seiner

i'olgc die Hauptgedanken des ersten, ebenfalls

eh.' passend, zurück , wird durch seinen Wechiel
von schwerem Emst und gemässigter Heilerkeit,

von strenger Schreibart uud ganz freyer Ph.ii-

Ulk, ungemein interessant, .und vollendet« auf

den Empfindungen, wie in der Arbeit, wohl zu-

allerdings, mehr Werke dieser Art von dem
Verf. zu erhalten , nud vermag er dieselben durch

noch mehr und uoch ungewöhnlichere CanUhaa

774

in bereichern, (wir müssen iliea Wort gebrau-

chen, um es von Melodie überhaupt zu unter-

scheiden,) jedoch ohne das. ilarum die Eigeu-

thümlichkeit des Instruments vergessen werde 1

vermag er vielleicht auch im letzten Satze noch

enger die Hauptideetr der frülieru, und noch

Verdienst um solide Klavierspieler, und da deren

erwerben. — Zum Lobe des Verf.s gereicht

lucht; ja wirklieh so leicht schreibt, dsis alle.

Kurze Anzeige.

Divirtinemtnt p. Is PUmf. m. nee. efe Tivfoii

obligt, com/i. par Ant. Beczwariwsly. i

Berlin, chez Schlesinger. (Frei. 16 tir.)

Mehrere Leser dieser Zeitung tränen sich

zwar nur eine Kleinigkeit, aber eine gefällige,

nnd für Dilettanten, oder Zöglinge, die noch gar

nichts Schwereres (in Gedanken und in der Aus-
führung) bezwingen können, passend, auch in

Absicht nnf die Beuutzung bevdcr Instrumente

recht wohl eingerichtet. Den kunstverständigen

Mann erkennet man bald, ungeachtet er sichs hier

sehr bequem gemacht hat — so bequem, dass er im

folgen n.inlich: Einleitung. Gdur, Allegro, Gdur.

Adagio, Eidur, Rondo, BJur. Oder sollte der

Verf. etwas darin gesucht haben!— Das Werk-
eheu üt aclriJu gestochen.

1812. November.

LEIPZIG, BEI EtEiriDPI OBD HÄKTEL,
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erfahrner Männer liier abdrucken lassen, die übri-

gen aber bey Seile legen, da aie in dem.letzten

(heil von

hier beden

brauch iiv

Zufällig du

lua dWj»o* gcwöhnl

r Reform bedürfe, n
entliehe nalerdcückt, i

und ringan Richer hervortritt, wegzuwerfen sey.

Die Einführung der Zwischenspiele hat wc-1

n Rücksicht der Bewegung) etwas, dem Choral

in und für lieh Fremdartiges haben. Dar laug-

enden Zeile i

taute! folglich waren sie in dieser Hinsicht will-

loramenEr, als das Abseilen oder das Fori-

Onen eine) Tones oder Accords, welches bey dea

iberdies unangenehm empfunden werden rousstc.

7reylich Hieben denn manche Organisten Unfug,

lurch m laug« Einschaltungen und widerliche

Ausdehnungen des Gesanges, durch unpassende

T Miss

neu Gd>i

eclitigl n yohlbc-

ischiuoi,

1 1 I d schnel-

leren Atd&Hca der Gedanken dci Liedes, den

hier besprochene weniger »othwendig macht,

und die Ungeduld vieler jcUiger Milgheder der

Gemeinden nur immer, leider, bald zum Endo
dej Liedes kommen will. Was das Lelilo betriffl :

dach nicht in seinen Verkehrtheiten; und über-

Zwischenspiele abgeschaUl, so wurde doch bald

der Wunsch nach Abkürzung aufs Neue erwa-

chen; und wollte man dann vielleicht rall.en,

dem Choräle ein geschwinderes ZciLmaals m ge-

ben? Ucberdics wird ein verständiger Organist

überlegen, da« die Lücken bey Ruhcpuutten von

ungleicher Länge sevu müssen ! dasi er folglich

bey einem Einschnitte nicht soviel ciuschallcu

darf, als bey einem Abschnitte. Je nachdem dis

Zeilen lang oder Iura, die Strophe geendigt ••'

oder nicht, wird er die Zwischenspiele bald ver-

längern, bald nhkürien. Durch Hebung lernt er,

mit dem Ceiangbuche vor Augen, dos Maass

48
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oduich dann Ungleichheit

nothwendig gleich Förmigen

zulullen, sondern, auch Jen Gesang

achCDapiele. Ist die Md
diese Furlleitung nicht

nothwendig; eis dient al

ruug, wenn die Melodie

versieht , oder
er du Mudulirea su

n üb«
erben kann, entstehet der

ärgerliche Miasbrauch. — Jedoch konnten die

die gehörige, nicsiende Modulation haben, und

gar zweckwidrig bleiben, wofern nicht endlich

auch für ihre gute äithctitcht Beschaffenheit ge-

sorgt würde. In diesem Punkts nidgen freylich

die meisten Fehler verfallen, weil nicht unrein

richtiges Gefühl, sondern such ein gebildeter Ge-
schmack lur Produotion solche r muiilal. Gcdun-

lich ist. Der Organist soll 'durch seine Beglei-

tung die Empfindungen für das, was gesungen
wird, theils erregen , thcils unterhalten, und , wo
möglich, heben. Freilich wird er hierin sehr

fnblen, wenn Cr entweder schlechte Malereyen

anbringt, oder Affecnujonai

I D-Jdrlcjrn ttfltt

Gedsnkeri vortragt. Fühlt er

'enünd , Önu1 hat er die Ge-
Zwischenspicle dem Texte

atiiupajsen , so wird die Würde des Choralge-

und die Erbauung der Gcmeiude hefOrdert wür-
den. Der an Erfindung innere , doch aber recht-

liche Organist wird wenigstens bev seinen Zwi-
schenspielen im Allgemeinen den Inhalt der Ge-
säuge und ihnen kirchlichen Zweck in Erwägung
liehen, und I. B. Lieder des fröhlichen Weih-
naehUfestes anders, wie die ernstem der Faaten-

schcnlebcn , waa sich

ebenfalls hier, wie

Wo! sollte «um Frommen der Andacht drn

Organisten, die inr Regierung der Orgel, diosen

Organana der Andacht, wie sie Herder würdig

nennt, nicht die Weihe der Natur und dea

Jat Nachspiel—
, wol lallte ihnen das mit auas

armonio verfaaste Choralhnch eil

empfingen

erfajjen macht, ist ein kräftiges Mittel au

derung heiliger Stimmung dea Gcmüths.
würde Hr. Fiedler mit Ref. und vielen Ai
in vollem Maasse empfunden haben, wer
heute Morgen Türk'a Spiel gl' - -
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i lehmig und Seeligkeit

Weise, wegen Beschriln

Aunührung einer Cautfl

;i Tod, Grab, Aufn

Ji-uf Gottes Sur Auferstehung , d

J«u der Bande des Todes uud die Seli|

in Jen liimnir! Eingegaogucu vor d

i Zuhörer*, a.i iil sein Spiel innig

]e Daralellung, WO « Daistcllungslah

L Und so isl ihm du Verdieusl. «

t, die Gemiitlier der Gemeine rorzi

'cell fdttbei Ergreifeui

Wünschen selbst ii

abgeschafft, oder zi

rSri.'dtar, Meiste

Wege, wenn man es gan
1 ganz simpel)] Einleitung*

Ken will! Wenn rs dec]

,
gefiele, (Ref. wiederhol

Der Tod Jesu, Cantatr, in Muiil ga. ran
C. ff, Graun. Fartitur. Neue Ausgabe.
Lripii Sl b. lirriikL.pl rtHi.lc!. (Pr.4Thlt.)

(Fr. i ITar, is Gr.)

Kein Preund der Dicht - und Tonkunst in

er Verbindung kann uhne Freude die Theil-

inin bemerken, womit das genannte Werk
arall, so weil deutsche Sprache und deutsche

st reicht, in einer Beharrlichkeit ausgczeicfi-

tr Abd^ek, suw
i, nethig. Und 4

nicht glcidigiilüg u

weil verbreitet, lang

Ree. bedarf es hier nie

Je. Refctentcu) 'auf U

il der Pattilnr, «da des Aus-

wiede rührt — eben ihm,

Jegenataude, so würdig in

.1 seiner künstle tiachen Ana-
ea, WM dem wahren Kunat-

t, und was schon dem ge-

neten Menschen überhaupt

kann, da es ja in dessen

sügliche aller Art anerkannt.

men. Der damals schon weit verbreitete und
wohibegriindete Ruhm des Dichters und dessen

'" ' Verbindungen inil vielen der gciil-

Oiqitizod Oy Google
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jen überhaupt vi

_ und Gucllicluft

des grossen, eben damals vergötterten Köllig

Friedrichs de* iwojteri
l die Feierlichkeit, woir

du Wert aüerrt in Berlin tue Auüuhiung ge-

biacht ward, ja leib« der UmHand, da»
'

nun König, wider alles Vormulhcn, doch 1

eiLllrl.(h. 'bei J wr Aunuhiunr. UM Ct

oirh: *coi|, noch rot der oBenllicnen Bes..

r.pi -'-( il-ireh d'n Drotfc, tu armen Gm
«.ileu. Abci desic sthU'D'ne fni 'd'-'-:i *

ur-J die ge*pjTrie :.i i*.i.; . I : iv -.

ful;l diioui nuch gnr lütht, das« di> Weil
nun auch iii.uUlondtnrThrdaahinei, Act

uod Liebe erhallen ruusito , zumal eine l'e

darf— We

rncbeai

und ollen Weddel hindurch »o lange

unter das Trefflichste tu zählen ist.

In dienet Geltung geleistet woidcn.

Dien, wie gesagt, Mt von selbst

i bey u.iuhl.^pp. sjstuiekea

den Herten der Menschen aussterben kann, und

dass es jene Haupttfiatsache der christlichen Reli-

gion feyert, und würdig feyert — die von jeher
.

unter allen am meisten, christlich und mensch-
lich, das Gemüth angesprochen hat, auch überall.

dass das Gedicht überhaupt Torauglich gut, ja in

einer Gailling und über diesen Gegenstand wol

b gutes uMui
^„hrhnfl ,ti-,n,igl, die glühst'

forldauernde Cewalt über meusenuene tjcmuuier

ausübt — das ist schon seit einigen JahrUnseadeu
bekannt geling, '— (Diese Einheit auch im Ein-

Beinen au erhallen, besprachen sich DiclHer. nnd

Componist über jeden Saus vertraulich, *d
gaben, Einer den Andern wechselseitig achttii,

und jeder die Einsichten und Rechudei Am) i-

Dn.tizod by Co
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/uro«.) Im uteri Act: du Temtu. Ahl loci

ingiwto cuare — das Sütelt— (machte /urore)
dio Arie du D. Oltav. II mio fejoro — du
Duett iwuchm D. Giov. u.I*rporellu ; 0.1mm,
genäliaima — das ita Finde, jedoch dat Ende
nur achwach appUudirt.

Die /olgenden, Vorstellungen wurden durch
einen .0 reichen Beyfall nicht ausgezeichnet, denn
blas LeporehVs Aria; Madtunina, il Calatogo

du Duett: La ci darum il mono — du
gaoie erste Finale, du Bertolt, und du Duett:
O itatua gtnliliiiima—wurden besonders appbiu-
dirt: allein die Oper geliel doch immer mehr.
Der Beivei« davon ist, diu du Theater bey
jeder wiederholter. Vorstellung immer voller wer,
und die Zuhörer lieh heynahe durchgehend«
äusserst uufiuorsjam »igten — wu in IsjJian

eine Seltenheit lab AUeulhalben hörte ich ugen

:

Neapolitaner hat, im Allgemeinen genommen,
Talent, und weiss vielleicht deutsche Musik baier,
aL> selbst der Mayländer, in sclutien.

An die Schule Mozarts, und Haydus gewohnt,
nnd dei heutigen italienischen, oft wässerigen,
meist nur melodisch weichlichen C Mangel durch
einen mehr ab iweyjlhrigen Aufentluit in Italien

übersättigt, Wut die Aufführung dieier Oper für

mich ein wahre. Lab«]. In Wien erhob eio

mich über die Erda und gewährte mir oft die

seligsten Stunden. Hier wurde ich in diu« Er-
hebung auf mancherley Art gestört. Hr. Nozzari,

dreien Stimmorgin und Gesang oft nicht Jeder-
mann behagt. Hellte den Don Juan, da er weder
kräftiger Bsritono noch Sch.uspieler in , lullerst

mittelmissig , und mm Theil sehr fndo vor; doch

sang er du Duell mit Zerlina: la d daran la

mann — recht artig und verdient« hier all«

Lob. Die« Duett wurde unter andern in der

4ten Vor.tellung bny Gegenwart der Königin

(wo nirgend) applaudirt werden kann ) auf Befehl

wicdarhalt; man hört dasselbe anah .chon in allen

Gauen aingen. — D. Anna aber, und D. Ot-

mglcich den Muello dar.tellte, gaben ihre Bollen

recht gut: alle drey befriedigten die Zuhörer.

D. Elvira hat eine etwa. lu starke Stimme, und
dirtuairt, besonderi wenn Iis des Tonhinga.ua-

nicht.— Lcporello gab seine Rollo rnitlcbnlssig.

muntern Italiener nie fehlt, gelangen gut, na-

mentlich bey der Arie: Maaamin«, il Calaloga

i oue.lo. Du Orchester Ist gut; allein

Hr. Fe.tn, der die Oper heuer, all Hr. Holla in

Mayland dii-igircu mag, hat lioh, wie «eben er-

Lommen lassen. So nimmt er z. B. das Andantt
nicht im gehcrigeu Tempo , u. du Pinna raanch-

obligeta Instrumente verfallen in dauelbe Extrem!

Im Ganzen genommen gab man diese Oper frey-

lich nur erträglich} zu einer guten Darstellung

fehlten vornlmlich. ein besserer D. Juan, ein

besserer Leporello und eine besjera D. Elvira.

Aber drey guto Slngeriunen für Eine Oper ist

in Italien auch etwas Seltene..

Wie Sie sehen, hat nun diese Oper hier

wirklich noch mehr Glück gemacht, als in Rom;
Hr. Barbsglia, Unternehmer der hiesigen Theater,

ugt mir , er werde alle Mozartsche Opern geben,

vornlmlich auch, wenn es sich irgend thun lasse,

die ZauberßiU. — Hm. Fcstn sprach ich eben-

Die Ouvertüre- gefiel sehr, man bewies ihr

aber rüemaja Beyfall — lennnthlich, weil sio

1812. November.
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nicht lärmend" rndigl. oW weh-hes ein Sltirk in

Italien schwerlich llcyfnll erhalt. — Der rubm-
licbjf bekannte Composileur, öim. Mayer in

Bergamo, ist bierLcr für künftigen Cnrueval

i8l3 verschrieben, um zwry Opcre seric zu

Leipzig. Am ifilcn Kor. gab Herr G.
Fischer, vormals Milglied de? franz. Theaters n
Hamburg, Coucci't im Schauspielhaus?. Erzeigte

liejiilictie i'm; skrit, vuriiii mli eil abee einen, in

Elementar r Tiefte für angehende Ü. forUchni-
lenäe Guitarrempieler

, enthaltend den gan-
ern Unterrüht von der leiehteiten l/ie cur
ttliwiH-cn Spielart dieicj Iwtntmenü, mit
wiltBn Anhange von den Solu 'Satten, von
J. ff. V. Bornlutrdt, 7 Nummern. Braun-
ichwcig, bey Spelle, (l'r. jeder Na. i6Cr.)

Ref. weiaa nicht, woher ei gekommen, disi

dies reichhaltige, durchaus zweckmassige Werk.

rigeu Solostucken, wird so gemacht, daas für

jede neue Uebung eine kleine Sammlung von
Stücken gegehen iat, die ungleich an lieb, und

abgehen Von nttm'frtslräelhWnV lehr troVhe.

•lehn, (ür sich angruoliiu Btneriitlten können.

Und da nun, mit Recht, die Coilotre eigentlich

nur als Instrument zur Begleitung de, Gesanges
behandelt ist, 90 bestehen diese Stücke au> Lie-

dein; Ja mau ober nun einmal jetzt auch Sab-
stüeke auf diesem Instrumente spielen 'will, ao ist

gemacht. In ästhetischer Hinsicht, und in-ac wai

Trat« ond Musik anlangt, wird man mit dem
Verf. zufrieden scyni unter der he Irsch Hieben

Menge ilnd gewin nur wenig ganz gleichgültige,

und isl eine ziemliche Anzahl recht nieJlichcr,

anziehender, lehr gefälliger Satze. In pidagögi-

scher Hinsicht wild man den Verf. nuch mehr
loben müssen. Der Gang iit so entworfen und

forigefiihit, dais man den geichieklen Musiker,

den erfahrnen Lehrer, und den auch überhaupt

wissenschaftlich gebildeten Mann niehl verkennen

kann. Ei- fingt vom Allerersten an, und sind

in iedem Heile eu dem, im vorlicipc Ii enden Rr-

lcrntcn, nur Ein Neues und Schwierigere! hintu,

N.i-!r.-.<-iM:i:;: A ,I.Ü,!| ,
j:' -,:l: I. t„ in! :'.v:

Lernende, ausser dem eigen (liehen Unlei-richl,

zugleich eine ganze kleine Bibliothek für dies

fehlen — btt er sich dutch die eieben llefle

S ;, i-t „ ..,„ Kmie
j
-u:<-.'s

1
::,-:,t'. M m.-.i,!,

aueli ohne weitere Rücklieht auf das Instrucliva,

oft und gern zu rachrern Stücken, die Dim vor-

züglich lieh gewcnlen, zurückkehren. — Eine

nähere Bcurlheihmg der einzelnen Stücke ist.

bey ihrer Anzahl, hier nicht mOgKch ; sie wird

aber nach dieser Anzeige wol such nicht ndthig

(Hinb., du lauilina -bimi K«xvt)

LEIPZIG, BS. Bkeitioff ond Hähtel.
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Imj/Swt f,.r dir ClwnglÜchcr der refor-

lufKi

hcy Carl

a. für» jmtuarg,u
Lande au bilden .

d. VernisiErs 1B10.

Au« da,, WSJ Hr. P.

.
Choralbucbc. von der V.

«g.-Prm .Ct.)

des Chur.1-

tragliihsoSchrrj-eo, Heulen. |« Brüllen viel«! f>e-

L"s i*niehmeu , den Gesang u» den Kleinen tu

«Her^ur mag'.ichen BHbrd>iMng neilli, Es hegt

ftio'r gaat ja der Sache «Ibst. dau, d.cie K<i-

nigu-g, diese Verböserung de« Kirtheogesangu,

von dem Unterricht, der in den Land- und

Stadtschulen im Gelange erCbeill wird
,
auageben

üTOitJ in wiefern aber, selbst den anum denk-

baren Fall angenommen, uaas jener Unterricht

lIWl.lII j^]f[c!bniä4sig erüieilt werden sollte, der

beasere Kircheugaiang, deaien Herze i hebende s

und Andachtrrwecacndcs in der reinsten fnlo-

licgt, nicht immer ein pimn desideriitni bleiben

wird — das lUit Ree. dtdiiu gestellt seyu. Es
scheint nämlich Htm Ree. schon in der Einrich-

tung und in dem Geiste des evangelischen und
1-eforinirteu Golteailicnilea beynahe die Unmög-
lichkeit in Liegen, dasa der Kirchengesang nicht

jedem, für S

Unterlassen min für ländlich achten wurde.

Dieses .seelische Princip bringt denn eben auch

das gewaltige Schreyen hervor, worüber Hr. P.

jener Andachtsübung auch den huhern Grad der

r'roraropgaeht bezeichnen toll, weshalb ad Nach-

bu deo andern tu bbertoben Itrebt, Schoo ibesea

irh le.gen «ulltn ur.ii m.t thieii lsVhc;i

, .-*_;e*. »e.dcn. — Um Piana, in «el-

.nja.ULscheu Tl.-.i !': Ar.ii.! Ujl.cK .

ohlthaLigeia E»UUS1. und Ree erinomt

nil. lebhaft der iou.^eo, nahrhaft religiösen

ung, in die dm eine Al)[C.', ic^;;^l. ver-

, der er vor mehreren Jahren [11 iln KlilIio

(Sopran, Tenor, Haas,] hinlänglich hervor. Vor-

züglich in dem Sopran lioascn sich ganz vortreff-

liche Summen boren, und Reo. begriff alles
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diese) sehr wohl . da in den Iiermhuter Kuiibiu-

ond Msdcheirfilusern dm-Gomg mch aller Form
gelehrt, und also du erfüllt wird, wus Hr. P.

zur Verbesserung des Kirch engeaanges ausgeführt

wünscht- Dass liier aber jener Unterricht den

Zweck, erreicht, liegt in dem Geiste des herrn-

hutischen Gottesdienstes, der alle. Grelle, alles

einzeln Hervorstechende vermeidet Gewiss würde

der Singer, der nur irgend, und noch dazu mit

ci:ii:n KlIjc'u-il Tuue hervortraten wollte, von den

In den calholisclicn Kirclien werden anch zuweilen

Litaneien und Choräle von der Gemeinde abge-

sungen, jedoch iat diei eigentlich nicht der wich-

tigere Theil der calhulischeu Andiehts Übung,

deren Höchstes sich indem ioyerlicheu Hochamt
Concentrin. Hier findet die Kirchenmusik Ihn
höchste Tendenz und wirkt mit Allgewalt nu[

das Gemülh jedes empfindenden Menschen, indem

sie ihn mit Ehrfurcht und Andacht erfüllt, so

dass seine Gedanken Gebet werden. Dass Ree.

hier von den wahrhaft kirchenmässig gesetzten

Messen, »liehe man denn doch überall noch

hört, und nicht von den Veriirungen mancher
ubscuren Cordponislen spricht, versteht sieh von

selbst, und als Prototypus dieser Musik machte
er die Werke der allen Italiener, welche choral-

missig acapilla seilten
,
(Leo, Durante-, Perli,)

nennen. Nur diese Art, durch die Musik in der

Kirche auf das Gemülh des Menschen zu w irken

wW. in ilnu religiöse Gefühle au erwecken, würde
Ree. für die richtige hallen, und so sehr Cr über-
zeugt ist, dasa ein geistliches Lied, iu der Ein-
samkeil mit heller Stimmt abgesungen, oft die

Seele über den Tand, des Irdischen emporhebt

und tum höheren Loben stärkt, so meynt er

doch, dieselben Gefühle kannten bejr demOfieul-
lichenGaUesdieusledurchdas Anhören des schon

und kräftig vou Cliorschülern mehrstimmig ge-

sungenen Chorals, dessen Worte man im Buche

vor Augen hat, en-egt werden. Ree. horte

von einem Jieisenden , iu der reformirlen Kirche

in Sl. Petersburg habe man die Kirchenlieder

auch gewaltig abgeschrien, bis dem, Tür Musik
fein empfindenden Prediger das Ding tu arg ge-

worden sejt der habe es dahin geblacht, dass

ein, mit der Zeit formirler Chor schon gesellte,

aber der tioBieinde unbekannte Choräle vicrslim-

794

rnig abgesungen habe. Nach mehreren vergeb-

lichen Versuchen mitzusingen, härte endlich die

Gemeinde schweigen müssen und sich in der

Folge hey dem AnhOreu der Chorale, die Worte
im Ruche still nachlesend , mehr gerührt und
erbaut gefunden, als vorher. Ree fand hierin

sein Ideal des Abslugeas der Kirclirinlioillc bey

dem Gottesdienste, kauu aber die Wahrheit jener

Erzlhlung nicht verbürgen, wiewol er iu der

.Vlinliiiijuil jcml:' Ai]ii;d:ti .ibi: ir.il :i^n? £1 :

duschen Gottcsd iensle, dessen Hau plerfoi dein is

ein wohlbcselztcr und sehr gut einstudirter Singe-

chor ist, die Waluscheiii liebkeit findet, dass iu

St, Petersburg, wo auch Reformiile wol an Pest-

Gesanges ganz kerull. Dies kann nämlich der

Fall, und doch dem Lehrer die Art, wie er auf

dem kürzesten Wege seine Schüler bilden seil,
'

wenn nicht ganz unbekannt, wenigstens nicht

gelaufig seyn; u.da darf er gewiss geh est nach flro.

P.a Anleitung, die in das practische Detnü (wie

I. B. von der Malhude, die Fähigkeit der Schülrr

zu prüfen) geht, verfahren, und er wird seines

Zwecks nicht verfehlen. Für Lehrer, dieselbst

nicht ganz musikalisch ausgebildet Bind und die

Kunst des Gesanges nicht aus dem Grunde ver-

stehen, würde Hrn. F.s Anleitung viel zu man-
,-:c;]nll Uil;! ul><-.:hi'rll.;h sryji. M,-.tlL\ie:i ,1,-,

Hin. Verf.s würde Ree. nicht unterschreiben.

So i. B. traut er der Mehrzahl .der Menschen

zu viel tu, wenn er §. 4. sagt; Taktgefühl hat

wol ein jeder Mensch. Er darf nur tonaen sehn,

und wird sich wundern, wie viele, um die

Musik, ganz unbekümmert, gerade ausser dem
Taktschlag zuflrelen. Ferner ist der Begriff der

in folgender Art unterscheidet:
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eckmässig beiiffert. Er lelhil

die Würde »n sich tragen,

vourarienm aasige Anfing des C

mahnt, durchlauft hier eine DccünQ, und kein*

Regel ist für den Chol«! strenger «.einnehmen,

ali die, nur in kloinen Intervallen, Weichs die

MiUclWoO kaum über- oder tln [ersteigen, die

Melodie sich bewegen EU leisen. Der Compoüiil

selieinl überhaupt die Bewegung der Melodie

durch den
J
Accord zu lieben, denn die Choräle
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eftig maudit. VMIB
wr, durch dir Compc
.ler, würdevoller Clu

cacten Kirchengesang *

Bec. den Notenlinicn rachrZusammc

icheu, da die kurzen, gelheilteu Sl

gewüaen Schimmer hervorbringen , <

beschwerlich werden kann.

Franl/atl am Mo$n, dm i4ta

Seil meinem letalen Berichte haben sit

wibrhad auigoeichuete Virtuosen

lauen, ich habe nicht darüber' gcsclu

(andere Hindenmie abgerechnet)

Künstler schon früher in diesen U
ausführlich und so gesprochen werde

wiederholen raüuen. Oer beriihmie

Brizzi, u.der nicht weniger beriihmloY

Gegend. Er gab Concert in Maina nnd in Wil-

dem CrojhenoBvonDarmstidt,^. auf Begehren

bej- Sr. k. Höh., dem Grosherzog von Frankfurt

serin vou Fr ankreich , da war. Hr. Our. wurde
nicht nur fürstlich beEahlt, sondern bekam auch

noch den Titel all enter Geigerdes Grojheraogs

r Harfe und Klivie

m wurden. Midi GralTsiüg eise grour

'
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wie ich v/fll) sie hat eine schöne

doch gegen die« mochte, wem am Tadeln liegt,

noch am ersten einen Angriff macheu können;
gegen ihn BÜdung als Künstlerin wild selbst

wio )edesuial, wenn sie ü Ben Üich singt, von eilen

Hdrem ungeteilten Ueyfall, und *war von Rechts

wegen. Zum Schluss spielte Dem. Pascal Variat

£5t die Hälfe, welche auch von ihr componirt

waren. Wir wollen uns von der Composition

sn sehr rund,

und. Mi da» Mechanische betrifft, vollendet vor-

trug ; diu ahoi- hier, wie in ihrem Spiel über-

haupt, du reine und Zarte, in welchem lieh,

wenn es zweckmässig mit dem Kühnen und Star-

ken in Verhindung gebracht wird, der Geschmack
des Virtuosen am sichersten ausspricht, weniger

auch die grüsslen Erwartungen befriedigen wurde.

Sio wird vou hier ihre Heise weiter nach Deutsch-

land fortsetzen: ich wünsche ihr überall eine so

I.insen.lilte und der Luise niliflun

aber nur wenig besucht wa
vierthadbbundert Thaler e

sehen übrig. Nac
uer nennenen Ouvertüre aus Glucks Iphigenie i

Aulis sprach Dom. Maass einen Prolog v. Her
Huts, an den eich ein Rccitaliv und eiueCavatin

(von Hrn. Tombolini in deutscher Sprache ge

Bungen) nebst dem Sohlusicbor des SUn Acl

aus Webers Droifol» anschloss. Die Hern
Moser und Tupfer spielten darauf sehr brav ei

Concertnntc (Adagio'und Polooouo) für Violine

und Violoncell v. Miinütberger, und Hr. Sliimer

saug eine Arie mit Chor von Cimaroaa. Der
ate Theil gab die Outertuie ins Blgliini's Tigra-

lies, und eine ital. Seena, gcj. von Hrn. Tom--

bolini. Darauf eiecuürte brau, w'

erwartete Gluckscho^r^uULi, beydemai vor oiuein

übervollen Hause , gegeben. Die liei rlii-Tie Mu
wurde ihrer würdig dargestellt, und alle Freunde

derselben fanden ihre Erw. '
'

Auch Dem. Schmalz bemühte

Vorgängerin, der verewigten i

mau sagt, Sunal in dieser Rollo aufgetreten

ist, nicht unwürdig zu erscheinen , und wird hey

künftigen Vorstellungen gewiss alle billigen For-

mten Acte mit Hrn. Eunike, welcher den Rinald,

wie ehemals, vortrefflich sang, wurde mit allge-

meinem Bcyfail aufgenommen. Ueberhaupt halte

Dem. Schmalz ihre Kraft für diesen Act gespart.

Concert der Kapelle im Theatersaale. Die Ouver-

türe aus Winters Colmnl misslang zum Theil

durch Schuld der Klarinettisten. Dagegen sang

Hr. Tomliolini eine Scene mit Chor von Winter,

und mit Hrn. Slümer ein Duett von Nicolini.

mit vielem Bcyfail. Hr. Barr

frühem Berichten schon bek

von Hrn. Ahr. Schaeider , Ii

Chor, „das Grab," "gesungen wird, sehr brav.

mucteliuJsH: mit Chören nud Solos, r. Mad.

Lsuz und den Hm. Blume und Waner gesungen,

Klarinetten von den Um. Tausch, Vater und

Sohn, gebissen, und die beliebte Jagdsjmphouie

Abonnements Tconccrt der Kammermusiker, Gebr.

Blicsener, im Saale der Stadt Paris. Hr. Schwarz
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ei »W l.öthig, Hr

hr Be.liinroÜKtil i

Tempo ungewohi

ieile im Chore des Ittilen Fmal«

von Blyiaa lieachlo«. — J
erj« Sängerin du vor lanj

elablirlen flau 2<>,i si-hcn Ttn-nl

im Saal der grossen Oper.

:r Dem. Wüclii

'. Von dem n

ratere aehttn, Letzlerer

mit Uweeht, an ein schönes Rom
jncellconc. gewagt; besonders mu

,s Finde. Sclir gefiel dagegen die

Gaspard von Hrn. Dcland 'Bichl gul gegeben.

—

Das ivreyte Concerl der Mad. Jolivel Eng mit

einer Ouvertüre v. Berten an; dun ung MaJ.

J. eine Arie von Poriogallo! Adagio und Polo-

Hirschfeld »ehr gnl vorgetragen; eine Fnericbc

Arie, gedungen von Mad. J.
,

folgte, und die

"Wiederholung rpn Adolph nqd Clara, fraa-
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aufgeführten, neuen Singipiele sl

und duselbe mit wenigen Anmer

kVar.ehcai Um meine früher angefangene

und in No. so. dieser Zeit, vom jeuigeü Jahi

mitgethedto Geachichtc dcj hiesigen Nation!

Theaten bis zu. jetzigen Zelt fortzuführen, l>e-

"n-zeichnis der

Art fortlebe

ngen begleite.

> in beydem so iura, oll möglich, seyn,

da bey weitem die meinen, hier neuen Stücke

übersetzt und achon früher von andern Bühnet
bekannt, die polnischen Originale aber grossen

IheUa jugleich 10 national lind, den <ie, mi
wenigen Ausnahmen, schwerlich auf andern Tuen-

der« wiederholen , als auch , was ich selbst frühe,

in jenem Aufaabe schon gesagt habe, abachreiben

Ich blieb dort bsy dem Jahre läoi stehen

la diesem Jahre worden folgende Singspiele nei

gegeben- Gretry's Blaubart, nach der wiener

grauen Eindruck nicht. Der Zornige (l'I.ato)

ran Mehul, gefiel massig. Der alle tVildfang

und der junge JVeUe , iu i Act, a. d.
"*

Hatterode v. Anfoaaif gefiel, doch mal

die eingelegten Arien von Cimaroaa lt. !

Die fValdmäimer ran Schikancder, m
von Henneberg. Dieie Oper wurde ai

nach der ernten Vorstellung verboten,

rplt«

e und der

n Auflösung

on Monta/brui machte, ungeachtet

IM ausscrat günstigen Vorurlheila für den Com-
loniiten dci Opfer/eilet im Publicum, nur ein

nissiges Gluck, und wurde, nach wenigen Vor-
;t, da doch diese letzt-en, bny Seite ßelngt, da doch

; Oper noch heule immer v

wurde nicht nach Verdienst aufgenommen; sie

mtljrern flauplpartieii, zu schön gegeben worden.
1806. Feo,ina , nach dem Franz. v. Adams-

Zewaki, eine Art Liederspie] (poln.T Kommedio-
Opera) in einem Act, mit grulaienthcila neuer

Musik von Steflani, fand, und findet noch jetzt,

Beyfall. Fee Urteile, a. d. Franz. von Bogus-

lawski zn einer Oper in drey Aden mit Finalen

umgoarbeitet, und von Eliner in Musik gesetzt,

gefiel sehr. Die kräftige Ouvertüre, das Quar-
tett, du Finde dei ersten Acta etc. verralhen

Ii Cu,!lifl>

Deila Ms
Gehtimm
hält sie Ii

, gefiel, 1

,01: ÜCJÜC ebenfalh •ehr, t

Unheil, Melo-

dram, mit neuer Musik v. Eliner, fand Freunde.

d'Allayrac's Thurm cu Neiieladl machte hier

weniger Glück , als anderwirti , und weniger, als

die, in inchrem Stellen treffende Musik verdient.

1807. jhdromada, ernsthafte poln. Original-

Opeb, mit Mifi'
1,

1 r' iier Cantsle, gedichtet tou
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wird noch jetzigem gehört. Karlder Graut
1 H'nuli'id, poln. Original-Melodram, ged.

<L Graun Lulncnska, lt. in Mus. gesetzt von

.nor, wurde bey dor ersten Anwesenheit Sr.

rt Die Musik

ii schließenden

Sic flieh mehr nlfl Schauspielerin »
beyde railhin

ihren Talenten gern!™, zeigon können, und mitt-

len, mit der Strvn'padrona, ihr kleines Reper-

ioirc aus, womit sie einige Jahre durch Pulen

reiselen und jetzt erat nach Warschau zurück-

kamen, wo denn nun J[«e artiges Kleinigkeiten

auch hier auf die Bühne kamen und nicht wenig

Ileyfull fanden. Der bekannte Bassist, Eimen-

reich, der früher auch hier gewesen war, halle

zu ihnen Veranlassung gegeben- üer hiAzerse

Fat*, mit Mus.it von Devienue, gefiel. des arti-

gen Gedieht! und der sanltcu. gefälligen Musik

wegen. Ln Elntiildiuig u. IVirllichitiL
,
compeu.

.on Elsner, (früher zu franz. Tc*lc.) gefiel

vomlmlich die Ou.crlüru, .und (mit Recht) noch

. machte wenig Sensaliou. Noch weincer

die drey Bmllühc, , mit Musik von

tky. Paers Achilla hingegen gefiel nuth

ir, und wird noch immer mit Bcyfcll

. obgleich diese Vorstellung nicht unler

en unsrer Büliue gehurt. Hr. Dmis-
ist der Rolle des Achilles zwar als Sch.™-

aber hey weitem nicht als Sänger ge-

i. Mad. Elsner, die Galliu und Schülerin

Mu^lIih:. ml's
, betrat als Bviseide zum

al die Bühne. Ungeachtet ihrer Schüch-

b den ersten Vurstelln Ilgen uod ihr»
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gimliut ilcr Erfindung, und an alle dem, «•
ich nur durch strenges, anhaltendes Studium
erreich™ laut — an Conlrapnnct und Decla-

snnbon, im höbern Sinne des Worts; >o den,
was leutero betreffe, auf Far anzuwenden aey.

iBog. CotrMi dE>utti :«iB l zwarMehuls
Geilt nicht so voiiüglich, als andere Opern des-

selben, ist Iber seiner doch nicht unwerth; sie

gefiel dicht besonders. Gtmvtfa am Schallland
(Cinevra .Ii Scoiia) von Sim. Hayn, wurde

]. Weis Undw

, du Edlo und Ern:

fand man Mad. Ebner (Geuuvefa) in jeder Hia-
aicht; und ja gewisser, die Hm. Dmuszewalri

[l\:i.n: ::u) U. S.^ULO" kl lAl ll iIliZILI^;.. -

«der Wahnsinn am Liebe, von FnbjelJo, gefiel,

(mit vollem Recht,) doch nicht su seht , all ts

so oft Lud so gut von den Italienern gesehen.

Mad. Elsuer (Nina) «igle sieb auch hier sehr

vorteilhaft. Einhard LS*tnhtn von Critry

diese , in der Declniuatiuu , und in dem abjichllicti

allcrlliiiiulichen Styl, meisterhafte Oper ver-

dient. Frcylicli rnuss man, um sie gehörig in wür-
digen, iu die beaondern Absichten des Compo-

dient. Dio entschiedene Vorliebe

deler Warschauer für die Italien,

freybeh dem Eingeben i

entgegen, wie diese jener seihst, Zwty Wort*

ponisten, machte jedoch mein' Glüct, und macht

es noch, ie.recl biafy, (Lcschek der Weile)

Id gedient hat. Die Musik

gefiel. Sie ist eine Art
ihr offenbar iura Vorbi

d:e;< G.iir.m;; [nipeni

den mit besdnderm Beyfall »UigCioirJwel. Zur
Rückkehr der Truppen in die Hauptstadt nach

erfolgtem Frieden wurde, all passendes Gelegen-

heilsstiick, schnell verfaul und auf die Bühne

gebracht: dat befrtyelt Rom, Drama mit ChOren

und angehängter Cantale. Wegen Kurie der Zeil

ponirl. Das Gatiie wurde, nie bey dieser Veran-

lassung iu erwarten stand, mit lautestem BeyfaU

Bio. Die Benefiti-rorilellaag, Inlermeuo,

Musik vonEJsner. Einige e!meine Stücke gefielen

mehr, als dal Ganse. Znire, ernsthafte Oper,

mit Musik von Federiei, welche von Feuer der

Einbildungskraft, und von Kumt anmulhiger,

in Jen Haupt-

Dic seiuV Slrkil

n Theil vcikÜLislelt, gefiel rnasaig,

bey Wiedelhotten Darstellungen,

mehr gefallen. Die oeyilen tltinta
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c lieh besonders dadurch

.lilikj gefiel nicht ; mm Theil wo! , weil sie ai

im bnUn beietttwar: doch kann freilich ai

der viele leere L>rm ig der Musik Nieral

wirklich erfreuen. Die Eifertnehl auf dem Lande

Tenoristen, Zalewski, der iura erStenn

auftrat. Er besitit Talent und1

Eifer: in
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Theater teyhchnlten. Anfangs halte er hier Tor-

incist die Musik coiDpoliirte oder arrangirle. Er
besaas tchltlEan Kenntnisse, viel Geschick , um!

alle die aclir brauchbaren Vorlüge, die m

'l),l^y «

licher M
Mitglieder du Theaters , i

ütxenden, al> gliniendcu

Ausführung wi

Ensemble, geschrieben, gefiel. Das sniiehc:
' », und du sehr f

; dazu bey. Camilla

n diesem Jahre s[

in Bahn
eine Zeit lang Musikd. in

. .

nnd dann hey Uöbbclin, von Ivo ans ihn Hr.
v. Boguslawski l8o5 nach Warschau iur deut-

schen GeseUschaft berief. Diese ging aus einander

-und nun wurde M. «Ii Musikd. beym polnischen

Hungen , die jene Oper erregt hat«

fertigte. Sie gefiel sehr. Mehr Originalil!

und gleichem Haltung des Styla wünschen ihrdi

Kenner; »"ch dieaen heyden Von

igitizcd by Google
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{Studien und fast in Jedermanns Munde, -we

— J.;:h,:;!:ri:ii/, m:t Mlliit 1"- Sko'.o lionajj,

bat auch hier ilir Glück gemacht, da >ie sehr

gut besettt war ond durcligingig gut gehoben
,im-,l,-. Iii,.- IS,-hi!-

:
,i i:nr- vre, Hantig, Melodram,

nach d. Frame, ». Dmustewaki, mit Musik von
Kurpiuaki, gefiel nur wenig, und dem Kenner
rnr niciit. i:ii^'-'3L!ilL't :ol;pini.,Midc A[^cjL;':n titu."

Voratellugg achou vorausgegangen waren. Die

Pilger enn Sierra marmia, Schauspiel m. Gesang,

nach dem Finne, von Dmuszewski, mit Mniit
von Elaner, gcfieL In der Muiik ward die Ou-
vertüre, noch mehr aber ein Duett für awey
Soprane und das Finale des zweylru Acta, nus-

geieichnet. Jmeph in Aegypten mit Mniik von
MefauL Auch bier Bind man die treffliche Musik
roll Kraft, Würda und dea raannigudligateii

Ausdrucke, oft wahrhaft originell, immer «cht-

dramatisch; und vielleicht ist sie im Ernsthaften

was M, jemals geliefert

auch, a!a .

rjit-i Ljl.Jn i-al;l:

e Musik,

Dil djen iilier liics; Ojicr ..(-ri.jl) si> t icl r.csiüji

lili:.^ i'-Il n;if]i • n l h:i llL?n , eine ausjiih

A'iiii.v ,l<-i.^lkn in: l/ut I: ri> , >: Ii

eben diese, durchaus klar undhcitiinml ged

durchaus geistreich und conscqnent durchgel

Muiik lulasst — ja , Cir ihr S(uib'ches Ver;

verlangt. Sie war in den (rare,, Rollen gl

.etat, das Orchester Ihal seine POlcht, allea

unter Hm. Musikd. Eltge» Leitung, gut,,!

man, und selb« die Ausfiihru.

:
e Tlsc.it

welch« i

Writr Opern eigentlich kein

Hin BuiBta "on Babylon . Melodram n. d. Franz.,

mit Mniik von Kurpinski, gefielen (mit Recht)

mir weuig. jHnrnVioi«! et-, ungehlli.': Mouhe
vom Curkennurkle im Serail — eine Nachah-

mung des frans., Mad. Augot au Serail, mit

Muiik von Kurpinski, '

"

Alhertini.

r war der IcBto Ka'pellm. dea Königs Slanialous

LUgnsl. Für das warschauer Theater schrieb er

die Oper, Den Juan, italienisch, welche, ob-

gleich mit Molaris Meisterwerke nicht an ver-

gleichen, doch hier sehr gefiel, und polniadi

rgefallt. tiuch, ihre* schonen Geaangs

Virginia, und Sripio africano. Seit i8o4 lebte

er mit seiner Familie wieder hier von einer Peu-

lictl dea Flinten Stani

und von Jrfclionen im

Kapellmeister und ein

trger sein schonet Talent u

benutzen wollen, f

sehen erregt hak u. In <i:k-

e er 1hl-

"n vir [km September dieses Jahres

häligkeil. Ihr Präsident üt Jnl. M--i„cc-.vi:v.

;tair dea Senate Mitglied der kOn. Gesell-

't der Freunde der Wissenach., Biller dea

ialons-Ordena etc. und ihre Milfli«li-r hiikI;

h Adnmsitwski-s vor kurzem erfolgten Tode)

August. Glinski, erster Poliaeymth, Ign. Szczu-

rowski, Srcrclair brym Raths der Minister, Alei.

Graf Chotbewiet, Mitglied jener Gesellscb. der

Wissenach., Fryd. Ba.

Unternehmer des Naliunollhcatcrs. Mit dieser
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Sli gefangen , sonn stets serhs Mädchen U- sechs

Jünglinge für die Nationalbühno gebildet werden.

n:ii!il<' i:m:«s IVrl Iii Ii I i i i . -.V../H .ij.inl.

6onoThalcr aus dem warschauer Schatze erhalt

welche Summe Hin jedoch auch fiir die weniger

Zöglinge müssen schon einige- Kunst- Bildung mit-

bringen: denn nach drey Jahren sollen sie die

Bühne betreten. Die jetzigen haben schon iu

öffentlichen Prüfungen allgemeine Zufrieden holt

erregt Religion, heiL und polnische Geschichte,

franz., deutsche Sprache, Recilalioneii in diesen

und in der ralerlzndiachen Sprache, u. Tanz —
du waren die Gegenstände, worin sie bisher

unterrichtet und Öffentlich geprüft worden sind.

Hierzu isl seitdem thcatraL Declamaliou u. Actiun

terrielilen und zu üben selbst angefaugiu hat.

Beyde Institute bedürfen nicht erst von mir ge-

Das gegenwärtige! Person »Ye der pobj. Oper
bestehe! aus folgenden Personen. Uiilci-nchmcr;

Adalh. Boguslawskif er zeichnet sich (was die

Opel betriff!) vomärolich durch Rollen, wie

Aiur, Wasserträger, u. durch komische imital.

Geschmack am. Musikdu-cctoren; Joseph Elan er,

Mitgl. d. kOn. Gesollsch. d. freunde d. Wissensch.

C. Kurpinski. Slngerinneni Mm). Eisner, Dem.
Pif>nowska, Med. Zdanowicsowa , Mad. Szczu-

rowska,Mad. Wagner. Sänger : Tenor; Hr. Dnius-

zewski, Zalowski, Kiieiiiiaki, Hywarlii Base:

Hr. Szczurowski, Kudlicz, Wolsti , n. Slalkicwici,

welcher nur zu Choren besonders engigirl ist.

Der Chor bilde! sich uns den übrigen Mitglie-

dern des Thealers, die enlen zur Tragödie und

KomOdie gehörigen Personen, abgerechnet
i

isl es

nöthig., ao werden auch die wenigen, noch hier

befindlichen Chorälen der Kiiehcu xu Hülfe ge-

nommen. Die Mitglieder der Oper sind, nur

wenige ausgenommen, musikalisch — freylich

eines mehr, als das andere; als Virtuosen im
Gesänge konneu jedoch nur Mad. lilsner und

Hr. Stczurowski angeführt weiden. Sie würden
auch auf andern Bühnen bedeutendes Glück
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Mag nun dieser meid Beriebt den Lesern,

Juculeu und apeciellcn überhaupt — wird duch

daraus bekannt, was hier für die Tonkunst wirk-

lich gesehiehcl , und wie das Geleistete im Gansea

hier aufgenommen wird. Und auf dieses Beydes

klimmt es ja doch am Eude allein an — fcej

Nationen nämlich und Orten, welche nicht durch

i:v.i,-<- und t;;ui*
. i

ri
:

i , 1 > 1

1

4 , i , ,
I , He Pn.L-iTti.irst !::

dieser Kunst für dieselbe seihst, und folglich auek

für deren Geschitbte, ,'~r;de!iii] -ii'... Ii -;,!,„.! sinj

und wirken. Richtige Ansichten und Ui lheile der

Entfernten erreicht man durch zerslrencte Ntti-

zeu über .Einzelnes schwerlich, durch. sogenannte

Theaterkritiken, worin die gewöhnlichen Zeitun-

gen mehrerer Nationen sich jetzt einander, den)

wahren Kunstfreunde zum Ekel, überbieten, gar

nicht; wul aber durch ganz einfache, umfassende

Uebersichtcn des wirklich Geschehenen, ohne ille

Bcymischung des Persönlichen, ja, (so weit das

überhaupt möglich,) selbst alles individuellen

Unheils. Und solch eine Uebersieht uusers Ns-

lionallheatcrs in Absicht nuf Musik, habe ich in

geben mich wenig.leus redlich, d- h. ernstlicll

und uohlmeynend, bestrebt.

Prag, deu Iflen Nor. Den ulen d. gib

mit seiner Krau Couicrl im k. ständischen Re-

douten- Kaale. Schon vor füuf Jahren bewun-
derten wir ihn als einen der ausgezeichnetsten

Touietzer und Viubuspiclcr, und seine Franzis

Harfe: daher war diesmal das musikliebende

Publicum »n einem interessanten Abend schon

vorbereitet. Der volle Saal bewies, wie sehr

zu würdigen weiss, und der allgemeine BeyHdl

krönte nenerdings des Hrn. Sp. geislrolle Com-
positionen sowol , als deren tneijti rhjfle Ausfüh-

rung. — Da es kaum mt'ghch ist, von einer

einzigen Production, ohue die Parlitur vor Aurel

DigitizGd by Google
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erfahrnen Geist des CumpcuisEcn aus.

Welche ergreifende Wirkung die wahre Kunst

• k:: ^ii[i:;[>iiml.-i-I:[: Dl:l rlifuli rung und bey der

Vereinigung der zwey Ilauplgcdauken besonders

"s das ungediente, lau-

Charakter fanden u
Originalität und ei

schonlLcu Genüsse darstelltet], ivül[l.i-c1i d

Wegen Mangel au Zeil wurde

ein vollständiges Urlhcil darüber erlaube", —
Wir können, gleichgesinnt mit inclircrn Knnsl-

i-L.-ini.kM, Jen "W.ii^-Ii c.Jl In unterdrücken, da«
Hr. Sp. h-v EiKumljlc-SIÜ.k'c.i „„-„- S|,;:iJJm_

kclt Im Moduliren und Ucberriwchcn anwenden
und überhaupt mehr finden, als suchen mochte.

Die gedachte Wirkung hingt uey einer nVtouen
Cumpnsilioil (mau erlaube den gewöhnlichen Aus-

rociislcllung verithiedcrfCr Lichlingsslücke aus der

Zauberfiüle endete, welrljo Stücke theils variirt,

thciia mit VciTolgiujg der Sclilussgedankeu all-

ein midei^ gekellcl, und mit entzückender Einheit

doch wenig von der früher allgemein an

kannten VortrciHiehkeit ihres Spiels; wir lind

auch überzeugt, dass sie hejr vollständiger Ge-
lULidlieit uns einen uocii weit höheren Genus«,

bereitet haben würde. Zunj Schluss spielte Hr.

rf. Sern- 1

Wenn man unter einem Potpourri eine

Sammlung verschiedener Liebling! -Ideen ver-

steht, st. wusslc flr. Sp. auch eine selche Klei-

nigkeit in einer gewissen Hülle zu erheben ; nir-

gends verleugnet er seine edle, planmasaige Art

r.j ^l'L;lc:i. A.lc Li :ui iIcl-kL ;_ v.al:L-ei \;l.

Leipzig. Das Andenken des so hoch ve

dienten iHtttttbniea Oberhol'predige]), Di'. 1

Vulfcm, Reinhard in Dresden, für immer au

te Candidaten des PrciFiglanilvs , unter

Digitized by Cooglt;
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deren nähere Beschreibung jedoch nicht dieses

Orts seju kann. Der daan ntlllnge Fonds Wurfe
ihcils durch freywillige Unloraeichnnng, Iheila

durch ein Couc, am iBslenNov., zusammenge-
bracht. Wie sich auch hier, der ungünstigon

Zcitverhaltnisse ungeachtet, der liberale Sinn der

Leipziger erwiesen , nmss ebenfalls Andern anzu-

geben überUtssen bleiben. Uns geziemen nur

einige Worte über (Ins, in jeder Hinsicht so

zweckmässig eingerichtete Couceri. Zu diesem

halten sieb, ausser dem gesammten Personale des

llieiige.i wöchentlichen Coucefla, wozu auch eine

Auswahl der Singer derThon] asschllle zu rechnen,

diu beyden hier bestehenden Singinstifulo des Hrn.

Musikd.s Schicht u. des Hrn. Riem, die Schü-
lerinnen und Sehnler des Hrn. Musikd.s Schuir,

und andere Liebhaber beyder Geschlechler, ver-

einigt — woraus, besonders für den Gesang, ein

sehr zahlreiches und vortreffliches Ensemble ent-

stand. Dss Concerl wurde mit J. Hnydna Ou-
vertüre zu den Bleien H"artrn des BrBUn um
so passender eingeleitet, da bekanntlich dieses

Stück nicht nur feyerlieh und edel , sondern auch

einlach, fromm, und ohne allen Prunk vielfältigen

musikalischen Apparats oder theatralischer Effecte

geschrieben ist. Hr. Professor, Dr. Tschirner,

hielt hierauf eine musterhafte, den Geist reich

beschäftigende und das Her/ tief ergreifende Hede
über Reinhards Verdienste als Kenzelreduer und

Lehrer det Volks. Hieran schlosa sich deskOn.

preuss. Kapcllm.i, Hrn. Weben, Centale auf

Leasings und Schillers Tod, über welche schon

einigemal in diesen Blattern von Berlin aus ge-

sprochen worden, die aber hier noch nicht iur

Ausführung gekommen war. Hr. Mag. Dyck,

Unternehmens , und auch eine vielfache, eifrige

Bemühung für dessen Ausführung verdankt, hotte

den Teil in dieser Bestimmung abgeändert. Der

sie der Verf. ursprünglich in früher Ze'it ge-

822

schrieben, spller aber ihr, durch neu verfaaste

Stücke und weitere Auifülining allerer, ein man-
nigfaltigeres und höheres Interesse grgcbeu halle,

ohne dass es ihm jedoch Häßlich geworden, ihr

au geben, als wenn ersie jetzt ganz nen geschrie-

ben bitte. Von Tieler und wallihlft jdlOner

Wirkung waren vomlinlicb die Chore; doch auch

mehrere Kecitative und einige Arien würfen tor-

irelllich und tief bewegend ausgeführt. Die Soli

wurden slmnttlich durch Dilettanten und Dilet-

tantinnen, von achdner Stimme und einem Grade

feasion immer seltener wirf — vorgetragen; und

in den Chören w ürde schon der blosse Ton einer

so grossen Anaahl reiner, jugendlirher , nicht

herrliche Wirkung hervorgebracht [laben, wenn

»Ire, als sie es allerdings war. Hr. Mnsikd.

Schult, unter dessen Direction die Musik ausge-

führt ward, halle zwey duirhaus l-ühmens würdige

Stücke, ein Recilnliv und einen Schlusschoral

ohne Begleitung hiuaogesem , welche nllgemeineu

BcyGdl fanden. Die Wirkung der ganee.i Feyer-

iiebkeit nuf die Geiuülber des sehr zahlreichen

Dm Litdtr von C. /- Riiaig, mit Btglrit,

'lt. i'ianxf. css-f »e- 1. Frirtir. Äei.WJl.

Leipzig, bej Kühncl. (Preis 8 Gr.)

Das zweyte ist mehr in H.s früherer, dai

erste und dritte in der jrlil gc«oliulichcrn C«o-

zonclteii- und Ariellen- Weise geschrieben. Alle

drev wirf man nicht ungern huren, aber walir-

1812. Dezember.
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ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.
Den 161™ Decembef. N«. 51

h«npl b
jhiodenslen Einflus» t

tenden Totikiinstlcr die Mittel nu die Jlsnd
£el>en, seine kühnsten Gedanken in ihrer ganten

fern mouten jene Fortsdiritle auch günstig

und es wurde von parteiischer Vorliebe Kr die

all« Zeil eeugen, wollte tuen nicht dankbar
bekennen, dies sbj im Allgemeinen wirklich

geschehen. Du int Einielnen viele, vielleicht

Undj oll in Gcsangstiick.cn mit Unrecht den Ce-

t Biai »gilt-
.gen iileugnen, entscheidet »bei- doch nicht gegri

obige Behauptung, fiir die sich iedem, wenn auch

nieht eben sehr viele, doch desto bedeutendere

und glänzendere Beweise von selbst darbieten.

Der italienische Cornpanist ist EU der Ein-
seitigkeit, alles dein Singer zu opfern, thcils

ilunh den herrschenden Geschmack der Menge,
von deren Moynang sein Schicksal, weit mehr
all in Beurschhuid, abhingl, theil» uud vielleicht

erlaubt man ei dem Compunisten nicht nur, lieh

neue Wege zu bahnen, sondern man verlangt

ea. So mag er denn bey den Billigen einige Ent-

schuldigung finden, wenn er über dem Reioh-

Ihum der Mittel, die ihm seine guten OnbtiUr
zu Erreichung polier Wirkungen hielt«, diu

ein selche» Verfahren beynaheonf einen gewissen

Grad der Rechtfertigung Anspruch midien kön-

nen, wenn die Klage über Mangel an guten

Singern gerecht, und wenn ea w«hr ist, Wal

man so liemlidi allgemein behauptet, daii in

Declschland die Vucalmusik in Ansehung dar

Ausführung mit der Instmmenlnlmusik in einem

ganz mit Unrecht, über den Mangel an guten

Saugern.

Zwecke dieses Aufutr.es ableiten, die Ursachen
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Act mit der Gabe des Unlen-ichta Hbernjupt,

und m'rt deir, »u »einem Beruf Bölingen Kennu

die Kunil des Gesanges »eil,« in aich vereinig!,

d« er so Buch Bejapiel und Muster aeyn kaun.

Selten Iber fiaileu sieh alle die™ Rjjjeiisdiafleu

geling lehrt die Ei

ginglieb nSllug so

um gut .idgen iu

auf obre gule Moll

wenige, aber »ehr brave Sanger bekannt, die,

den oralen Elementarunterricht in der Musik und

dem Gesänge abgerechnet, sieh nacluchri fllWien

f .
ie allgemein, und

mit vollem Recht , fiir das hochalc Müller gehaU

ten, und daher, ihren ucemliilien Eigenl Ii [im-

dieser acliatzljaren und viel gelesenen Zeitschrift

niedenulegen , nud dadurch vielleichl einem oder

dem andern Sanger oder Singlchrcr cinigermaasen

nülllicli in leyn. Meine Absicht in iveder für

_ - eine All von

i liefern. Darf ich

. in einer Ku , über

die mehrere und lunurhe trcffücho Lehrbücher

gieht doch vielleicht meinem Aufsatic dio Art

gen Werth. Mrina Verhältnis« nimlfeh ver-

ehaffien mir «eil mehrern Jahren die Gelegen-

heit, die vmanglichsten Sänger und SingLchrcr

Lehrburh des GesuDges , :

i Profession lu seyni war doch Gesang langst

!,, l.ieMinj^n.W, urld irli behutrle Hie mir
otonc Gelegenheit, uitl die ' Gi'un.UatM und
ahrungen vieler treulicher Künstler, Iheils

.5.11 k,i:i>i,:,j.;nl. (rhir.vn, r.nwa, flVmffrn/a,)

„II, lf!m,n . oVcorpo.) reÜ, Union«*,,) bUg-
tam, (Jlntnal', agdf) von einiger Ausdehnung
und SBirte, (uVaJcja, e.frai. — robuiln, /orje,)

Alle dir«: Eigenschaften verdankt seilen rinSanger

der Naturi die meisten, oder weuigateni iluea

hohen Grad, den Studium.

Das erste Geschäft des Singers i.l Slimnt-

hiUhaig, deren Zweck ist. die elws. voihaudenen

Fehler der Slimrao in liehen oder möglichst in
mindern, das Gulu derselben iu vervollkommnen,

a den Grand iu legen bu ™//cumm«er
ti-luuig der Klimme :i, i lireni genien Um-

Du hcslo MiLlcl hierin ist Singen der

Tonleiter, herauf und herunler, spa-

lor mn icrion, Quarten u.a. halben Tonen,
und das Studium der für diese Uebuugen aus-
drücklich geschlichenen Solfeggicn, unter denen

da nicht olle fiir jede Stimme brauchbar aind.
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jo weit »ie Ree. Muuurt lind, Ii« M. dnrclige-

Lends, für VerslSindti« Lad Auefiilirung , eo leioht

geichrieben, in keiner lieh jo kurs ße&ut . in kei-

ner so geflissentlich alles Fugirlc, jji ftfsUillecigruI-

"ib Ausarbeitung, Termieden.

hervor
T -welchen musik&l.

duicb die üeruusgflbe die

VDTDJunLich ein Dienst geschiehet; n

geeignet ist. ' Sa sind Rudi die Singitimmcn,

ebenfalls diesem CluraVlcr gemSsi , fnsl durch-

gängig nur in ihren natürlichsten Tönen, in

> : Cm'": ,ig, und in sehr einfachen gegeu-

jnrgflitig nidu

O/orio, bis nun jbnta, dies cingeschloss

Sali, (Allegro lisai
, C-Ukt, Bdur.) 1."

in wirksamem Wechsel krtfliger und M

Crem,, (Allegro, Drejiriertellnlt, Bdur;)
in der Schreiben nnd in Charakter dei Genfta
jenem Sitze llinlicfa — für die Worte mithin

Im » lrbheft) in der kvaillmiteb« Anotilnunt
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Kü ntll ich teil , Kühnheil und dergl. Vier Solo-

Stimmen, in ho'chitcuifachem, wohlgeordnetem
Gesänge-, blos von den Blasinstrumenten Itfgleitet,

eröffnen und rühren ihn fort, bis za Jen Worten

;

Cnujfiitv — wo, mit dem Chow, die Saiten-

$3111, in einfachen, syncopirlen Noten, in wel-
chen sie auch, 19 wie die Sänger in ihren em-
Fach edlen Acoonlen

eceinber, 63!

wh ia bayden Wik wiederkehrt. (Wo iie

Jmoll vorgetragen wild, celgt sie sich heson-

i rührend, j Bey Miterara— schweigen jene,

a eine Figur in gebrochenen Accarden auG
:he ebenfnlli, wo die Veranlassung dani wie-

;Bmm[, beybchaUen wird. Bey Dana nobii

-(Alb*!
anu Bgn.i

fasst zwar den Charakter de frerfo und at

einige seiner Hanptidecn wieder auf, Hellt »1

jenen noch lebhafter dar, und mischt diesen ra<

S.iMns» dat

l.ill^lb^;ir.l

jorir /c Finna/arte avec aecomp. de

,n obiigd, Comp. par It Baron
e Knißl. i Leipiic, chot Brcitkopf c[

L (Fr. .TW,.)

Santhu, (Adagio, Zweyviertel takt, Bdnr,)
ist mehr sanft und anmulhig, all gross

fejeilichi PW, (Allcgro, Ltreyviertel lakt, B
wie gewöhnlich

,
(aher dai-um nicht gut.)

lebhaft* bevde aind kurz, und nicht auagei

Rttl Bcncdlclw aber (Adegiu, C-Takl, Biliar,)

wieder ein hOebiteinfarher, rührender Satz. Die
vier Solostimmen wcchicln mit dem Chor, beyde

bnllenen Accurden

:. Kül

tat diese Instrumente geliefert worden

Es leben nicht viele Künstler, die eine 10

nie und bedeutende Individualität «usiu-

;n haben , und such nicht viele, die, bitten

Oehlcu.— Einernitei, bey

ichkeit doch fmt i'

nelodiösea Allegro langt a

thl und^hlt es den

Ohne allei

nenlu — ungemein wuhllbueiid. Omina -

nejtt, wie vorhin.

Agmu Uei und Dorm not« pneem, F.

latz, (Andante, Dmyviertelcakt, Bdnr,) iel

anfl, andächtig bittend, und so den Warti
, Ausarbeitung nach, originell und «

Hineieht der letitem ist ea aurf. so vo

dig, Wie daa Adagio eines guten Violinqoa

manche Stelle meehte. Tut Bogeni
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1SI2- Decemlier.

Inilicl desselben, den Gesang imd die Msnnig-

fc.lligteil des Ausdrucks durch den Ton sefbsl

möglichst zu ersetzen, geübt ilt So weil sich

diese rlnlfaiuiltel durch Zeichen bemerklich mi-

Spieler wird noch gar Manches — jeder eben

etintfit luaLruineiile gemäss, 1'oiuFr in nüaucircn

Enden. Ein sehr rasches, feurig» und energi-

sches Presto beschlicssl. Dieses ist, ohne Kün-
steley, doch sehr künstlich verschlungen, und in

dem Uimc Eiu Ol», da» Manche vielleicht

rückkehreuden , u.ildrieii Zwi.Mlic.iii.ttf wiiiiscj.cii

beiden. So ist das ganze Werk, najWl^lM $1

die c.ewijliiiliLticii hii^clh j-'uj riicii der Sonate hey-

bohäll.doch.yür du Empfindung, durch immer

entWLi In. , ,;,:d sein' ttlFecVebc"' dämm nur desio

eindringlicher uud befriedigender. — Beyde

Insüumenle sind gaius ihrer Natur gemäss be-

handelt, und beyde Spieler reichlich, auch im'

heuen Verhältnis, beschäftigt: der Violinist in dir

Wli"/, wie ;lit^ (jl.b.l.leln',11 l, ie!/'. \ OlY.i j.'.l :i ll

wünschen, dei Klavierspieler in der, wie die Gebil-

öatern sich jetzt wol gewöhnen müssen, wenn auch

viele, aus früherer' Zeil, nicht gern drin wollen.

Gebildet u. sehr Beschickt iHÜsseuabei- beyde aeyn:

denn das Werk so, wie csseyu soll, auszufüh-

ren, ist licmlich schwer, ja weit schwerer, als

es heyni eis leu Anblick scheint. Schon die Noten

heben hin und wieder bcUSchllichti Schw icrig-

keilou: aber der Ausdruck, 10 leicht er, als be-

stimmt genug ausgesprochen, im Ganzen zu Iref-

sugleich ein, und ihn rechl cir.Jl'il.glü'll [larzu-

legeu, wü-d gm Manchem keineswegs icichl wer-

den. Vom amlich warnen wir sehr behende Spie-

ler, den einen Sali durchaus nicht zu schnell

eu nehmen, wo er, lach sicher liciausgclirachl,

duch viel verlieren würde — vom swcylrn ver-

steht sichs von selbst —• aber auch den drillen

den vielen Stellen, wuhiu sie gehört, volle Krall,

dem Ganzen aber die vollkommenste Deutlich-

keit lud Jjeslimmtheut zu geben.

Iphiginia in IWs, Iragwlu Oper in twtr

<frs Gniilard frey Üben. v. Snnder. Kalt-

front Teste, von Lildtv. IMIwig. Itcrlin,

bey Schlesinger. (Pr. 4 Thlr.)

Urber dies wabrhafl grosse, in seiner Art
nie (selbst vom Verl. nie) übertrugene Werk
s^bat au sprechen, seheint unnoüiig, und we-

jeues um so viel mehr", da cl.cn dfese herrliche

Arbeit GEucka den grösslcri Kulun vor allen

zusischeu u. deutschen Theatern, als alle anderen,

Eingang gefunden hat, und wo ihr diese.- einmal

stehenden, nach Pansen immer wiederkehrenden

Meisterwerke unerkannt wurden ial — eben ao,

wie Mozarts V, Gio.anni, in seiner Alt. Wir
dürfen also voraussetzen, jeder ernste, wahrhaft

gebildete Fraund der Tonkunst kennet dies Werk,

Bekanntschaft, sehr w illkumincu seju : dcusi da

bekanntlich Gluck zwar buchst wirksamen, origi-

uelleu, sorgsam erwogenen, aber ducll (in. Ver-

gleich inil Werken unsrer Tage) sein- sparsamen

Gebrauch vom Orchester macht, so ist ein Aus-

ist eben bey diesem Auszüge nichl zu verken-

nen, dass der Verf. ganz vorzüglich eine soldie

Vollständigkeit beabsichtiget, ja sognr eine Ge-

wissenhaftigkeit ausgeübt bat, welche lieber su-

weikn den Effect des l'ianoiorle und diu Beo,uem-

lichkeil der Ausführung auf deirnelln-ji ;n.fu[.reil,

als den Gedanken diesem Instrumente gemäss

abändert, oder etwas zur Sache Gehörige weg-

lutl. (Mau veigl. in diese. Hinsicht, unter au-

drrm, No. 17 und ;/,.) Wo von dem Cumpo-
uislen auf den .

besoudeiii üfl'ect eines InstruuiEnts

sehr gerechnet ist, (wie so oll.) da ist dies in-

slrumeiit geuauut, um wenigstens der Phantasie
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*8i2. Bccomben

noch Dallclilück,: — vom b

ohnehin — weßßeliiajrn aind. — Ree. hat das

Wort, wie es liier liehet, l«yft, PianuRiilemU
Freundinnen und Freunden
i.i.l uliue Ausnahme, einig.

diu weltberühmte, wo Qrtil entschlummert,; i

Furien aufsteige« etc., und diiun, die Erkennung
ÜB vierten Act, waren auch Iiier von liefer,

herrlicher Wirkung. _ Der Drutt iat deutlich

und ansUudig. aber uiclil ganz feblerfrey.

Am i

igten Kapelle

in der Di eyiiigichcn Siugcanstalt die Dauer dit
Gelangt, eine Canlale von G-. II. Kretuchmar
irad C. Th. Weinlig, nehsl einigen Werken des

--ifnen, aiii ein Miserere, ein Ctmplc-
iniJ .SV.j rl maier, gegeben. Üie brave

InstilnW eine Mu.it in der Kirche *u Neustadt

runi Andenken dca verewigten Oberliofpredigers,

Reinhard, aufgeführt. Die Orgel troHnetc dioe
Feyerliclikeit mitdeL'C:i.j:.ilrKi-l;:i;;-, wi.'lie, m.i.U

ler Beantwortung deraelhen auf dem cffectvollcn

inrmonichord, von den Sängern nachgesungen

rard. E» war dm köstliche Gellcrtsrho Lied:

S'arli einer Prüfung kureer Tage — nach der

Kunstwerk den Zuhörern bestmöglich.

Zwect, Ort, Zeil, und au '
'

scre, wirkten aebr gnl zi

mechanisch nachgeahmt worden kann. Win sehr

ihren KunslHeiss die gemachten Versuche lienm-
lau mochten. (Eigentlich gehört doch die erste

Erfindung ihnen im) denn der Ton kann doch,

nicht anders, all durch die gewöhnliche Vor-
richtung der Zungenweike erzeugt werden. Be-
kanntlich wird durch du Mundjtück der Rohr-
oder Zungenwerte nicht nur dio eigenlh urnlich ry

Ucscliaflcnhcit du Tom, sondern auch die Ton-

verhundeno rfeifeiitOrpcr tilgt inr

Tuns in Hinsicht der Nachahmung eiuea eigenen

Instruments , welch« Töne dieacr Galtung her-

vorbringt, bey. Sollen nun Höhnen, Klarinetten,

Fngotle, Homer, Trompeten und Posaunen nach-

geahmt werden, ao wird rrcvlich die erste Vor-
richtung, nämlich das Mundstück, jedesmal eine
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der Tin eUeaer EnaU-ume

-suche, welche die Trompetenwerke
n sehr glücklich: Jena Durch dm

r Trompeienkarpcr, wurde

rumonlo auf die fluschen dato

Freylich würde diu baym
wrgeumn au koatepielig "«Jen) «Dein ecboii det

Stimmen der Zungcnweike in der Orgel lehrt,

data ein eimigei Ctrput mehrerer Tone fthig

acyi folglich bedarf nichl jeder -Ton einen be-

«endern FfeifimkOcper, wol aber url au jed™
Ton ein eigeoM Mondstürk notliig. Der neuer-

liche Yeraonh Uee geachickten Künatlera, Kauf-
mann in Druden, heweiat die Möglichkeit, da»
tm einer bedenlendeu Reihe fon TOnen nnc ein

enwiger TromnelenkQrner Wtlhig aey. Wie viel

Erepamü für ein Orgeiregialer! Da alle Mund-
stücke einen gemeujacbaftlichen Kanal aum mo-
dihcireilden Körper haben, ao iat ea auch be-

grtnlfck, wkiiiiaWe7o>ieau/aT/iina/auaEioer
Trompete gehdrt werden künnen , und durch die

Menge der Muuditücke TOne hervorkommen,
welche fi-eylich ein Trompeter nickt geben kann,

weil er Minen Tun anders eneiigen Blut. Ea

auf ehle Vorrichtung t

, eenmnuet werden

trlue.iiem.r Art, In monatlich™ Jlefttn.)

Druden. (Freie jedee flefta SC..)

In der beyntlligen Anzeige der drey erriet]

Hefte, N. l*. d.Zeil., wurde gewünachl, deia

die hier vereinigten jungen Componiaten (Wein-
Lig, Bliiher, Forcht, Morgenrolh, Salon» und

Berloldy) ao fbrllehreu mochten, wie aie mge-
fengeni und die aechj Helle Fortaclmug, (bla

September) welche vor Ref. liegen, aeigen , dau lie

id kräftige Stücke, Ronugeaange , I

Die gegtuwariigtn ao oft von Andern Mur Spracht gebrachten , und mithin gewill jedem
Liter betiumttn ferhültniut tili Buch- und htutilalien-Handelt machen et unumgänglich,
dott der Freit dieser Zeitung dem, dir meiiten andern; jetzt etwat näher gebracht, und, fem
Jahr l8l3 an, von vier Thalrrn jährlich auf fünf Thaltr acht Crotchen aorne. erhöhet werde.

Dagegen tollen, tum Forlheil der Abnehmer, bey Materialien, welche eine ichnelle Belannt-
werdung erfordern

, öfter all buher übertuhlicht Blätter, öfter auch lluiihbeylagen , Portrailt

und ändert etwa nathiga Kupfer gegeben werden. Wir hoffen, die Abnehmer werden in unterm
bieherigen Verfahren in Ansehung det mercantilen Theite dieser Zeitung Beweise genug finden,

der I ehern EihaUung dieses allgemein geachteten und einjlussreichen Instituts beabsichtigen.

.LEIPZIG, in BiitTiorr und Hähtsl.

Digitizcd by Google



ALLGEMEINE

MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 23.lmDecemlti. N° 52- 181J -





i'üia. December.

iBIL.



Decemter. 846

SS



1812- December.

Rollo . i= ,n,.< er

Arie im aleu Act; Sri Criiclda, coraggu
vermissle mau dn^ g'.'h.dlviilfe

h
leslc Muirl

Veloranen, fiobbi. Ei.i jung
Violinist hat oh Jen«. Stelle diese Solopartie nvir

recht angenehm gegeben: doch bemerke mail

nicht undeutlich eine r,cwi?*c \ cilcgruhcil ues

Vurtrags.— Wir hSvten ferner eint kleine Oper
von Fioravanti: 11 belto piacc a tulli, betitelt.

Diese Musik iii so oberflächlich gehallen und so

monoton, auch der Tc.vt so elend, da« beydes

keine weitere Erwähnung rerdinit. Zu bewundern
iftoLet', itui der brave Komiker, BuoiiBveri, dar

heknuiillich uicln .'ingt , sondern nursprirht, boy
seinem Alle, du Teuer eines Mannes v-uti 4o Jsh-

»n bejlrth>lt und seine Holle noch so wahrhalt

komisch geben kann. Mad. Micksch, geh. AngM-
tini , hat weder im Ccsangc, noch im Spiele greise

Fgrttchrille gemuht, Ich erinnere, mich, damals,
"
wie sie du erste Mal in Pners fWiwifi di* Bühne

metien Aufsfilz gelegen zu haben, dessen Verfasser

flunti versprach, und sie in den siebenten Himmel
erhob. Hie ist jetzt immer noch auf derselben

Stufe der Kunst, nie zu jener ZeiL Dergleichen

übertriebene Lobeserhebungen seienden allemal,

vurnimJii-h jungen Talenten. — Nach vorge-

nannter Oper folgten: /.e <lue iur/n, Musik von

Hoslcr. Es sind manche hübsche Sj1/c in dies«

Oper: z.B. die Cnralina des Tenors: pnÄro cor,

lupalphi — u. die Bauirieiai ulen Art; (ersten!

ward von Hrn. flenelli, letztere ton Hrn. Ueuein-

cusn gesungen.) f«l"l' d»> Ute Finale, das Duell

, und endlich

Dr.- (Jrjii.

I. Mickich recht hübicl

len, oder sie im Nachahmen
rühmlich bekannter, und Begleich zu erkennender

Vorbilder verleugnet zu haben. Hnndgrei Hiebe

Nurha Innungen gelingen aber meislculheils sehr

das in Bdur spielte, geschwind, onmiltellwr und

lassen. Eine noch weit auffallendere Stelle dieser

Art ist im Ii Leu Finale zu linden, wo siel: eine

Verdoppelung derTone geradezu gar nicht denken

laut, Mochten doch die neuern Componisten wie-

anliiii^ei:, mit mein' NiilürNcliknt null .V,

zu müssen, die Mancher nicht gern hören würde.
—

- Mad. Saudrini bat die Aufgabe ihrer Rolle sehr

gut gelDset. Sic gefallt mir überhaupt weit mehr

Opera .erin, da auch ihre Gestalt sie bey erstem

ir hegünsligl. Ilr. Banein

bindet: icin Gesang und .

irc, jlcicb v-llriml. I. Ik-,<

allge-

cinc Stimme mehr
er dies immer be-

;engesctz[en Falle

t und unnatürlich

iu das hohe D und

,
.ozusingeu'

in M.ii'n. kjiui

, stellen! 1,111111

Mad. Micksch liat nieiil übel gesungen, aber

weniger gut gespielt. Ihre Passageu sind jedoch

unnatürlich u. uodeulüch. In Hrn. Urcaranli sab
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mm «man Q Härter m DJmrt -Uniform — in

aiun-n Tagen gewiss ti.i seltenes VergmjBen! —

siimmc lehr rsrtbeDlutit geschrieben mir. Hrn.
G.s Stimme ist nun «m solche, von vieler Kraft,

ohne muh oder achreyeud 7.11 werdan, vor, treff-

licher Tiefe und noch beträchtlicher, angenehmer
Hohe, dabey von nk-Iit gewöhn Melier Ausbildung

und vollkommener Sicherheit. Sein Gesang fand

rni! Riebt MUgWeichneleu Beyfüll , und auch sein

Mauicr darin nicht zu verleimen war.

mta, d. Ölen Dcc. Uebersicht des Mo-
nats November.

}IuF<wrn!l>F<itrr, Dem. Schmidt vom ber-

liner Natiuualthcalcr tntin Allonge dies. Mona»
all Mmmeline in der St-Invcitzcrfttutifie , und ;im

Uten als Pnmjd» in der Zauba-fläU tut Da das

bieiige Publicum heym ersten Aulhrlen eines

Ge^CS £LlVDll[]]i( iL JNH-ljHll lllj^olJ ist, SO WUl'dc SIC

konnte aber in Hinsicht du Gesanges im Allge-

meinen niclit genügen, da ihrer Stimme Fertigkeit

und Gleichheit mangelt; auch ist ihre InUnitHHI

immer um etwas in noch , was sie mit Mehreren

gemein hat, die sich in diesem grossen Th«der—
im Bcwussfcjr, ihrer schwachen Stimme — m
-riel anstrengen. Ihr Spiel halte eben so wenig

Ansehendes, als ihre sich selbst übereilende Am-
sr.ri.che. — Die Oper, Juluum „o,x P,„i., ge-

wann dadurch, dass JUd. Milder als rriuicssiu

von Hnin am leton auftrat, bedeutend, und

Obgleich d'ie Arie: Welche Lust gewahrt das

Spiel auch noch bey weitem nicht dem, durch

den Dichter gereich riete 11 Charakter dieser Prin-

zessin entspricht: so cilUückle Mai. M. dorhdurch

den Zauber ihrer vollen, schonen Stimme in der

Ronan»! Der Troubadour —'allgemein. Dieses

Mohrhaidt gieht nun den Johann von Pari, ,„n*

drücke — wovon der Uebersclzer dir Schuld trug— blieben weg, oder wurden verändert gegebca,

wodurch diese Oper 111111 auch hier den verdieu-

Thiattr an der Jf'U«. Mad. Simon in -Polle I,

Virtnosin auf der Harfe, ist vun der Directiun die-

ses Theaters als Mitglied ingsgirt wonlen. Am
s&steu spielte aie, zum grossen Vergnügen aller

gebildeten Kunstfreunde, die vorkommenden Stücke

auf der [larfc in der Oper, Awhenbrütltl , wo-

durch nun — Gott Lob : das Klimpern auf dem

Klavier aii[>lnjbti. isL

Cancer«. Am ulcn gab Hr. Sehoberleeb-

ner, i4 Jahr alt, (?) der Sohn ciuvs hiesigen

Kaufmanns, im k, k. Uciucri lleduiilensanle um
die Mitlagsjluiide Concert, in welchem derselbe

Conccrt auf dem Pimnifortii, ebenfalls von ihm

compuniil und gespielt, bdicn Hess. Ref. wiu'rTe

abgehalten, demselben Beyiuu-oliuen. Vau Hrn.

Sch.s bravem Spiel auf dem Piano ist schon 65-

Geschie Irlich teil, Reinheit und Deutlichkeit, W-
sunders in Passogeu der tiefen Tone. OicPota-

uaise nm Schlüsse desselben gelle] am meisten.

Mad. Korn dcclamirte <hvj Btamarbai von Lang-
bein richtig, und mit vieler Heiterkeit. Hr. Siboui

sang eine Arie mit ein fall en de in Chor tulAdlhiit
v. S. Mayr, mit gewuhuter Kunstfertigkeit. Dem.
Theicue Scasi erolfuele die iwevte Abtheilung mir
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'•^Il; .Vi hliyer, Legende von Ci

'

/ •Iber ti-

li». Gel

. i- K!:l - irineUi, gelungen v. Hro.
üiboni und Oem. Therese Scasi, fahd glcklifiills

Dtvfall, und eine Sunpliunie beachlms.

Dm Cnncoii, welches um i6len April in dir

Wuhiiimg des Ilm. Stieielier ficg^ljen w.ndtn will,

um von dam Ertrage desselben blinde und Aiigcn-

kranke heilen zu Jaaaeii, Italic schun damals den

lebhaften Wunsch cn-cjjl ,1*1« sieh die Fi*uiido

and Freundinnen der Kunst, deren Wien eine so

„Iii van entschiedenen Vctdiim.ilcd

"I. .11 ' n: tV.li'li Vi rnne velbinden nKKii-

mm Vorschlag,

dr.iirie.ii-mdijr

lauten aufgeführi «erden. Men hufllu, die An-
rath! mii vierhundert snfiiibruigcu, und wollle diu

Aufführung im k, k. Kcdourcusaale verunstalten.

Kaum hallen aber Hr. Juaeph
, FÜnt von

Lobse-witz, Hr. Moi-ita, Graf von Fries, flau

MlriBnna, G.alin r. Dielrithslriii, u.Frau Fanni,

Frey in vuu Arnstein, auf Aoiucbeti der Üesetl-

tchajl adeliger Frauen =ur Beförderung de» Gu-
ten n. Xüliüihen die Einladuug an die Musik-

Ii.h.Uu Iii i-eilwiliigkcil tum Bcytrilt crklarlcn i

luigerala vie
--

da» die .-

In WesiinuTutcibaN zu l.i.iidiin, auf fünfhundert

und darüber atcik™, dass darum auch der grusse

Rcdc-ulanis«! nicht Iii nl in gl ich Kaum gelier, würde.

Se. Müj. genehmigten deshalb die AuEihrung in

der k. t. Keitaclmle. und gerührten huldrcictul

die Bestreitung der beträchtlichen Köllen über

in akustischer Hinsicht für Musik geeigneten, horr- -

libersetll von Rttnlcr, in Musik gell

F. Handel, neu inslrumcntirtvonW.

Noch nie war liier die IVoduction eil

iischen Kunstwerkes in dieser Ausl

Chor- uud t Solusanger ruit eiubesriQ'en) beatund,

n»ch einer unler den Mitgliedern circulirendon

Lisle ontl Zöehnuug ,
") aus 390 Personen, uici-

, Fräulein Elise Hamsfeld u.

nahm die Leitung der

bekannte Dilettant, lir. Tost, u. am Piauof. Hr.
'

And.Slreichcr, welcher Lenicre die Idee zur Aus-

schlag gebracht halte, u. das EJniioiiirerh derChöre
besorgte. Der olleihochsle Huf, der hohe Adel,

und ungefähr Soou ZuliOIcr waren versammelt,

und bezeigten, hingerissen

<;.;. ,:/' ,/,; Mmil und ihre

btiuJc Wivkuus. laut und uncclhcill ihren gan-

zen Uejfall. Der Chor: F : 1 ' "

Schlummers — in der "
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t wieilethulE, wfibey jhLinnU dir- l-:iu-

.klinuf i ',,»'<> Fl. W. W'.UKzi. w t |,!,.

IIa zu abeiurwaiuitcra ivohll]uiigciiZw«ti

r-HeJcilnng . ! .1
: I

i h n.l ;;

[[. Guus nin.il irnpi.aiil ll.i die Wii-
il. Lid j;l Jr-n: ii)iiL:-.: |i |] il-r S:l!u I:ovui;L.

cL Illilfl. (i'reis ; Tlilv.
1

^Tioi-dnung und AugfülLiung ihn^ tucb nicht

En von «rnsllitfler Bildung für dir Kumt
. eben so wenig, flla au Ücwdsi'u vun l'li'isi

für beydn inslrnmcule urch! ,
und die l'iaiiurmlc-

Sliniiin; ^.gn kinfn. IXia ruttdulirt für tia*
F

darin geiagliviL-d, Wül zu viel und EU achuett

iui Fremde hinaus.
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MUSIKALISCHE ZEITUNG.

Den 30"'" Deeemler. N8. 53.

bue
-
» Epigramm geijolhigt wurden ,

einen Blinden

auf Jen Uretern herum fii hren und dann oprriren

zu aehen , fiel ea wo] keinem ein , du» man im
ein Gleich« in einet Opel- zumuihcn »urdc; und

doch ist jelit dem so. Zwry blinde, verlorne

Kind«, ein Männlein und ein FrJnlein, die, von

zogen, nun mit seiner Twliler herumziehend ihr

ürni erbrlteln müssen, aich in einender serliebt

haben, und in ein beüngaletes, qualvolles Leben

S [öflli.-Il «|Bi.l, ll.nl .NlUl.dll, die Pii.l^L.ch-

mü^scu.u.darmfLirim

atedtcr Chirurg diva

auch «ehr, erfahrt

BS, eilt mit Wein,

u du mimischen Apparat

er die Tochter zur l'rau bekommt. Irgend ein

Für« oder Graf kann noch leicht in die Sache

vernickelt weiden und die Familie sehr beschen-

ken. Die Erzählung von dem groaaen Bnnde riebt

keine übie Romanze, so nie die Operation, mit dem
Chor der nssistirenden Chiiureen , ein fruchtbares

Pcsia ronetrtoile.— Als Verfasser des Augen-

istu hat aich ein gewisser Hr. Emanucl Reiih

genannt, den aber Hr. r. Holbein, der früher ein.

Digitizod t>y Google





Digitizod By Google





Digiiized by Google



1812. Decemter.

der hier gerühmen Personen Doch Manch« in

Aufinerk sankeil zu 1» weisen, und vielleicht zur

inner weiiern Verbesserung (njnolragm, sey

noch Fulgendej bemerkt. Oer Mangel au eigent-

licher Schule in früherer Zeit muht, daas auch

hej d« meisten unircr heilen Sängerinnen uuü

Singer nicht selten einzelne falsche Tone hercor-

II llfcl *V'L:l7.in'1UUgSBUChl, und

socar die Gattung und den

id gearbeitet Moierlscbcr Musik an-

wenden, Wal nur l*y tomisibec, •kiüurter, der

iiWlMiWl PlTiniiH

ieses Salles geradeiu

Auch Sarutra Lieis

diejen beil'gen H

nur, in ueuelben anflen, eingehen WUtde vor-

fehlcn.
'
UebrigLj wurden

Diiutheil de

Nur M)rha
(liier Elmn) ward ven Den. Frti.lii.d niclil übel

gegeben, ihr Geaang aber, jellul in dir lwknnn-

crwachlo — mit Schnörkclcyen ganz anm!n£
überladen. Ihre drey Gefährtinnen ivaren auch
sealieh gut, und Murliry leidlich. Doch halle

seiner Rulle (als Kulla) gefasil. — In Jumia
von d'Allayrac war Aicinia leihst (Dein. FrOslind)

sehr gut, Alwar ( [Ii . Lindstiöni) gut, Prosper

(Med. WHuUfln) nicht Übel , AUinsuB (Hr. Brn-
raan) leidlich: das Uehrige schlecht. In Ir Iresor

,uppvti fon Meliul waren Ger-nte (Eir. Hjorta--

berg) mfremjch, Lucile (Den. FrOslind) und
Dnrval (Hr.

au) n

r Zufii

gegrii
-< I], »»in:Sarg.d.Valn ill.. C. Freu,

gut, Sarg, d. M..l„, (Iii-.

übel, Sophie (Dein. Wssehaj scui S uu uerimnir,

(Hr. Cedcrhuhu) ward gut gespielt, aber sehleeh:

gelungen. Isrlln (Dem. FrOslind) u. Isidor (Mad.

tlaaagu) waren auch zu laben, Daniel (,Hr.
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Broman) nicht übel, aber Msmigoi [Hr. Aeman)
desto schlechter.

In CanetrUn hörten wir Folgendes. In dei

lltd und letilcn Zusammenkunft der muaikal

Gesellschaft wnirdo Vogela scheino Ouvertüre in

Dt'fitqrfiDt/n schlecht ausgeführt , desto bessei

Adagio und Rondo eines Fagallcoucert* v. Dupuy
durch Hrn. Com. Frmmayr, Die bekannte Mad,

Hendcl-Schiite, aus Russlsnd angekommen, dc-

rlamirto *ltn Monoiog; Die Wißin ruhn — aus

Schillere Johanna v. Orlearri. Sie sprach trefflich,

die begleitende Musik von B. A. Weber wurde

Decemtcr.

ifllsclialt freilich giU=*lc;]lheils iu! Dilettanten

besteht, Üb« die man nicht zu streng richten

darf, sollte aber doch von dem Anführer, Ilm.
Westerdahl, wenigsten« zum reinen Einstimmen

und zur Delicatessc in der Begleilunjc angeleitet

> machte de

erichlcjcit. Hr. F. tpielte c

Uoboenconc. Gr besitzt viel Fertigkeit l

i, über keinen guten Auadruck, und eine:

inngcneliin whkl. Die CompoJiilion wnr

ohne Werth und Zusammenhang. Line Ouvert.

v. Mayer ging nicht zum Beaten. In einem Duett

Ton Fsr ™ng Mad. F. ebeu ao, wie in der Alie,

Dem. Waselia aber ungemein sehOn. Adogin und

Polonniae fürs englische Horn, comp. u. gestielt

v.Hrn.F-, gefiel bcssec,nls sein One. DiaCum-
position war wenigstens etwas besser, u. sein Ton
hier beträchtlich angenehmer: doch verdirbt er

S vi IjmJ; auf diesem Instrumente, Eine Cava-

lina hufla v. Fiuravanli wurde von Mad. F. recht

liehen Symphonien gegen.

ler und Schüler v. Mu
von seiner Cotupositic

fehlte es desto mehr. Ein Duett

von l'aisiello jangen Mad. Caiagli und Hr. Crl>

lins nicht gut. Fianufojleconc. ,
comp. u. gespielt

von Hm. Hcrger. Die Compoiition glich der , der

Ouvertüre: aber sein Spiel war vortreJEich —
sehr fertig, eiact, und ausdrucksvoll. Es gefiel

mit Recht ungemein. Mozarts Onvcrt. zur CVt-

menta rii Tiro wui-de brar ausgeführt. Beethovens

Quintett aus Es— B — Es, gesp. von den Um.
Berger, (Pianoforto ] Ferlcndi, (Hoboe) Crusoll,

(Klarinette). Fr. Prcumayr (Fagott) u. Hirsch fehl,

(tlorn) wurde — die Hoboe ausgenommen —
durchaus treulich gegeben, und erhielt auch den

wohlverdienten Bcytill. Eine Arie v. Zingirelli

aong Mad. Casagli ziemlich gut. Da das Finale nur

i gar nicht übe], und
zum Tiieil wirklich originell geschrieben, und
wurden meisterhalt ausgeführt.— Am 19. geh
dio bekannte Viol in spiel Clin , Dem. Gerbini,

aus Hamburg angekommen , Concert. Aus Beet-

hovens erster Symphonie wuide Anfangs nur das

erste Allsgro, u, ziemlich gut gegeben; dann ein

Rondo v. Boieldieu (aus »in Tantijwore) v. Mad.

Conc. aus H moll von Dem. G. mit Beyfall ge-

inielU

Kraft; rc

übel genug bci-uchligle M

comp, undgeapiell

uz meislerhaft von

eu v, Mail. Julivet
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